Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 


























- ‘ * a - - ° 
" ‚ ’ *. ⸗ 
ie. mb . ” 
. . , 
. R ‘ Li 
I .* 
9 ⸗ r J 
U 
.?’ . INA N \ 
r +4 - 1 
4 
2 
v 
—— 
fi * J 
t . 
L $ + . . ” m > 
® + 
. « . D . 
„ . Mi , \ f , ’ 
Li = 
\ y ’ 
Pr 
4 * ‘ 
[3 “ r ‘ 
j 
[1 . r r 
. y 
‘ 
« * 0 
— 
* “ ⸗ 
—— 
vo - | 
y . 
* * 
I N 
, W 
9” 
“ \ % . 
4 . ‘ s — \ 2 
+ - jur . 


” 





. 


— “8 
— — — — 
4% 
[1 
⸗ 
—— 
⸗ 
‘ 
n 
J 
‘ 
' . 


Li 


— 





Handbuch 


zur 
Erkenntniß und Heilung 


der 


Krankheiten der Woͤchnerinnen. 





Von 
Ad. Elias von Siebold, 


der Philoſophie, Medicin und Geburtshülfe Doctor, Ritter des königl. 
preuß. rothen Adler⸗Ordens und des königl. Hannöver'ſchen Guelphen⸗ 
Ordens dritter Klaſſe, königl. preuß. geh. Medicinal:Rathe, ordentlichem, 
öffentlichem Profeſſor der Heilkunde und Director der Gebäranſtalt an 
der königl. Univerfität zu Berlin, der willenfchaftlichen Deputation für 
das Diedicinalweien in Minifterio der Geiftlichene, Unterrichts⸗ und 
Medicinals Angelegenheiten Mitgliede und mehrerer gelehrten 
©efenfchaften Ehrenmitgliede und Gorrefpondenten. 





Frankfurt am Main, 
bei Franz Varrentrapp. 


1826. 


Handbuch “. 
sur \ F . Pay ans 
Erfenntniß und Heilung 


der 


Frauenzimmerkrankheiten. 





Von 
Ad. Elias von Siebold, 


der Shiloſophie, Mediein und Geburtshülfe Doctor, Ritter des königl. 
prenß. rothen Aler⸗Ordens und bes köonigl. Hannöver'ſchen Buelphen- 
Ordens dritter Klaſſe, Fönigl. preuß. geh. Medicinal-Rathe, ordentlichem. 
öffentlichem Profeſſor der Heilkunde and Director der Bebäranftalt an 
der konial. Univerfität zu Berlin, der willenfchaftlichen Deputation für 
das Medicinatweien im Miniſterio der Geiſtlichen⸗ Unterrichts» und 
Medicinals Angelegenheiten‘ Witgliede und mehrerer. gelehrten 
Grfenichaften Ehrenmitgliede und Gorrefpondenten. 





, MM 
Zweiten Bandes, 
Dritter Abſchnitt. 


* 





—* 





Frankfurt am Main, 
bei Franz Barrentrapp. 


1826. 





BOSTON MEDICAL LIBRARY 
IN THE 


FRANCIS A. COUNTWAY- 
LIBRARY of MEDICINE 


⸗ ⸗ 
> 


Seiner Majeftät 
| dem Bi 
Allerdurchlauchtigſten, Großmädhtigften 
König von Preußen 


Friedrich Wilhelm dem Dritten 
| Seinem 


Allergnädigfiten König und Herrn 
"in allertiefſter Chrfurcht und Dankbarkeit 


ellerunterthänigft zugeeignet 


von 


Dr. 4. &, von Siebold. 


1 





4 





Bormwort. 





Endlich habe ich durch das Erſcheinen der 
dritten Abtheilung des zweiten Bandes meiner 
Frauenzimmerkrankheiten, welche jene der Kind⸗ 
betterinnen enthaͤlt, meinem gegebenen Worte, 
wenn auch ſpaͤt, Genuͤge geleiſtet. Die guͤnſtige 
Aufnahme der fruͤheren Theile machte ſogar bin⸗ 
nen dieſer Zeit eine zweite Auflage derſelben noth⸗ 
wendig, ehe noch vorliegender Band beendigt war. 
An der fruͤheren Vollendung aber wurde ich theils 
durch uͤberhaͤufte Berufögefchäfte und andere lites 
rarifche Arbeiten verhindert, theild fühlte ich nur 
zu fehr die Schwierigfeit, eine der wichtigften Auf- 
gaben in der Heilfunde zu Iöfen, welche nicht nur 
in die Geburtöhülfe und Chirurgie allein, fondern 
auch in Die gefammte Therapie tief eingreift; und 
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uͤberdem habe ich grade in dieſem Bande ein Feld 
bearbeitet, was vor mir nur Wenige zu cultiviren 
getrachtet haben. Mit keiner geringen Scheu habe 
ich ſonach die Feder ergriffen, und ſehr oft wurde 
die Arbeit ſelbſt da, wo der Druck ſchon angefan⸗ 
gen war, unterbrochen. In mehreren Krankheiten 
ſind nun freilich die Anſichten der Aerzte verſchieden, 
und ich werde daher der Anſicht Eines oder des 
Andern nicht Genuͤge geleiſtet haben. Doch hielt 
ich mich immer nur an die Erfahrung, und da ich | 
mir ed von jeher zum Geſetze gemacht habe, die 
Geburtshuͤlfe durchaus nicht zu einem bloßen Hand: 
werfe herabzuwürdigen, fie nicht ald allein ſtehend, 
auch nicht als einen Theil ver Chirurgie, oder von der 
Heilfunde überhaupt getrennt anzufehen, und nur in 
diefem Sinne fie zu lehren und auszuüben, fo hatte 
ich freilich Gelegenheit genug, manches zu fehen 
und zu beobachten ‚ was denjenigen entgehen muß, 
welche nur als Geburtöhelfer andern Aerzten fubs 
ordinirt daſtehen, fich entfernen, wenn fie den 
Geburtsact geleitet haben, und die fernere Behand: 
‚lung jenen überlafjen ; ſolche Geburtöhelfer unters 
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fheiden fih nur Dadurd von den Hebammen, 
daß ihnen in der Ausübung ihrer Runft ein etwas 
größerer Spielraum gegeben ift. Leider aber unters 
halten dieſe Geburtöhelfer, mit folcher befchräntten 
Anficht von ihrem Sache begabt, Dann auch Die 
freilich unter folchen Umftänden nicht ungegründete 
Meinung des Publitums, der Geburtöhelfer fey 
nur ein bloßer Handlanger, Tönne aber in folchen 
Fallen, wo Arztliche Hülfe nothwendig fey, durch⸗ 
aus nicht gebraucht werden. Diefen Geburtöhelfern 
bat nun freilich die Wiſſenſchaft fehr wenig zu 
verdanken, und felbft die bloße Ausübung ihrer 
Kunſt hat nicht immer den erwünfchten Erfolg : 
denn das wahrhaft Zweckmaͤßige und Nüsliche 
wird nur erreiht, wenn beide fehwefterlih Hand 
in Hand gehen; Praris und Wiſſenſchaft, beide 
find eigentlich ihrem Wefen nach unzertrennlich, 
und befonders müfjen fie in dem Falle eng ver: 
einigt feyn, wo ed Darauf ankoͤmmt, letztere zu 
fördern. Ohne Praxis verfteigt ſich die Wiffenfhaft 
über ihre Grenzen, baut Luftfhlöffer in der Studier⸗ 
ftube, die in der Erfahrung nie einen haltbaren 
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Srund haben: leicht überwindet fie daher auf dem 
Papier alle Schwierigkeiten oder gibt wenigftens 
Mittel dazu an, Die in der Wirklichkeit nie aus; 
zuführen find ; mit einem Wort, fie ift ein Un: 
ding, wenn ihr nicht Dad reichhaltige Feld ver 
Erfahrung zur Seite geht. Aber auch Praris ohne 
Wiſſenſchaft kann nicht wohl beftehen, wenigitens 
dann nicht, wenn: der erhabene Zweck derfelben, 
Heil der Menfchheit und Sorge für die Wiſſenſchaft 
erfüllt werben fol, Ohne Theorie ſinkt fie zur 
gemeinen Empirie herab, ohne Wiſſenſchaft tappt 
fie im Sinftern, ftößt überall an wie eine Fleder⸗ 
maus, die am Tage aufgeltört zu fliegen verfucht: 
oder fie gleicht jenem griehifhen Wagehald, ver 
mit wächfernen Flügeln zur Sonne emporzufliegen 
verfuchte: gleich dieſem aber ftürzt fie zurüd ind 
Meer oder in ihr Nichts, wenn fie nicht mit den — 
freilich fchwer zu erlangenden — Flügeln der Wiffens 
ſchaft verfehen ift, Die fie durch fo manches Labyrinth 
leiten müffen, welche aber gewiß ficherer ans Ziel 
führen, als jedes ungeregelte blinde Handeln, was 
wohl Manchen zum Ende, aber nicht zum Ziele 


Vorwort. xI 
gebracht Hat, Indeſſen ift diefe Zeit, in welcher 
‚die Geburtöhülfe durchaus nur Diefen oben genann: 
ten einfeitigen Standpunft hatte, zum großen Theil 
in Deutfhland vorüber, ed haben genug wiſſen⸗ 
fhaftlih gebildete Männer an dem Gebäude ver: 
felben gearbeitet, ven Bau ſchon mächtig gefördert, 
und ihn gemeinen Händen zu entreißen gefucht. 
Mögen auch fernerhin die rühmlichen Beftrebungen 
diefer verbienftoollen Männer ihr Gedeihen finden, 
mögen ihre Forſchungen von der Welt anerfannt 
und gehörig gewürdigt werden : und find Diefe 
nur mit reinem und für die Wiffenfchaft befeeltem 
Eifer angeftellt, fo wird ihr erfehnter Zwed nicht 
verfehlt werden. Was übrigens Die Krankheiten 
der Wöchnerinnen, die in dieſem Bande abgehan; 
belt werben, felbft betrifft, fo find dieſe fo vieler 
und fo mannichfacher Art, daß fie alle von Einem 
allein felbft unmöglich; beobachtet werden fönnen: um 
indeſſen dem Zwecke eined Handbuchs zu entfprechen 
und nichts zu überfehen, fo ift bei Der Bearbeitung 
deſſelben auf Die wichtigiten Erfahrungen Anderer 
Rüdfiht genommen worden, und es find jeder: 
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zeit die Quellen angegeben, aus welchen dieſelben 
geſchoͤpft worden ſind. 

Meinem Wunſche gemaͤß hat der Verleger 
fuͤr diejenigen, welche die beiden fruͤher erſchiene⸗ 
nen Abtheilungen nicht beſitzen, dieſem Bande 
‚einen zweiten Titel beigefügt, damit dieſe darnach 
dieſe Abtheilung als ein eigenes Werk erhalten 
koͤnnen. — Moͤge ſich dieſer Band einer gleichen 
guͤnſtigen Aufnahme erfreuen, welcher man bie 
früheren Bände gewürdigt bat, und von denen 
nach der zweiten Auflage bereit eine italienifche. 
Ueberfeßung von Dr. P. Savoldi in Stalien 
angekündigt iſt. 


Berlin im April 1826. 


Dr. A. Elias von Siebold. 
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6. 1. 


Den Ekel, Uebelſeyn und Erbrechen, diefen Aeußerun⸗ 
gen der irritablen Faſern des Magens, ſind Schwangere 
fo häufig unterworfen, daß Aerzte und Geburtshelfer 
feinen Anftand genommen haben, fie unter die Zeichen 
der Schwangerſchaft aufzunehmen. Allein fie find Eeine 
nothwendige — Feine pathognomonifche Erfheinungen 
der Schwangerfchaft, fondern blos Spmptome, blos 
Trankhafte Aeußerungen und einer der vorzüglichſten 
Beweiſe ift diefer, daß fie bei vielen Schwangern von 
gelunder und ftarker Conftitution, von aufgezeichneter 
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Thätigkeit der Reprebuction, befenders ihrer niederen 
Sphäre — der Digeftion und Affimilatien, und bet 
denjenigen, weldye bei gutem Appetite eine arbeitfame 
Lebensart führen und fi) weiter Eeinen fhädlihen 
Einflüffen ausfegen, gar nicht beobachtet werden. Dems 
nah muß man fie immer als Eranfhafte Affectionen 
anfehen, wenn fie aud gleich der Natur bisweilen iu 
einem wohlthätigen Mittel dienen mögen, 


6. 2, 

Der Verlauf diefer Befchwerben ift aber verſchieden 
nad) der Epoche der Schwangerfhaft, nad der Zeit 
des Tages, nad den veranlaffenden Einflüffen und nach 
dem, was ausgeleert wird. 1) Die Schwangere bes 
kömmt gleid, Ekel und Erbredhen nad ber Eonception, 
oder, es ſtellt ſich fpäter in den erften Monaten der 
Schwangerfhaft ein, währt oft mehrere Wochen, Mos 
nate, oder bis zur Hälfte, verſchwindet und Eömmt 
die ganze Echwangerfchaft hindurd nicht wieder, oder 
es äußert fih aufs neue im neunten oder zehnten 
Mondsmonate. 2) Die Schwangere bricht fih am 
Morgen nüchtern, oft gleich nad dem Aufftehen, fie 
bricht über Zifhe oder Nachmittags während der Ver: 
dauungsperiode, Abends oder Nachts vor dem Schla⸗ 
fengehen, oder das Erbrechen bindet fih an Feine bes 
flimmte Zeit, und ſtellt fi bald zu diefer bald zu jes 
ner Stunde des Tags ein. 3) Das Brechen folgt ents 
weder ohne beftimmte WVeranlaffung, oder nur nad 
gewiffen Einflüffen; 3. B. gleih nah ausgelibtem 
Beifhlafe, nach zu ſtarker Bewegung, ndd dem Genuſſe 
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Son d. Efel, Uebelſeyn u. Erbrechen d. Schwangern. 7 


eder Geruche jeder Speife und jedes Getränkes oder 
nur nach jenem gewiffer Speifen und Getränfe *). 
4) Bei dem Erbredhen Eönnen Manche doch wenigftens 
etwas in gemiflen Zwifchenräumen genießen, Andere 
aber breden auf alles, maß fie zu fib nehmen. 5) 
Verſchieden ift dasjenige, was ausgebreden wird; ent« 
weder find ed Speifen und Getränke, oder Safte bie 
im Magen enthalten find, in diefem abgefondert oder 
ven angränzenden Drganen dahin geleitet werden; 
bisweilen beobadytet man Blutbrechen, oder manchwal 
wird auch gar nichts ausgeleert. 


urſachen. 


. 38. 

Der Ekel, das Uebelſeyn und Erbrechen wird im 
Anfange der Schwangerſchaft meiſtens durch eine krank⸗ 
haft erhöhte Reitzbarkeit des Magens und des Darm⸗ 
kanals überhaupt begründet, welche vorzüglich bei 
ſchwächlichen, zarten und hyſteriſchen Frauen, und weit 
mehr bei der gebildeten Claſſe in Städten als auf 
dem Lande vorkommt. Gleich nach der Conception 
kann es auch eine Folge der erhöhten Vitalität im 
Genitalſyſteme, und des größeren Zufluſſes von Säf⸗ 
ten dahin ſeyn, welche zur Production des Eyes und 





“) Ich behandelte zu Würzburg eine ſchwangere Dame vom 
Lande, die außer dem Erbreden auf. alle Speifen eine 
foihe Idioſynkraſie gegen die grüne Karbe hatte, daß 
fie auf den Anblid aller Gegenſtände, bie grün waren, 
Ekel und Erbrechen befam. 
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der zunehmenden Turgeſcens der Genitalien und Aus⸗ 
dehnung der Gefäße verwendet werden; dieſe Entzie⸗ 
bung hat eine Verminderung der Säfte in den uͤbri⸗ 
gen Drganen Überhaupt nicht nur, fondern zunächſt 
im Magen zur Folge; dadurch entftehet ein höherer 
Grad von Reitzbarkeit des Magens, befonders bei Ins 
dividuen fenfibler Conftitution, und feine Receptivität 
erreicht öfters einen fo hohen Grad, dag fhen der ges 
ringfte Einfluß, z. B. der Gerud einer Speife, Ekel 
oder wirkliches Erbrechen erzeugt. — Heftiges Erbre⸗ 
hen im zweiten und dritten Monate der Schwan» 
gerfhaft kann auch als Folge einer zu ſtarken Gen 
tung, Zurld. oder Vorwärtsbeugung ber Gebärmut⸗ 
ter entftehen, welches manchmal von felbft wieder aufs 
hört, fowie die normwibrige Lage bei dem ungebin« 
derten Emporſteigen des Uterus aus dem Fleinen in 
bas große Beden gehoben wird. Sehr oft wird biefe 
Urſache zum größten Nachtheile einer Schwangern 
verfannt, und im Falle eines befländig fortdauernden 
Erbrechens in den genannten Monaten, welches Eeis 
nem Mittel weicht, follte man bie obfletricifche Explo⸗ 
sation nicht vernachläßigen, 


§. & 

Das Erbrechen. im neunten Mondsmonate ift bei 
fercdauernder erhöhter Neigbarkeit des Magens bie 
Folge des mechaniſchen Dricks, befonderd wenn bie 
Ausdehnung der Gebärmutter einen ungewöhnlid ho⸗ 
ben Grad erreicht, oder wenn ungleichförmige Erpan« 
fion, normwidrige Lage, enge Kleidungen, fißende 
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Lebensart, gewiffe Stellungen und Arbeiten, u. f. w. 
den Drud fehr begünftigen, welcher entweder unmits 
telbar auf den Magen felbft, oder auf die Leber, Gal⸗ 
Ienblafe oder angränzende Gedärme einwirkt; im letz—⸗ 


ten alle kann fich zu viel Galle in den Magen ergies . 


Ben, wodurch beftändiges Brechen unterhalten wird. _ 


. 5 


Das Erbreden im legten, Monate der Schwan⸗ 
Herichaft ift entweder Folge derjenigen Einflüffe, unter 


welchen es in dem vorhergehenden Monate fih Aus 


Gert, oder es wird "durch die gewöhnlich erfolgende 
Senkung der Gebärmutter befonders in dem alle 
veranlagt, wenn bei dem im hohen Grade überhän⸗ 
genden Leibe eine ungewöhnliche Ertenfion des Mas 
gens und feines Netzes entfteht. 


66, 

Ben dem Erbrechen, welches die Einwirkungen 
$. 4 und 5 veranlaffen, muß man dasjenige untere 
fheiden, welches durch Indigeftionen, anhaltende Vers 
Rlopfungen, und wirkliche Anhäufungen von Ercremen- 
ten im Darmkanale, vorzüglich am Ende der Schwans 


gerichaft, durch einen eingeflemmten Darms ober Blas 
fenbruch, durch Abortiva oder ein gefliffentlih genoms -=- 
menes Brechmittel erzeugt wird, — Endlich aber kön 


nen auch organifche Verbildungen die Urfache eines 
anhaltenden Erbrehens werden, wohin z. B. vorhan⸗ 
dene DVerwahfungen des Netzes oder der Darmwin⸗ 
dungen mis der Gebärmutter gehören, und bei ſolchen 
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Schwangern vorkommen, die früher durch ſtarkes Eins 
ſchnüren des Unterleibs Entzündung und Verwachſung 
bewürkten, oder in einem vorhergegangenen Wochen⸗ 
bette an Peritonirie gelitten haben. 


8. Zu 
Uebrigene lehrt die Beobachtung, daß Individuen 
von ausgezeichneter ſenſibler Conſtitution, zum erſten⸗ 
mal Schwangere, und diejenigen, welche den Beiſchlaf 
ſehr unmäßig ausüben, und eine unthätige, anhal⸗ 
tend ſitzende Lebensart führen, weit mehr zum Brechen 
geneigt find, 


Prognofe 
§. 8 
Das gelinde Erbrechen, welches fih im Anfange 

der Schwangerfhaft, z. B. in den erfien Monaten, 
einſtellt, iſt nicht bedenklich und verliert ſich oft ven 
felbft wieder. — Mandmal hat das Erbrechen in der 
Echwangerfhaft einen fehr günftigen Einfluß, es be: 
feitige Indigeftionen, und hält die Schwangere davon 
ab, diefe zu begehen. — Anhaltendes Erbreden, wele 
ches ſich jederzeit mit großer Anftrengung einftellt und 
viele Säfte entleert, Eann.nadtheilige Folgen haben, 
zu frühen Abgang der Frucht, und Blutflüffe beförs 
‚ dern, bie Productionstbätigfeit der Mutter nicht nur, 
Tondern auch jene des Kindes fehr ſchwächen, und da⸗ 
her beobachtet man als Folge davon Abmagerung der 
Schwangern, und die Geburt eines ſchwächlichen, nur 
dürftig ernährten Kindes, wenn auch gleich jene in 
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der normalen Zeit eintrat. — Anhaltendes, ftarfes 
Erbrechen kann auch zu Brücen, verzüglich aber zum 
Borfalle der Scheide und Gebärmutter DVeranlaffung 
geben. — Erbrechen, welches bei dftern aufeinander 
folgenden Schwangerfhaften anhaltend fertwährt, kann 
die Entſtehung mancher Störungen und Deforganifa: 
tionen der Organe des Unterleibs begründen, welde 
fich erft im fpäteren Leben als chroniſche Uebel zu ers 
tennen geben, — Das Erbreden, durd eine normmis 
drige Senkung, burd Vorwärts⸗ oder Nückwärtsbeu⸗ 
gung ber Bebärmutter erzeugt, läßt zwar manchmal 
ven felbft wieder nad, wenn fi diefe aus dem Kleinen 
in das große Becken erhoben hat; allein es Eönnen 
auch Eonvulfienen, Blutflüffe und Abortus die Solge 
feun, wenn die Gebärmutter in ihrer weiteren Ent⸗ 
wiclung und Ausdehnung im kleinen Becken behin» 
dert, zu heftigen Druck erleidet und der Kreislauf des 
Blutes ſowohl als die Fortbildung des Eyes geftört 
wird. Mit dem erfolgten Abortus läßt das Erbreden 
gan; nah, da mit ihm jene Einwirkungen auf den 
Uterus aufhören, und die normwidrige Lage wieder 
bergeftellt wird. — Nicht nur ſchwer und mandmal 
gar nicht ift das Erbrechen zu heben, ja fogar tödlich 
kann e8 werden, wenn es durch eine Verwachſung des 
Netzes oder der Darmwindungen mit der Gebärmute 
ter begründer wird. 


Indication. 
5. 9. 
Das Erbrechen der Schwangern fordert eine ſehr 
vorſichtige Behandlung; ehe man daher die Indication 
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beftimme, fo verfichere man ſich genau, ob es wirklich 
die Folge der Schwangerſchaft oder anderer Einflüffe 
- fey; und ift man von jener überzeugt, fo nehme man 
Rückſicht auf die Epoche der Schwangerfhaft, und auf 
bie Zeit des Tages, in welcher ſich das Erbrechen ein- 
ftelt ; man erfundige fi, auf welde Veranlaffungen 
es am leichteften erfolge, was ausgebrochen werde, wie 
ange es ſchon währe, und welche Folgen es bis daher 
fhon für die Schwangerfhaft, und für die Funktio⸗ 
nen bes Übrigen Organismus gehabt habe. 


6. 20. 


Aeußert Pr ch das Erbrechen im Anfange ber Schwan. 
gerfhaft, ift es nicht fehr anhaltend, und genießt die 
- Schwangere wenigftend einige Speifen, fo verliert es 
fih bald von ſelbſt, oder folgende biätetifche Vorſchrif⸗ 
ten werden hinreichend feyn, es zu lindern, oder ganz 
zu heben: 1) die Schwangere vermeide alle Indige⸗ 
flionen und führe eine mäßige Diät; fie genieße Feine ” 
fhwere, fondern Teiche zu verdauende Speifen, ich bes 
ſtimme nicht welde; diejenigen welche fie ehemals ges 
wohnt war, und die fie nach der Individualität ihres 
Zuftandes, ihrer Lebensart und Verhältniffe verträgt, 
Tonnen ihr unter den geeigneten Mobdificationen zum 
Genuſſe dienen. Daflelbe läßt fih aud auf das Ge⸗ 
traänke anwenden; 2) die Schwangere muß alle Speis 
fen mehr kalt als warn, und öfters etwas, aber nicht 
zu viel auf einmal zu fi nehmen; 3) fie muß ftets 
reine Luft genießen, und fehr vortheilhaft ift es, in 
einem Zimmer zu fchlafen, deſſen Benfter den Tag 
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hindurch geoͤffnet waren; 4) fie muß oͤftere Bewegung 
im Sreien machen; 5) fie muß den Beiſchlaf mäßig, 
und am wenigften am Morgen ausüben; 6) fie meide 
die figende Lebensart befonders im eingefchloffenen 
Simmer ; 7) fie fhlafe vorzüglich des Morgens nicht 
ju lange; 8) fie bleibe Morgens nicht zu lange nüch⸗ 
tern und gebe auch niemals mit leerem Magen an 
die Arbeit; 9) fie trage bequeme Kleidungen, und ent» 
ferne vorzüglich diejenigen, welde zu ſtarken Druck 
machen; 10) fie vermeide jede Erkältung de6 Magens 
und des Körpers überhaupt, vorzüglich nad) vorherges 
gangener Erhigung; 11) fie forge, daß fie täglich Aus⸗ 
Ieerung bes Stuhls habe; 10) endlich vermeide fie 
alle die individuellen Einflüffe, auf welche fi das 
Erbrechen gewöhnlich einzuftellen pflegt. 


6 11. “ 

Heben, eber Iindern wenigſtens bie genannten bid« 
tetifhen Vorfchriften $. 20 das Erbrechen nit, und 
wird es fo anhaltend, daß Gefahr davon zu befürchten 
if, dann verdient es die Aufmerkſamkeit des Arztes. 


6. 18. 


Iſt das Erbrechen blas bie Folge der krankhaft ern 
Höhten Neigbarkeit des Magens, $. 3, fo läßt fi 
diefes theils nach der Conflitution, dem Temperamente 
und der Bildung ded Körpers der Schwangern, theils 
darnach beftimmen, daß das Erbrechen fchnel auf den 
Genuß irgend einer Speife ſich einftellt, ohne daß erft 
ein anhaltender Ekel, oder ein Würgen vorhergeht, 
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und es eine ſchmerzhafte Empfindung binterläßt, welche 
an den Magenkrampf gränzt, doch nicht anhaltend, 
fondern mehr vorübergehend ift, daß fi bisweilen 
Ohnmachten dazu gefellen, oder die Kranke einige Zeit 
ihrer Sinne ganz beraubt ift, daß fih die Schwan» 
gere vorzüglih auf den Genuß von Fleiſchſpeiſen er 
bricht, oder fchon ihr Geruch Ekel, Uebelfeyn und Er⸗ 
brechen erregt, daß fih das Erbrechen vorzüglich des 
Morgens glei nad) dem Aufftehen oder vorzüglich 
nach dem Beiſchlafe wiederholt, und diefes auch durch 
bie leiſeſte Beruhrung, durch Drud oder Erkältung 
der Magengegend erregt wirds 


| - 9. 13. 

Das Erbrechen aber, durch Erankhaft erhöhte Reitz- 
barkeit des Magens erzeugt, macht eine befondere Aus⸗ 
wahl von Arzneimitteln nethwendig, webei auf ihre 
Miihung, Form, Gabe und Anwendung Nüdficht ges 
nommen werden muß. 


§. 1% 

Die Neigbarkeit des Magens ift öfters fo fehr er⸗ 
höher, daß innerlich Feine Arzneien vertragen werben ; 
gewöhnlich erbricht fih die Schwangere [don , fo wie 
fie Morgens aufiteht oder nur das Geringſte in den 
Mund nimmt, oder es folgt Ekel, Uebelfeyn oder wirks 
liches Erbrechen auf den Geruch des Fleifches, auf die 
geringfte Bewegung oder ayf ben leifeften Drud des 
Magens, oder auf das Einnehmen von Arzneieny 
welche der Arzt bereit6 angeordnet bat. 

al: ur * 
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In dem Falle 6. 14 reiche man innerlich keine 
Arzneien, ſondern wende ſie blos äußerlich an; zu dem 
Ende wählt man die Application auf die Magengegend 
entweder zum Einreiben, oder, wo dieſes fhen Brechen 
erregt, das Auflegen eines Löſchpapiers oder eines 
feihten feinen Flanels, welche man mit den Arzneien 
befprengt; wo aber wegen dem ausgezeichnet hoben 
Grade der Senfibilität des Magend auch diefe Eeine 
©telle finden, dann wählt man eine entferntere Ge⸗ 
gend, wozu ſich die gerade dem Magen entgegengefeßte 
Etelle des Rückgrathes vorzüglich eignet. Unter den 
Mittein ſelbſt empfehlen fi) die ätherifchen Decke, das 
flüchtige Ammoniak, da6 unguentum nervinum, die 
essentia macis, die Aufldöfung des peruvianifhen Bal⸗ 
fams in Weingeift, die Opiumstinktur, das Butyrum 
nucis möschatae; der Theriak, ein Pflafter au _’ , 
Brodfrumen mit Pfeffermünze und Gewürznelken bes yırc „ie 
reitet, da$ emplastrum de Galbano crocatum cum 4 
opio auf Leder geftrihen. Manchmal ift das Tragen 
sined Flanels, oder eined Haaſenbalgs allein zureis 
hend, das Brehen zu lindern; in andern Fällen hat 
man fich der trodnen Schröpffönfe auf die Magen« 
gegend, und der fpanifhen Fliegenpflafter dem Rucken 
gegenüber init erwünfchtem Erfolge bedient. 


u 


$. 16. 


Zum innerlihen Bebrauche wendet man bie Ealten — 
Aufgüffe von Kraufen, und Pfeffermünze, Meliſſen, ER u 
Pomeranzenblürhen, oder Zimmtrinde an; der Vers 
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faſſer fand die Miſchung des Meliffen und Zimmt⸗ 
waflers zu gleichen Theilen ſtets am wirkfamften; aus - 
Berbem empfehlen fi das Braufe- und Kohlenpulver, 
das natrum carbonicum 'mit der Zitronenfäure ges 
fätrigt ober die River'ſche Mirtur in einem aromati- 
fhen Aufguffe, der Selterſer⸗, Geilnauer: und Kiffin 
ger-Marimiliand. Brunnen, ein®ier, welches fehr viele 
Kehlenſäure enthält, das acidum muriaticum oxy- 
genatum, das Haller'ſche Sauer in fehr Eleinen Ga⸗ 
ben mit einem aromatifchen Wafler verfegt, das Eis 
in Eleiner Portion aus Wein und Gewürz bereitet, 
ein Spitzglas vol Falten Waffers und die Vermeidung 
alles warmen Getränkes, der eiskalte Biſchof, *) die 
Tinctura aromatica acida et ambrae zu gleichen 
heilen; etwas Kümmel mit Kochſalz oder ein Zitro⸗ 
nenſcheibchen mit Zuder vorzüglich de8 Morgens bei 
Ueblichkeit und Neigung zum Erbrechen in ten Mund 
zu nehmen, verdient befonbers auch da empfohlen zu 
werden, wenn durchaus bie innerliche Anwendung von 
Arzneimitteln nicht flatt findet. 


$. 17. 

Aerzte haben bei dem Erbrechen der Schwangern 
auch allgemeine und oͤrtliche Aderläſſe und den antis 
phlogiſtiſchen Heilplan mit verfchiedenem Wörtheile ans 
gewendet; in dem $. ı2 erwähnten Falle kann diefer 
eine Stelle finden; ift aber, bei zu fehr erhöhter Ir⸗ 
rirabilitäe des Magens, mit dem Erbrechen Anhäufung 


*) & Le sfeib in Hufeland's Journal 2. St. Febr. 1814 
G.7 
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des Blutes im Pfortaderſyſteme verbunden’ in Folge 
ber gefleigerten Gefäßthätigkeit im Gefchlechtöfyfteme, 
erfheint es bei Individuen von ausgezeichneter irri⸗ 
tabler, vollblütiger Gonftitution, die zu entzlindlichen 
Affectionen geneigt find, haben fle einen kurzen, ges 
drungenen vollfaftigen Körperbau, Hämorrhoidalgnlage,. 
führten fie früher eine ſehr reihlihe, erhigende und 
nährende Diät, figende, untbätige Lebensart, waren 
fie an das Einfchnüren des Unterleib gewohnt, ba: 
ben fie Neigung zu varichfen Geſchwülſten und öfters 
fi hingugefellenden Fieberzuftänden, gehen dem Er⸗ 
brechen jederzeit ein ſtarkes Würgen, Beängfligung, 
Schmerz in ber Magengegend und fehr erfchwertes 
Atbembelen vorher, ift den ausgeleerten Säften Blut 
beigemifcht, nimmt der Pulsihlag nicht nur an Voͤlle 
und Härte zu, fondern beobachtet man aud ein fühle 
bares Pulfiren in der Magengegend, Ealte Ertremitä: 
ten und Ohnmachten, erbricht ſich die Schwangere nicht 
gleich auf der Stelle, wenn fie etwas genießt, und 
eher Nachmittags in der Berbauungsflunde ald am 
Morgen, nad heftiger Bewegung, Erbigung ober dem 
Genuſſe von erhigenden Getränken, hatte fie vor der 
Schwangerſchaft ihre Menftruation fehr copids und 
erhielt fie gleih in den erften Monaten ein rötheres 
und vollered Ausfehen, dann nur empfiehlt fi beftimme 
die antiphlogiftifhe Behandlung; Blutegel auf die 
Magengegend aprliciet, im geeigneten Falle ſelbſt als 
gemeine Aderläffe, antinhlogiftifhe und gelind abfühs 
rende Mittelfalze, befonders .die Miſchung eines 
Pulvers aus dem gereinigten Weinſteine, dem Sals 
il, RR 
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geter und der KBittererde werden ihren Zwed nicht 
verfeblen. 
$. 16. 

Das Erbrehen in der Schwangerfhaft, welches 
blos eine Kolge ber geftörten Reproduction und Ents 
ziehbung von Magenfäften ift, und daraus erfannt wird, 
daß die Echwangere fhon vorher zu Krankheiten die 
fer Sphäre geneigt war, während ber Schwangerſchaft 
im Geſichte und ganzen Körper fehr blaß und mager 
wurde, ſchlechte Nahrung genießt und vorzüglich nur 
auf den Genuß fihledhter Nahrungsmittel ſich erbricht, 
heben öfters eine beffere Diät, der Aufguß von Mün« 
zen, Meliſſen, Zimmtrinde, ein Glas kalter Biſchof, der 
Balsamus vitae H., die essentia corticum- aurantio- 
rum, das Whyttſche Elirir und Arzneien ‚überhaupt, 
welche die Jrritabilität in der Reproduction hervorrufen. 


% 19. 

Iſt das Erbredhen im Anfange der Schwangerfchafg 
Folge einer Eenkung, Zurüd: oder Vorwärtsbeugung 
ber Gebärmutter, fo find diefe fehlerhaften Qagen nad 
den Verfchriften der Geburtshülfe zu behandeln *). 
Wird das Erbrechen zunächſt durch Drud der fhwans 
gern Gebärmutter erregt, und bat daran vorzüglich 


*) M. ſ. bes Verfaffers Lehrbuch der theoretifch-praktifchen 
Entbindungstunde, 11.8. 3te verbeflerte, mit der Lite: 
ratur und anderen Zufägen fehr vermehrte Ausgabe. 
Nürnberg 1821. 8. $. 233. $. 235. $. 279. 6. 295. 


$. 298. 


. 
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Schieflage Antheil, fo rathe man in leßtem alle zu 
einer Lage nad .der dem Öebärmuttergrunde entgegene 
gelegten Seite, laſſe eine zweckmäßige Leibbinde tras 
gen, und alle Einflüffe meiden, melde die Schieflage 
begünftigen; wo aber diefe nicht, fondern der mehr 
nad eben ſich austehnende Gebärmuttergrund vorzligs 
Ih im neunten Mondsmonate der Schwangerſchaft 
das Erbrechen erzeugt, unterfage man das Sitzen mit 
verwärt® gebeugtem oberen Theile des Körpers, ver« 
erdne lauwarme SHalbbäder, erweichende Sementatios 
nen, und oͤlichte Einreibungen, und hatte das Erbres 
hen ſchen mehrere Tage gewährt, fo wird bie Reis 
baskeis des Magens als Folge ded Druds, der An. 
irengung und Entjiehung von Säften zu fehr erhöht 
und es finden dann die Mittel ihre Anzeige, welde 
$. 125 und $. 16 empfohlen wurden, 


$. 20, 


Eine befondere Erwähnung verdient das Erbrechen, 
weiches im legten Donate der Schwangerſchaft als 
Kolge einer Schieflage der Gebärmutter nach vorn, 
oder des im hohen Grade Überhängenden Leibe bes 
obachtet wird ; barizontale Lage mit erhöhten Kreuze 
in der Nacht, und auch öfters bei Zage, das Tragen 
einer Leibbinte und die $. 16 erwähnten Mittel wers 
den das Erbrechen heben. 


6. 21. 


Erbrechen, durch Indigeſtionen und Anbäufung 
von Galle erzeugt, fordert ſelten ein Brechmittel, da 
” B 2 
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es durch eigene Wirkſamkeit der Natur in der Schwan 
gerfchaft fehr oft in dem Grade bewirkt wird, welcher 
zureiht, die fhadhaften Stoffe zu entleeren; wo es 
notbwendig angezeigt wird, muß es frühzeitig, nicht 
ohne abfolute Anzeige, und nur bei Neigung zum 
Erbrechen angewendet werden; man darf aud Feine 
zu heftig, zu draftifh wirkenden Mittel wählen, man 
muß es auf alle Weife zu erleihtern fuchen, und zwi⸗ 
fhen dem dritten und vierten fo wie im fiebenten oder 
in demjenigen Monate, in welchem die Schwangere 
vormals zu abortiren pflegte, bei Neigung zum DVors 
‚ falle der Gebärmutter, bei einem zu weiten Becken, 
und bei Blutflüffen muß man befondere Vorſicht bes 
obachten, und es lieber unterlaffen, wenn die fdyäd» 
lichen Selgen feiner Anwendung bie Gefahr ber. ges 
genwärtigen Krankheit überwiegen. Es bedarf Übris 
gend da, wo man das Brechmittel angezeigt findet, 
nicht immer eines abfoluten Emeticums, des Brech⸗ 
weinfteins oder der Brechwurzel; es folgt oft bei der 
ohnedieß bei Schwangern fehr erhöhten Empfindlich⸗ 
keit des Magens ohne befondere Anftrengung auf den 
Genuß von laumarmem Waſſer oder einem Kamillen » 
aufguſſe. Nah Entleerung der ſchadhaften Stoffe 
dur das genommene Bredhmittel beobadtet man aber 
fehr oft neues Erbrechen .oder wenigſtens Womituris 
tionen; beide find eine Folge der durch da6 Brechen 
felbft erhöhten Srritabilität des Diagens, und werden 
meiftens durch den Genuß einer Taffe Meliffenthees 
oder des Meliffens und Zimmtwaſſers gehoben, und 
im alle des Zweck nicht erreihe wird, fo hält man 


— 
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ib an die $. 15 und $. 16 beflimmte Indication. — 


Bei gallichtem Erbrechen if oft der frifche Saft ber 
füßen Pomerange CApfelfine) fehr wirkſam. 


6. 28. 


An dem Erbrechen in der Schwangerfhaft kann 
auch zuweilen unterbrüdte Stuhlausleerung Antheil 
haben, wobei meiſtens fehr viele Ercremente im Darm» 
tanale ſich angehäuft haben; ſchlechte Diät, der Se» 
auß von fihwerverdaulichen Nahrungsmitteln, Mangel 
an Bewegung, anhaltend figende Lebensart, beſonders 
bei zunehmendem Drude der Gebärmutter in den le» 
ten Monaten der Schwangerſchaft als Folge regelwis 
driger Lage derfelben oder tiefliegenden Korfes bes 
Kindes, geben meiſtens die Veranlaffung; daher muß 
mon vor Allem die Diät reguliren, Bewegung eme 
pfeblen, und bei hbartnädigen Verftopfungen, Beang⸗ 
Rigungen auf der Bruft, Andrang des Blutes nad 
dem Kopfe und daher entftebenden Kopfidhmerze, Fie⸗ 
berbewegungen, Störungen im Kreislaufe des Pfert- 
aderſyſtems, Erbrechen u. dgl. Kipftiere und den Stuhl 
befördernde Arzneimittel verorbnen. Zu diejem Zwede 
empfehlen fid der Genuß eined Glaſes Seibfchüger 
Bitterwaffer in den Morgenflunden, bei nachher an« 
juftelender mäßiger Bewegung, das Electuarium le- 
nitivum, das Oleum Ricini, und der Cremor tartari 
in Verbindung mit ber Magnesia und dem Lac Sul- 
phuris, vorzüglid bei Anlage zu Hämorrheiden. — 
Erbrehen, welches als Symptom eines eingeklemmten 
Darm⸗ oder Blafenbruces, der Zurückbeugung oder 


‘ 
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eines Vorfalles der ſchwangeren Gebärmutter erzeugt 
wurde, fordert die zur Hebung jener normwidrigen 
Zuſtände angezeigte Hülfe, ſo wie die Indication bei 
dem durch Abortiva, oder ein gefliſſentlich genommenes 
Emetikum erregten Erbrechen gewöhnlich erſt durch 
das Mittel ſelbſt, und die herbeigeführte fecundäre 
Wirkung beftimmt werden muß. — Bei anmefenden 
organifchen Verbildungen ift wenig oder faft nie etwas 
von der radicalen Heilung zu erwarten, und die Kur 
kann fi daher nur auf ein den Umſtänden angemefs 
fenes palliatives Verfahren gründen. 


5. 23. 


Bisweilen wird das Erbrechen in der Schwanger⸗ 
ſchaft äußerſt heftig und anhaltend, es weicht keinem 
Mittel, ſtellt ſich periodiſch ein, währt fo mehrere Mes 
nate fort, hat bedeutende Abmagerung der Schwan⸗ 
gern zur Folge, bewirkt zwar nicht Abortus, aber eine 
bedeutende Störung in der Nutrition des Foöͤtus, es 
gefelt fih während dem Anfalle Fieber dazu, das den 
intermittirenden Charafter zu erkennen gibt; bie äus 
Gerlihe Anwendung der China auf die Magengegend 
und durch Klyſtiere ift bier befonders angezeigt, und 
wenn die Neigbarfeit des Magens fo fehr erhöhte ift, 
daß die Schwangere zu jeder Zeit, alles was fie ge 
niept, ausbricht und dabei fehr abmagert, fo empfeh⸗ 
Ien fi ernährende Kipftiere und Bäder von Milch 
und Fleifchbrühe, bis Zeit und Geduld das Erbrechen 
lindern und ftillen, ber Troſt, welchen der Arzt in 
hartnäckigen Fällen öfters der Kranken geben muß. 
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zum, Grunde, 5.8. die Begierde, Erde ober Kalch zu 
genießen, zeigt oft Säure in ben erften Wegen an; 
abforbirende oder die Säure neutralifirende Mittel, 
und in ber Folge gewürzhafte bittere, Arzneien ‚um 
die normale Thätigkeit der Digeſtion wieder herzuſtel⸗ 
Ien, find hier beſonders angezeigt, womit man zugleich 
eine leicht verdauliche animalifche Diät, und den Se 
Nnuß von einem alten, befonders rothen Weine verbindet. 


Il, Bon dem Sodbrennen. 


G. 29. 


Erſcheinungen. 


Mit Ekel, Ueblichkeit und Erbrechen wechſelt ſehr 
oft, oder geſellt ſich dazu mit beſonderer Empfindlich⸗ 
keit des Magens, oder ohne dieſelbe, das Sodbren⸗ 
nen; ed iſt meiſtens mir Rülpſen und einem ſauern 
Aufſtoßen, mit einem Gepolter im Unterleibe und 
Brennen im Magen, und in der Speiferöhre und mi 
dem Erbreden einer waflerbellen, gewöhnlid ganz ge 
fhmadtofen Flüffigkeit von größerer oder Eleinerer 
Muantität begleites. 


Indication— 


5. 30. 


Das Sodbrennen ber Schwangern beweist meiſtens 
eine fehr geſchwächte Digeſtion. Bor Allem empfehle 
man daher eine zweckmäßige Diät und reiche bei ſau⸗ 
sem Aufſtoßen und Erbrechen abforbirende Mittel, die 
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Bittererbe mit der Rhabarber, und der Pomeranzen⸗ 
fhaale; wenn aber mit dem Sodbrennen eine heftige 
Empfindlichkeit bes Magens, Magenſchmerz oder Mas 
genträmpfe verbunden find, dann wirkt vortrefflich der 
Riverifhe Trank oder die Auflöfung des Weinſtein⸗ 
falges in einem aromatifchen Aufguffe, z. ®&. von Kar 
millen, Meliffen u. dgl. Sobald ſich aber das Sod⸗ 
brennen gemindert hat, und die etwa vorhandene mas 
terielle Urſache entferne ift, dann findet die Anzeige 
derjenigen Arzneien flatt, welche bie normale Thätige 
keit der Digeflion hervorrufen, die Herba trifolii 
Kbrini, — absynthii, — millefolii, — cardui bene- 
dicti, — centaurei min., radix calami aromatici, 
cortex cinnamomi,— cascarillae, lignum quassiae, 
die Aufgüffe davon und ihre Ertracte, der Balsamus 
vitae Hoffmanni, essentia corticum aurantiorum, 
elix,. Rob. Wbytt u. dgl. find die Mittel, wodurd 
man den beftimmten Zweck erseichet. 
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Gruner, resp. J. Chr. Schroen de pica et ma- 
lacia morbi genere gravi ac curioso. Jenae. 
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. Bon dem Durchfalle ber Schwangern. 


1 


Erſcheinungen. 
6. 31. 


⸗ 


Sawangere leiden ofters am Durchfall entweder die 
ganze Schwangerſchaft hindurch, oder nur zu gewiſſen 
Zeiten; ſo beobachtet man denſelben nur in den erſten 
vier Wochen nach ber Conception, bei andern zeigt er 
ſich zw einer andern Zeit, z. B. im zweiten, dritten 
oder fünften Monate. Bei einer zu früh Entbuns 
denen hatte er nach bes Verfaſſers Beobachtung fünf 
Monate lang gewährt. Zuweilen erfheint er nad 
einer vorbergegangenen anhaltenden Verftopfung drs 
Stuhls in der Mitte ber Schwangerfchaft; felten ſpaͤ⸗ 
ter, z. B. im achten oder neunten Monate, Der 
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Durchfall ſtellt fi mit oder ohne Fieber ein, es geht 
eine wafjerichte Feuchtigkeit ab, oder es find dünne Ers 
cremente, die meiltens fehr übelriechend, ſcharf und 
eingreifend find; bisweilen ift er ruhrartig, mit Blut 
und Schleim gemiſcht, und mit Tenesmus verbunden; 
in einem Galle ſah ihn ber Verfaffer weiß, chyloͤs, 
und mit Eiter gemengt. 


Urfaden.« 


6. 32. 


Der Durchfall der Schwangern, befonders derje⸗ 
nige, welder in den erfien vier Wochen nad der Con⸗ 
ception entſteht, ift entweder .die Folge der krankhaft 
erhöhten Reitzbarkeit des Darmkanals, oder einer feh⸗ 
lerbaften Funktion deſſelben durch Unchätigkeit erzeugt, 
wobei feine. Irritabilitaͤt und Genfibilität gefunten 
find, ein ſchlechter Nahrungsfaft bereitet wird, und 
die Verbauungsfunktion vollkommen geftörk ift. Bis 
weilen ift er eine Folge des zu häufigen Erbrechens, 
und der dadurdh erhöhten Neigbarkeit des Darmka⸗ 
nals oder des mechaniſchen Drucks der ſchwangern Ge⸗ 
baͤrmutter, wodurch nach langwieriger Verſtopfung 
Anhäufung vom Kothe und andern Unreinigkeiten im 
Darmkanale entfiehen. Uebrigens koͤnnen zwar alle 
Einflüffe Durchfall in ber Schwangerfhaft erzeugen, 
welche diefen außer berfelben veranlaflen; indeß fand, 
der DVerfaffer nach feinen Beobachtungen, baß vorzlige 
id Erkältung des Unterleibs und der Geburtstheile 
befondere durch Zugluft bei dünnes Bekleidung, 
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Erkältung der Süße und des Magens durch den zu 
häufigen Henuß des Balten Waffers, jenen bei Schwans 
gern vorzüglich begünfligen — Bei Echwangern, die 
venerifch find und Merkur brauchen, kann der Durch: 
fol Folge dieſes Mittels feyn. 


Prognofe 
6 33 

Die Prognofe richtet fi nach ber Urfahe, nad 
der Cenftitution des Individuums,/nach der Zeit der 
Schwangerihaft, nad der Dauer, nad der Menge 
der Stühle und ihrer Qualität, und nad den fie bes 
gleitenden Eymptomen. Auf diefe Momente grüne 
den fi) folgende prognoftifhe Säge: Stellt fi der 
Durchfall bald nad) der Eonception und in den erfien 
Monaten der Echmangerfhaft gelinde ein, ohne Fie⸗ 
bee und Ermattung, und ohne Appetit und Schlaf zu 
fiören, fo bat er wenige Folgen, und ift mandmal 
ein Wink für die Schwangern, fith vor Erkältung und 
Indigeſtionen zu fchügen, und eine beffere bdiätetifche 
Lebensart zu führen. — Gieng eine SIndigeflion vers 
ber, und die Schwangere leidet an geftörter Verdau⸗ 
ungsfunktion, fo ift der Durchfall öfters fehr wohl. 
thätig. — Gefährlich ift der zu häufige, wäflerichte 
und ſchleimichte Durchfall mit Schlaflofigfeit, Fieber 
und Mangel an Appetit. — Noch gefährlicher iſt es, 
wenn der Durchfall ruhrartig iſt, Schneiden im Leibe, 
heftige Schmerzen und Tenesmus vorhergehen, und 
er lange währt; fehr leicht erfolgt eine Frübgeburt. — 
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Stellt ſich der Durchfall gleich unmittelbar nach der 
Conception ein, fo hoͤrt er gewoͤhnlich gegen den vier⸗ 
ten Monat auf; erfcheint er aber erft im dritten Mo⸗ 
nate, fo dauert er oft der angewandten Mittel unges 
achtet bis im fünften Monate fort; währt er länger, 


ſo iſt jedes Mittel zur Heilung ‚vergeblih, denn er - 


wird meiftens nicht eber als zwei- bis drei Tage nad 
der Entbindung aufhören; hält er aber bis zum viers 
ten Tage nad) derfelben an, fo ift er höchſt gefährlich 
und fehr oft ſterben die Wöchnerinnen den Reunten 
oder zehnten Tag *). 


Indication. 


§. 34. 

Der Arzt betrachte keinen Durchfall der Schwan⸗ 
gern als gleichgültig, wenn er gleich in manchen Fäl⸗ 
len Eeine gefährlichen Folgen bat; forbert er auch nicht 
immer die Anwendung von Arzneimitteln, -fo empfehle 
man doch jeder am Durchfalle leidenden Schwangern 
zweckmaͤßige biätetifhe Vorſchriften; fie beobachte ein 
warmes Negim, vermeide Zugluft, zu dünne Beklei⸗ 
dung, und Erkältung jeder Art, befonders dur Eins 


*) Diefen prognoftifhen Say beftätigt unter andern eine 
ſehr intereffante Beobachtung des Verfaſſers: „Anhal⸗ 
tende Diarrhde in ber Schwangerſchaft, 


erfolgte zu frühe Entbindung bei eingetres 


tenem Steiße bes Kindes, Tob der Wödhne: 
sinn und ihre Leihendffnung‘ mitgetheilt im 
ıten und aten GStüde der Lucine. Warburg ı8ıo. 
S. 260 - 276. . . J 
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wirfung auf den Unterleib, den Magen und die Füße; 
fie dedecke den Unterleib und die Magengegend mis 
einem warnen Flanelle, oder trage bei rauber Jah» 
reszeit wollene Beinkleider; ſie vermeide SIndigeflies 
nen, den Genuß zu Ealter Getränke und derjenigen 
©peifen, welche ihrer Natur nach oder als Folge einer 
in der Schwangerfchaft erſt erzeugten Jdiofpnkrafie*) 
Durchfall bewirken. Man ift zuweilen genöthigt, fe: 
gar den Beifchlaf auf einige Zeit zu unterfagen, wenn 
fi) dee Durchfall jederzeit nach biefem einftelt, wes 
durch die Neigbarkeit der Verdauungsorgane erhöht 
wird, bie ohnedies mit dem Genitalfpfteme in fo ges 
nauer confenfueller Verbindung fliehen. 


6. 35. 


Die diatetifhen Vorſchriften 6. 34 reichen indeß 
nit immer bin, das Uebel zu heben, und der Arzt 
iſt aendıhigt, Argneien zu reihen, befonders wenn 
nad den $. 33 angeführten prognoflifhen Momenten 
Gefahr und Störung der Schwangerfhaft zu bes 
fürchten ift; ihre Auswahl muß fih nach der Urſache 
richten. | 


6. 36. 


Iſt der Durchfall Folge ber Erankhaft erhöhten 
Meigbarkeit des Darmfanals, und iſt er mit Schmerzen 


*) So beobadıtete der Verfaſſer bei einer Schwangern in 
ber biejigen Sntbindungsanftalt, daß fie jederzeit nach 
dem Genuß von Kalbfleifh Durchfall bekam, außerdem 
aber jede Speife ohne diefe Wirkung genießen konnte. 
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und Tenesmus verbunden, dann empfehlen ſich das 
Bilfenkraut»Ertrake, und der Mohnfaft befonders in 
Emulfionen, die Specacuanha in Eleinen Gaben, das 
Acidum muriaticum in einem fdleimidhten Vehikel; 
in einigen bartnädigen Fällen bat der Verfaffer von 
dem dußerlichen anhaltenden Gebraude "eines Pfla⸗ 
ſters mit Camphor und Opium, auf Leder geftrichen 
und über den Unterleib gelegt, erwünfchte Wirkung 
gefehben. Das Übrigens alle Einflüfle vermieden mers 
ben müffen, weldye nur immer Reigbarkeit überhaupt 
nicht nur, fendern auch jene des Darmkanals insbes. 
fondere erhöhen, wird Eaum nothwendig ſeyn, zu er⸗ 
Innern. , 


8.3. | 

Iſt der Durchfall dur die darniederliegende Ihäs 
tigkeit de6 Darmlanals erzeugt, fo muß man fuchen, 
die normale Energie. der Digeflion und Afjimilation 
- wiederherzuftellen durch Arzneien, welche die Srritas 
bilität in der Reproduction hervorrufen, die Rhabar⸗ 
ber in Eleinen Gaben, befonders als Zinktur, und 
in Verbindung mit aromatifchen Aufguffen, der Bal- 
samus vitae Hofimanni, radix columbo, — calami 
aromalici, cortex casgarillae, — Simarubae, — 
aufantiorum — cinnamomi, bie bittern Extrafte, 
die essentia corticum aurantiorum, da$.elixirium 
Rob. Whpytt, find die Mittel, welche in diefem Halle 
ihre Stelle finden. Vor Allem kömmt auch viel dars 
auf an, die Diät zweckmäßig zu reguliren und eine 
gewiſſe Auswahl im Genuffe ver Speifen und Ge⸗ 

IL, 6 
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tränke zu treffen, bis fi die Funktion der Digeflion 
und Affimiation zur vorigen Stufe der Normalität 
erhoben bat. 


$. 58. 


Der Durchfall, welcher eine Folge bes häufigen 
Erbrechens der Schwangern iſt, fordert die Behand⸗ 
lung des Erbrechens, welche $. 12-6. 16 angegeben 
wurde; wenn dieſes gehoben werden kann, wird ſich 
auch meiſtens der Durchfall verlieren. — Bisweilen 
bewirken die Durchfälle der Schwangern Anhäufun⸗ 
gen von Unreinigkeiten und Excrementen im Darm⸗ 
kanale; gewoͤhnlich beobachtet man dieſelben in den 
legten Monaten der Schwangerſchaft' als Folge bes 
Druds der ausgebehnten Bebärmutter, und nad) vors 
bergegangener anhaltender Verftopfung bei figender, 
unthätiger Lebensart. Hier find ausleerende Klyftiere 
und mit Vorfiht angewandte Purgiermittel angezeigt, 
wozu fi die Nhabarbertinftur am beften eignet; 
zweckmäßige Diät, der Genuß leicht zu verbauender 
Nahrungsmittel, Bewegung und thätige Lebensart 
müffen die Kur unterſtuͤtzen. Man laffe fih in die 
feom alle nur nicht verleiten, Opium oder andere 
den Durchfall fillirende Mittel zu reihen, wodurch 
entweder jener vermehrt, ober zu nachtheiliger Ver⸗ 
ftopfung des Stuhls mit außerordentlicher Beängflie 
sung und Kopfiveh Anlaß gegeben wird ”). 


*) Zur Warnung und Belehrung theile ich folgende wahre 
Beobachtung mit. Gin Arzt behandelte in den letzten 
Monaten eine Ehwangere an eines wäffericht ſchlei⸗ 
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$. 59 

Sind Indigeſtionen Urſache des Durchfalles, fo 
reiche man ein Brechmittel aus Ipecacuanha, im Falle 
neh Anzeige dazu ſtatt findet und, die- Kranke ſich 
nicht in den Monaten fchwanger befindet, in welchen 
leicht Fruͤhgeburt zu befürchten ift, oder diefe bei einer 
oder bei mehreren vorbergegangenen Schwangerfchafs- 
ten zu erfolgen pflegte. Außerdem empfiehlt ſich bie 
Rhabarbertinktur in einem aromatifchen Aufguffe , 
und wenn nad Entfernung von Darmunreinigkeiten 
entweder als Folge der zurückbleibenden erhöhten 
Reitzbarkeit oder bdarniederliegenden Thaͤtigkeit des 
Darmkanals der Durchfall noch länger fortwährt, dann 
it die $. 386 und $. 37 empfohlene Heilungsmethode 

angezeigt. 
6. 4% " 

Hat der Durdfall den rheumatiſchen Charakter, 
trat er nah Erkältung ein, fo empfehle man ein 
warmes Regim, die Schwangere muß fih wärmer, 
befieiden und alle Einflüffe meiden, welche die Erfäls 
tung erzeugen fönnen, um fo mehr als auf eine 
Schwangere nit immer dasjenige ohne Nachtheit 
wirkt, was fie vor der Schwangerſchaft ohne Stoͤ⸗ 





midten Diarrhöe, melde weber dem anhaltenden Ges 

draude bed Mopnfaftes no jenem eines anderen fiftis 

renden Mittels wich; bie Hebamme gab ein ausleeren⸗ 

bes Kiuftier mit Kochſalz, eine Menge verlegenen Kothes 

wurde ausgeleert, und die Diarrhde war gehoben. 
Ca 


® 
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rung ihrer Gefundheit vertragen Eonnte. Außerdem 
empfehlen fi warme Getränke und diaphoretifce 
Arzneimittel” mit fhleimidten verbunden, an welde 
man, febald fib Schmerz im Unterleibe und Tenes⸗ 
"mus zeigen, zugleih den Mohnfaft reihet. Manch⸗ 
mal bebt diefen Durchfall Bein Mittel, wenn er näms 
lich durd eine fortwährende, oft [wer zu entdeckende 
Urfache unterhalten wird, Der Verfaffer behandelte 
Durdfälle bei Schwangern, welde jedem Arzeneie 
mittel widerftanden, bis er die Aenderung einer ih⸗ 
nen vorher gewohnten Lebensart entdeckte. Schwans 
gere, die des Nachts in einem warmen Zimmer zu 
fchlgfen gewohnt waren, befamen immer Durchfall, 
wenn fie Ealt fchliefen, und umgekehrt aud) diejenigen, 
die vorher kalt fchliefen, und das Schlafzimmer mit 
einem warmen vertaufchten; eine andere war auf einem 
Federbette zu fchlafen gewohnt, fie befam flets Durchs 
fall, welchen Eein Mittel, das ich reichte, befeitigte, 
ald bis fie die Matrage wieder mit einem Federbette 
vertaufcht hatte. 


$. 41: 

Der Durchfall'der Schwangern verdient befondere 
Aufmerkfamkeit bes Arztes, wenn zu gleicher Zeit die 
Ruhr in der diefer Krankheit günftigen Jahreszeit 
epibemifch oder ſporadiſch herrſcht; hat der Durchfall 
befunders dem rheumatifdhen Charakter, fo Fann er 
leicht in Dpfenterie übergeben; dieſe wird zwar in 
ver Schwangerfchaft nicht toͤdtlich, ift aber höchſt ges 
rſährlich, und veranlaßt jehr leicht eine zu frühzeitige 
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Geburt; die Ruhr dauert aber in dem Wochenbette 
fors, und es gefellt fi) leicht metritis und enterihis 
bazu, wie-der Verfaffer erft bei zwei Fällen im Eom. 
mer 1811 zu Würzburg, wo die Ruhr auf den Lande 
fo Häufig evidemifch und in ber Stade fporabifch herrſch⸗ 
te, beobachtete; der eine Fall war mit einer bedeutens 
den Entzündung und Eiterung ber rechten Bruft bes 
gleitet , da6 Kind wurde blos an der andern geftillt, 
die blutigen wäfjericht-fchleimichten Audleerungen was 
sen äußerft copids, das damit verbundene Fieber hatte 
ganz den nervöfen Charakter angenommen, und war 
befonders des Nachts mit Irrereden begleitet; die dem 
Tode fo nahe Kranke, vorher von zwei andern Aerz⸗ 
ten behandelt, fuchte in diefem Zuftande meine Hülfe, 
und wurde vollfommen bergeftellt. 
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Urfaden 
5. 42. 
Schwangere ſind ſehr zur Verſtopfung des Stuhls 
geneigt; denn 1) iſt bei der ſehr erhöhten Produc⸗ 
tionsthätigkeit des Genitalſyſtems, die normale Ener⸗ 
gie des Darmkanals oft vermindert, und jene Funk⸗ 
tion erfolge nicht iumer regelmäßig; 2) Schwangere 
find fehr oft gewohnt, viele und zum Theile ſehr 
ſchwer zu verbauende Speifen zu genießen, oder wenn 
auch vorher dadurd Beine Störung in der Ercretion 
des Stuhls bewirkt wurde, fo kann bdiefe nun erft 
dur die gegenwärtige Verminderung der Thätigkeit 
des Darmkanals in der Schwangerſchaft entfiehen; 
3) bie Döftruction wird auch jehr oft durch den Druck 
der fhwangern Bebärmutter und des Kopfes vom 
Kinde begünſtigt, vorzüglich in den letzten Monaten 
der Schwangerſchaft bei der früher und tiefer als ges 
wöhnlich mit dem Kopfe in die Beckenhoͤhle herab⸗ 
tretenden Gebärmutters 4) die zweite normale Lage 
des Kopfes befördert auch fehr die Verktopfung des 
Stuhls, befonders bei innormaler Größe deſſelben, 
da in biefem ale das. Hinterhaupt oder der Scheitel 
den Maſtdarm näher berührt und drüͤckt; 5) kann 
auch diefelbe eine Folge von Krampf feyn, welder 
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bei krankhaft erhöhter NervensMeigbarkeit des Darm⸗ 
kanals erzeugt wurde; 6) endlich ift die figende es 
bensart, welher Schwangere aus Gemädlichkeit und 
Zrägdeit fehr ergeben find, eine von den häufigſten 
Einflüffen, welche Antheil an der Verftopfung baden. 


6. 4 

Die Folgen anhaltender Obftructionen find, 
Iangbauernbe Kopffhmerzen, Beängftigungen, Schwin⸗ 
del, Schlaflofigkeit, ſchwere Träume, Erbrechen, feh⸗ 
Ischafte Lagen der Gebärmutter, Venengeſchwülſte on 
den untern Ertremitäten, bisweilen Durchfall ohhe 
Erleichterung der zuerft genannten Zufälle, Störuns 
gen im Derlaufe der eintretenden Geburt, ſchmerz⸗ 
bafte, normmidrige und unwirkſame Wehen, Hinder⸗ 
niffe für den Mechanismus der Geburt oder ben Durch» 
gang bed Kindes, und im Wochenbette größere Ges 
fahr des Kindbetterinnenfiebers, befonder6 wenn es 
mit Sriefel begleitet epidemifch herrſchet. 


Indiecation. 


$. 44 ' 

Bei Verftopfung des Stuhls in der Schwanger, 
ſchaft fey man vorfihtig mit Purgirmitteln, und reis 
he diefe niemals ohne befondere Umfiht. Der Darm⸗ 
kanal der meiften Schwangern ift eft untbätig, daß 
ſchon große Gaben erfordert werden, um Ausleerung 
des Stuhls zu bewirken; ſehr leicht vermehren ſie 
nicht nur jene Unthätigkeit noch weit mehr, ſondern 


N 
L 
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fie flören auch die Digeffion und Aflimilation der 
Mutter, fo wie die Production und Nutrition des 
Fötus, und rauben fpäter aud ber Gebärmutter als 
austreibendem Organe die nörhige Kraftäußerung für 
die Geburt, 


$. 49. 

Es bat nice an Bemühungen ber Aerzte gefehlt, 
fogar eigene: Purgirtränte. für Schwangere zu erfin« 
den; es iſt zureichend nur, bes Lehnhard’fhen Geſund⸗ 
heitstranfes Erwähnung zu thun; fie.find mehr ſchäd⸗ 
lich als heilſam, aber am midhtigften if es, wo mög» 
lich die Urſachen zu entfernen, welde die Verftopfung 
des Stuhls begünftigen, in den meiften Zällen find. 
daher weit wirkfamer zweckmaͤßige diätetiſche Verfchrife. 
ten: 1) man empfehle täglich einigemale Bewegung 
im Freyen, und fuche bie Schwangere mehr. zu bes 
fhäftigen und aufzuheitern; häusliche Arbeiten und. 
Bewegung am Morgen gehören unter die beften Be⸗ 
förderungsmittel des Stuhls; @) bisweilen laſſen 
Schwangere irgend ein Getränke oder eine Speiſe 
weg, an welde fie vor der Schwangerfhaft gewöhnt 
"waren, und auf deren Genuß jederzeit ber Stuhl re⸗ 
gelmäßig zu erfolgen pflegte, 3. B. auf den Kaffee, 
man laffe ihn wieder trinken, im Sale fonft feine 
Gegenanzeige ihn verbietet, überhaupt verdient bie 
Aenderung der vorbergegangenen Lebensart .alle 
Aufmerkfamteie, um Aurdh Anempfehblung und Be⸗ 
folgung einer der vorigen ähnlichen, jedod in Ber 
jiehbung ayf die Schwangerfihafe unfhädlichen Lebens: 


\ 
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weiſe die normale und regelmäßige Stuhlexrcretion zu 
bewirken ; 3) die Schwangere vermeide das viele Eigen 
befonders einfam und allein im verfchloffenen Zimmer; 
4) man empfehle teiht zu verdauende, nicht zu fette, 
ju viscide und Blähungen verurfachente Speifen, 3. Bet, 
Kalb», Hübner und Rindfleifh mit gekechtem Obfle,- 
beſonders gekochten Pflaumen und Kirfchen, gut aus⸗ 
gebackenes Brod, verſteht fih, daß bei der Auswahl: 
die befondern Idioſynkraſien und Abneigungen ber 
Schmwangern beachtet werden müffen; 4) wird bie re. 
gelmäßige, Entleerung des Stuhls durch Drud als. 
Folge eıner Schieflage der Gebärmutter, oder des Kopfs 
gebindert, fo fuhe man ihn zu befeitigen, oder mer. 
nigſtens zu mindern, der Gebrauch einer zweckmäßigen 
Bandage, die Seitenlage, und Vermeidung der Eins 
flüſſe, wodurch Schieflage der Gebärmutter ‚begünftige. 
wird, verdienen in diefem Falle befonders empfohlen. 
ju werden ; 5) kann man in ber Schwangerfhaft aus 
der äußerlichen und innerlichen Unterſuchung die zweite 
nermale Lage des Kopfs vermuthen, ſo empfehle man 
eine Lage nach der rechten Seite vorzüglich in der 
Naht, dieſe Lage möchte auch die Excretion des Stuhls 
ſelbſt mehr erleichtern. oo. 


$. 46. 

Reihen die 6. 45 bezeichneten Vorſchriften nicht 
bin, und es haben fi) bereich mehrere ‚Folgen einges 
ſtellt, Elagt die Schwangere fehr über Beängftigung,, 
Schlafloſigkeit, Kopfweh u. dgl., dann vererdne man 
Klyſtiere. Oefters reichen ſchon lauwarmes Waffer: 
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oder eine Abkochung von Kleienwafler bin, Ausleerung 
zu bewirken, wo nicht, fo empfehlen ſich Kiyftiere aus 
einer Auflöfung von Seife, oder folde aus einer Ab» 
kochung von Kleie mit Honig, Del und Kochſalz am 
meiften, und fie werden ihren Zweck felten verfehlen, 
es fey denn, daß die Unthätigkeit ded Darmkanals eis 
nen höheren Grad erreicht habe, wo bann ein Abfüh- 
rungsmittel aus Rhabarbertinktur mit einem aroma⸗ 
tiſchen Aufguffe gereiche werden kann; man hbüte fich 
Übrigens zu draftifch wirkende Purgirmittel zu verords 
nen, bie bei Schwangern fo Teiche Blurflüffe, Entzün⸗ 
Dungen bes Unterleib und Frühgeburten erzeugen. 
Wo man bei irritablen, volblätigen Cenftitutionen 
und ausgezeichneter NRigidität der Hafer, Verſtopfung, 
Geltenbeit und Zrodenbeit des Stuhls mit heftigen 
entzündlichen Congeſtionen, Walungen und einer Neis 
gung zu Blutflüſſen beobachtet, rathe man beſonders 
bei drohender Gefahr und nach Umſtänden zu Ader⸗ 
läſſen, warmen Bädern, zu einem antiphlogiſtiſchen 
Regim, und einer verdünnenden Diät; laſſe Klyſtiere 
von einem Abſude erweichender Kräuter mit vielem 
Oele und täglich einige Male einen Eßlöffel vol Ri⸗ 
Kinusdl,- oder die Delmistur mit Mittelfalzen, den 
Weinſteinrahm mit Salpeter und VBittererde, bie Ta⸗ 
marinden, das Electuarium lenitivum, befonders mit 
der Weinfteinfäure u. dgl. nehmen. — Iſt die Vers 
flopfung des Stuhls Folge von Krämpfen des Darm 
kanals, dann finden Clysmata ven einem Abfude der 
$pecierum emollientium mit Floribus chamomillae 
der Seminum lini mit herba Hyoscyami, Ol. lini — 
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Amygdal., innerlid eine Emulsio oleosa mit Ex- 
tracto Hyoscyami; äußerlid Einreibüngen vom Un- 
guento de Althaea mit Ol. hyoscyam. — Succini — 
Juniperi und warme Bäder mit einer Abkochung von 
Kleie oder Kraͤmpfeſtillenden Kräutern ihre Sielle. 


$. 47. 

Am meiſten verdient uͤbrigens eine hartnäckige Ver⸗ 
ſtopfung des Stuhls am Ende des letzten Monates 
der Schwangerfchaft beachtet zu werben, um nicht nur 
das etwaige Dinderniß für die bevorflehende Geburt, 
fendern auch die nachtbeiligen Folgen für das Wochen⸗ 
bette zu befeitigen, Die Natur bewirkt zwar, wie jes 
dem Geburtöhelfer bekannt, mit der eintretenden Ges 
burt eine vermehrte Ercretion des Stuhls, und es bes 
darf in diefer Hinſicht der Kunſt nihe im geringften, 
im Gegentheile ann man bisweilen befonders durdy 
fehr reigende Kipftiere fchaden, zu frühes Eintreten 
der Beburt oder zu baldigen Waflerabgang bewirken ; 
allein bei hartnaͤckigen Verſtopfungen des Stuhls find 
diefe von entfchiedenem Nutzen, wenn aud nicht im» 
mer für die Geburt, doch wenigftens für das folgende 
Wochenbette; id erinnere nach meinen Beobachtungen 
nur daran, baß bei Kindbetterinnenfiebern die gaftris 
fhe Complication und der Meteorismus beſonders das 
durch beguͤnſtigt werden. ur 


Forest, Observat, Libr. XXI. Obs. 24. 


— 





. 
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güunftes Kapitel, 
Bon den Koliken ber Shwangern. 





6. 48. 


Sawangere leiden vorzüglich in den erſten und dann 
in den letzten Monaten, wenigſtens nach des Verfaſ⸗ 
ſers Beobachtungen, nicht ſelten an Koliken, die ſich 
durch ſchmerzhafte Empfindungen im Unterleibe bald 
von einem gelinderen, bald von einem hoͤheren Gra⸗ 
de, bald permanent, bald nur abwechſelnd äußern, 
bald Individuen von irritabler, bald jene von ausges 
zeichnet fenfibler Conftitution ergreifen, bald eine kür⸗ 
zere, bald eine längere Zeit währen. 


$. 499. 

Es ift aber bier nur von der Darmkolik (colica 
intestinalis) die Nede, welche nicht mit dem Schmerze 
in den Nieren oder der fogenannten Nierenfolit (co- 
lica nephritica)®) oder Gallenkolif (colica hepatica) 





*) Rieren:Schmerzen ober bie fogenannte Rierenkolit kom⸗ 
men bei Schwangern/und Wödjnerinnen öfters vor, und 
werden ſehr leicht verkannt; ber Verfafler hat fie mehr⸗ 
mals beobachtet ; bisweilen gefelit fie fi zur metritis 
eystitis und enteritis, und ift mehr ein fompathifches 
Leiden, oder die Schmerzen find Folge einer Entzün: 
dung oder eines andern idiopathiſchen Uebels, einer des 
generirten oder mit Steinen angefüllten Niere. 
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eder mit Wehen als Folge einer bevorftehenden Früh 
geburt verwechjelt werben darf; die Diagnofe verdient 
daher befondere Aufmerkfamfeit des Arztes. 


Diagnofe der Darmkolik. 


6. 50. 


Bei der Darmfolif klagt die Schwangere über eine 
ſchmerzhafte Empfindung im Unterleibe, die ſich ‚an« 
fongs im Magen oder in der Maaengegend, dann vor: 
jüglih um den Nabel äußert, zuweilen auch ben gan» 
zen Unterleib, bald nur die eine, oder andere Gegend 
befielben einnimmt. Der Schmerz.ift feiner Natur 
gemäß nicht firirt, Tondern herumziehend, bald fchnei« 
dend, bald fpannend, bald brennend; im erften Falle 
bleibt es blos bei der idiopatbifchen Affection, und er 
verliere fih oft von felbfi nach einem gelinden Durchs 
falle; it er aber brennend, und nimmt er zu, fo wers 
den audy andere Organe und Funktionen tbeild der 
reproductiven, theil® der irritablen Sphäre angegrifs 
fen, es folgen Ekel und Erbreden, Schluflofigkeit, 
Sieber, Hiße, Eleiner Erampfhafter Puls, Ealte Ertres 
mitäten; Beklemmung ber Kefpiration u. ſ. w. 


5. 51. 


Die Darmkeolik iſt ferner entweder mit Durchfall 
oder Verftopfung des Stuhls begleitet; leßtere ift bei 
Schwangern von irritabler Conſtitution häufiger der Fall, 


6; 52, . 
Von der Nieren: und Gallenkolik unterfcheidet ſich 
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ſchaft vom Drude der Gebärmutter auf diefe Theile 

berrübren, und wobei der Urin ungeftört abgeht, unb 

Fein Sieber beobachtet wird; denn bei der Nierenkolik 

ift Sieber vorhanden, und es fließt gar Fein Urin oder 

fehr wenig ab. 

Diagnofe der Darmfolif von Wehen und 
einer bevorſtehenden Fruͤhgeburt. 


5. 55, 


Die Darmkolik dee Schwangern kann man auch 
leicht für Wehen halten, welche eine bevorſtehende Früh⸗ 
geburt oder einen Abortus ankündigen; von dieſen 
unterſcheidet fie ſich durch folgende Kriterien: ı) Oind 
es Wehen, ſo nehmen die Schmerzen beſtimmt im 
Kreutze ihren Anfang, und erſtrecken ſich nach der 
Schaamgegend; bei der Darmkelik ſind dieſe mehr in 
der Nähe des Nabels fixirt, oder fie folgen der Rich⸗ 
tung quer über den queren und zu beiden @eiten 
über den rechten und linfen Srimmdarm ; 2) bei den 
Wehen wird der Unterleib unter den Schmerzen mehr 
oder weniger hart, und vermindert fi in feinem Um⸗ 
fange; bei der Darmkolik aber nimmt er weit eher an 
Ausdehnung zu, je länger die Schmerzen dauren, 
niemals aber bıldet er eine. Härte, wie jene während 
der Eontraction der Gebärmutter, fondern mehr eine 
elaftifhe Gefhwulft; 3) bei den Wehen äußern ſich 
Veränderungen an der Scheidenrortion und an ihrem 
Muttermunde , biefer wird geöffnet, jene wird kürzer 
und weicher, es fließt Waffer ab, die Schleimfecretion 
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in den Geburtstbeilen ift vermehrt, der vorliegende 
Theil rückt immer weiter fort, je mehr die Schmerzen 
zunehmen, und bei einer Frühgeburt in den erften 
Monaten der Schwangerfchoft find die Echmerzen ge: 
wöhnlich mit einem heftigen Blutfluffe begleitets; bei 
der Darmkolik bemerft man diefe Veränderungen nicht 
wenigftens niemals primär, fecundär können fie als 
Folge eintreten, vorzügiih, wenn die Darmkelik fehr 
Beftig ift, und die nothwendige Hülfe vernuchläßigt 
wird; daraus folgt, daß man zur Beſtimmung dee 
Diagnefe unterfuhen müfle, und Aerzte, welche diefe 
vernachläßigen, Eönnen darin zum größten Nachtheile 
der Echwangern ſehr irren. 


Urfahen der Darmfolit bei Schmwangert, 


6. 56. , nn 
* Die Urfahen Eönnen verfchieden ſeyn: 1) plögfiche 
Erkältung des Unterleibs und vorzüglid ber Füße, 
da6 Herumgehen mit bloßen Füßen ift daher, wie, der 
Berfaffer fo oft beobachtet, Schwangern ganz befen» 
ders nachtheilig ; 2) Indigeftionen, zu welchen Schwan: 
gere vermöge des Druds der Gebärmutter auf ben 
Magen, und vor allem auf den Orimmdarm und der 
dadurch berbeigeführten Unthätigkeit der Digeftion 
ohnedieß fehr geneigt find; daher haben Koliken nad 
Indigeftionen gewöhnlich ihrer Sitz iM diefem Darme ; 
3) Entwicklung und Anhäufung der Luft im Darm» 
tanale (coJica flatulenta), meiſtens nad dem Genuffe 
von fehr blähenden .Speifen , vorzüglich bei vernach⸗ 

IL. D 


| 
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fäßigter Bewegung; der Leib ift dann enorm anges 
trieben, und es find gewöhnlid borborichmi, flatus, 
ructus, ein Öepolter im Unterleibe mit Schwindel und 
außerordentlicher Beängftigung damit verbunden ; ober 
4) die Darmkolik ift eine Folge von Anbäufung ber 
Ereremente im Kolon; ed Eann alsdann eine folde 
Berengerung im Kolon entftehen, daß nur eine Eleine 
Oeffnung für den Durchgang der Ercremente übrig 
bleibt; es häufen fich daher die Ercremente in den 
Eingeweiden gan; enorm an, und verurfadhen durch 
Drud, Ausdehnung und vielleiht auch durch Entwick⸗ 
Tung der Luft Kolik, die meiftens mit Kopfweh, 
Echwindel, und entfegliher Angft und Beklemmung 
begleitet ift; hatte die Schwangere eine fehr fißende 
Lebensart geführt, hatte fie lange gar Beine oder nur 
höchſt unvolfommene Ausleerung des Stuhls, ſtellte 
fi die Kolik in den letzten Monaten; der Schwangers 
fchaft ein, trug fie Kleidungsftüde, welche den Unter: 
teib fehr drüchten, befenders um die Schwangerfhaft 
zu verheimlichen, fühlte fie fhen lange einen Drud 
und eine fhmerzhafte Spannung im Unterleibe, oder 
äußert fih in der. Gegend des Grimmdarms eine Ems 
pfindung, als würde ein Strick quer durchgeführt, und 
genoß fie während der Schwangerfchafe fehr fchwer zw. 
verbauende Speiſen, fo ift die Anhäufung von Excre⸗ 
menten als Urſache der Kolit um fo gewiffer beftätige; 
oder 5) die Rot ift eine. Folge der zu fehr erhöhten 
Senfibilität de6 Darmkanals; meiftens bei ſehr fen, 
fiblen, fhwädlihen Conftitutionen, und gewöhnlich 
ſtellt ich dieſelbe in den erſten Monaten ein, und bei 
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Manchen ſogleich nad der Gonception: fie mache fols 
den Individuen die Schwangerfihaft um. diefe Zeit 
fehr läftig und unangenehm, der Leib ift oft außeror⸗ 
dentlich empfindlich, verträgt nicht die geringfie Berühs 
rung und gibt leicht Anlaß zum Abortus; 6) felten 
entfiebt die Darmkolik bei einer Schwangern buch 
Brüche (herniae, da ſich diefe meiftens in der Schwans 
gerfchaft verlieren, wenn fie nicht verwachfen find. 


Prognofe 


4 5 
Die Kolik der Schwangern ift, ſo lange bie Schmer⸗ 
jen Beinen zu hohen Grad erreicht haben, nicht gefähr- 
(ih; werden biefe aber fehr heftig, if Fieber, ein 
Heiner Puls, Gchlaflofigkeit damit verbunden, dann 
iR Entzündung, und vor allem Frühgeburt oder Abor⸗ 
tus zu befürchten; bei der Kolit von Indigeſtionen 
gefellt fi oft ein Durchfall dazu, und mit diefem 
bebe fi) die Krankheit. 


Indication. 


§. 58. 
Die Behandlung fordert befondere Beachtung der 
Urſache. Wurde die Darmkolik durd Erkältung ers 
jeugt, dann empfiehlt ſich die.diaphoretifche Methode ; 
die Schwangere halte fih im warmen Zimmer, pflege 
der Ruhe im Bette, bedecke den Unterleib und die 


Füße mit einem erwärmten Slanelle, womit aud jener 
De 
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in der Richtung des Grimmdarms nah dem Mafts 
darme bin.vorftchtig frottirt werden kann; man laſſe 
innerlih den Riverſchen Tran oder einen Aufguß von 
lieder: und Ramillenblumen mit Minderers Geift und 
dem Hollundermufe nehmen, und verordne von dems 
felben Aufguffe Kinftiere; bei diefer Behandlung wird 
ſich die Kolik meiftens verlieren, und ber eingetretene 
Schweiß iſt gemöhnlid das Zeichen der Befferung ober 
volfommenen Heilung. 


$. 59. 

Iſt die Kolik die Folge einer Indigeſtion, und es 
wurbe"gleid) -im Anfange Hülfe verlangt, wo die In, 
gefta noch im Magen fich befinden, dann laffe man ein 
Kinftier von einem Abſude der erweichenden Kräuter 
geben, und reihe ein Brechmittel, vorausgefeßt, daß 
die zu große Ausdehnung des Unterleibs das Brechen 
nicht hindert und gefährlich macht, oder fonft eine Ges 
genanzeige die Anwendung nicht geftattet; nähert man 
fih der Kranken fpäter, dann empfehlen fid der Ri⸗ 
verifche Trank, ausleerende Kipftiere, und mit der ges 
eigneten Vorſicht angeordnete Purgirmittel. 


_ 6. 60. 


Iſt es eine Windkolik, dann nehme man auf bie 
Veranlaffung ‚die nöthige Nücfiht, befonders auch 
darauf, welche Speifen genoffen wurden; das Hinweg⸗ 
fchaffen-berfelben entweder durch sin Brech⸗ oder Purs 
girmittel, befonders aus Weinfteinrahm mit Bitter⸗ 
erde und Rhabarber, und durch ausleerende Alyfiere 
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kann zwar die Windkolik ſchnell heben »- allein: ‚nicht 
immer erreicht man diefen Zweck, die Windkolik währe 
fort, und man fiebt fi genstbigs, -fogenannte Car- 
aninativa anzuwenden, durch welche die geſunkene 
Thätigkeit des Darmkanals erhöht wird; die MAufgüſſe 
vom Münzen. und Meliffenfraute,, von Foenchel⸗ und 
Anisfaamen, die ätheriſchen deftillirten Dele davon, 
und ven ten Kamillenbfumen. mit dem Hoffmännifchen 
Beifte und dem Vitrioläther *) das Bededen und 
Zrettiren des Unterleib mit einem erwärmten Fla⸗ 
nelle,. Einreibungen von bem Lavendel und, Salmiak⸗ 
geifte u. dgl. finden hier ihre: Stelle, nerausgefrgt, 
daß Ka nicht bereits :Entzundung des‘ Unterkkibs dazu 
gefehlt hat, welche dann die antlphlogiſtiſche Behand⸗ 
fung . fordert, und dur jene Mittel nur vermehrft 
würde. Wird aber hartnärfige Verflopfung:des Stuhl: 
gangs beobachtet, oder folgt dieſer nicht bald auf. den Go⸗ 
brauch jenes Mittel, dann find ausleerende Alyfkiere 
und Rhabarber nothwendig angezeigt. Im der Helge 
empfehle man eine zweimäßige Diät, unterfage olla 
ſchwer zu verbauende und Blähungen verurferhende 


*) Das Helminthochorton (Eingeweidewurnifraut), eine 
Meerpflanze, wovon es zwei Arten giebt, empflehlt gegen! 
Goliten ver Schwangern Dimo Stephanopbsli 
in. voyage de Dimo et Nicolo Stephano« 
poli en Grece eıc. redigs par un de Profengeure 


de Prytande pendant les Annses 1797-98. Mebic. 


hir. Zeitung Jahrg. 1814, No. 76, von Dr. Albers 
mitgetheilt ©. 3581. Aud in Murray Apparatus 
medicaminum, Vol. V. p. 545, {don als Wurmmit⸗ 
tel geruͤhmt. | 


| 
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Speiſen, rathe zu thätiger Lebensart und Öfterer Be⸗ 
wegung, laſſe den Unterleib befondere Morgens und 
Abend® vorlichtig frottiren, und um die Thätigbeit der 
Digeftion zu erböben, den Tag hindurch einige Mat 
- die Zinktur der Pomeranzenfchaalen oder das Whytt⸗ 
The Elisir nehmen, ° 


% 6r. 

Aeußert fich die Kolik in den erften Monaten bee 
Schwangerſchaft und ift fie Folge der erhöhten Sen, 
ſibilität befonders bei einer ausgezeichneten fenfiblen 
Eonftitution, dann laffe man alle diejenigen Einflüſſe 
meiden, welche die Senfibilität überhaupt, umd die bas 
durch .entftehenden Eolifartigen, krampfartigen Schmer⸗ 
zen im Unserleide erhöhen, beſonders ſchaͤdlich iſt der 
Genuß des Weifchlafes; zum innerlihen Gebrauche 
verordne man Emulfionen mit dem Mohnſafte, laſſe 
ben Unterleib mit einem Flanelle bedecken, und mit 
einem flüchtigen Lininsente, dem man die Sydenham⸗ 
fe Opiumstinktur beimifchet, einreiben, und werk 
dieſe Mittel nichts leiften, fo empfehlen fi) lauwarme 
Fomentationen von Kamillenblumen und dem Bilfen. 
Fraute in Form von Breyumſchlaͤgen, ähnliche Klyſtiere 
und im äußerſten Kalle lauwarme Kleyen- oder Milch⸗ 
baͤder, wenn fie mit gehöriger Worfiht angewendet ' 
werden. N 
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Schädted Kapitel. ' 


Bon ben Störungen der Urinercretion bei 
Schwangern. 


$. 62, 
Sierungen in der Urinexcretion werden bei Schwan⸗ 
gern ſehr oft beobachtet; ſie erſcheinen unter der Form 


von Strangurie, Iſchurie oder unwillkührlichem Ads 
gange des Urins. 


Strangurie und ihre Urſachen. 


5. 65. 


Die Strangurie ſtellt ſich entweder gleich im An⸗ 
fange der Schwangerſchaft, bisweilen gleich nach der 
Conception ein, oder erſt gegen das Ende derſelben 
als Folge der zunebmenden Ausdehnnng der Gebär, 
mutter; im erſten Falle erreicht die Strangurie nur 
einen gelinden Grad und iſt gewöhnlich durch Krampf 
als eine Folge derjenigen erhöhten Senfibifität erzeugt, 
welche fo oft den Anfang der Schwangerfchaft auszu⸗ 
zeichnen pflegt, im legten alle ift das Leiden beden- 
sender, und bie brennende Empfindung in des Harn⸗ 
röhre den Schwangern unerträglicher, befonders wenn 
fie dem natürlichen Drange zur Ercretion nicht fols 
gen, und dann eine zu große Anhäufung bed Urins 
in der Blaſe entfieht oder wenn bad untere Segment 


[2 
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der Gebärmutter anhaltenden Druck veranlaſſet. Mandye 
mal ift.bie, bregnende Empfindung in der Harnröhre 
ein Symptom des weißen Fluſſes, an dem Schwan» 
gere‘ öfters: zu Teiden pflegen, oder der durch venerifche 
Anſteckung erzeugt if. 


Act. Natur. V. II. Obs. 130. 
Pelargus, medicinische Jahrgänge. III. p. 790. 


- Sfhurie und ihre Urſachen. 


S: 69. 

Die Iſchurie wird entweder durch dieſelben Urſa⸗ 
hen bewirkt, welche die Strangurie.veranlaffen, und 
fie kann fi) beionders dann fecundar leidet einftellen, 
wenn die Schwangern, um.‘der brennenden Empfine 
dung in der Harnröhre audyumeidhen, den Urin ges 
fliffentlich, zurückhalten, oder man beobachtet fie im 
zweiten und. drikten Monate der Schwangerſchaft als 
Folge der fih beſonders bei öfters Gefhwängerten tie» 
„fer in bie Bedenböhle herabſenkenden Gebärmutter, 
eines Vorfalles ©). oder einer Zurückbeugung derſel⸗ 
‚den x), oder fig.ftellt fi in ben legten Monaten 


5) Hagen in Schmucker vermischten Schriften, 
11. Bd. "pP. 222. u 
Kleefeld in Stark n. Archiv für Geburte 
hülfe. I. B, 3. St. p. 307. Ebendaſ. II. B. p. 240 
#*) Der ‚Berfaffer hat unlangſt bei einer Frau in Berlin, 
welde im dritten Monate der Schwangerſchaft an einer 
Burüdbrugung ber Gebärmutter litt, als Wolge ders 
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ein, und wird durch den Druck des Kepfs auf den 
Blaſenhals run .. 


66. | . 
Die Zurüdbeugung der Gebärmutter ift aber felt« 
ner die Urſache der Iſchurie bei Schwangern, ſondern 
weis öfter die Folge von diefer, befonders wenn Schwanz 
gere im zweiten und britten Monate den Urin nicht 
jur gehörigen ‚Zeit Iaffen, und aus Gemächlichkeit, bei 
ſitzender, träger Lebensart zurüchalten. Eine folde 
Jihurie ift dann befonders gefährlich, ruft fehr Leicht 
wahre Contracsionen in der Gebärmutter hervor, bes 

wirkt Entzündung der Urinblafe und Abortus. 
5 66. 
Die Iſchuria⸗ vom. Drucke des Kopfs in.den legten 
Monaten erzeugt, kann auch gefährlich werden, wenn 





ſelben, Iſchurie in einem ſolchen Srade beobachtet, 
daß bie Urindlaſe bis unter die Herzgrube ausgedehnt 
wurbe, und der Unterleib die Form einer im legten 
Monate Sqhwangerxn darflellte, Viele Quart urin 
wurden zuerſt mit dem Catheter entleert, der mehr⸗ 
mals angewendet werben mußte." Die Aufüdbeugung 
ber Gebärmutter hoben bie Bauchlage und der Ge⸗ 
brauch des Schwammes nah ber, non mir unternomz 
menen Repofition, die Funktion der Urindlafe wurde 
in ihrer. Normalität hergeſtelt, der Abortus gegen 
meine Erwartung verhätet, und die Krau von einem 
auögetragenen Kinde ſeht leicht und glücklich entbunden. 
An einem andern Dit wird dieſer iatoreſſnte ap 
ausfũhrlich mitgetheilt nerden. 
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fie fange anhält, und wenigftens nit zuweilen Ente 
leerung der Blaſe fih einftellt, welche zwar Erleidtes 
rung zur Solge hat, jederzeit aber mis heftigem Bren⸗ 
nen und.einem unerträglihen Schmerze verbunden iſt. 
Einen nod höheren Grad erreicht das Uebel, wenn 
fih bei _ anhaltender Dausr vom Drude des Kopfes und 
ganzlih gehemmter Urinexcretion Entzündung und 
Fieber damit verbinden, und nod andere Einflüffe auf 
das ganze Urinſyſtem einwirkten, wenn biefes ſchon 
früher gelitten hat, die Schwangere etwa mit Nieren: 
fteinen behaftet ift, und fi wirkliche Nierenkolik und 
Entzündung der Karngänge dazugefellte; Frühgeburt 
Fann auch bier fehr leicht erfolgen, die fehr ſchmerz⸗ 
baft und ein großes Hinderniß für die Entwidlung 
des Kopfes werden Eann, theils wegen der Entzündung 
der Sarnröhre, theil wegen ben Steinen, die ſich be⸗ 
reits in ber Blafe befinden und ihren Ausweg durch 
die Harnröhre ſuchen. 


J.P.Nordmann delschuria gravidarum. Argent. 
17 58. 

C.C.Siebolds chir, Tagebuch. Nürnberg 1792 
Nro. XLV. LXV. 


' 


Unwillfüährliger Abgang bes Urins und 
feine Urfaden. , 


5. 67. 
Der Urin fließt auch bei Schwangern zuweilen uns 
willkuͤhrlich ab; entweder iſt dieſes eine Folge der Sen⸗ 
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Jung der Gebärmutter im zweiten Monate oder weit 
bäufiger des mechaniſchen Druds vom Kopfe und der 
Gebärmutter in ben legten Menaten ber Schwanger- 
Saft; fo leiden ſchwangere Weiber mit ſehr überhäns 
gendem Leibe häufig an biefem Uebel; oder der uns 
willkührliche Abgang ift die Folge einer Verlegung bes 
Blaſenhalſes, einer Filtel, der zu erhöhten Senſibili⸗ 
tät der Blaſe, oder von einer Atonie der Harnröbre, 
befonders wenn diefe fchon vor ber Schwangerſchaft 
Berrihend war. Bisweilen möchte aber der unmwills . 
Eührliche Abgang nicht nur, fondern auch die brennende 
Empfindung beim Harnlaſſen, die Strangurie und 
Iſchurie durch die geänderte Qualität des Urins felbft 
entfieben ; findet man doch den Urin der Schwangern 
öfter8 von weit größerer Conſiſtenz, von fchärferem 
und flärkerem Geruche und von einer bunfteren Farbe; 
follte alfo durch einen folhen in die Urinblaſe fecers 
nirten Urin bei ohnedies erhöhter Neibbarkeit bie 
Normalität der Excretion nicht geltört werben können ? 


Mauriceau, a. 4. O. J. p. 138. 
Welſch, Hebammenbuch. p. 787. 


Prognoſe. 


5. 68. | 
So wie manche Affectionen ber Digeionsorgane 
in ver Schwangerfchaft fchwer zu befeitigen find, eben 
fo ſindet auch der Arzt bei den genannten Störungen 
der Urinercretion oft viele Schwierigkeiten, beſonders 


‚ 
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wenn die Urſache nice entfernt werden kann; fehr oft 
muß man fi nur mis Erleichterung des Zuflandes 
begnügen, und volllommne Befreiung bemwirkt erft die 
erfolgte Entbindung.’ Die Etrangurie ift übrigens 
weniger von nachthedligen Folgen als die Iſchurie, 
welche mit heftigem Brennen, unausſtehlichem Schmerze 
und Entzündung begleitet iſt; bisweilen kann der Tod 
‚entftehen, und der unmillführlide Abgang des Urins, 
Beſonders wenn er die Felge von einer heftigen Zichu- 
xie, oder einer Verlegung bed Organes felbft if, bleibe, 
wenigftend in der Schwangerfhaft und nad) Umſtän— 
den ber Verlegung aud nach ber Entbindung, ganz 
unbeilbar. 


Indication. 


$. 69. 
Die Behandlung der Störungen der— Urinereretion 
fordert bei Schwangern die größte -Vorfiht; beſon⸗ 
ders fchädlich werden bei ber Strangurie und Iſchurie 
die urintreibenden Mittel, welche das Vorurtheil und 
die unnöthige Geſchäftigkeit der Hebammen und Af⸗ 
terärzte anzurathen wiſſen, z V. der Genuß einer 
Deterfilienjupre, des Meerzwiebelfaftes u. dgl. Solche 
Vorſchläge helfen nicht nur gar nichte, fondern fie ver» 
fhlimmern noch das Uebel weit mehr; Denn zu was 
urintreibende Mittel bei Affectionen der Blaſe, die 
Folge eined Krampfes ‘oder medanifhen Drucks vom 
Kopfe oder einer zurüdfgebeugten Gebärmutter find? 
ie werden Beineswegs entfernt und indem jene Mit⸗ 
el die Abfonderung des Urins vermehren, bewitken 
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fie eine noch größere Ausdehnung der Vlaſe und Ver⸗ 
ſchlimmerung des Uebels. 


6. 70. 

Aeußern ſich jene Stoͤrungen in der Urinexcretien 
nur im geringen Grade, iſt das Brennen nicht ſehr 
ſchmerzhaft, die Retention des Urins nicht zu lange 
anhaltend, und die Blaſe nicht fehr ausgedehnt, fo iſt 
es weit rathfamer gar Beine Arzneien anzumenden; 
gewöhnlich find folgende diätetifche Worfchriften zureis . 
hend, welche jede Schwangere befolgen follte, um nicht 
erft durch eigene Schuld Störungen in der Urinexcre⸗ 
tion zu bewirken: 1) fie genieße Feine Speifen und’ 
Getränke, welche das Urinſyſtem zu fehr reigen und 
die Urinfecretion vermehren ; 2) fie balte den Urin 
niemals zu lange an, fondern laffe ihn fließen, fo wie 
fie den geringfien Drang bazu fühlt; 3) fie vermeide 
das zu viele Steben und alle SteHungen und Arbeis 
ten des Körpers, durch welche die Urinblaſe afficire 
wird; 4) fie kleide fih gemächlich und entferne alle 
Kleidungsftücde, welde den Unterleib, befonder6 aber 
die Gegend über den Schaambeinen nachtheilig drü— 
den; 5) fie forge ſtets für täglihe und leichte Entlees 
rung des Stuhls, und meide alle Einflüffe, welche 
Verftepfung veranlaffen ; 6) fie meide alle Affekte und 
beidenſchaften, unter welchen mehrere ganz befonders 
ihren nachtheifigen Einfluß auf das Urinſyſtem Aus 
fen; 7) fie übe den Beiſchlaf mäßig, ober, während 
fe an dem Uebel leidet, gar nicht aus, da er auf eine 
imifache Weife ſchadet; 8) fie fege fih keinen Erkäl⸗ 








⸗ 
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tungen aus, welche bekanntlich bei Schwangern auch 
leicht Störungen in der Urinexcretion bewirken. 


§. 71. 

Wenn nun die Affectionen der Urinexcretion in 
einem hoͤhern Grade ſich äußern, dann leiſten nicht 
immer die diätetiſchen Vorſchriften $. 70 die erwünſchte 
Wirkung, und man ift aufgefordert, andere Mittel zu 
- Hülfe zu nehmen; doch wähle man dieſe niemals, bes 
vor man nicht eine ‘genaue Unterfuhung angeftelle 
bat, welche der Verfaffer nit genug empfehlen Eann; 
außerdem ift befonders auch dahin Umſicht zu nehmen, 
unter weicher Form das Leiden fich zeiget, ob es Stran⸗ 
gurie, Iſchurie oder unmwillführliger Abgang des Urins 
ſey, und weldye Zeit ber Schwangerfhaft die Kranke 
bereits erreicht babe. \ 


v 


Strangıurie 


$ 72. 
Bei der Strangurie, welche nad) der Concep⸗ 
tion oder im erften Monate der Schwangerfchaft ent⸗ 
ſteht, und eine Folge der erhöhten Senfibilicät iſt, 
muß die Schwangere alle Einflüffe meiden, welche bie 
Senfibilität vermehren ; beſonders ſchadet hier der Bei⸗ 
ſchlaf, während und nah welchem fi fehr oft das 
Uebel in einem höheren Grade einzuftellen pflegt; aus 
ferdem empfehlen ſich bei längerer Fortdauer das Bil- 
fenkrautertract, und der Mobnfaft in Emulfionen und 
ſchleimichte Getränke, Tauwarme Einreibengen von dem 
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Byobchamus: Oel in die Schaamgegend, Fomentatio⸗ 
nen von einem Abſude der erweichenden Kräuter mit 
Kamillen, Bilſenkraut und Leinſaamen, Injectionen 
davon in die Mutterſcheide und in den After; und 
wenn alle dieſe Mittel fruchtlos ſind, lauwarme Halb⸗ 
baͤder beſonders in Milch. 


$ 73. 


Aeußert Ah die Strangurie im zweiten Mohate 
ver Schwangerfchaft, als Folge der tieferen Herabfens 
fung der Gebärmutter in die Bedenhöhle, fo mindert 
fi diefe zwar gegen das Ende bes britten Monats, 
und verliert fih ganz im vierten oder fünften Mo⸗ 
nate, fo wie die Gebärmutter mit ihrem Grunde fi 
mehr in die Höhe richtet; damit aber in der Zeit die 
Urinercretion nicht geflört werde, fo empfehle man 
mehr Ruhe im Bette oder auf dem Sopha in einer 
horizontalen Geitenlage, man unterfage alle Anftren» 
gungen des Körpers, befonders im Gehen und Ste 
ben, unterhalte leichte und gelinde Leibesöffnung, ordne 
bei heftigem Brennen die Mittel $. 7a an, und wenn 
diefe nichts leiten, fo lafje man einen Schwamm in 
Del getaucht mit einer Schnur durchzogen, in die Mut⸗ 
terfcheide bringen, um die Gebärmutter dadurch zw 
anterfiüßgen und ihr zu tiefe Herabſenken zu verhü⸗ 
ten; der Verfaſſer hat diefes Mittel ſehr oft bei 
Schwangern, die an bdiefem Zufalle litten, mit er— 
wünfchten Erfolge angewendet; die Strangurie entſteht 
bier nicht fewohl durch den Drud als burd die Dies \ 





64 „1. Abſchnitt. 4. Abtheilung. 6. Kapitel. 


location der Urinblafe, welche mit ihrem Grunde zu 
fehr herabgezogen wird. 


$. 74 

Iſt die Strangurie eine Folge des Drucks der Ge⸗ 
bärmutter auf die Urinblaſe in den legten Monaten 
der Echwangerfchaft, fe Eönnen zwar die $. 72 ange 
führten Arzneien ſowohl innerlih als äußerlich ange— 
wendet Erleichterung verfhaffen; allein das befte Mits 
tel bleibe die Nütfenlage, woburd der Druck der Ge» 
bärmutter auf die Urinblaſe gemindert wird; und ifk 
am Ende der Schwangerfchaft diefe Beſchwerde durch 
den zu fehr überhängenden Leib befonders bei ftarker 
Snclination de& Beckens erzeugt, fo empfiehlt fi vor 
allem zu feiner Alnterſtützung eine zweckmäßige Leibe 
Binde, verſteht fih, daß die diätetifchen Vorſchriften 
auch genau befolgt werben müflen. 


Sfhurie 


Die Sfhurie fordert eine größere Aufmerkſam⸗ 


keit bei der Behandlung, da ihre Folgen wegen dem . 


gänzlih gehinderten Abgange des Urins gefährlicher 


find; die vorher anzuftellende Unterfuhung: wird noch 


dringender erförbert als bei der Strangurie, und 
Wundärzte fellten es nicht wagen, ohne diefe ſogleich 
den Eatheter einzuführen, der das Uebel leicht ver⸗ 
. fhlimmern kann. 


A 
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6. 6 
IR die Ifchurie durch diefelben Urſachen wie die 
Gtrangurie erzeugt, fo findet ganz diefelbe Behands 
lung ihre Stelle, welche dort angegeben wurde. Die 
Anwendung des Catheters mag wohl bei ber Sfchurie 
nerhwendig feyn, damit der Urin die Blafe nicht zu 
fehr anfülle; öfters wird fie aber erfpart werden Eins 
nen, wenn auf bie Urſache und ihre Befeitigung Rück 
ft genommen wird. Am wenigften aber ift der Ca» 
theter einzubringen, wenn die Sfchurie Folge einer 
ktampfhaften Affection ift, welche durch die fruchttofe 
Operation nur vermehrt wird, 


77. 

Wird die Iſchurie von einem unvollkommenen Vor⸗ 
falle der ſchwangern Gebärmutter erzeugt, fo muß die 
Schwangere niht nur alle Einflüffe vermeiden, melde 
jenen nody mehr begünftigen, fondernljie kann auch des 
Catheters und der Hülfe einer andern Perfen ganz 
entbehren, wenn fie bei einer zweckmäßigen Stellung, 
und Lage des Körpers, den Vorfall ſich ſelbſt mit den 
Bingern jederzeit zurückbringt, und dadurch. den uns 
sehinderten Abflug des Urins befördert; ein Mutters 
kränzchen ;u tragen, räth des Verfaſſer nicht, da es 
leicht Abortus befördert und durch feinen zu ſtarken 
Diuck aufs neue Iſchurie erzeugt; eher noch empfiehlt 
fi da6 Tragen eines zarten Schwammes, wie $. 73 
gelehrt wurde, 


5. 7 \ 


| Iſt Zurückbeugung Urjache der Iſchurie, oder jene 
U.“ E 


— 
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durch diefe erzeugt, dann Kann der Catheter in mans 
hen Källen nicht eber eingeführt werden, als bis die 
Zurückbeugaung durd die Hülfe befeitigt oder wenig». 
ſtens gemindert iſt/ wie ſolches im Lehrbuche der prak⸗ 
tiihen Entbindungsktunde *) gezeigt wurde; es bedarf 
aber auch hier nicht ‘immer des Catheters, indem 
mit Befeitigung der normmidrigen Lage der Gebärs 
mutter oder Verminderung des Druds die Ausleerung 
des Urins von felbft erfolgt. 


5. 79. 

Entftund die Iſchurie im legten Monate der Schwan⸗ 
gerfchaft durch den mechaniſchen Drud des Kopfes, fo 
empfehle man eine horizontale Beitenlage mit erhöhs 
tem Kreuße, und ift er noch beweglich, fo bringe man 
ein paar Finger in die Musterfcheide und ſchiebe ihn 
vorfichtig in die Höhe; bisweilen tritt noch etwas mehr 
von dem Fruchtwaſſer unter feine Fläche, und er wird 
böber zurückgehalten. Wo biefes nicht hilft, und der 
Kopf tiefer in der Bedenhöhle firire ift, fuht man 
den Kopf mit den Fingern etwas nad) hinten gegen 
die Kreuß: und Hüfkbeinverbindung zu richten; der 
Verfaſſer beobadhtete, daß in demfelben Momente der 
Urin abfloß; freilich fee fi nachher die Beſchwerde 
wieder aufs neue ein, wo man wiederholt fo verfahren 
muß. Wird bei fruchtlofer Bemühung die Blafe nicht 


*) Des Verfaſſers Lehrbuch der praktiſchen Entbindungss 
kunde zu feinen Vorlefungen für Aerzte, Wundärzte 
und Geburtöhelfer. Dritte verm. und verb. Aufl. Nürn⸗ 
berg bei Schrag 1821. 8. $. 283. 
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entleert, dann ift Die Application des Catheters ans 
gezeigt, welche in diefem alle ale Vorſicht erfordert, 
um feine Entzündung und Verlegung des Blafenhals 
fe zu bewirken *). 


$. 804 


Hat an ber Iſchurie der zu fehr überhängende Leib 
den vorzüglichiten Antbeil, bat die Beſchwerde keinen 
ju hohen Grad erreicht, und iſt das Gehen nicht gea 
bindert, dann verfhaffe die $. 74 empfohlene Leib» 
Binde Hülfe und Erleichterung. — Iſt die Jfchurie 
eine Folge von Erkältung, dann iſt die biaphoretifche 
Methode angezeigt; mit der vermehrten Tranfpiration 
mindert ſich das Uebel um fo eber, als zugleich durch 
jene der Urin ſich nicht fo fehr in der Blaſe anhäuft. 


6. du. . 
Hat fih zur Iſchurie Entzündung gefellt, welche 
bei der Zurüdbeugung der Gebärmutter oder dem qrte 
battenden Drude des Kopfes leicht entftehen kann, 
bisweilen aber auch im erflen und zweiten Monate 





2) Bei eintretender Geburt kann ber Kopf, wie ber Vers 
faffee einige Mate beobachtete , ben Blafenhals fo fehr 
drüden, daß die Einführung des Gatheters ganz unmögs 
lich wird; man hanbelt dann beffer, ganz bavon abzus 
ſtehen, als Gewalt zu brauchen, und nad zureichend 
geöffnetem Muttermunde bie Entbindung lieber durch 
bie Zange zu beendigen, oder biefe, wenn Feine Gefahr 
drohet, der eigenen Wirkſamkeit ber Katus zu über« 
laſſen⸗ 

E 2 


68 4. Abſchnitt. 1. Abtheilung. 6. Kapitel, 


der Schwangerfchaft bei Individuen entſteht, welche 
von fehr vollblütiger, irritabler Konftitution find und 
ihre Menftruation vorher fehr copiös hatten, dann 
findet bie antiphlogiftifhe Behandlung ihre Stelle, 
allgemeine und örtliche Aderläffe, Blutegel an das Mits 
telfleiſh und an die Schaamgegend, erweichende Fo⸗ 
mentationen und Klyfliere, ölichte Einreibungen, ders 
gleihen Emulfionen und gelinde Abführungsmittel von 
Zamarinden und Manna find hier befonders wirkfam; 
Salze, aber nicht angezeigtz doch ſchadet noch am mes 
nigften das Nitrum in fihleimichtem Decoste. Am vors 
trefflichften nüßgen aud bier lauwarme Halbbäber, bes 
fonders mit einem Abfude erweichender Kräuter einige 
Male des Tags. Hat die Entzündung nadgelaffen, 
dann. folge die Ausleerung des Urins von felbft, oder 
der Gatheter wird nun ohne Nachtheil angewendet 
werben können, verfteht fich, wenn die übrigen mecha⸗ 
niſchen Hinderniffe entferne find. - 


6. Be. 

ft ein Stein Urfache der Jichurie, und er iſt noch 
in ber Arinblafe, fo .applicirt man, wenn nidt Ents 
zündung oder Krampf die Anwendung hindern, den 
Gatheter, und drüdt den Stein, jederzeit fo lange zus 
rück, bis der Urin abgefloffen if. Findet man ben 
Etein aber klein und in der Harnröhre, in welche er 
jumweifen am Ende des Testen Monates bei tiefer in 
das Becken ſich herabfenfendem Kopfe oder mit der 
eintretenden Geburt gepreßt wirb, fo Fann man ihn 
da die Kürze der weibliben Harnroͤhre kein großes « 


‘ 
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Hinderniß madıt, herausziehen. Zu dem Ende erwei⸗ 
tert man die Karnröhre, wenn te fehr eng ift, vorber 
durch einen Prebfhwamm, und bringe dann einen 
Singer der linken Sand und mit ber rechten Hand 
eine Eleine Zange in die Scheide, faßt den Gtein, 
während dag man ihn durd einen Drud in diefe ber: 
vordrücdt, mit dem Inftrumente und ziehe ihn bers 
aus *). Sollte aber die Harnröhre entzlindet und 
fomerzbaft fepn, und den Stein zu fehr einfließen, 
dann muß man vorber bie Entzündung heben, zu wel» 
dem Ende ſich befonders erweichende Fomentationen 
über die Gebursstheile und Dampfbäder mic einem 
Schwamme applicirt empfehlen. 


Unwilltührlier Abgang bes Urins. 


6. 85. | f 


Der unwillkührliche Abgang des Urins, 
weicher vom Drucke der Gebärmutter und des Kopfs 
obhängt, wird felten in ber Schwangerfchaft ganz ge⸗ 
beben, und verliert fih volfommen meiftens nur nad. 
der Geburt; der Arzt Eann höcftens nur das Uebel 
erleichtern und palliativ verfahren. Man empfehle 
Ruhe, und eine zweckmäßige Lage; die Schwangere 
muß enge Kleidungsftäcde, das Einbinden des-Leibs, 





*) Der verftorbene Geheime Hofrath Stark zu Zena hat 
bei einer Schwangern biefen Ball beobadıtet und ver 
der Entbindung auf biefelbe Weife den Stein aus der 
Häraröfre genommen, 


* ⸗ ⸗⸗ 
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dad viele Stehen und alle anſtrengende Arbeiten Bes 
fonder® in biefer Stellung vermeiden; fie muß mehr 
horizontal, bald auf der einen, bald auf der andern 
‚Beite liegen, um den zu flarfen Drug der Gebärmutz 
ger auf die Dlafe zu verhindern, und bei überhän⸗ 
gendem Vaude eine Leibbinde fragen. Das Mit- 
tel, den zu fehr drückenden Kopf mit den Fingern in 
die Höhe zu ſchieben, hilft bei dem unwillkührlichen 
Abgange des Urins gewöhnlich nichts, denn er nimmt 
da, wo er fih auch von der Stelle bewegen ließe, fo⸗ 
gleich nad entfernten Fingern die vorige Rage wieder 
ein, und weitere Gewalt anzuwenden, iſt theils un⸗ 
möglich, theils gefährlich. 


9. 54 

Iſt der unmillführfihe Abgang bes Urins durch zu 
erhöhte Senfibilisät der Blaſe erzeugt, und dieſe giebt 
fih bei andern Symptomen derſelben Urfache zu ers 
Fennen, dann empfehlen fih ein Aufguß von Kamillen 
mie Meliffen, eine Emulfion mit dem Mobnfafte, die 
Thebaiſche Zinktur mit dem verfüften Ealpetergeifte, 
der Camphor, antiſpasmodiſche Einreibungen in bie 
Schaamgegend und ähnlihe Afterklyſtiere; nebſtdem 
muß die Schwangere alle ſchädlichen Einflüſſe, welche 
die Senſibilität zu fehr erhöhen, beſonders den Beis 
fhlaf, vermeiden, und eine gewiffe Auswahl im Ger 
nuffe der Speiſen und Getränke beobachten. 


$. 85, 
Iſt Atonie oder ein paralytifcher Zuftand des Bla⸗ 


Bond. Störungen d. Urinercretion bei Schwangern. 71 


fenhalfes umd befonders feines Schließmuskels Urſache 
des Uebels, wobei diefer einen ſolchen Grad erreicht 
haben kann, daß ſchon, nicht erft bei zureichender Ans 
fülung der Blafe, fondern bei der geringften Bewe—⸗ 
gung, und befonders bei dem Niefen oder Huften, der 
Urin unwillkührlich abfließt, dann fey der Arzt vors 
fihtig in der Auswahl derjenigen Mitrel, welche bie’ 
normale Thätigkeit diefed Organs herſtellen; fehr leicht 
fonnen fie Entzündung, Blutflüſſe und Abortus im 
der Echwangerfchaft nad fi ziehen. Man lafle tie 
Gegend der Echaam und des Mittelfleifches mit Wein, 
Weingeift oder einem andern geiftigen Mittel, z. B. 
dem Lavendel: oder Serpillgeifte wafchen, diefelbe mit 
siner Abkochung von Chinarinde und aromatifhen 
Kräutern fomentiren und verordne ähnliche After: und 
Scheidenkiyftiere und Halbbäder; zum innerlichen Ges 
brauche aber einen Aufguß von Arnıfa und Schlane 
genwurzel, den Camphor in Emulfion, und Vogels 
Mifhung aus der Balzfäure, dem Wahholdermufe und 
dem Peterfilienaufguffe kann bier auch empfohlen wer« 
den. In einigen Zällen haben dem Verfaſſer Popta’s 
Pillen gegen den unwillkührlichen Abgang des Urins 
gute Wirkung geleiftet *). 


$. 86. 


Wie aber bereits erwähnt, ift öfters das Bemühen 
bes Arztes fruchtlos, das Uebel während ber Schwan» 





e) M. f. des Verfaffers Journal für Geburtähälfe. 1.8. 
3. St. und befien Lucina VI. 8. 3. &t. ©. 399. 
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gerſchaft vollommen zu heben, und doc) verlangt bie 
Schwangere von biefer läſtigen Befhmgrde befreit zu 
feyn, beſonders da bei langer Dauer Yuden und 
Brennen an den Schaamtheilen entfteht, und diefe 
ercoriirt werden; man empfehle dann Reinlichkeit, be⸗ 
fonder6 das bftere Wafhen mis Ealtem Waſſer und 
laffe einen Schwamm oder eine Blaſe mit einens 
Schwamme angefült, in die Musterfcheide bringen, 
um einen. gelinden Drud auf den Blafenhald zu ma⸗ 
hen. Mutterkränzchen ſchaden, indem fie zu ſehr 
drüden. Wo biefes auch nichts hilft, Bleibt nichts 
übrig, als einen Schwamm oder mehre Comprefien an 
den äußern Oeburtstheilen mittel der TeBinde gu 
befeftigen ; den Verband aber bfters zu wechfeln. Mit 
den fogenannten Urinhaltern findet man in ber Praxis 
Hinderniſſe, da fih die Grauen nicht gerne zu ihrem 
Gebrauche verſtehen. Dieſelbe palliative Behandlung 
fordert auch derjenige unwillkührliche Abgang des 
„Urins, welcher Folge einer Verletung der Blaſe oder 
einer Urinfiſtel if, 


$. 87. 

Mo Übrigens der Arzt burd Gründe Überzeugs 
würde, daß die Affectionen des Urinfoftems durch Pie 
geänderte Qualität des Urins felbft hervorgebracht 
würden, dann möchte vorzüglich bei der Wahrnehmung 
der größeren Confiftenz, des fchärferen und flärkeren 
Geruches und der dunfleren Barbe des Urins, die Rer 
gulirung der Diät am meilten zur Beſeitigung oder 
Minderung jener Affectionen beitragen ; es verftebt ſich, 


! 
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baf hier Befonders auf Vermeidung folcher Speifen 
und Getränke Ruͤckſicht genommen werden muß, welche 
entſchiedenen Einfluß auf die Affimilation, erhöhte Wis 
lalitäͤt des Blutes, und auf die Urinfecretion haben: 





Siebentes Kapitel. 


Son ber Baffergefhwurft ber Shwangern, 


— 





4. 88. 


Eine von den haͤufigſten Geſchwülſten, mit welchen 
Schwangere befallen werden, iſt die Waſſergeſchwulſt 
ſhydrops anasarca, oedema). Sie iſt verſchieden in 
Hinſicht der Gebilde, an welchen ſie erſcheint; am 
haͤufigſten ergreift fie die untern Ertremitäten, Beide 
ober nur eine von den Äußern Schaamlefzen, feltner 
den Unterleib, das Gefüht und die oberen Ertremitä« 
ten; im bödhft feltenen Galle fieht man fie über den 
ganzen Körper verbreitet, 


Erfheinungem 


$; 89. 

Die Waſſergeſchwulſt ſtellt fih gewöhnlich in den 
zwei bis drei letzten Monaten der Schwangerfchaft ein, 
und ift meiftend ünfhmerzhaft, weiß, Ealı, zumeilen 
durchſcheinend, glänzend, weich und dem Drucke des 
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Singers nachgebend ; fie iſt unbebeutend, oder erreicht 
einen hohen Brad und verurfacht alsdann den Schwan» 
gern eine große Ungemäkhlichkeit, befonders wenn fie 


ſehr Über die Schaamlefjen ausgebreitet ift, fie bins 


dert das Liegen, Gehen und Stehen; bisweilen bat 
man fie fo ſtark gefehen, daß fü f ch die Weiber gar nicht 
- bewegen Eonnten. 


J 


Urſachen. 

| $. 90. 
Die nächſte Urfache ift eine Anhäufung von Wafı 
fer oder feröfer Feuchtigkeit im Zellgewebe. Schwan⸗ 
gere, die zur Waſſerſucht disponirt find, und ein ges 
ſchwächtes Lymphſyſtem haben, die an Fiebern, befone 
ders intermittirenden Fiebern, an Diarrbden und Stöe 
rungen der Hautfecretion leiden, welde öfters Purgirs 
mittel nehmen und viel Blut durch Aderläffe oder auf 
eine andere Art verlieren, die ein weites Beden ha⸗ 
ben, eine figende unthätige Lebensart führen, oder 
viele anflrengende Arbeiten im Stehen befonders auf 
Falten Steinen verrichten, und in einer naßfalten 
Wohnung oder Luft fih anhaltend aufhalten *), find 





2) &o beobachtete ber Verfaffer bie Waffergefhwulft, die in 
einem hohen Grade Üben die Schenkel und Schaamlefjen 
verbreitet war, und zu ber ſich zulett Bauhwaflerfudt 
(ascites) gefellt hatte, bei einer a0 Fahre alten ſchwan⸗ 
gern Derfon, welche bei vorhergehender Dispoſition 
durch Störungen der monatlichen Periode und Erkäl⸗ 
tungen, durch figende unthätige Lebensart und Wohnung 
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vorzugsmeife der Waſſergeſchwulſt ausgeſetzt, und bey 
Drud der ſchwangern Gebärmutter auf ohnedies ges 
fhmächte lymphatiſche Gefäße , vorzüglich bei großer 
Ausdehnung der Gebärmurter durch einen fehr großen 
Fdrus, durch Zwillinge, oder libermäßige Menge von 
Sruchtwaffer, der Druck eines fehr ſtark verfnöcerten 
Kopfes, anhaltende Verftopfung des Stuhls, gehin- 
berte Abfonderung des Urins und ploͤtzliche Erkaldung 
nach vorhergegangenen Erhitzungen und ſehr copioͤſen 
Schweißen koͤnnen die Entſtehung der Waſſergeſchwulſt 
bei der genannten Diſpoſition um ſo leichter begünftis 
gen. Diefe Waflerfucht der Schwangern, befonders 
wenn fie fi auch fiber den oberen Körper und das. 
Geſicht erſtreckt, mis einem fieberhaften gereißten und 
bärtlihen Pulfe verbunden ift, und vorher öftere Er⸗ 
fältungen bei dünner Befleidung nad) vorbergeganges 
ner Erhitzung des Körpers einwirkten, fcheint zuwei⸗ 
len das Product eines metafchemasifirten rbeumatifchen 
oder gichtifhen Neiges zu feyn. Einige Male und 
noch nicht Jange erſt beobachtete der Verfaſſer diefelbe 
bei der Psoitis; alle Zeihen. der Entzündung waren 
vorhanden , das Fieber hatte ben Charakter der 





in einer Falten, feuditen, nab am Mainfluſſe feinen 
Baterſtadt gelegenen Kammer erzeugt wurbe ; fie wurbe 
zu früh entbunden und gebar Zwillinge. M. f. die Bez 
obachtung einer zu früh erfolgten Zwillingsgeburt, alg 
Kolge der mit der Schwangerfhaft verbundenen Waſ⸗ 
ſerſucht, in bes Berfaffers Annalen ber Eiinifhen Schule 
an ber Gntbindungsanftalt zu Würzburg. Leipzig bei 
Jacobäer 1806. ©. 10%. 
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Synocha, der Puls war lets vell und hart; die Waſ⸗ 
ſergeſchwulſt verbreitere fi) über die unteren Extremi⸗ 
säten, deren Bewegung ganz gelähmt war, und Über 
Die ganze Beckengegend, das Geſicht hatte ein leuco. 
phlegmatifches Anfehen, und bie geringfte Bewegung 
befonders des einen Schenkels verurfachte die fürch⸗ 
terlihften Schmerzen, fo wie aud) bie angeftellte obs 

fteteieifhe Erploration bur&y bie Scheide die erwähnte | 
Krankheit beftätigste. In dem einen Sale war noch 
früher, als die Geburt erfolgte, Eiterung eingetreten, 
wie die Öfteren Horripilationen, die Sdweiße ,- der 
Heine fehr frequente Puls, der Bodenfag im rin 
und bie beginnende Abmagerung e6 beftätigten. 


6. 91. 

Die Waſſergeſchwulſt ber Schaamlefzen ift biswei⸗ 
Ien ein Symptom des Scirrhus an der Scheidenpor⸗ 
tion, eines verborgenen Abfceffes oder einen Geſchwulſt, 
4. B- "eines Steatoms im Becken, oder in ber Scheide, 
welche zu gleicher Zeit die Schwangerfchaft begleiten; 
jene der oberen Ertremitäten ift meiftens ein Zeichen 
der mit ber Schwangerſchaft nerbundenen Herz⸗ und 
Bruſtwaſſerſucht 9, und verbreitete fich diefelbe vor« 
züglic über den Schaambeinen, und nahm einen gros 
fen Theil der unteren Bauchgegend ein, fo war fie 
dem DVerfaffer immer ein untrüglihes Symptom ber 
Zrauben» Molen» Schwangerfchaft + Ogdroametea hy- 
datica). 


is 
=) Der Verfaſſer hat diefe mehrmals beobachtet und ' ch in 
der Diagnoſe niemals geirrt. 
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5. 92. 

Die Waſſergeſchwulſt der Schwangern iſt nicht i im⸗ 
mer von Bedeutung, beſonders wenn ſie ſich nicht über 
die Unterſchenkel hinauf erſtreckt; zu jener der untern 
Ertremirären aber geſellt ſich bisweilen eine roſenar⸗ 
tige Entzündung, welche befonbers bei fchledhter Be⸗ 
handlung leicht in bösartige Geſchwüre Übergeht, bie, 
wenigftend nach des Verfaffers Beobachtung, nur erft 
nad der Entbindung vollkommen geheilt werden Eöns 
nen. — Die Waffergefhwulft an ben Schaamlefzen ift, 
- wie bereits erwähnt, nicht nur eine Ungemädjlichkeit 
für bie Schwangere, fondern fie kann auch fpäterhin 
die Seburt hindern und verzögern. — Erſtreckt fie fich 
bis zu den Weichen, Lenden, und bis zum Bauche, 
fo wirb fie, wenn fih Spannung, Entzündung, hef⸗ 
tige Schmerzen und Sieber mit bebeutender Hitze das 
jugefellen, und diefelbe das Product einer Psoitis und 
eines Beden-Abfceffes ift, bedenklich, und kann felbft 
Eorgen für das Leben des Kindes erregen. — Bedeu⸗ 
tend ift die Geſchwulſt ber untern Extremitäten und 
Echaamfefzen, welche eine Folge des Scirrhus am 
Muttermunde, einer Geſchwulſt oder eines verborgenen 
Abfceffes im Beden if. — Dedem der obern Ertremis 
täten ift gefährlich, wenn es ein Eymptom ber mit 
der Schmwangerfchaft verbundenen Bruſtwaſſerſucht ift, 
unbedeutend aber die Waſſergeſchwulſt, die blos durch 
den Druck der ſchwangern Gebärmutter oder des Konfs 
verurfagpt wird. Webrigens wird diefelbe während ber 


N 
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Schwangerſchalt öfters durch Arzneien nicht gehoben, 
und fie verliert fi) nach der Geburt im Verlaufe des 
Wochenbettes von ſelbſt; ja fogar die damit werbuns 
bene Bauchwaſſerſucht (ascites) wurde geheilt und 
entſchied jich ſchnell durch Öftere wäfferichte ſehr copiödfe 
Diarrhoͤen *). 


Sudieatton. 


$. 93. 

Die Indication fordert vor Allem Beruͤckſichtigung 
und mögliche Entfernung derienigen Einflüſſe, welche 
die Entſtehung der Waſſergeſchwulſt begünſtigen. Iſt 
daber Druck eines Hangebauchs, einer Schieflage oder 
einer großen Ausdehnung der Gebaͤrmutter Urſache, 
ſo laſſe man im erſten Falle eine Leibbinde tragen, 
und eine mehr horizontale ruhige Lage beobachten; 
die Seitenlage empfiehlt ſich bei ſchiefſtehender Gebär⸗— 
mutter, und hat ihre enorme Ausdehnung Antheil, 
fo ſuche man die Integumente durch die $, 19 em⸗ 
pfohlenen Mittel nachgiebiger zu machen, 


$. 94. 

Bei Verſtopfung des Stuhls ſuche man den Leib 
durch Klyſtiere offen zu erhalten, und alle Schaͤdlich⸗ 
keiten zu entfernen, welche ſie unterhalten; reichen 
aber jene nicht bin, fo verordne man ein abführendes 





*) Dan fehe unter andern ben Verlauf des Wochenbettes 
der angeführten. Beobachtung einer zu früh erfolgten 
Swillingegeburt u ſ. vw. 8 121. u. f m 
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Mittel aus Rhabarbertinktur mit einem aromatifchen 
Aufguffe oder den Weinfteinrahm mit der Bittererde; 
tegte/Mifhung ift um fo wirkffamer, als dur den 
Beinfteinrapm die Urinabfonderung vermehrt wird, 
und fi dann, die ödematöſe Geſchwulſt vermindert, —- 


. 95. 

Iſt gehinderte Abſonderung des Urins Urſache, 
welche in einer Unthätigkeit der Nieren geſucht wer⸗ 
den kann, dann reiche man diuretica: ein Thee von 
den baccis juniperi, ein infusum radicis juniperi, 
ba6 sal tartari mit dem aceto squillitico, die Senega, 
bi squilla mit camphor, Vogels Mittel $ 85, ver 
Spiritus nitrico-aethereus, die Digitalis in Subſtanʒ 
oder. ald Tinktur finden hier ihre Etelle, wenn fie mie 
Borfidye und geböriger Auswahl angewender werden. 
Diefelben Mittel find aud in dem alle zu reiheny 
wenn bie veranlaffende Urſache in einer Unthätigkeit 
des Inmphatifchen Syſtems, oder in Bruſtwaſſerſucht 
lieget, doch wird dieſe in der Schwangerſchaft niemals 
vollkommen geheben, und ſelbſt nach der Entbindung 
nimmt ſie bisweilen ſchnell in einem hohen Grade zu, 
und beſchleunigt den Tod. — Iſt die Waſſergeſchwulſt 
durch Erkältung überhaupt, und dadurch geſtörte Trans 
ſpiration erzeugt, dann nehme man vor Allem auf die 
WohnungRückſicht; iſt dieſe zu feucht, naßkalt, fo 
muß ſie die Schwangere mit einer andern trockneren, 
wärmeren und geſunderen vertauſchen; man empfehle 
nebſtdem ein diaphoretiſches Regim, und diaphoreti⸗ 
ſche Arzneimittel. 
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6. 096. 
In den bereits bezeichneten Fällen Tann marı auch 
von Außerlihen Mitteln Gebrauch machen; dahin ges 
bören: das Neiden der Ertremitäten mit einem über 
plühenden Kohlen gewärmten Flanelle; noch wirkfamer 
ift ed, wenn man die Kohlen mit Wachholderbeeren , 
dem gewöhnlichen weißen Zuder ober mit Maftig bes 
fireuet; der Zuß wird nachher zur Erhaltung einer 
anhaltenden Zranfpiration mit dem Flanelle bededt, 
und eine horizontale Lage empfohlen; die Bedeckung 
mit Wachstaffent, mit Erlendlättern, oder trocdnen 
Kräuterfäcden, die mit ar&matifhen Kräutern oder 
Camphor gefünt find; die Einreibungen von geiſtigen 
Mitteln und Linimenten; ber Weingeift, der Cams 
phorgeift und ganz befonders das Kieferfche -ini- 
mentum diureticum*), die Einwicklung fordert Vers 
fiht bei der Anwendung, befonders bei vollblütigen , 
irritablen Individuen, fle Teiftet noch am meiften, 
wenn die Gefhwulft anfängt abzunehmen; man kann 
fi flate ihrer auch des Schnürftrumpfes bedienen. 


©. 97; 
Findet man die Öbematöfe Geſchwulſt der Schaam⸗ 
lefzen allein, oder ift fie mit jener ber Schenkel begleitet, 
dann fand der Verfaffer tredne Komentätionen aus 
*) Hufeland’s und Himly’s Journal der prakti- 
schen Arzneikunde. 1810. 3tes Stück. März S. 91. 
und Asklaepicion No. 51. S. 816. Der wefentliihe 
Beitandtheil ift das Zerpentinöl. 
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Säcken mit aromatifhen Kräutern, die öfters erwärmt 
und mit Campborgeift befprengt werden, am wirkffams 
ken; auch empflehlt ſich bei beträchtlidher Anſchwellung 
und Spannung die Einreibung der flüchtigen Cam⸗ 
phorſalbe oder des Kleſerſchen Liniments, und nur 
dann, wenn die Geſchwulſt heftiges Brennen verur⸗ 
ſacht und zu berſten drohet, mache man einige Ein» 
ſchnitte in die innere Seite der Schaamlefzen, damit 
die Feuchtigkeit ausfließen kann; darauf fetze man Die 
Kräuterſaͤckchen fort, oder laſſe die Geſchwulſt mit 
Goulards Bleiwaſſer und Camphergeiſt waſchen und 
fomentiren. 


$. 98. 

Iſt dieſe Waſſerſucht das Product eines metaſche⸗ 
matiſirten Gichtreitzes, und einer Psoitis, hat das Fits 
ber den Charakter ber Synocha, find die Echmerzen 
im Becken und in einem oder dem ändern Schenkel 
heftig, befonders bei bet Bewegung, ift der Püls voll, 
hart, haͤrtlich, frequent, dann ift die antiphlogiſtiſche 
Heilungsmethode dringend angezeigt ; allgemeine und 
brtfiche Blutentleerungen, Nitrum, Calomel mıt Mag- 
nesia u. dgl. finden hier ihre Stelle. Bei der rheu⸗ 
matifhen oder gichtiihen Complication feg man vers 
fichtig mit reißenden anticheumatijchen oder antiärthrie 
tiſchen Arzneimitteln, weiche den Uebergang dei Ents 
zündung in bie Eiterung befibleinigen.” Man vergeife 
nicht auf den eigenthlimlichen Zuftand der Schwan⸗ 
gerfhaft Ruͤckſicht zu nehmen, und it der Puls irs 
gend noch gereigt und härtlich, fo wird das äntiphles 
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giftifhe Negim erfordert. Auch der Gebrauch der Aus 
fern Mittel muß mit Vorſicht, und Auswahl geſchehen⸗ 
Wo die Waffergefhwulft das Product eines metajches 
matifirten rheumatiſchen oder gichtiſchen Neiges iſt, 
finden Bedeckungen mit erwärmtem Flanelle und ſpä⸗ 
‚ter bei der Abnahme des Fiebers trockne aromatifche 
Kräuterfacde, und bei der Psoitis nicht zu feuchte Brey⸗ 
Umfchläge von vertheilenden Kräutern mit Herba 
byoscyamı und Cicutae ihre Anwendung. Lauwarme 
Halbbäder haben dem Verfaffer auch Wirkung geleis 
ftet, fobald die Krane das Bett verlaffen Eonnte, 


$. 99 

Iſt die Sdemaröfe Geſchwulſt Folge einer verbats 
genen Krankheit, oder Abnormität in der Beckenhöhle, 
z. B. eines Scirrhus oder Steatom$ der Gebärmutter, 
dann helfen alle die genannten innerlidhen und äußere 
lihen Mittel nit; zudem erkennt man biefe und aͤhn⸗ 
lihe Urſachen $. 91 gewöhnlich erft nad der Entbin⸗ 
dung, und entdedt man fie auch früher, fo ift meis 
ftend in der Schwangrrfchaft nicht viel zu thun; alles, 
was man bei dem Gcirrhus der Gebärmutter anwen⸗ 
den Eönnte, wäre ber vorfihtige innerlihe Gebrauch 
der Belladenna und bed Calomels, und däußerlid einen 
Ehwamm in die Echeide gebracht, welder in einen 
Aufguß von Cicuta getaucht wird, Die ausführliche 
Behandlung übergeht der Verfoffer, und beziehe ſich 
auf den eriten Band feiner Brauenzimmerfrankheiten, 
in welchem aud der GComplication des Scirrhus der 
Gebärmutter mit ber Schwangerfhaft Erwähnung ger 
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ſchehen iſt *)- Iſt aber ein Geſchwür ober verborgener 
Abſceß in der Mutterſcheide Urfacdhe, fs muß man 
feine Entleerung nad Auffen zu befördern ſuchen. 


$. 100. 

Zu der ddematöfen Geſchwulſt der untern. Ertre 
mitäten gefellt fich, wie $. 92 bemerkt wurde, bismweis 
Ien eine rofenartige Entzündung, Vorzüglih wenn die 
Schwangere fon vorher dazu disronirt war. Man 
leifte dann bald die zweckmäßige Hülfe, befonders da 
diefe Entzündung bei vernadläßigter oder zwecwidris 
ger Anmendung von Mitteln leicht in Brand und 
bösartige Gefhmwüre Übergeht. Man empfehle daher 
ſogleich Ruhe im Bette, horizontale Rage des Fußes, 
und trodne Kräuterfäke aus Kamillenblumen mit 
Bohnenmehl, oder Kleie mit Salz, oder Kamphor, 
und laſſe diapboretifhde Mittel nehmen, im Falle bes 
ſonders durch fchnellwirkende Erfältung, vorzüglich 
naffe Kälte die Entzündung veranlaßt wurde. Hat 
aber eine Anfammlung von Galle und Darmunreinigs 
keiten Antheil, fo verftebt fih, daß aud darauf bei 
der Behandlung befondere Rückſicht genommen wer: 
den muß. Im Falle nun die Entzündung nicht mehr 
vertheilt werden Fann und in Brand überzugeben 
drohet, empfehlen füh die Fomentationen aus dem 


— — 
©) Des Verfaſſers Handbuch zur Erkenntniß und Heilung 
der Frauenzimmerkrankheiten I. B. ete verbeſſerte und 
ſehr vermehrte Ausgabe. Frankfurt a. M. bei Kr: Bar: 
zentrapp: 6. 755—$. 780. 
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Bleimaffer und dem Camphorgeifte, und wenn deu 
Brand wirklich eingetreten if, Scarificationen in Vers 
bindung mit den genannten Fomenten und ähnlichen 
Mitteln, welde der brandigen Metamorphofe Graͤn⸗ 
zen fegen und die normale Reproduction des afficirten 


—“ 


eiteratur. 
En ei 


Joerdens praes. Schmiedel, diss. de tumo- 
ribus a graviditate. Erlangae 1757. 
Henkel, Samml. med. und chir. Anmerkungen 
II. n. 8. | 
Lützelberger, degnibusdam Sravidarım symp._ 
tomatibus praecipue de varicibus et oedemate 

pedum, Jenae ı79ı. 





Achtes Kapitel 


Bon den Leberflecken und ber Gelbſucht ber 
Schwangern. 





$. 201. 


Shwangere leiden bisweilen an Leberflecken und an 
ber Gelbſucht; beide Affectionen beobachtet man ent- 

pet Monaten der Schwangers 
ſchaft, vorzüglid in dem letzten, oder fle währen faſt 
die ganze Schwangerfhaft hindurch, und entftellen die 


— 
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Haut des Geſichts ſowohl als jene des ganzen Kör⸗ 
pers im mindern ober höheren Grade. 


Urſachen. 


.6. 202. 

Die Leberflecken ſewohl als die gelbe Farbe, in 
velche ſich die Haut bei Schwangern umändert, koͤn⸗ 
nen zwar eine idiepathifche Affection derſelben ſeyn, 
befenders bei der Eranfhaften Anlage, vernadläßigter 
Sautkultur, bei Öfteren Erkältungen nad) vorhergegans: 
gener Erhigung bes Körpers, bei dem fleten Aufent⸗ 
balte im verfchloffenen Zimmer, dem Mangel an Bes 
wegung und dem Genuſſe ber reinen Luft im Sreien 
u.f.w.; allein beide, die Leberfleden und namentlich 
die Gelbſucht find Erſcheinungen, die weit öfter in 
einer Störung ber Funktion der Leber ihren nächften 
Grund haben. Die Funktion dieſes Organs, die Zus 
bereitung der Galle, hat bekanntlich entfchiedenen Eins 
Auf auf die Digeflion, und folglich aud auf die ganze- 
Reproduction des Individuums, und auf ihren einen 
Dol, das Hautorgan; denn ı) ift die Leber Secre⸗ 
tionsergan, und als ſolches bereitet fie einen beſtimm⸗ 
ten Stoff, der fi mit dem Chymus mifchet und das 
durch die Möglichkeit einer vollkommenen Affimilation “ 
unendlich befördert; 2) ift fie Reinigungsorgan, weil 
fie die Funktion bat, beflimmte Stoffe aus dem Blute 
wu fheiden, welche zus Neprobuction und Erhaltung 
der mannichfaltigen organifchen Gebilde nicht geeignet 
find, fondern biefelben überhaupt erſchweren und norm⸗ 
widrig machen. 0 
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6. 103, 


Die genannten Affectionen, Gelbſucht und Leber⸗ 
flecken, koͤnnen leicht durch die Störungen ber Leber—⸗ 
funktion in der Schwangerſchaft erzeugt werden, be⸗ 
ſonders wenn die Ausſonderung gewiſſer Stoffe ge. 
hindert wird; denn fobald dies gefchieht, tritt entwe⸗ 
der der präformirte Gallenftoff oder die Galle felbft in 
das Blut, und bie icterifchen Erfchtinungen werden 
ſichtibar; ja die braunere oder dunklere Farbe der Haut, 
welche man fo häufig bei Schmangern beobachtet und 
die fich erfi nad der Geburt vollkommen verliert, fo 
daß mande Weiber gleihfam im Gefihte gebleiht das 
Wocenbette verlaffen, beruhet fehr oft in nichts Ans 
derem als in einer Störung der keherfunktien. 


5. 204. 

Es fragt ſi ch aber, durch welche Einflüſſe werden 
die genannten icteriſchen Erſcheinungen: Gelbfucht und 
Leberflecken, erzeugt? Man iſt geneigt, fie dem Drucke 
der ſchwangern Gebärmutter, beſonders auf die con⸗ 
cave Fläche der Leber, zuzuſchreiben; allein wie oft 
leidet dieſes Organ ſelbſt bei ungewoͤhnlichen Ausdeh⸗ 
nungen der Gebärmutter durch vieles Fruchtwaſſer, 
Zwillinge u.f.w. einen außerordentlichen Druck, und 
dennoch mwerden die genannten icterifhen Erfcheinuns 
gen nicht beobachtet? Nach des Verfaſſers Beobach⸗ 
tungen find nur Schwangere mit ber gallichten Leibes⸗ 
conſtitution, bei welchen viel präformirter Gallenſtoff 
in der Leber enthalten ift, und diejenigen, bei welchen 
die Geber ſchon vorber eine Fränkliche Drpertunität 
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beſitzt, an Gallenſteinen, anfangender Verhärtung der 
feber u. dgl. leiden, beſonders zu jenen icteriſchen Er⸗ 
fheinungen geneigt ; auf ein fo prädisponirtes, oder 
verher ſchon krankes Organ kann wohl der Drud der 
ſchwangern Gebärmutter nachtheilig wirken, und feine 

ı Sunktion in minderem oder höherem Grade flören. 
| Es ijt fibrigens eine von dem Verfaſſer ganz richtig 
gemachte Erfahrung, daß jene icterifchen Erſcheinun⸗ 
gen, die braunk, gelbe Farbe der Haut, der vollkom⸗ 
men ausgebildete Icterus felbft, und die fogenannten 
Leberfleden weit häufiger nur bei unehelih Geſchwän—⸗ 
gerten beobachtet werden , welche, befonders bei ihrer 
eft fo traurigen Lage, öfterem Aerger, Verdruß, 
Kummer und Sram *) ausgefegt jind, wodurd die 

9) unter mehreren hebt ber Berfaffer nur folgende dußerft 
intereffante Beobachtung heraus, welde, zwar ſchon an 
einem andern Orte erzählt, aud hier einer Erwähnung 
verdient und zugleih ben Werth der pſychiſchen Keil: 
methode in diefem Kalle ausfpriht. In dem vorigen, 
vor ber jehigen in meiner Baterftadt Würzburg von 
mir gegründeten Entbindungsanftalt erifttrenden Ge⸗ 
bärhaufe, befam eine unehelich gefchwängerte Perfon 
die Gelbſucht; fie fah fehr abgemagert und abgehärmt 
aus und bie Haut ihres Körpers nebit der Conjunctiva 
beider Augen hatten die Farbe einer Zitrone; mehrere 
Boden fhon hatte ih an ihr kurirt, ic fah Feine Ab⸗ 
nahme ber Gelbſucht, und die Kranke wurbe immer 
elender ; fhon hatte ich alle Hoffnung, fie in ber Schwan⸗ 
gerſchaft zu heiten, aufgegeben, und glaubte in biefer 
ſelbſt, in dem Drude dee ſchwangern Gebärmutter auf 
die Leber, dag vorzüglichfte Hinberniß ſuchen zu müflen- 
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Funktion der Leber geſtört wird, Affecte diefer Art 
feinen burd einen Krampf Contraction in den fes 
sernirenden Gefäßen ber Leber zu bewirken, dadurdy 
wird der von ihr bereitete Stoff, welcher bei gallichien 
Peibesconftitutionen ohnedies in größerer Menge abs 
gefegt wird, in die &allenblafe überzugehen dverhin⸗ 
dert; durch dieſes Zurückhalten des Gallenſteffes im 
Dlute, und das Zurlctreten der Galle felbit aus der 
Sallenblafe, bilden ih nad und nad icterifche Affeo⸗ 
gionen, die Leberfledden oder die Gelbfucht. 


6. 10%. 


Die Gelbſucht der Schwangern Eann auch zuweilen 
bie Bolge oder ein Symptom der Leberentzändung 
(Hepatitis) ſeyn, wenn nämlich Einflüffe plöglich ein» 
wirken, fchnelle Eontraction in den fecernirenden Ge⸗ 
füßen bewirken und die Abfonderung ber Galle ſchnell 
zu unterdrüden und zu ‚hindern vermögen; dahin müfs 





Eines Tages Fam ich des Morgens zum gewöhnlichen 
Beſuche, als id die Kranke fehr heiter und die Gelb⸗ 
fucht zu meinem größten Erſtaunen beinahe verſchwun⸗ 
ben fand; allein nicht die Arzneien hatten biefe fo uns 
erwartete gluͤckliche Metamorphoſe bewirkt; der Lieb⸗ 
haber ber Kranken und Water des Kindes, ber fie ver, 
laffen hatte, war zurüdgelommen, verficherte fie aufs 
neue feiner Liebe und verfpradh ihr bie Ehe; dieſes 
unverhoffte freudige &reigniß hatte fie binnen wenigen 
Zagen volllommen von der Belbfucdht geheilt ; fie wurde 
einige Wochen darauf glücklich entbunden und auch ganz 
geſund mit ihrem Kinde entlafſen. 


— 
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fen, befonders bei der Dispofition durch die angegebene 
gallihte Conſtitution plöglih entftandener Zorh und 
fünel wirkende Kälte oder Erkältung nach lange dau⸗ 
eınder Hitze oder vorbergegangener Erhigung gerech⸗ 
wet werden. Auch Eönnte ein heftiger Stoß oder Fall 
auf dieſe Gegend die Entzündung der Leber und fels 
gende Gelbſucht bewirken. Daß aber jede Gelbſucht 
in der Schwangerfchaft zugleich Hepatitis ſey, davon 
konnte ſich der Verfaſſer nicht überzeugen. 


| \. 106. 

Sollte nit auch die Unterdrlickung der Menſtrua⸗ 
tion an der Erzeugung der gelben oder braunen Farbe 
eder der Leberfleden bei Schwangern bisweilen beſon⸗ 
dern Antheil haben, befenders wenn diefe vorber ims 
mer ſehr copids und mit einem flarken Geruche bes 
gleitet war, woburd es um fo wahrfcheinlicher wird, 
dag durch dieſe Ercretion gemiffe heterogene Stoffe 
aus dem Körper ausgefondbert werden, welche nun bei 
der eingetretenen Schwangerihaft im Blute zurück⸗ 
bleiben? Der Derfaffer bat bei einer zum erften 
Male Schwangern in der Entbindungsanflalt zu Würzs 
burg die merkwürdige Beobachtung gemacht, das fi 
während der ganzen Schwangerfhaft äußerſt profufe 
Echweiße befonders des Nachts. einftellten, welche das 
Hemd färbten und die fi erfi nad der Entbindung 
wieder verloren haben, während fich der Lochialfluß 
und die Milchfecretion eingeftelt hatten; die Schwan» 
gere war außerdem vollfommen gefund, und es war 

\ 
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fonft Feine Urfahe aufzufinden, durch welche jene 
Schweiße erzeugt wurben. 


. 


6. 107. 

Am Ende des letzten Monats ber Schwangerfchaft, 
wenige Tage nur ver der Entbindung pflegen Schwan» 
gere ungewöhnlich braun im Gefihte zu werden, eder 
diefes erfcheint vielmehr durchaus mit einer ſchmutzig 
braunen Farbe bebedit zu fepn; jeder praftifhe Ges 
burtshelfer wird diefe Beobachtung öfters ſchon ges 
macht haben, und alten Müttern und Bebammen ift 
ed gewöhnlid) ein Zeichen der ganz nahe bevorfiebene 
den Entbindung; es trügt in der That felten, wie der 
Verfaſſer Öfters beobachtete, und es ſcheint ihm eine 
Holge der eintretenden Contraction zu feyn, weiche 
nun auf die vorher fo fihtbare Erpanfien: erfolgte, 
und bie fih aub in den Muskeln des Geſichts zu er⸗ 
kennen gibt, weswegen aud die Phufiognomie einer 
Schwangern mehrere Tage vor der Geburt ganz ges 
ändert, und das Geſicht mager und zufammengefallen 
erfheint; dazu kommt noch die Beängftigung und Bes 
klemmung der Bruft, die eine Folge derfelben Con⸗ 
traction iſt, welche aud in den Becretionsgefäßen der 
Leber um biefe Zeit entfteht, und bei Brünetten, miß- 
trauifchen, geizigen und zum Gähzorne geneigten In- 
dividuen, und bei ſolchen mit der gallichten Leibess 
conftitutien durch jene ſchmutzig braune Farbe der! 

. Haut befonders im Befichte fi zu erkennen gibt, da 
einige Zeit der Uebergang des von der Reber bereites 
den Stoffes in die Gallenblaſe gehindert wird. Oder 
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follte jene gelbe, braune Farbe, die auch um biefe Zeit 
der Bindehaut bes Auges ein ſchmutziges mattes An⸗ 
fehen gibt, dadurch entfliehen, daß mit der gewöhnlich 
om Ende des Testen Monated eintretenden Contrac» 
tion und Senkung ber ſchwangern Gebärmutter ein 
vorher ungewöhnliher Drud auf die Ballenblafe nach⸗ 
Rt, und fih mit einem Male eine zu große Menge 
Sale ergießt, welche fih mit dem Speifebrei mifcher? 


Prognoſe. 


6. 108. 

Die Leberflecken der Schwangern ſind zwar nicht 
gefährlich; aber ſchwer in der Schwangeiſchaft zu her 
ben, und verlieren fih gewöhnlich nicht früher als 
nah der Entbindung. Daffelbe gilt zwar aud von 
der Gelbſucht, doch ift diejenige, weldhe ein Symptem 
der Hepatitis ift, von bedeutenderen Folgen, befonders 
wenn ihre nädfte Urſache verfannt wird und eine 
zweckwidrige Behandlung eintritt; leicht kann dadurch 
u Verbärtungen, Abfceffen und Verwachfungen der 
Leber der Grund gelegt werden. Die Gelbfucht, welche 
durch Gallenſteine entſteht, Eann bei heftigen Schmerzen, 
Krämpfen und Sieber leicht eine Frühgeburt befördern, 


v 


Indication. 


$. 109. 
Gegen die Leberfleden der Schwangern hilft eben 
fü wenig als gegen bis fhmugig braune Farbe der 
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Haut der Gebrauch von Arzneimitteln, und es laͤßt 
fi) von der außerlihen Anwendung der empfohlenen 
MWafchwaffer, beſonders von ber Aufiöfung der Blei⸗ 
kalche, um fo weniger bie erwünfchte Wirfung erwar⸗ 
ten, als die Leberfleden nicht immer auf einem idios 
pathifchen Leiten des Hautorgans beruhen, und weis 
öfter nur in einer Störung der Leberfunftion gegrüne 
bet find, welche erſt nach der Entbindung gehoben wird. 


% 110, 


Die außgebildete Gelbfuht verdient in manden 
Fallen eher noch die Aufmerkſamkeit des Arztes. Man 
nehme vor Allem darauf Rüdfiht, ob fie ein Symp⸗ 
tom der Hepatitis ift, und ob ſolche Einflüffe z B. 
piögliche Erkältung nad) vorbergegangener Erbigung, 
vorbergingen, welche jene erzeugten; iſt damit anhal- 
tendes Fieber verbunden, Eagt die Schwangere Über 
einen firen , flehenden Schmerz befonders im rechten . 
Hypochondrio, wirkt auf diefe Stelle auch ganz beſon⸗ 
ders der Druck der ungewöhnlich ausgedehnten ſchwan⸗ 
gern Gebärmutter, ift der Puls vol, ftard, der Durft 
heftig, das Befiht und befonder6 die rechte Wange 
fehr heiß und roth, das Athemholen fchmerzhaft und 
jederzeit mit einem Stechen im rechten Hypochondrium 
verbunden, dann ift eine Ölutentleerung dringend ans 
gezeigt; damit verbindet man, wenn bie Äußere cone 
vere Fläche der. Leber afficirt if, erweichende Breiume 
fhfäge, ähnliche Klyftiere und lauwarme Bäder; zum 
innerlihen Gebrauche aber empfiehlt fih nad gehörig 
angeftellter Aderlaß das verfüßte Queckſilber, wel 
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Ges mit der geeigneten Vorſicht angewendet, in bet 
Schwangerſchaft durchaus nicht ſchadet, am wenigften 
aber in Entzündungokrankheiten; ber Verfaſſer hat 


dieſes zu 120 Granen nad und nach gegeben, und 


weder Salivation noch vermehrten Stuhlgang beob⸗ 
achtet; dieſes Mittel ſo wie der Merkur überhaupt 
empfiehlt ſich auch bei der chroniſchen Leberentzündung, 
welche man ‚bei Schwangern häufiger beobachtet; man M 
ann zugleich die Queckſilberſalbe in die kebergegend 
einreiben laſſen. 


6. T11. 


Beobachtet man die Gelbſucht Bei einer ausgezeich⸗ 
neten gallichten Leibesconflitution, und hat man Symp⸗ 
tome einer Franken, vieleicht an einer..oder der andern 
Stelle (don verhärteten Leber, dann empfehlen fic 
die fogenannten aufläfenden Eytracte von Saponaria, 
Taraxacum, Chelidonium, Radix graminis, bie 
Aqua lauro-cerasi, die Seife und die Laugenfalze in 
Verbindung mit laumarmen Bädern und erweichenden 
Gementen. 

\ 7 
‚$.'x21. 

Haben Gemüthsaffelte wie ſtiller Aerger, Kummer, 
‚Sram, gekränkte, getäufchte Liebe u. dgl. Antheil, fo 
it die Belbfucht, wie die $. 104 in der Note erzählte 
Beobachtung beweist, fhwer in ber Schwangerſchaft 
zu heben, wenn nicht die Echwangere in eine andere 
Stimmung ihrer Seele geſetzt wird; man fuche fie 
daher zu erheitern und zu zerſtreuen, und wenn «6 


- 
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moͤglich ſeyn Eann, ben Wunfch ihres Herzens zu bes 
friedigen; aufferdem finden, da in diefem Falle beſon⸗ 
ders bei fenfiblen, ſchwächlichen Individuen die Gelb» 
fuht durch eine Erampfhafte Affection in den Secres 
tionsgefäßen erzeugt ift, krampfſtillende Arzneimittel, 
das Opium, der Hyoschamüs, und die Belladonna 
ſowohl äußerlich als innerlich angewendet, ihre Stelle 


F. 2129. ° 


Uebrigens kann bier nicht weiter von ber Kur der 
Gelbſucht bie Rede feyn, als melde borthin gehörig . 
verwiefen wird; nur möchte es nicht unzweckmäßig 
feyn, zum Befchluſſe noch einiger diätetiſchen Vorfchrifs 
ten zu erwähnen, welde Schwangere gegen die Lebens 
fleden fowohl als gegen bie Gelbſucht (hüten: Diefe 
find öftere täglihe Bewegung und thätige Lebensart, . 
heitere Stimmung der Seele, eine reine und gefunde 
Luft, Vermeidung aller zu visciden Mehl: und zu 
fetten Fleiſchſpeiſen, und bei Dispofition dazu, lieber 
der Genuß von Begetabilien, befonters Wurzelgemü⸗ 
fen, Sauerampfer, Kerbel, Brunnenkreſſe, Wermeis 
dung des zu jungen bien Bieres, an deffen Stelle 
lieber reines Waffer, Buttermilh, Eeltefer- oder Fa⸗ 
hingerwaffer zu empfehlen find, endlidd Vermeidung 
des zu heftigen Druckes von Kleidungsftüden und zu. 


feſten Einbindens des Unterleibs, de öfteren Aergers 


und Verdrußes, öfterer Erkältungen nach Eihigungen 
und Sndigeftionen, Unterhaltung der Ercretionen bes 
Urins, des Stuhls und befonders des Hautorgans; 
gu diefem Ende rathe man aud das Öftere Wafchen 
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der Haut namentlich 'mit eau de Cologne, eau de 
Favende, mit Weingeift u. dgl. webei aud auf fleißis 
ged Srottiren der Haut Rückſicht zu nehmen ift. 


Literatur. 
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.J. Junker, de utero gravidarum eircumspecte 
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Bon ben Venengeſchwülſten der Schwonger®. 





“ 


$._ 214 


Unter Venengefhmwällten (Kindsadern, Blutaderkno⸗ 
ten, Variees) verfteht man die Anfchwellung venbſer 
Befäße, die Folge einer abnormen Ausdehnung ihrer 
Häute if. 


Erfheinungen. 


6. 115, 


‚An den Ober: und Unterfchenkeln, vorzüglih an ih: 
rer innern Gegend, oder an den Schaamlefjen erhe⸗ 
ben fi) die Venen, und bilden eine begränzte, weiche 
und meiftens unfchmerzbafte Geſchwulſt, die ſich durch 
die bervorftebende Erhabenbeit bei dem Berühren und 
durch das dunfelblaue Anſehen erkennen läßt; zumeis 
Ion verliert fie fi bei angebrachtem Drude, feine 
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gu fluctuiren,, oder auch dann zu verfhwinden, wenn 

fh die Schwangere nieberlegt, nachher aber wieder jum 

Vorfhein zu kommen. 2 
$. 116. 

Die Form und Größe der Venengeſchwulſte ift vers 
ſchieden; mandmal find es nur mäßig erbabene dun. 
kelblaue Flecken: fo fand fie der Berfaffer gewöhnlich 
in den erften Monaten der Schwangerfdaft; oder fie 
haben die Größe einer Erbje oder Behne; mandmal 
werken fie fo groß wie Tauben, und Huͤhnereyer; fer⸗ 
ner erſcheinen fie einzeln ober getrennt an verſchiede⸗ 
nen Stellen, oder fie hängen zuſammen und erhalten 
beinahe die Form einer Weintraube. Bei der Beruͤh⸗ 
tung find fie weich oder hart, meiftens unſchmerzhaft, 
zuweilen ſehr ſchmerzhaft; oder die Schwangern haben, 
beſendere beim Gehen oder Stehen, das Geſfühl von 
einem Spannen, Brennen, Kriebeln oder Ameiſen⸗ 
laufen. 


6. 117 | » 
Die Venengefhwälfte erſcheinen, wiewohl feltener, 
in den erfien, gewöhnlich aber in den legten Monaten _ 
ber Schwangerſchaft; fie nehmen dann blos die Scheu. 
kl und Fuͤße ein, meiftens nach dem Laufe und ber 
Ausbreitung: der großen oder inneren Hautvene (Sa- 
pbena magna), oder fie entfliehen an den Geburts 
theilen, beſonders an den Schaamlefzen, und verbreis 
ten fih nicht nur bis in die Mutterfcheide, fondern 
wwsilen auch bjs an den Gebärmutterhals, und find 
U, ® 








j J 
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gar nicht felten mit einer Ödematöfen Geſchwulſt ver 
bunden. . Munde bleiben, die meiften verlwren fi 
nad) der Entbindung, kommen aber bei der folgenden 
Ehmwangerfhaft aufs neue wieder; andere bredien 
auf, und verurfahen Blutungen, oder gehen in Ges 
ſchwuͤre über. | 


Urfaden 


. $. 118. 

Die nächſte Urfache if eine abnorme Ausbehnung 
in den Häuten der Venen, welche durd den gehinders 
ten Rüdfluß des Blutes in den untern Ertremitäten 
veranlaßt wird; das flagnirende Blut häuft fi ges 


wöhnlich zwifchen zwei Valveln an, dehnt diefen Theil 


der. Mene aus, und.bilbet eine Art Tafche oder einen 
@ad, wodurch fie die knotige Form erhalten, 


6. 219. . 

Ale Einflüffe, welche die Thätigkeit im Kreislaufe 
des Blutes vermindern, fönnen die Veranlaſſung zur 
Erjeugang der Kindsadern geben; dedy ſcheint immer 
auch eine gewiſſe Dispofltien vorhergehen zu müffen; 
ieritable vollblütige Conftitutionen, laxe ſchwammichte 
Körver mit befonderer Neigung zum Oedem und zur 
Wailerfucht, verbergegangene zu häufige Katamenien, 
"Hämorrhoiden oder Blutflüſſe aus andern Gebilden, 
bfters vorbergegangene Schwangerſchaften, vorherge⸗ 
gangene Quetſchung der Theile, beſonders der Schaam⸗ 
lefzen, das höhere Alter, ſcheinen nach des Verfäflers 


⸗ 
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Beobachtungen am meiften zur Erzeugung der Kindes 
adern Dispefition zu geben. 


6. 120, 


Bei der $ 119 aufgezeihneten Dispofltion kon⸗ 
nen wohl der Druck der ſchwangern Gebärmutter anf 
die angränzenden Organe, befonder$ auf die Darm, 
beinblutadern bei ungewöhnlicher Ausdehnung, Drud 
des Kindes, das zu fefte Einbinden des interleibs 
dur enge Kleidungsftüde, Kniebänder, anhaltende 
ſitzende Lebensart, angefammelter verhärteter Koth im 
Srimms und Mafttarme, wovon Thom *) und der 
Vater des Verfaſſers **) interefiante Beobachtungen 
mitiheilten, vieles Arbeiten im Stehen während der 
Schwangerſchaft, der Gebrauch von ſehr reitzenden 
Abortivmitteln, die zu häufige Anwendung ven Pur. 
ganzen, u. dgl. die Entſtehung der Kindsadern ber 
günftigen. Vielleicht Finnen auch zuweilen Rigidirät 
und Narben der Gebärmutter, oder abnorme Biltuns 
gen des Mutterkuchens, Antheil an ‚der Erzeugung 
den Kindsadern haben. , Jene aber, die ſchon in den 





Y Thom's Bemerkungen Über bie Heilung der Blutader⸗ 
tnoten bei Schwangern, und bie ihnen nidt ungewöhns 
lihen Hüft⸗ und Schenkelſchmerzen; in beffen Erfahruns 
gen und Bemerkungen aus ber Arznei: Wundarznei: und 
Entbindungswiflenfhaft. Frankf. a. M 1799 S. 5ı. 

e) G. E. Siebold's 3 Beobachtungen über die Blutader⸗ 
geſchwülſte; in eoder's Journal für die Chirurgie. 
II. B. ı. St. 
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erften Monaten der Schwangerfhaft beobachtet werbem, 
find zuweilen eine Folge von dem Erampfbaften Zus 
| ftande in den Gefäßen, wodurd ber freie Rüdfluß des 
Blutes duch die Venen gehindert wird; der Verfaſſer 
bat diefe einige Male bei Blondinen, fenfiblen Cen⸗ 
Kitutionen, und zu Krämpfen geneigten Schwangern 
‚wahrgenommen. Es ſcheint in dieſem Falle durch die 
Einwirkung der Nerven auf die Faſerhaut eine beſon⸗ 
dere Rekoarkeit ſtatt zu finden, deren häufigere Oſcil⸗ 
lationen leicht zu Anhaͤufungen des Blutes Anlaß ge⸗ 
ben koͤnnen. 


Prognoſe. 


§. 121. 


Die Prognoſe Yangt ab theils von ber Gegend, au 
der fih die Venengeſchwülſte gebilber haben, theils von 
der Größe, theils von gemiften zufälligen Einflüflen. 
Blutaderknoten an den Schenkeln und Süßen find 
nicht fo bedenklich; am gefährlichften find jene an dem 
Schaamlefzen, wenn fie fehr groß und bedeutend find; 
diefe können, befonderd bei eintretender Geburt, fehe 
leicht berften und eine tödlihe Blutung veranlaffen. 
Kiutaderfnoten an den Schenkeln und Süßen find 
zwar aud) ber Gefahr der Zerreißung unter der Ge, 
burt ausgeſetzt; allein die Blutung Täßt ſich leichter 
ſtillen; außerdem können fie bei ftarfer Anftrengung 
und Bewegung , befonderd aber aud dann berften, 
wenn Schwangere bei flartem Brennen oder Juden 


° 
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baran mit den Fingern kratzen ). Uebrigens Eönnen 
die Blutaderknoten in der Schwangerſchaft niemals 
vollkommen entfernt, oft nicht einmal gemindert wer« 
den, und verlieren ſich erſt nad) der Geburt. 


Indication. 


G. 122. 

Man ſehe zunächſt auf die Conſtitution der Schwan 

gern, auf die Zeit der Schwangerſchaft, und auf die 
Urſachen, welche die Venengeſchwuͤlſte erzeugten. 


$. 121235. 


Entſtehen die Venengeſchwuͤlſte in ben erſten Mes 
naten der Schwangerſchaft, und ſind ſie, der ſenſiblen 
Conſtitutien und andern Erſcheinungen nad zu ur⸗ 
theilen, die Folge einer krampfhaften Affection im 
Sefäßfpfteme, wodurch der Rückfluß des Blutes gehins 
dert wird; dann laffe man antifpasmodifche, zu den 
Abdtigen Stickſtoffhaltigen Arzneien gehörende Mite 
tel, vorzüglich in die Gelenke und in die Fußſohlen 
einreiben; damit verbinde man das Öftere Reiben des 





*) So wurbe ih noch in Würzburg zu der ſchwangern Frau 
eines Bürgers gerufen, welde einen Varix an ber ins 
- nern Seite ber Wade ihres rechten Fußes wund gekratt 
hatte; es entfland eine fo profufe Hämorrhagie, daß ſich 
bereits als Kolge bes Blutverluftes Ohnmachten und 
Zuckungen bazu gefellten; fie befam in der barauf fols 
genden Racht Wehen, und die Geburt erfolgte zu früh. 
Rur langfam konnte fie fi) erholen, 
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Fußes mit einem Slanelle, der mit Bernftein oder Mas 
flir geräuchert wird, in der Direction von unten nach 
oben; nicht ohne Nugen kann zu gleicher Zeit ein 
Strumpf aus Wolle oder Flanell verfertige weit Über 
die Rniee hinauf getragen werben. Abends vor dem 
Sclafengehen ordne man eine Taffe Ramillenthee, 
und nöthigen Falls noch wirkfamere Arzneien an, wo⸗ 
durch man ausgezeichneteren allgemeinen Erampfhaften 
Aeußerungen begegnet, befonders das Bilfenfrauters 
tract, den Mohnſaft, und laffe ale Einflüffe meiden, 
weldye dieſe vermehren oder aufs neue hervorrufen köns 
nen, unterfage einige Zeit den in diefem alle befons 
ders ſchädlichen Genuß des Veifchlafs, und empfehle 
mäßige Bewegung und sbhätige Lebensart, um dadurch 
den Kreislauf des Bluts zu befördern. 


6. 124. 

Erfheinen die Venengefhwülfte, befonder® in ben 
legten Monaten der Schwangerſchaft, und die Schwan⸗ 
gere ift von irritabler volblütiger Conſtitution, ober 
e6 finder ein Mißverhältniß der Quantität der Blut 
mafle zu den Kräften der Gefäße ftatt, fo muß fie als 
les meiden, was die Erzeugung des Nutritionskoffes 
im Blute zu fehr begünftigt; es nimmt fonft das Miß⸗ 
verhältniß zwifhen der contractiven Thätigkeit des 
Gefäßfpftems$ und der zu bewegenden Laft zu, es wers 
den Congeftionen, vorzüglicd) im Pfertaderfpfteme vers 
urfaht, welche Stodfungen, und eine zu große Ans 
firengung der irritablen Musfular:Häute der Gefäße 
zur Solge haben, die auf die höchſte Erpanfion eine 
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vzuige Erſchlaffung und Unthaͤtigkeit in den Venen 
nach ſich zieht. Mat muß daher einer Schwangern 
unter diefen Verhältniſſen vor Allem den Genuß zu 
erhigender und zu nahrhafter Speifen und Getränke 
unterfagen, und ihr eine mehr verbünnende, vegetabis 
liſche Diät anempfehlen; ihr ſchaden aud zu flarfe 
Hige, vorzüglid des Winters in zu heißem Zimmer 
eder in der heißen Jahreszeit, dann anhaltend figende 
und flebende Lebensart ; dafür empfehlen fih der Ge⸗ 
nuß einer freien, mäßigswarmen Luft, Bewegung und 
Ihärigkeit des Körpers, und die flete Unterhaltung 
einer täglich mit Leichtigkeit erfolgenden Leibesöffnung, 
welche burch ſchwer verdaulihe Speifen und Indige⸗ 
Rionen nicht gehindert, wohl aber durch gelind eräffs 
nende Klyftiere und Abführungsmittel, z. B. den Wein« 
ſteinrahm, befördert‘ werden muß. Auch iſt es nicht 
unzweckmäßig, eine breite Binde von Flanell auf bie. 
fem Leibe tragen zu laffen, und ſchen ziemlidy bejahre 
ten Individuen lauwarme Halbbäder mit der geeigner 
ten Vorfiht anzurathen. 


6. ı25. 


Selten aber in dem Falle $. 124 ſolche Einflüffe 
verbergegangen feyn, welde plöglich eine zy große Er⸗ 
böhung der Srrirabilität in dem arteridien Syſteme, 
und dadurch eine fo vermehrte Anhäufung des Bluts 
in den Denen bewirken, daß aus dem Mangel der 
ohnedies gehinderten Ihätigkeit derfelben zu enorme 
Ausdehnung ihrer Häute und Gefahr der Zerreißung 
eutfiebt, dann bleibt, um diefe zu verbüten, eine all 
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gerheine DVenäfection am Arme ober auch am Fuße 
das fiherfte Mittel, vorzüglich bei Kindsadern an den 
Schaamlefzen; fehr oft bat der Derfaffer davon im 
feiner Praxis bei ſchwangern Frauen, die von den Ex⸗ 
tremitäten bis zu den Geburtstheilen herauf, gleich« 
fam mit Kindsadern zum Theile fo groß wie Kleine 
Hühnereyer, wie befäet waren, die fehr erwünfchte Wire 
tung beobadtet, baß nad der allgemeinen Blutent⸗ 
ziehung nicht nur die fo nahe Gefahr der Zerreifung 
für diesmal, und für die darauf folgenden Geburten 
vorüberging , fondern auch, noch ehe diefe eintraten, 
Die Blutaderknoten, bedeutend abnahmen. Verſteht 
ih, daß man auch nachher der Schwangern ein an» 
paffendes Regim, vorzüglih Ruhe, horizontale Lage 
und Mermeidung aller Einflüffe anempfeblen muß, 
weiche die Srritabilität des arteridfen Epflems zu fehr 
erhöhen. 


6. 126, . 


Sind Schwangere ven einem laren, fhwammichten 
Körper, und.von einer ausgezeichneten Opportunitäe 
zu Krankheiten des fesernirenden und lymphatiſchen 
‚ Spftems mit Venengeſchwülſten behaftet, find diefe 
mit Dedem der unteren Ertremitäten, oder der Schaam⸗ 
lefzen begleitet, haben der Aufenthalt in Falter, vors 
züglich naßfalter Luft, und in einer feuchten Woh⸗ 
nung, ſchlechte, dürftige Nahrung, verbunden mit eis 
ner anhaltend ftehenden oder fißenden Lebensart, vors 
hergegangene fehr rrofufe Hämorrhagien u. f. w. Ans 
theil an der Erzeugung bdiefes Uebels, dann ſuche man 
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die genannten Einflüſſe zu entfernen, empfehle Bewe⸗ 
gung und eine befiere Diät, vorzüglich Fleiſch und 
mehr gewürzbafte Speifen, man laſſe befenders des 
Abends einen These von Wacholderbeeren trinken, und 
jumeilen einige Gaben des Samphors nehmen ; ganz 
vorzüglich empfehlen fi in diefem Falle zum innerlis 
hen Gebrauche Ane Solutien des Alauns und die mi«- 
 neralifchen Säuren, beſonders das Hallerfche Sauer. 
Aeußerlich mahe man Anwendung von den Räuche⸗ 
rungen mittelft Wachholderbeeren, oder Maftir, laſſe 
jugleih die Ertremitäten damit, oder auch mit dem 
Mindererfhens oder Camphorgeiſte reiben, und 
auflerdem einen Strumpf oder ein Beinkleid von Fla⸗ 
nel oder geitricdter Wolle tragen. Mit Vortbeil Fön 
nen mit der Abnahme der ödematöſen Gefhmwulft die ads 
ſtringirenden und ftärfenden Mittsl angewendet werden. 


127% u 
Sellte die Entftehung der Venengeſchwülſte durch 
Schieflage der ſchwangern Gebärmutter begünftigt wer⸗ 
den, fo mag man, da zwar darin die Urfache niemals 
allein zu ſuchen ift, um alle Einflüffe zu befeitigen, 
die Lage nach der jedesmal entgegengefegten Seite ano 
empfehlen, fo wie bei einem Hängebauche die Gebär⸗ 
mutter durch eine Bauchbinde unterſtützen laſſen, und 
die Lage auf dem Rücken anweiſen. | 

. - ( 

6. 128. 

Der Drud eines fchiefttehenden oder fehr tief in 
das kleine Becken eingetretenen Kopfs mag wohl au 
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die Erzeugung der DVenengefchwülfte zuweilen befoͤr⸗ 
dern,; mid‘ deucht aber, daß der Drud in dem Falle, 
in welchem er wirklih in einem fo hohen Grade auf 
die Gefäße des Beckens ftatt findet, daß der Kreis 
lauf dadurch gehemmt wird, wohl kaum entfernt wird, 
da der Kopf ohne große Gewalt und Gefahr nicht 
mehr von der Stelle gebracht werden kann; zu was 
alfo bier der Vorſchlag den Kopf mit zwei in die Mut» 
terfcheide eingebrachten Fingern von der Stelle aufs 
und abzubeben ? Was vermag auch bier bei der Unmög⸗ 
Iichfeit den Kopf von der Stelle zu bewegen, die Lage 
nach der Säte und auf dem Rüden zur Verminde⸗ 
rung ded Druds? Das Manuell fowohl als die Lage 
würde nur bei der Beweglichkeit des Kopfs von Erfelg 
feyn, und ift diefe möglich, dann ift fehr an Hemmung 
bed Kreislaufs und Entftebung der Blutaderfncten 
duch unmittelbaren Druck deſſelben zu zweifeln. Es 
mögte daher gerathener fegn, den Kopf unberührt ſte⸗ 
ben zu laſſen, und nur zuweilen horizontale Lage ab⸗ 
wechfelnd auf dem Rücken und auf der Seite, mäßige 
Bewegung uud die $. 126 angegebenen diätetifihen Ver 
ſchriften zu empfehlen; vorzüglich aber für die normale 
Ercretion bes Stuhls und des Urins Sorge zu tragen, 
und alles, befonders jeden Druck ven Außen, zu ents 
fernen, wodurch der Kreislauf des Bluts geflört wırd. 


$. 129. 
Menengefchwülfte, die augenfcheinfih die Felgen 
vom angefammelten, verbärteten Koıhe im Grimm⸗ 
und Maſtdarme find, ferdern täglich einigemale eröffe 
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wende Kipftiere, womis auch Abführumgsmittel zum 
innerliben Gebrauche zu verbinden find; die Rhabar⸗ 
ber als Zinktur mie Mittelfalzen, oder Pillen aus 
Rhabarber, fpanifıher Seife, Ammoniafgummi, und 
einem bitteren Ertracte empfehlen fich zu diefem Zwecke 
ganz vorzüglich; fie werden eine Menge harten mißs 
forbigen, ſehr beftig Ainkenden Kothes entleeren, die 
Blutaderfnoten, wo nicht ganz hzben, doch in einem 
auſſerordentlichen Grade vermindern, andere aber noch 
damit verbundene Zufälle, z. B. VBeängfligungen, 
Kepfweh, Wallungen, Trägheit des Körpers, Lenden⸗ 
Kreuz: und Schenkelſchmerzen, u. dal. vollkommen ent⸗ 
fernen, dadurch auch die folgende Geburt ſehr erleiche 
teen und einem gaftrifhen Fieber im Wochenbette 
vorbeugen. 


6. 130. 

Die Mittel zum äußerliden Bebraude 
bei Benengefhwülften der Schwangern verdienen noch 
sine befondere Erwähnung; fie werden diefe zwar al» 
lein felten vollkommen befeitigen, können aber zu ihrer 
Verminderung, und zur Befeitigung mander nad 
theiligen Folgen beitragen. Ihr Zweck ift, den Zur 
fluß des Blutes zu hindern, die Gefäßhäute zufammen 
ju ziehen und zu ftärken. Man empfiehble das Falte 
Bafler, die Shmuderfhen Fomente, Wein und 
Eifig, das Götziiſche Mittel beſtehend aus einer Auf⸗ 
Iifung des Salmiaks in Eifig, das Goulard'ſche 
Bleiwaſſer, die Abkochung der Eichenrinde, der Tor⸗ 
mentille, Biflerta, der Galläyfel, ben Alaun, ben 
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Mein: und Camphorgeiſt, den Seifenſpiritus, die 
Galläpfeltinktur, den Abſud aromatiſcher Kräuter, zum 
Waſchen und als Fomente angewendet, unter welchen 
der Verfaſſer das Goͤttzi ſche Mittel, vorzuglich aber 
das Goulardſche Bleiwaſſer mit Salmiat am wirk⸗ 
ſamſten fand. 


6. 1351. 


Heifter rühmet feinen Schnärftrumpf, Theden 
die Einwicklungen mit einer Binde, vorzüglich mit feie 
nem Wundwafler befeudhtet, und aud neuere Aerzte 
und Geburtshelfer empfehlen fie, wiewohl zu unbedinge 
and mit zu weniger Erfahrung. Der Verfaffer kann 
fie feinen Beobadhtungen zu Folge nur mit der ge⸗ 
naueften Vorfiht anrathen, da fie Schwangere felten 
vertragen. Mag wohl der Drad der Muskeln und 
ihre Action bei der angerathenen Bewegung den Lauf 
des Blutes durch die Wenen befördern, fo bat die an« 
haftende Compreffion durch Binden, befenders bei ir. 
ritablen, volblütigen Individuen, leicht Eongeftionen, 
VBeängftigung, Kopfweh, felbft Congeſtionen nach der 
Gebärmutter zur Folge; noch weniger vertragen Ve⸗ 
nengefhwülfte von ausgezeichneter Größe eine Come ° 
preffion , befonder6 mit einer Bleiplatte oder einem 
Schnürftrumpfe, bei dem man riskirt, daß fie plagen. 
Mur bei Schwangern von einem fehr laxen, ſchwam⸗ 
michten Körper, bei dem die Venengefchwülfte zu gleis 
cher Zeit begleitenden Dedem, und bei der eintretens 
den Geburt, um die Zerreißung zu verhüten, kann 
man von der Compreffion der untern Ertremitäten 
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mittelſt einer Binde oder eines Echnürfirumpfes Ans 
wendung machen. 


.& 182. 


Etatt Anwendung der Eompreifion unmittelbar auf 
die Denen hat der Verfaffer nody folgende Idee, von 
deren Ausführung fi vieleicht Wirkung bei Venen 
geſchwülſten erwarten läßt, befonders wenn Diefe zu 
plagen drohen. Sollte es nicht zweckmäßig feyn, uns 
mittelbar einen Druck auf die Schenkelpulsader an⸗ 
jubringen, um das Zuftrömen der Menge des Blutes 
aus ben Arterien zu den Venen zu vermindern? Diefe 
würden weniger Blut aufzunehmen haben, und es 
koͤnnte der Lauf des Blures in ihnen dadurd erleich⸗ 
tert werden; demnach waͤre gewiſſermaßen das Ver⸗ 
bältniß der Thaͤtigkeit der Arterien zu jener der ohne⸗ 
died weniger irritablen Denen gefhwäht. Indeß 


‚müßte eine ſolche Compreffion, um Blutanhaͤufungen 


in andern Organen zu verbüten, mıt gehöriger Umſicht 
geſchehen, und eine zweckmäßige tourniquetartige Vor⸗ 
tihtung gewählt werden, die der Schwangern nicht 
ſehr beſchwerlich fälle, und auch die Schenfelpulsader 
allein und nicht zugleich die Venen comprimirt.. = 


6. 133. 


Die Venengeſchwülſte an den Extremitäten, und _ 
befonders an den Schaamlefzen verurfachen öfters ein 
beftigesßrennen und Juden, das um fo mehr 
die Aufmerkfamkeit des Arztes verdient, weil dieſes die 
Schwangern zum Kragen nöthigt, wodurch leicht sine 
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Haͤmorrhagie entftehen kann. Man empfehle die größte 
Ruhe und die horizontale Lage des Fußes abwechfelnd 
mit mäßiger Biegung, und laffe die Venengeſchwülſte 
mit dem Goulard'ſchen Bleiwaſſer oder einer Aufe 
Iöfung von Borar fomentiren ; davon fann man auch 
pei dem heftigen Brennen der Venengeſchwülſte an den 
Schaamlefjen, welhes im Sommer vorzüglid gerne 
entfteht, mitrelft eines Schwammes Gebraudy machen, 
der mit einer T-Binde, oder der Fried'ſchen Bans 
dage befeftigt wird. Sollte aber heftiges Entzündungs⸗ 
fieber damit verbunden feyn, gingen Einflüffe vorher, 
weiche die SZrritabilität im Oefäßfpfteme zu fehr er⸗ 
höhten, dann empfehlen fi allgemeine Aderläffe und _ 
antiphlogiftifhe Mittelfalze, mwerauf die genannten äus 
Berlihen Mittel angewendet werden. Das Ecarifizie 
ren der Venengeſchwülſte ift gefährlich, und hinterläßt 
leicht bösartige Gefhmwüre; follten aber an den affi⸗ 
eirten Theilen Ercoriatienen entflanden feyn, dann 
emnfeblen fi die Auflöfung des weißen Vitriels mit 
einem ſchleimichten Vehikel, oder die Zinkfalbe. 


6. 134. 

Paket eine Venengeſchwulſt -an den Schaamlef⸗ 
gen, fo eytſteht eine Blutung, die hoͤchſt gefährlich 
werden kann; der Verſuch, diefe mittelft einer mit’ 
Weingeift oder einem andern ſtyptiſchen Mittel befeuche 
teten Compreſſe durh Druck zu flillen, gelingt felten ; 
manchmal läßt die Blutung nah, menn die Urſache 
entfernt werden kann; mo nicht, fo ift die Entbindung 
zu befchleunigen. Bisweilen beobachtet man eine Puls 
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adergefhwulft an den Schaamlefzen, die eine noch weit 
gefährlichere Blutung zur Folge hat, wenn fie in der 
Schwangerſchaft oder Geburt berftet, und um fo drin» 
gender die Befhleunigung der Entbindung durd Kunft 
fordert 9. Platzet eine Venengefhmulft an den uns 
teen Ertremitäten, dann laffe man den Fuß in Baltes 
Waſſer ſetzen, und lege eine mit Weingeiſt oder ſtar⸗ 
km Eſſig benegte Eompreffe auf, welche burch eine 
Binde befeftigt wird; dabei empfehle man eine ruhige, 
metmäßige Lage bes Fußes, und Taffe ale Einflüffe 
meiden, welche die Blutung auf6 neue erregen können. 
In Zällen, welche die Siftirung der Aämoırhagie an 
den untern Extremitäten fehr erfchweren, ift der Druck 
der Schenkelarterie mittelft des Daumens, oder eines 
Zourniquetd von Nutzen. 


$. 135. 


Ougillationen bes Blutes unter der Haut, und mis 
einer heftigen Entzündung verbunden, heben außer der 
antiehlogiftifhen allgemeinen Behandlung Ecarificas 
tionen der Haut, und die Fomente von der Auflöfung 
des Salmiaks in dem Goulard'ſchen Bleiwaſſer. 
Entftehen Geſchwüre, fo vermeide man alle Salben 
und Pflafter, welche die Eiterung befördern; an, ihre 


2) B. Dfiander’s Beobahtung einer für Mutter und 
Kind töblihen Verblutung aus einer vor ber Entbin⸗ 

- bung geborfienen Schlagabergefhwulft im I. B. 2. St. 
f. Dentwäürbigkeiten für die Heilkunde und Geburts: 
Jülfe ©. 283. 


* 
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Stelle müffen mehr adftringirende, die eiterihte Ges 
eretion befhränfende Mittel treten; z.B. die Blei⸗ 
ober Zinffalbe, die AbEchung der Perurinde in Kalch⸗ 
wifler, die Aufldfung des Alauns, ober jene des Sal 
mists in Goulards Bleiwaſſer; Callofitäten an ben 
andern diefer Geſchwüre werden der KHöllenftein, und 
Reſte von abnormen Ausdehnungen der Venen, welche 
nad) der Entbindung zurücbleiben, die. mehrmals ges 
nannte Auflöfung des Alauns, oter des Salmiaks im 
dem Goular d'ſchen Bleiwaſſer, befeitigen. 
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Zmweited Kapitel 


Bon den Blutflüffen der Shmwangern außer 
(denen aus den Geburtstheilen. 





§. 136. 


Sqwangere ſind auch zu Blutflüſſen außer denen 
aus den Geburtstheilen ſehr geneigt; man beobachtet 
Naſenbluten, Blurfpeien, Blurbrehen und Hämorrhois | 
den. In «fo weit diefe Hämorrhagien in dem allges 
meinen Zuftande der Schwangerfhaft und gewiffen 
dadurch bewirkten Veränderungen gegründet find, wird 
davon die Rede ſeyn. 


— 


Urſachen. | 


| $. 137. 

Die genannten Blutflüffe entfiehen entweder in ben 
früheren oder in den fpäteren Monaten der Schwans 
gerſchaft. Im erſten Sale beobachtet man fie gewöhn, 
lih bei foldyen Individuen, welche vorher ihre Mens 
ſtruation ſehr copids hatten, oder deren Conception 
kurz vor dem Eintritte berfelben erfolgte; in jener 
kann wohl aud der mechaniſche Druck der Gebärmut⸗ 
ter diefe Hämorrhagien bewirken; manche Schwangere 
Eönnen aber ihre Entftehung dadurch beglinftigen, 
wenn fie eine zu erhigende nahrhafte Diäs führen, 
und fih andern fehadlichen Einflüſſen ausſetzen, welche 

I, m N > 
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eine zu lebhafte Aktion im Gefäßfufteme und Conge⸗ 
ftionen veranlaflen. 


6. 158. 


Daß aber bei Schwangern gerade nur Nafenblus 
ten oder Blutbrechen, bei andern nur Blutfpeien oder 
Hämorrhoiden fi) zeigen, wird nicht durch die genann» 
ten Urſachen allein, fondern fehr oft durch die befons“ 
dere Dpportunität eine® Organs und Gebildes vor 
dem andern bewirkt, Rei Weibern, die aud außer 
der Schwangerfhaft und vor den Ssahren der Ge 
ſchlechtsreife häufig Nafenbluten hatten, wählt die Nas 
tur gewöhnlich diefen Weg zur Entleerung des Blur 
tes ; die Lungen find ohnedies ſchon als fo gefäßreiche 
irritable Organe, und vermöge ihrer Funktion zu 
Blutflüffen disponirt; hat aber die Kranke eine phehir 
fiihe Architektur und ausgezeichnete Anlage zu Kranke 
- heiten der Nefpirationsorgane, fo wird die Hämorrhas 
gie als Blutfpeien erfheinen *). Weiber, die außer 
‚ber Schwangerfchaft zum Brechen geneigt waren, viele 
mess 

*) Ich habe nun mehrmals bei Schwangern Haemoptysis 

beobachtet, und id) beobachtete bei Mehreren dieſe Ans 
Tage. Bei einer fhwangern Dame war ed merkwürdig, 
daß fie jederzeit in der Schwäangerfchaft nach dem Bei⸗ 
ſchlafe Blutſpeien bekam, welches fi aud im folgenden 
Wochenbette wiederholte, fo oͤft fie ihr Kind an die 
Bruft legte, wovon fie fi) nicht abhalten ließ. Die . 
ſchwangere Frau eines Kaffeewirthes Hatte bereits ſchon 
phthysis, und befam “in den fpäteren Monaten ber 
Schwangerfhaft Haemoptysis. 
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Brehmittel oder geiſtige Getränke nehmen, leiden gern 
am Blurauswurf aus dem Magen, tınd diejenigen, 
welche erbliche Anlage dazu haben, und bei figender 
Lebensart und der Gewohnheit fih eng zu Eleiden, zu 
nabhrhafte und erhigende Diät führen, welche vorher 
an habituellen Diarrhoen litten, deren Gefäßſyſtem 
im Unterleibe durch den Mißbrauch von Purgiermits 
teln, befonders aus der draftiiben Klaffe ſehr geſchwächt 
ift, befommen leiht Hämorrhoidalfluſſe. 


Prognofe 


. SG. 189. 


Die genannten Kämorrhagien find nicht immer ges 
fährlich, und dienen in manchen Fällen der Natur 
ſelbſt zu einem wohlthätigen Mittel für die nothwen⸗ 
dige Erhaltung des ungeſtörten, geſundheitsgemäßen 
Zuſtandes der Schwangerſchaft, beſonders in den $. 238 
bezeichneten Fällen. — Das Naſenbluten drohet nut 
bann Gefahr, wenn ed mit heftigem Kopffchmerie, 
glühender Röthe und Kite des Geſichts, Neigung zum 
Schlafe, Drud in der Sclafgegend und im Naden, 
Unfähigkeit zu denken, Ohrenklingen, Funkeln vor den 
Augen, und einen Gefühle von Vollheit in der Nafe 
verbunden ift. Bei einer fehr irritablen Schwangern, 
die an einem intermittirenden Fieber litt, beobachtete 
ed der Verfaſſer in den legten Anfällen des Kiebers, 
und es ſchien eine critifche Erfcheinung zu feyn, da 
in der Kolge das Fieber ausblieb.— Das Blutfpeien 


erregt Gefahr, wenn ed den Lungen Vernichtung oder 


58 


J 
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Zerfiörung drohet, und wenn es bei Iungenfüchtigen 
Schwangern erfolgt. Des Blurbrehen, welches ſich 
mit Reichtigkeit einftelt, und bald vorübergehend ift, 
erregte noch Feine Beſorgniß: iſt es aber mit großes 
Anftrengung, und mit beftigem Brennen in der Ma» 
gengegend begleitet, fo wird es bedenklich. — Hämor⸗ 
rheiden find eine wohlchätige Ausleerung für die 
Schwangern, befonders da fie bei ſitzender Lebensart 
Steckungen im Kreislaufe des Blutes zwiſchen der 
Gebarmutter und dem Eye, Frühgeburten und Hä⸗ 
morrhagien aus dem Uterus verhüten. Hämorrhoiden, 
die nicht fließen oder im Fluſſe plöglih furprimirt wer⸗ 
den, find gefährlicher, fobald fie fehr hart, erhaben, 
brennend, empfindlih, und mit heftigen Leib: und 
Kreu;fchmerzen verbunden find; es ift dann leicht Blu⸗ 
tung aus der Gebärmutter, Entzündung des Unter⸗ 
leib8 und Frühgeburt zu befürchten. Sind die Knos 
ten nicht fhmerzhaft, und zeigen fich diefe nicht im 
Gefolge von Erfheinungen, die eine zu lebhafte Ac⸗ 
tion des arteriöfen Syſtems andeuten, fo haben fie 
feine Gefahr; die folgende Geburt können fie aber er» 
fhweren und ſchmerzhafter mahen. — Bfutflüffe, die 
zu lange anbalten, und zu copiös erfcheinen, Eönnen 
die Reproduction der Schwangern Überhaupt, und auch 
die Nutrition des Fötus fehr ſchwächen; oder fie haben 
wohl auch eine felhe Schwäche und Atonieder Gebärmuts 
ter zur Folge, daß bei eintretender Geburt bie gefährlich“ 
fte Hämorrhagie aus diefem Qrgane zu befürchten ifl.*). 


*) Mehrmals Schon habe ich diefe Folge beflätigt gefunden, 


% 
* 
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65. 1 4 0. 


Wenn die Hämorrhagien durch die $. 137 genannten 
Urfaden erzeugt werden, wenn ihre Erfcheinung mit 
dem vor der Schwangerfcaft ftattgehabten Typus der 
Satamenien zufammentrifft, wenn fich die Schwangere 
nicht nur wohl befindet, fondern, auch merklich erleichs 
tert fühlet, wenn fie weder zu copiös find, ned) große 
Entkräftung, Ohnmachten und Eonvulfienen befürds 
ten laſſen, und wenn fie dem Organe felbft keine nach⸗ 
theilige Zerftörung oder gänzlihe Zernidhtung dreben, 
dann ift Feine dringende Anzeige, diefe zu fupprimis 
ren, im Gegentheile würde eine plößlicke Stillung 
mit Gefahr verbunden fepn, und leicht eine Hamor⸗ 
vhagie ber Gebärmutter und Frühgeburt zur Folge has 
ben. Man forge nur dafür, daß fie nicht zu profus und 
zu anhaltend werden, Tafje alle Einflüffe meiden, welche 
ihre Entſtehung begünftigen, empfehle Ruhe und eine 
Lage auf der linken oder rechten Seite mit erhöhtem 
Kopfe, entferne den Drud enger Kleidungsſtücke und 
gu warmer Betten, -forge für eine Eühle Temperatur, 
unterfage alle zu erbigende und zu nabrhafte Speifen 





und unter andern bei der ermähnten phthifiihen Fran, 
bie ihr Kind zwar austrug, aber gleich mit den erften 
Wehen eine fo fürchterliche Hämerrhagie der Gebärmut⸗ 
ter befam, daß id thre Entbindung ſchned durd di, 
Wendung befchleunigen mußte, um nad, Entleerung bie 
atoniſche Gebärmutter zur Gontraction zu bringen. 


u 
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und Getränke, und fuche ben Leib durch Klyſtiere oder 
nöthigenfal durch antiphlogiſtiſche Purgiermittel ofe 
fen zu erhalten. 


$. 141. 

Sollten aber diefe Hämorrhagien Gefahr verurfg« 
hen, und werden das Mafenbinten, das Blutbrechen 
und die Hämorrhoiden von den $. 139 bezeichneten 
Zufällen begleitet, dann find allgemeine und Örtliche 
Blutentleerungen, fo wie die antiphlogiftifche Behand⸗ 
lung dringend angezeigt. — Erfcheinen fie aber zu cos 
piös, und ift bie Schwangere durch fie fehr entkräftet, 
ſtehen Ohnmachten und Eonvulfionen bevor, fo müffen 
fie mit geböriger Rückſicht auf die individuelle Con« 
flitution der Kranfen, auf den befonderen Grad von 
Schwäche, und ihre Verfihiedenheit, und auf die in» 
dividuele Tage, Bildung und Funktion bed Organs 
geſtillt werben. 


$. 142. 

Bei der Hämoptyfis, welcher ausgezeichnete Aſthe⸗ 
nie und Atonie der Lungen zum ©runde liegt, em⸗ 
pfiehlt fih-der Zimmt, der Alaun in der Solution von 
Aqua cerasorum, die Aqua lauro-cerasi oder — 
Amygdalarım amararum, ber Eifenvitricl verzüglid 
in Verbindung mit dem Mehnſafte; zum Getränke 
verordne man das Daller’fhe Sauer mir einem Des 


cocte der Süußholzwurzel, und Fomente von Weingeift 


oder flarfem Efjig Über die Bruft, und im äußerften 
Salle von Ealtem Waſſer. Diefelde Methode fordert 
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"aud die heftige Blutung aus der Nafe, nur werden 
Die Somentarionen über die Stirne gemadt, man läßt 
auch das Falte Waffer einfchlürfen, und diefes ſowohl 
als die übrigen Mittel durch die Naſe injiciren, und 
wenn die Blutung darauf niht nadhläßt, einen Tam⸗ 
pon von Charpie, der mit Weingeiſt, Eſſig ober einer 
Aufloͤſung von Alaun befeuchtet iſt, einbringen, wabei 
man "aber der Schwangern eine zureichend erhöbte 
Lage mit dem Kopfe geben muß. Ned wirkfamer ift 
der Tampon bei der Anwendung von Bells Inftrus 
ment, modurd zugleich die blutenden Gefäße compri⸗ 
mirt werden. — Bei dem Blutbrehen fey man vors 
fihtig mit dem Gebrauche ber blutfiillenden adftringis 
renden Mittel, ba leicht Gastritis entftehen kann; da> 
ber ift e8 gut, im Anfange das Erbrechen blos zu 
mindern und zu erleichtern, und zu diefem Zwede em« 
pfeblen ſich lauwarme Fußbäder, alle halbe Etunde 
ein Klyſtier von Ehamillen, Yeinfamen und Leindl, und 
flieht e8 mit den Katamenien in Verbindung, Bluts 
egel, befondess wenn bie Magengegenb fehr fchmerz« 
baft iſt. Innerlich reihe man die Potio Riveri, 
ſchleimichte und fäuerlihe Getränke, Oraupenfchleim 
mit Zitronenfäure, Tamarindenmolfen u. dgl., und ift 
mit dem Erbrechen mehr ein Erampfhafter Yuftand 
verbunden, die Ipecacuanha in Heinen Gaben, anti» 
fpasmodifche Kiyftiere, und den Niverfhen Trank mit 
dem Mohnfafte. Iſt das Erbrechen vorüber, fo em» 
pfehle man eine zwedimäßige Diät, verbiete den Ges 
nuß fchwer verdauliher Nahrungsmittel und erhigens 
der Getraͤnke, das Sigen mit vorwärtsgeneigtem Koͤr⸗ 


N 
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per und zu feſte Einfchnüren des Leibes, und verorbne 
tonifhe Mittel, um die normale Thatigkeit des Mas 
gens zu reftituiren, wozu fich die Aufgüffe von Herba 
trifol. fibr. — millefol., lign, Quass. und ihre Exs 
tracte vorzüglich eignen. 


$. 143. 

Die Hämorrhoiden müffen in Betreff der Stilung 
des Blutes mit mehr Vorfiht behandelt werden; diefe 
barf man durchaus nur bei der durch den zu copidfen 
Blutverluft berbeigeführten Gefahr hemmen; die Mite 
tel- zu diefem Zwede find das Haller’fhe Sauer, 


‚der Zimmt, ber Alaun, ber Eifenvitriol, der Mohn⸗ 
‚faft, das Catechuertract und feine Zinftur u, f. w. in 
‚Verbindung mit den angegebenen Fomenten und Tam⸗ 
:pons an den After appliert. Sind es nur Hämor⸗ 
‚rhoitalinsten, fo empfehle man, um die Hämorrhagie 
zu verhüten, eine zweckmäßige, mehr vegetabilifhe und 
‚vordbünnende Diät, rathe zu einer Geitenlage, und 


wenn fie heftig brennen oder fhmerzen, fo wende man 
äußerlich erweihende Decocte, und Salben an; im Falle 
fie gber fehr hart, entzündet und heftig brennend wer» 
den, fo fege man Blutegel, vermeibe aber, fie zu fca« 
rifiziren, weil fie leicht einen bösartigen Charafter an⸗ 
nehmen. Innerlich reihe man Antipblogistica, den 
Tartarus depuratus in Verbindung mit der Magne- 
sia und dem Borax. Sollten die Hämorrhoiden bei 
der folgenden Geburt Schmerzen und Hinderniſſe ver« 
urſachen, fo laſſe man fie mittelft eines Schwammes, 
der in einen Abfud von Hollunderblüthen und Bilſen⸗ 
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kraut mit Milch getaucht iſt, fomentiren und behandfe 
fie mit der größten Schonung während der Entwid, 
lung des Kindes. Es ift übrigens der Ort hier nicht, 
fo weitläufig von der Anzeige bei diefen Hämorrha⸗ 
gien zu handeln, und muß. auf die fpezielle Therapie 
dDerfelben hingewiefen werden. Nur die einzige Frage 
möchte zu veantworten ſeyn, ob nicht in mandıen Fäl⸗ 
Ien die fehleunige Entbindung, das Mittel zur Stils 
Tung jener Blutflüſſe werden könne und müffe: der 
Verfaſſer halt diefe in der Schwangerfchaft, fo Tange 
nicht Wehen eingetreten find, nicht für angezeigt; die 
Gefahr, melde das Accouchement force begleitet, 
ãſt oft weit größer als bei den Hämorrhagien ſelbſt *), 





©) So wurde ih zu ber genannten phthififhen Frau gerüs 
fen, um nad) dem Rathe bes Hausarztes, deſſen Bemüs 
bung, die fo copiöfe Hämoptyfis zu flillen, fruchtlos ges 
blieben war, das accouchement force zu unternebs 
men, von dem’ er fid) allein nur Hemmung berfelben und 
Rettung feiner Kranken verſprach; ich fand dieſe fehr 
ſchwach, ohnmächtig, kalt am ganzen Körper, den Puls 
äußerft Mein, kaum fühlbar, der Bluthuſten währte 
fort, und es war beyeits eine ganz außerordentliche 
Menge von Blut verloren; fie hatte beinahe nody zwei 
Monate auf die Zeit ihrer Niederkunft und bei ber Un⸗ 
terfuhung fand id nicht die geringften Erfcheinungen 
einer bevorftehenden Geburt. Weberzeugt, daß der Blut⸗ 
huften gar nicht mit dem Zuftande der Schwangerfhaft 
in Verbindung ftand, und daß bie fchleunige Entbins 
dung benfelben nicht heben, wohl aber bei dem noch vd 
lig sefchloffenen Muttermunde die Kranke in eine noch 
größere Gefahr ihres Lebens ſtürzen würde, ließ id mid 
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und, wenn fie auch während der Geburt fi einftel 
Ien, fo muß man davon fell überzeugt feyn, daß auch 
nur durch die Entleerung ded Gebärorganes die Blur 
tung gehemmt werden Eönne. 


Albert, diss. de haemorrhoidibus gravidarum ef 
puerperarum, Halae 1727. 

P. G. Schacher, de haemorrhagiis gravidarum. 
Lips. 1717. — in Halleri disput. pathol. T. 
IV. No. ı36, 





durchaus nit zur Operation bewegen, und fdhlug ihm 
vor, außer großen Gaben von dem Mohnfafte zum ins 
nerlihen Gebrauche, die ganze Bruſt, was vorher noch 
nicht gefchehen war, mit Tühern zu fomentiren, welde 
in Weingeiſt getaucht würden; mein Rath wutbe fos 
gleich befolgt, der Bluthuften ließ gegenwärtig und in 
der Folge vollfommen nad), die Schwangere erholte fich, 
und trug ihr Kind aus; bie Geburt trat aber mit eis 
ner heftigen Hämorrhagie der Gebärmutter ein, welche 
nebft der Schulterlage des Kindes die ſchleunige Ents 
bindung durch die Wendung nothwendig madıte, wie ich 
bereits angeführt habe. 


‚ln 
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Erſcheinungen. 


x $. 144. 

Ogwangere leiden auch nicht felten am Huften, ber 
fi entweder im Anfange oder am Ende der Schwan 
gerſchaft einftelt; zumeilen aud die ganze Zeit bins 
durch fortdauert. Mande huften am Morgen, andere 
wieder Zeit des Tages, andere bekommen ihn Abends, 
der immer nur des Nachts, und werden dadurch ihs 
ter Ruhe, des Schlafes und anderer Erholungen ihres 
Körpers beraubt. Der Huften iſt nur leicht, ſchwach 
oder fehr heftig, trocken oder mit einem Auswurfe von 
Schleim oder Blut verbunden; ihn begleiten auch zus 
weilen aflbmatifhe Zufälle, oder das Aſthma Fann 
auch für fih allein beftehen; meiftens ift dann die 
Refpiration Eur; und Hein, und bei dem Einathmen 
fühle die Schwangere vorzüglich eine außerordentliche 
Beaͤngſtigung, bie einen fo hohen Grad erreichen kann, 
dag fie nicht liegen, fondern ſtets auf ſeyn und am 
Benfter oder im Sreien, Luft ſuchen muß. 


Urſachen. 


$. 145. 
Der Huften und das Aſthma ſetzen meiftens fchen 
Franke, gefhwächte, fehr reigbare oder fenfible Reſpi⸗ 
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rationsorgane voraus. Entſteht der Huften in ben 
erften Monaten der Schwangerfhaft, fo ift er oft eine 
krampfhafte Affection, als Folge einer erhöhten Sen⸗ 
ſibilität der Bruſtnerven, meiſtens nur ſymptomatiſch 
und durch den erhöhten Conſens erzeugt, mit dem die 
Gebärmutter zur Zeit der Schwangerſchaft mit zmeh⸗ 
reren Drganen in Verbindung tritt *), der Huſten ift 
bann meiftens treden, und es entſteht bei ber leifeften 
‚Einwirfung eine oft längere ober Eürzere Zeit forts 
dauernde Gontraction der Refpirationdorgane, woran 
auch fehr oft das Zwerchfel Antheil nimmt, und dann 
‚fo gegen den Thorax gedrüdt wird, daß zu wenig 
Raum für die Lungen entfteht. Wei fehr irritablen, 
zu Entzjundungen Überhaupt disponirten Individuen 
ift er die Folge ber in der Schwangerfhaft zu fehr 
erhöhten Srritabilität der Lungen, äußert fid) befons 
ders bei folhen Schwangern, die vorher ihre Men- 
ftruation fehr copids hatten, und ift zuweilen mit 
Blutauswurf verbunden. Nicht felten ift er bei diefen 
rein catarrhaliſch, und entfteht um fo leichter, wenn 
fi die Schwangere einer Falten Atmosphäre oder eis 
ner Erkältung, befonders nach vorhergegangener Er⸗ 
bigung, ausfegt. In den legten Monaten der Schwans 
gerichaft trägt auch bei ohnedies fehr irritablen Lun⸗ 


z l 





®) So befam eine Dame, bie id; mehrmals accouchirte, im: 
"mer glei im Anfange der Schwangerfdaft einen fol? 
hen Huften, der ihr jederzeit zum beflimmten Kenn“ 
geihen einer neuen Schwangerfdaft diente. Sie war 
eine Blondine und von fenfibler Conſtitution. 
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gen die Ausdehnung ber ſchwangern Gebärmutter fehr 
Vieles dann zur Entftehung des Huftens bei, wenn 
fie die Organe des Unterleibs mit dem Zwerchfell ges 
gen ben Thorar drängt) dadurd die Funktionen dies 
ſes Muskels und der Zungen fiört, und biefe bei dem 
gehinderten Kreislauf des Blutes zum Huſten reizet, 
wodurch biefe eine freiere Action zu erhalten ſuchen. 
Dem Huften Eönnen aber au örtliche Fehler und ei- 
genthümlihe Krankheiten der Lungen zum Grunde 
liegen, und er ift dann vorzüglich als idlopathiſch ans 
zufehen, 5.8. LungenEncten, Lungenſchwindſucht; zu⸗ 
weiten ift er ein Symptom der Bruftwaflerfuht; und 
dann meiftens andy mit aftbmatifchen Zufällen beglei- 
tet. Aus ähnlichen Urfadhen, wie der Huften, Fann 
aud das Aftbma entfiehen; doch find Schwangere mit 
diem Halfe und Kropfe vorzüglich dazu geneigt. 


Prognofe 


$. 146. 

Ein gelinder Huften, befonders wenn er fi in ben 
erften Monaten der Schmangerfchaft einftellt, und 
Frampfhafter Art ift, bringt Beine Gefahr, und er ver« 
Tiere fi meiftens von felbft wieder im vierten Monate 
der Schwangerfhaft.e Der mit Auswurf verbundene 
Huſten .ift weniger gefährlich als der trockne, und der 
fomptomatifche weniger, als der idierarhifhe. Ein 
ftarker anhaltender Huſten, welcher die Folge der ers 
höhten Srritabilität der Lungen ift, bindert fehr die 
Funktion der Lungen, wirkt auf diefe zerſtörend, ver⸗ 
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urſacht Zerreißung der wirlhekt⸗— Blutſpeien, Fieber 
und Kopfſchmerz, und durch die Erſchütterung, welche 
die Gebärmutter mittelſt der Bauchmuskeln und des 
Zwerchfells erleidet, kann der Mutterkuchen ſich von 
manchen Stellen lostrennen, und dann Blutfluß und 
Zrühgeburt entfliehen, die aud dann erfolgen fann, 
wenn bie Häute reißen und die Wafler zu früh abs 
geben. Ein fehr heftiger anhaltender Huſten in der 
Schwangerfhaft kann auch zu nermwidrigen Lagen 
bes Kindes, zur Zerreißung, zum Brud und Vorfall 
der Gebärmutter Anlaß geben, wie ber Verfaſſer die 
beiden letzten Folgen felbit beobadter bat. Iſt der 
Huſten mit Aſthma begleitet, oter die Schwangere , 
leidet an diefem allein, fo Eann diefes beionders im 
neunten Monate der Schwangerſchaft höchſt gefähdich 
werden, und durch Apoplexie plöglichen Tod. berbeifüh- 
ren *). Litt die Schwangere vorher an einem Huſten/ 





2) Der Verfaſſer wurde in Würzburg zu einer plötzlich 
verſtorbenen ſchwangern Frau gerufen, um den Kaiſer⸗ 
ſchnitt zu machen, ſie litt in der letzten Zeit ihrer 
Schwangerſchaft an einem Aſthma mit öfterem Huſten 
begleitet, und hatte einen ſehr dicken Hals; in der 
Nacht bekam ſie den aſthmatiſchen Anfall ſo heftig, daß 
ſie, aus Furcht zu erſticken, aus dem Bette ſprang, das 
Zimmer verließ und vor der Thüre auf dem Vorplatze 
Luft zu ſchöpfen ſuchte; fie hatte diefen kaum erreicht, 
als fie ganz nahe an der Stiege tobt hinfank. Won dem 
Tode bei meiner Ankunft volllommen Üüberieugt, unters 
nahm ich fchnell ihre Entbindung, aber nicht durch ben 
Kaiferfhnitt, fondern durch die Wendung auf die Füße, 


[4 
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der Folge einer Lungenſchwindſucht ift, fo verliert er 
fi öfters in den erften drei Monaten der Schwanger: 
fhaft, Eebret aber nachher aufs neue zurück, und ver: 
urfadt in den leßtern Monaten wohl heftige Schmer⸗ 
gen und öfteres Bfutfpeien, dech felten ben Tod früher 
als nad) der Entbindung. — Ein anhaltender Huften, 
der mit vielem GSäfteverlufte durh Schleim oder Blut⸗ 
ausmwurf begfeitet ift, der Kranken die Ruhe und 
nothwendige Erhelung raubt, und öfters den Kreiss 
lauf zmwifchen der Mutter und dem Kinde ſtört, Bann 
auh Einfluß auf die Nutrizion deffelben haben; ift 
es aud) glei ausgetragen, fo wird es doch als ein 
ſehr ſchwaächliches, dürftig genährtes Kind geboren ®), 
das gewöhnlich fein Leben nicht lange erhält, 


Indication. 


8. 147. 

Die Heilung des Huſtens in der Schwangerſchaft 
da der Kopf über dem Eingang ganz beweglich war und 
der Muttermund leicht ausgedehnt werden Tonnte. - 

e) Doch ift dies nicht Immer der Kal, der Verfaſſer ent⸗ 
band eine an ber Lungenſucht leitende Schmwanggre von 
einem äußerfl ſtarken und wohlgenährten Kinde durch 
die Zange; ihre eigene Ernährung hatte babei außer: 
ordentlich ‚gelitten, einem lebenden @Eelette war fie 
ahnlich geworben, und nad) der Entbindung erfolgte fehr 
bald, in wenigen Tagen ihr Tod. Manche Iungenfüdh: 
tige Schwangern befinden fih während der Schwanger 
ſchaft fogar auffallend beffer, nad ber Entbindung aber 
ftellt fih die Krankheit in höherem Grade ein, und fie 
ſterben meiftens noch im Wochenbette. 





⸗ 
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bleibt fehr oft eine fchwere Aufgabe für den Arzt, und 
fordert viele Zeit, befonders wenn er fymptomatifd) ift 
und zunädft in den Veränderungen, weldye die Schwan 
gerfchaft bewirkt, feinen Grund bat, oder ihm als ein 
idionatbifches Leiden eine wichtige Etörung und Krank⸗ 
beit der Reipirationdorgane zum Grunde liegt. Dafs 
felbe gilt au von dem Aſthma. Vor Allem muß aber 
die Anzeige dadurch beftimmt werden, ob der Huſten 
fomptomatifh oder idiopathiſch ift, und durch welche 
Urſachen er zunächft erzeugt wird. 


” $ 148. , ‘ 

Iſt der Huften ſymptomatiſch, und fenfibler, krampf⸗ 
hafter Art, dann finden Arzneien ihre Stelle, welche 
die erhöhte Senfibilität mindern; dahin gehören: das 
Hyoschamusertract, die Ipecacuanha in Eleinen Ga⸗ 
ben, die Belladonna, und vorzüglid der Mohnfaft in 
Emuffion, oder als Tinktur alein, oder diefe in Vers 
bindung mit dem Spiritus nitrico-aethereus, und eis 
nem Meliffen und Kamillenthees auch das Do wer⸗ 
ſche Pulver verdient befonders bed Abende vor dem 
Sclafe Empfehlung, wenn der Huften die der Schwans 
gern fo nothmwendige Erholung und Ruhe in ber Nacht 
raubt. Damit verbindet man antifpasmodifche Klye 
ftiere, ähnliche mit geeigneter Vorficht anzumendende 
Bäder, vorzüglih Fuß: und Halbbäder, und Einrei» 
bungen in die Gegend der Herzgrube und des Halfes, 
befonders nach dem Laufe der Luftröhre. Diefelben 
Mittel find auch bei dem fyumptomatifhen Erampfbafs 
ten Aſthma anwendbar; außerdem empfehlen fi ned) 
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bei diefem ber liquor ammonii succinici, das Ca⸗ 
ſtoreum, der Moſchus, und wenn Erſtickungszufälle 
drohen , die Moſchus⸗ und Ambratinktur. In der 
Folge laife man die Bruft und den Hals ſtets mit 
einem Flanelle bedeckt halten, und alle Einflüffe meie 
ben, welche die Genfibilität überhaupt, und jene ber 
Nefpirationdorgane insbefondere zu fehr erhöhen. 

| 8. 149. Ä 

Iſt der Huſten Folge der erhöhten rritabifität‘ 
ber Reſriratiensorgane, ift die Schwangere von irri⸗ 
tabler, vellblüriger Conſtitution, und hatte fie vorher 
ißre Aatamenien ſehr copids, ift der Huften troden, 
eder mit einem Blutauswurfe begleitet, dann find all» 
gemeine Aterläffe am Arme in Beinen Portionen mehr« 
mals wiederholt fehr nützlich; dabei reicht man kleine 
Gaben des Salpeters in einem ſchleimichten Decocte 
dee Althäenwurzel, und läßt alle Einfllffe entfernen ‚‘ 
welche die Srritabilität, befonder® jene der Reſpira⸗ 
tionsorgane, zu fehr erhöhen. Begleitet den Huſten 
außerdem ein firer Schmerz, und ein Brennen auf 
der Bruft, wird er durch ein befonderes idiopathifches 
Leiden der -Lungen, 3. B. durch Lungenknoten, durch 
rartiele Entzündungen bei Rungenfüchtigen u. f. w. 
erzeugt, dann leiſten Biutegel auf die fehmerzhafte 
brennende Stelle applicire,vorgügliche Hülfe. Hat ſich 
der Schmerz und das Brennen vollkommen verloren, 
und ſtellt fich Fein Blutauswurf mehr ein, fo nehme 
man zu einem Decocte der Senega und der Thebais 
fhen Zinktur feine Zuflucht, wodurch der Huften voll; 

II. J 


> 
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Eommen gehoben wird. Mur !gefchieht e6 zuweilen, 
daß fich derfelbe zur Zeit, in welder vorher die Mens 
firuation fi einftellte, wieder einfindet; zeigt ſich dann 
aufs neue ber brennende Schmerz und Blutauswurf, 
fo wiederholt man die ärtlihen Wlutausleerungen. 


6. 150. 


Sf der Huften mehr eine catarrhalifche Affection, 
fo empfehle man den Schwangern zweckmaͤßige biätes 
tifhe Vorſchriften; das nothwendigſte Mittel ift Ver⸗ 
meidung aller Erkältung, und fleter Aufenthalt in 
temperirter Wärme; dabei läßt man einen Aufguß der 
Holunderblüthen und der Althäa mit dem Spiritus 
Mindereri nehmen, und dann nur, wenn der Gatarrh 
einen höheren Grad von Entzündung erreicht haben 
follte, empfiehlt fi die F. 249 angegebene antiphlo« 
giftifhe Behandlung. Iſt der Catarıh mit gaftrifchen 
oder gallichten Unreinigkeiten begleitet, und unterhal« 
ten ihn diefe durd ihre Neigung vorzüglich, fo wer» 
den ibn mit Vorſicht gereichte Brech⸗ und Purgiers 
mittel heben, Iſt aber bei dem Huſten der Schleim» 
auswurf und die Funktion der Lungen als Folge der 
fehr verminderten Irritabilität gehindert, und der Hus 


ſten mit vielem Röcheln begleiter, fo find fehr wirk⸗ 


fam die Senega, die Arnika, Heine Gaben des Brech⸗ 
weinfteins, ber Goldſchwefel, der Kermes, die Squilla 
und der Camphor, welche Mittel auch bei dem Aſthma 
eine vorzüglihe Anwendung finden. 
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Viertes Rapitel. 


Bonben Unterleibsentzünhungen der 
Schwaängern— 


H Entzündungen bes linterleibs kommen zwar bei 


Schwangern häufig vor, werden aber fehr oft vers 
fannt, oder Eein Gegenftand der ärztlichen Behandlung; 
weil fie fib während der Schwangerſchaft meiftens mit 
weniger ausgezeichneten Erſcheinupgen äußern, und 
weil jich diefelben jumeilen felbft entfcheiden, ohne daß 
dadurch die Schwangerfähaft in ihrem - Kortgange ges 
flört wird; oder ‘weil diejenigen, welche fih am Ende 
der Schwangerſchaft einſtellen, bis zu eintretender Ge⸗ 
burt fortwähren, auch dieſe vorübergehen laſſen, im 
Wochenbette aber erſt mit den gefährlichſten Sympto⸗ 
men hervortteten, und dann meiſtens tödlich werden, 
wenn in der Schwangerſchaft die zweckmaßige Hülfe 
vernachläßigt wurde; es verdienen daher die Entzün— 
dungen des Unterleibs bie befondere Aufmerkſamkeit 
bes Arztes; und bürfte man ſich vieleicht blos auf 
die Therapie berufen, weile bie Beilung dei Entzüns 
dungen bes Unterleibs zu ihrer Nufgabe hat, fo haben 
böcd) diejenigen, welche mit bem Zuftande der Schwaris 
gerihaft in Verbindung treten, in Beziehung auf, ihre 
Diagnofe, Entftehung, Ausgänge, Prognofe und Iris 
2 


* 


ud 
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dication fo mandes Eigenthümliche, daß es nicht 
fruchtlos ſeyn wird, ihnen in einem praftifhen Sands 
buche der Srauenzimmerkrankthesten ein befonderes Ka⸗ 
pitel zu widmen. 


Erfhbeinungenm 


6. 150. 


Schwangere Flagen fehr oft über Schmerzen im 
Unterleibe; diefe empfinden fie entweder nur in einem 
gelinden oder in einem fehr hohen Grade, anhaltend, 
oder fie feßen in der Nacht aus, Eehren aber vorzüg: 
lich am Tage nah unftrengender Arbeit, Bewegung 
und beſonders nach, dem Effen um fo beftiger zurüd; 
fie find entweber firirt auf einer Stelle, oder in dem 
ganzer Umfange der Oberflähe des Unterleibs verbreis 
tet, oder fie haben ihren Sig mehr in der Tiefe; fie 
äußern fih im Anfange oder in den legten Monaten, 
mehr gegen das Ende der Echwangerfhaft. Die 
Schwangern, vorher fhon von irritabler Eonftitution, 
oder diefer durch die Schwangerſchaft felbft genäbert, 
haben vorübergehende Schauer, befenders aber fliegende 
Hitze, rothes Ausfehen, begränzte Nöthe ber Wangen, 
ein Brennen in den Händen, und fie beobadıten, daß 
ſelbſt nad der geringften Erbigung diefe Symptome 
fowohl, al& die Schmerzen zunehmen. 


$ 153 


Die Schmerzen $. 150 mit ben übrigen Eympto: 
men find immer Zeichen einer Entzündung im Inter 


< 
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leibe; diefe kann aber ſelbſt wieder nad dem Gebilde 
und Irgane verfchieden feyn, welches von der Entzün⸗ 
dung vorzuͤglich ergriffen iſt; am häufigſten iſt der 
Sitz derſelben das Bauchfell, entweder nur eine be⸗ 


ſtimmte Stelle deffelben, oder zuweilen fein. ganzer 


Umfang, oder, wo der Schmerz tiefer gefühlt wird, 
Eönnen die Därme mit dem Mege, der Magen, die 


Leber, die Milz, die Nieren, die Urinblafe oder die 


Webärmutter die Organe feyn, welche entzündet find; 
die Entzündung der Gebärmurter wird Üübergangen , 
da von ihr in einem befonderen Kapitel die Rebe 
feyn wird. us ‚ 


Diagnofe der Bauchfellsentzuͤndung. 


- $. 154. 
Iſt das fchmerzhafte Gefühl auf ber inneren Ober: 
fläche bes Unterleibs, mit einer Geſchwulſt der afficir⸗ 
ten Stelle und mit Fieber verbunden, fo iſt es Bauch⸗ 


felldentzundung (Peritonitis); ſchmerzt dieſe Stelle 


ſogleich bei der geringſten oberflächlichen Berührung, 
und bei dem Drude von Kleidungsftüden, ift der 
Schmerz fehr brennend, und vermehrt er ſich bei jeder 
Anftrengung, dem Einathmen und Aufrichten des Körs 
pers, oder wenn ſich die Schwangere nach einer ober 
der andern Öeite hinneigt, fo ift noch befenders die 
obere oder äußere Fläche des Bauchfells das Subſtrat 
der Entzündung, welche gegen bie Unterleibsmusfeln 
zugewendet ift; diefe ift auch gerade die häufigſte bei 
Echwangern, an welder fie Wochen und Monate lang 


— 


' 
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leiden Eönnen, und ift auch diejenige, welche ſich oͤf⸗ 
ters durch Adhaͤſion entſcheidet, und daher die genaue⸗ 
fie Verwachſung bes Perjtonäums mit ben Unterleibs⸗ 
muskeln an einer oder der andern Stelle zur Folge 
bat, wodurd das Verarbeiten der Wehen im eintres 
tenden Gebärungsakte, wenn diefer dur die Mitwirs 
fung der Bauchmuskeln unterflügt werden fol, ſehr 
ſchmerzhaft, erſchwert oder aud) ganz unmöglich wirb. 
Iſt die Bauchfellsentzundung zu gleicher Zeit mit. jer 
ner bes Netzes und der Gedärme verbunden, fo ift der 
Schmerz; noch heftiger, und es gefellen fi Angft, 
Ueslichkeit, Erbrehen u. ſ. w. dazu; noch erreicht aber 
die Entzündung in der Schwangerfhaft nicht den bos 
ben Grad, und ift felten mit den gefährlihen,, mehr 
in die Sinne fallenden Symptomen begleitet; nad) 
der Entbindung aber ftelen ſich diefe um fo fürdhter» 
licher ein, und das eigentliche Kindbetterinnenfieber bil» 
der ſich vollfommen aus, wenn ſich nicht die Entzün⸗ 
dung. noch vor der Entbindung entfchied, oder durch 
bie angezeigte Hülfe gehoben wurbe, 


Diagnofe der Magenentzündung. 


$. 155. 


Die Zeichen ber Magenentzindung (Gastritis) find 
ein firer, brennender, ſtechender Schmerz in der Mas 
gengegend, befländige Beängftigung in der Herzgrube, 
fehr ſchmerzhaftes Erbrechen, dußerlihe Kälte bei in» 
nerlicher Hige, brennendes Auffteigen im Halſe, gro 

ßer Durft, fhmerzhaftes Kiopfen in ben Präcordien, 
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fehr empfindliches Schluchzen, eine Empfindung, als 
wenn die Schulterhlätter herabgezogen würden, Übler 
Geruch aus dem Munde, Gelbſucht, Verftopfung des 
Stuhls und Urins, grofie Schwäche, Krämpfe, Ohn⸗ 
machten, Zudungen, eingefalene Augen, Delirien 
u. ſ. w. Der Puls iſt zuſammengezogen, geſchwind, 
ungleich, ausſetzend, aber nicht ſo klein und veränder⸗ 
lich, wie bei der Magenentzündung außer der Schwan⸗ 


gerſchaft. | 


Diagnofe der Darmentzändung. 


\ 


§. 156. 


Die Darmentzündung (Enteritis) hat Beinahe ähns 
Tihe Zeihen wie die Gaftritis; nur ift das Erbrechen 
nicht glei Anfangs und in dem hohen Grade zu bes 
obachten, wie bei diefer, es ift aud nicht fo ſchmerz⸗ 
Daft, und folgt nicht fogleih nad dem Genuffe eines 
genommenen Getränks; außerdem find nod, der fire 
Schmerz in der Tiefe der Nabelgegend, wenn fi die 
Entzündung im Anfange der Schmwangerfhaft, und 
derfelbe Schmerz; mit einer Spannung zu beiden Sei⸗ 
ten des Unterleibs und über dem Gebärmuttergrunde, 
bei der in den legten Monaten ſich einftellenden Ents 
zündung, verbunden mit einer Kälte ber Ertremitä« 
ten unb einem befonder® verzerrten Blide, — 
eigenthümliche Zeichen der Enteritis in ber Schwan 
gerſchaft. 
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$. 157. 

Iſt e8 Leberentzündung (Hepatitis), und biefe bes 
ſchränkt ſich beſonders auf ihre äußere obere Fläche, 
fü Elagt die Schwangere über einen firen Schmerz auf 
der rechten Seite der Lebergegend; zuweilen findet 
man diefe Stelle etwas gefhwellen und hart; damit 
ift heftiges Fieber verbunden, der Schmerz; nimmt 
vorzüglid bei dem tiefen Einathmen zu, und das Lies 
gen auf diefer Seite ift der Echwangern unerträglich; 
bei dem Schmerze in der concaven Seite ber Leber, 
ift die. Entzündung mit icterifhen Erfheinungen, mit 
bitterem Munde, Ekel, Brechen und Angft begleitet; 
auch Außert fi diefe Art der Entzündung der Reber 
gewöhnlich in den legten Monaten der Schwangerfchaft. _ 


Diagnofe der Milzentzändung. 


6. 158, 


Bei ber Milzentzundung (Splenitis) leidet vorzügs 
Iih das linke Hypochondrium, es iſt dieſes vorzüglich) 
ſchmerzhaft, befonders beim Drude, tiefem Athemho⸗ 
len und Huſten; der Schmerz felbft ift Elopfend, fir, 
brennend, ſtechend, fpannend, tieffigend, und man 
füuhlt, wenn die Ausdehnung der Gebärmutter nicht 
fhon zu weit fortgerückt ift, eine herausgetretene Ge⸗ 
ſchwulſt, weiche die Form der Milz begränzet; es find 
Dispepfie, Ueblichkeit und Schwindel damit verbunden, 
und bei ber Bemühung der Schwangern, ſich zu ftellen, 


m 


N 
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den Kopf aufrecht zu erhalten und fi im Bette aufs 
zurichten, gefellen ſich leicht Ohnmachten dazu. Cha⸗ 


rakteriſtiſch ſind auch die icteriſchen Erſcheinungen; 


durch dieſe unterſcheidet ſich von der Hepatitis die 
Milzentzündung dadurch, daß hier das linke, dort das 
rechte Hypochondrium das ſchmerzhafte, das afficirte 
iſt, und daß der Icterus bei dieſer ein ſymptomati⸗ 
ſcher iſt. Außer der gelben, eben nicht ſehr ausge⸗ 


zeichneten, Hautfarbe, fehlen die übrigen icteriſchen 


eigenthümlichen Erſcheinungen, der dunkelbraune Urin, 
und die trocknen, weißlichten Excremente. Der Urin 
iſt in dieſem Falle gelblicht, faſt von ganz natürlicher 
Farbe. Der Puls der linken Seite iſt unterdrückter, 
öfters ſogar intermittirend, die Lage auf den beiden 
Seiten erfchwert, befonders im Anfange auf ber lin- 
ken Seite, der Schmerz zieht fih in die linke Schul⸗ 
ter, an der ganzen oberen Hälfte des linken Körpers 
herauf; das Fieber hält ben Verlauf eines remittirens 
den, ift von weniger heftigen Erſcheinungen begleitet 
und felbft die Eracerbation ift mäßig. 


Diagnofe ber Nierenentzändung. 


$. 159. 

Die Nierenehtzundung wird in der Schwanger 
{haft fehr leicht verfannt, befonders da ihre Zeichen 
nicht fo beſtimmt hervortreten, Diefelbe auch längere 
Zeit, und bis nady der Entbindung fortdauern Eann, 
wenn fie, wie öfters der Fall iſt, erft in den legten 
Monaten entfieht, dann aber im folgenden Wochen» 


/ 
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bette mit deutlichern Symptomen ſich ankündiget. Ihre 
Zeichen richten fid übrigens theild nad der Lage der 
Tieren, theild nad der Störung ihrer Funktion. Die 
Schwangere klagt zuerft Über einen Schmer; in der 
Lendengegend, in der Nahe des Nücfgrathes, der im 
Anfange ganz gelinde, nadlaffend, dann aber anhal« 
tend, brennend ift, in der. Tiefe gefühlt wird, und fi 
bei jeder Erfhütterung durch Niefen, Huften, Berüh⸗ 
rung und befonderd bei dem Liegen auf der Seite vers 
mehrt, in welcher die Niere entzündet if. Durch die 
Schmerzen in den Lenden, an welden Schwangere 
fehr oft leiden, und von der Entzündung ber Lenden⸗ 
muskeln, unterfcheiber fih die Nephritis durch bie ger 
flörte Sunktion der Mieren, und die Veränderung im 
Urin. Die Abfonderung bed Urins it fehr vermin» 
dere, er ift roth, brennend feurig, aud blutig ober 
eiterartig ; außerdem hat die Schwangere ein ſchmerz⸗ 
baftes Gefühl in der Richtung längs den Harngän⸗ 
gen nach der Blaſe hin, und fehr oft ift Erbredhen 
damit verbunden, Die Abfonderung des Urins bört 
zwar gewoͤhnlich dann nur vollkommen auf, wenn beide 
Nieren entzündet find, doch hat ber DVerfaffer auch 
einmal biefe bei einer Wöächnerin mehrere Tage ganz 


gebemmt gefunden, wo beflimmt nur die Entzündung 


— 


in der linken Niere allein vorhanden war, indem man 
in der rechten auch gar keine von den pathognomoni⸗ 
ſchen Zeichen der Entzündung beobachtete, und beſon⸗ 
ders die Gegend in der Nähe des legten Rüden» und 
ber vier erften Lendenmwirbelbeine ganz unfchmerzhaft 
war. Das Bieser bei der Entzündung in der Schwan: 
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gerfchaft ift eine Synocha, das in diefer ohne beſon⸗ 


Dere Zunahme continuirtsz in dem folgenden Wochen⸗ 


bette aber zeigt ed ſich auch fehr oft als Synochus; 
im erften Halle ift der Puls meiftens voll, auch hart 
mit Vermehrung des Schmerzes; im zweiten Balle 
abwechſelnd bald klein und zufammengezogen, bald 
vol, doch niemals fo ſtark Elopfend, wie in der Schwan« 
gerſchaft. 


Diagnoſe der Harnblaſenentzuͤndung. 


6. 160. 

Die Entzündung der Harnblaſe (Cystitis) hat fol— 
gende Zeihen: bie Schwangere Hagt Über einen ans 
baltenden und ftehenden Schmerz und Brennen in 
der Schaamgegend, welche ihre Richtung bis zum Pe, 
rinaum, und zum Sreuzbein nehmen, und bei zuneb- 
mender Entzündung durd die Mutterfiheide, befons 
ders in ihrer vorderen Wand, bis zu den Echaamlefs 
zen und bis zu den Schenkeln herab fi erftreden; 
die Schaamgegend ift heiß, geſpannt und ſchmerzhaft, 
vorzüglich aber die vordere und obere Wand der Muts 
terfheide nad) den Schaambeinen zu bei der Unter: 
fuhung mit dem Finger; damit iſt gewöhnlich Iſchu⸗ 
sie, Strangurie oder Dyfurie verbunden, und ber bei 
diefen nur tropfenmeife abfließende. Urin ift feurig, 
roth, heiß, brennend und öfter blutig. An diefe pas 
thognomonifhe Zeichen reiben ih noeh, Kolikſchmer⸗ 
zen, Angft, Erbrechen, Stuhlzwang, Verftopfung, 
fchmerzhafte Anſchwellung der Eichel des Kitzlers, und 


— 


1 


v 
za 
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gewöhnlich der Harnröhre an der vorbern Wand ber 
Mutterfiheide hinter der Schaambeinverbindung ; denn 
meiftens iſt es der Hals, der hintere Theil oder der 
Boden der Blafe, welcher fih bei Schwangern entzüns l 
det, doch fann die Entzündung aud an dem vordern 
Theile und im ganzen Umfange ftatt finden; im er 
fien Falle Eann auch bie Gebärmutter durch diefelbe 
afficirt feyn, und im zweiten Sale ift der Schmerz 
über den Schaamveinen befonders ausgezeichnet; die 
Entzündung im Grunde der Blafe äußert fi bei 
Schwangern am leichteften im zweiten und dritten Mo» 
nate, und wegen dem verminderten Raume der Harn» 
blafe und der zu großen Empfindlichkeit äußert fi) 
ein befländiger Trieb zum uriniren, Entzündungen _ 
am Halſe der Blafe kommen mehr in den legten Mos 
naten ber Schwangerfchaft vor; daher auch der Schmerz 
vorzüglich hinter der vorderen und oberen Wand der 
Mutterfcheide, die fhmerzhafte Anfchwellung des Harn⸗ 

gangs hinter derielben, fo wie der Eichel des Kitzlers. 
Das Fieber ift bei der Entzündung der Blafe ı der 
Schwangerfhaft nicht fehr ausgezeichnet; daher wird 
auch dieſelbe fehr leicht verfannt ; fie kann auch bes 
funders in den legten Monaten länger dauern, und 
nad der Entbindung erfcheint das Fieber deutlicher 
als Synocha. 


Urfaden der Unterleibsentzändbungen. 


$. 161, ‚ 
—Schon in ber Schwangerfhaft ſelbſt liegt die wich. 
tigite disponirende Urfache ber Unterleibsentzündun⸗ 
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sen. Dffendar tragen die bei Schwangern gewöhnlich 
ſehr erhöhte Irritabilität des Gefäßfyftems, fo wie 
die gefteigerte Vitalität des Blutes felbft, movon uns 
‚der Puls und das Blur einer Schwangern die fidhers 
ſten Belege geben, nachher vie während der Schwan⸗ 
gerfchaft im Gefäßſyſteme des Unterleibs ftattfindenten 
Eongeftionen, und vor Allem auch der Drucd, den bes 
fonder8 bei ungewöhnlicher Ausdehnung und mehreren 
-normmwidrigen Lagen der Gebärmutter die Arterien 
und Venen, vorzüglih in verfchiedenen Draanen ers 
leiden , vieles dazu bei, indem dadurd der Kreislauf 
des Blutes nicht nur in dem Organe felbft, fondern 
auh der freie Rückfluß deffelben durch den Unterleib 
zum Herzen, fo wie ein Wegfluß vem Herzen erihwert 
werden muß; daher denn auch leicht entzünblicher Zus 
ftand der $ 15%, genannten Gebilde und Organe des 
Unterleibs, befonders des Peritenäums, des Magens 
und ber Leber. 


$, 162. 


Die Entzündungen des Unterleibs werden aber bei 
ber Difpefition $. 161 um fo leichter erregt, wenn 
noch befentere fhädlihe Einflüffe ihre Entſtehung in 
der Schwangerſchaft begünſtigen. Dahin gehören dfs 
tere Erkältung, vorzüglich bei zu leichter Bekleidung 
des Unterleib6 mach vorhergegangener Erhitzung, das 
Barfußgehen, der Genuß zu erhigenter Speiſen und 
Getränke, der Gebrauch von fehr erhigenden Abortivs 
mitteln befonders der Sabina, zu greße Hiße im Som⸗ 
mer, zu heftige angtrengende Bewegungen, vorzüglih - 


J 


12 1. Abſchnitt. 2. Abtheilung. 4. Kapitel. 


das Tanzen; meiſtens haben auch in dieſem Falle Er⸗ 


kältungen den wichtigſten Antheil; ſo kann an einem 
kuͤhlen Sommerabende, oder wenn ſich nad) vorherge⸗ 
gegangenem Gewitter und Regen, wie es in unſerem 
Klima fo gewöhnlich iſt, die Atmosphäre ſchnell abs 
kühlt, und dann Bei einer Schwangern, die ſich in 
Diefer Zeit der Erkältung ausfegt, im heißeften Som⸗ 
mer eben fo gut Entzündung des Unterleibs entfteben, 
als in der rauheſten Jahreszeit, im Eälteften Winter, 
wo die Nordluft vorzüglih Entzündungskrankheiten 
hervorruft. Einer von den fchädlichften Einflüffen, 
welche die Entzündung des Unterleibs, befonders abde 
Peritonitis bewirken, iſt das fefte Einfchnüren und 
Einbinden des Unterleibs, durch Eitelkeit oder Schaam 
erzeugt; um die Echwangerfchaft verborgen zu halten, 


$. 1693. 


Die Entftehung der befonderen Arten von Untere 
leibdentzundungen in ber Schwangerfhaft wird aber 
auch meiftens wieder duch den Verein eigenthümlicher 
Dispofition, und einwirkender ſchädlicher Einflüſſe bes 
günftigt. So find zwar diejenigen, welde Perito- 
nitis erzeugen , im Allgemeinen bie nämlıdıen, 
welde $. ı62 angegeben wurden; allein die Ausdeh⸗ 
hung des Peritondums, welche diefes in der Schwanz 
gerfhaft wegen feiner zellichten Beſchaffenheit erleidet, 
ſcheint eines der wichtigſten Momente zu ſeyn, die zur 
Prädispofition und zur Entſtehung der Peritonitis in 
der Schwangerfchaft die Veranlaffung geben; heftige 
‚Anftrengung des Körpers, wodurd ber Leib fehr ges 
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drückt wird, Gompreffion bes Unterleibs durch enge 
Kleidungen, oder die Gewohnheit ſich mit dem Leibe 
gegen einen harten Körper angulehnen, anbaltendes 
Sitzen mit vorwärts geneigtem Körper, ein Fall oder 


Stoß auf den Unterleib, und dann unmittelbare Ers 


Eältungen befielben bei dünner Bekleidung, oder des 
Nachts im Bette fcheinen die Peritonitis fchon in ber 
Schwangerſchaft vorzüglich zu bewirken... \ 


®. 164; 


Die Saftritis beobadhtet man bei Schwangern 
entweder in den erften, oder in den legten Monaten 
der Schwangerfchaft; in jenen Eann leicht dag ſo ge» 
woͤhnlich in dieſer Zeit flatt findende Erbreden die 
Peranlaſſung geben, wenn es fehr anhaltend ift, und 
von der Schwangern, um es zu ſtillen, fehr erhigende 
Getränke und Argneien genommen mwerben, 5. B. Brand» 


wein, Liqueurs, Birterweine, Magentinkruren u.dgl.; - 


in- ten legten Monaten und, vorzüglich im neunten 
wirkt der Druck des Gebärmuttergrundes vorzüglich 
auf den Magen, und made ihn fehr zum Erbreden 
geneigt, doch erregt felbfi eine fehr ungewöhnliche Aus» 
Dehnung der Gebärmutter noch nicht Gaſtritis, wenn 
nicht beſondere Einflüfle, > B. der Genuß von fehr 
erbigenden und gewürzhaften Speifen und Getränken, 


* 


Anfülung des Magens mit harten, gährenden Spei⸗ 


fen , der Gebrauch von fehr draftifchen Brech⸗ oder 
Purgirmitteln, äußere Gewaltihätigkeit, durch heftigen 
Zorn oder Aerger erregted Erbrechen, vorzüglich aber 
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Ealte Getränfe und Eis u.f.w. ihre volfemmne Aus 
bildung begänftigen. 


$. 165, 


Die Enteritis zeigt fi al® eine Entzündung 
in der Schwangerfchaft, welche entweber in den dün⸗ 
nen, oder in den dicken Gedärmen ihren Sig hat; 
jene ereignet fih gewöhnlich in der erften Hälfte bis 
zum fehften Menate; in den folgenden und vorzüg« 
lich in den beiden legten Monaten, wo die Ausdeh⸗ 
nung und der Drud der Gebärmutter, mehr nach oben 
und nad außen, nad den großen Getärmen, auf den 
queren, auf den rechten und linken Grimmdarm wirkt, 
wird Die Entzündung vorzugsweife in diefen entfichen; 
dies läßt fih durch die Erfahrung und durch den Sitz 
und die Richtung, welche der Schmerz nimmt, nach⸗ 
weiſen. Die Einflüſſe, welche die Enteritis /in der 
Schwangerſchaft erregen. Eönnen, find Abortivmittel 
befonder6 aus Sabina oder Aloe in den erfien Mes 
naten, braflifche Purganzen, Verkältungen des Unter⸗ 
leib8 und der Füße, Auferlide Gewaltthätigkeiten, 
hartnädige Verftopfungen, Koliten und verzüglid) 
zwedwidrige Behandlung derfelben, die Ruhr, ein 
kalter Trunk, befonder6 unmittelbar auf Zorn ober 
vorbergegangene Erhigung, Einklemmung eines Bruce 
u. ſ. m 


6. 166. 


Die Hepatitis entſteht gewöhnlich im achten und 
neunten Monate der Echwangerfchaft, mo der Drud 


⸗ ⸗⸗ 
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des Gebärmuttergrundes beſonders auf den concaven 
Theil der Leber wirket, und die Abfonderung der Galle 
zu unterbrüden vermag, doch feßt die Entftehung eis 
ner Enızlindung gewöhnlich ein krankes Organ, oder 
eine gewifle Dispofition zur Leberentzundung und zur 
Gelbſucht voraus, da fehr eft Schwangere bei der 
größten Austehnung der Gebärmutter in der Schwan» 
gerſchaft dech Feine Peberentzundung befommen. Sofe 
‚de Indibiduen haben aud außer der Schwangerſchaft 
ein gelblichtes‘ Ausſehen, find zum Kummer, Verbruß, 
Aerger und felbft zum heftigfien Zorn geneigt, wo⸗ 
durch mehr Gallenſtoff bei ihnen in das Blur abge 
feßt wird, und fo fhweben fie in der Schwangerſchaft 
leicht in der Gefahr, von einer Leberentzündung affi⸗ 
cirt zu werden, vorzüglich wenn auch die Witterungs⸗ 
conſtitution, z. B. heiße Sommer mit kühlenden Aben⸗ 
den, bei welchen ſich Schwangere bei zu dünner Bes 
Eleidung des Unterleibs leicht Erkältungen ausfegen, 
die Ausbildung diefer Krankheitsform fehr befördern. 
Zumeilen leiden aud Schwangere an Gallenfleinen, 
an Verhärtungen, Geſchwülſten, Knoten in der Leber, 
wo dann bei der Ausdehnung der ſchwangern Gebaͤr⸗ 
mutter der freie Rückfluß des Blutes durch den Uns 
rleib zum Herzen, fo wie der Wegfluß deffeiben von 
dfefem erfchwert, und dann leicht Dispofition zum 
entzündlichen Zuftand der Leber erzeugt werden muß. 
Dadurch jind aub Schwangere zur Milzentzüne 
bung geneigt, welde in dieſem Organe und feinen 
bedeutenden Gefäßen Stockungen veranlaffen können; 
body haben auch Erkältungen des Unterleidbs nah Er⸗ 
II. K 
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hitzung im Sommer an Fühlen Abenden daran einen 
befonderen Antheil, oder die Milgentzundung ift aud) 
‚eine Folge von Entzündungen angränzender Organe, 
» BD. der Leber, des Bauchfells u. f. w. 


6. 167. 

Die Nierenent;ündung kann vom Drude 
der fhwangern Gebärmutter dann entfliehen, wenn 
fhon eine Dispofition zu diefer Krankheit befenders 
bei folhen ftatt findet, die an Stein und Gried, oder 
Öfteren "Störungen in der Urinfecretion auch außer 
der Schwangerfhaft leiden. Der Drud der Gebärs 
mutter muß aber befonders nach der Lumbalgegend 
ftatt finden, wie man dieſen bei Schieflagen der Ge⸗ 
bärmutter nach einer oder der andern Seite, oder auch 
dann beobachtet, wenn fidy diefe im Testen Monate 
der Schwangerfchaft nicht nad vorne herabfenfer, und 
die Gebärmutter rückwärts in einem höheren rate 
als nach vorn ſich ausdehnt, welches die Folge eigens 
thümliher Bildung des Nücgrathes feyn kann. Aus 
ßerdem kann die Nierenentzändung auf Erkältung bei 


und nad naßkalter Witterung befenders im Herbſte 


und im Srühjahre erfolgen, oder fie entſteht auch ven 
äußern Gewaltthätigkeiten, von einem alle, Echlage, 


Etoße, durd Sempreffion der Qumbalgegend beſonders 


bei dem anhaltenden Liegen auf dem Rücken, von 
Verhaftung des Urins, von fcharfen, reigenden, biures 
tifhen Mitteln, von heftigen Erfchütterungen und Ans 
firengungen bes Körpers befonders durch Fahren, Reis 
ten, und ven andern ähnlichen Einflüffen, melde die 


= 
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Mierenentzüundung auch außer der Schwangerfchaft ers 
regen. .- . 


§. 168. 


Die Entzündung der Harnblaſe beobachtet 
Man zwar in jeder Zeit der Schwangerſchaft; allein 
am bäufigften Femme fie doch im zweiten und in beis 
den legten Monaten vor, denn in diefen liegen vors 
züglich prädisponirende Momente, welche ihre Entfte 
hung .fo fehr begünfligen ; der Druck der im zweiten 
Monate ſich tiefer in das Eleine Becken herabfenkens 
den Gebärmutter, wobei auch der Boden der Blafe 
zum Theile dislocirt wird, der Druck des Kopfs in 
den beiden legten Monaten der Schwangerfchaft bes 
fonder6, wenn er tiefer als gewöhnlich in das Eleine 
Becken herabtritt, und fehr groß ift, die im legten 
Monate befonders als Folge zu ſtarker Snelination 
des Beckens fehr? überhängende Gebärmutter, veran« 
laſſen ſehr oft Strangurie, Dyſurie oder Iſchurie, 
welche Entzündung der Harnblaſe zur Folge haben”). 





2) So behandelte ih eine junge zum erften Male ſchwan⸗ 
gere Krau, die ſechs Tage an Iſchurie litt, zu welcher 
ſich bereit8 Entzündung der Barnblafe geſellt hatte; 
fie war im zweiten Monate ihrer Schwangerſchaft; ich 
dachte fogleih an bie Möglichkeit einer Burüdheugung 
der Gebärmutter, allein bie Unterfuhung beftätigte 
biefe nicht, die Gebärmutter ſtand tief zwifchen der mitts 
leren und unteren Bedenöffnung, und vermöge ihres 
Gewerbes — fie war bie Frau eines Beders — mußte 
fie, was fie vor ihrer‘ Verheirathung nicht gewohnt, 

8a 
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Bei der Schwangerfhaft außerhalb der Gebärmutter 
befonder wenn fih das Ey’ in der Nähe der Urins 
blafe adhärirte und der Kopf des Kindes anfängt, ſich 
über dem Sceidengewölbe in das Becken binabzufens 
Een, wird als Folge des mechaniſchen Druds und der 
entzündlihen Neigung die Cystitis auch beobachtet. 
Außerdem können heftige Compreffion der Schaamge⸗ 
gend von außen, befonders durch enge Kleidungsftüde 
und zu feltes Einbinden des Leibes, Zurüdbeugung 
oder Vorfall der Gebärmutter, ungeſchickte Applicas 
tion des Catheters, oder das fortgefegte Tragen eines 
Peſſariums, Erkältungen befonders im Herbſte und 
Winter durch zu dünne Bekleidung der Schaamge⸗ 
gend, durd den Genuß Falter Getränke, vorzüglich 
ju falten Biers, gäbhrenden Moftes nad) vorbergegans 
gener Erbigung u. f. w. Entzündung der Harnblaſe 


+ 


bewirken. \ 
Ausgänge und Prognofe 


$. 169. \ 
Die Entzlndungen des Unterleibs Eönnen zwar 
allen Ausgängen unterliegen, weldye fie auch außer der 





den Tag hindurch am Laben mit vorwärts geneigtem 
Körper figen, woburd ber Drud auf die Urinblafe vers 
mebrt wurde; zugleich Eonnte auc immer Grlältung 
Antheil haben, welcher fie babei in der Zugluft am Fen⸗ 
ler ausgefegt wurde, befonders da fie wegen ber großen 
Dige in der Backſtube, und den dadurch ſtets unterhals 
tenen Schweißen für die nachtheilige Einwirkung ber 


Kälte empfängliher wurde. _ 


Bond. Unterleibsentzänbungen b. Schwangern, 149 


Schwangerſchaft haben; das heifit: fie können in Gt, 
terung, Verbärtung, Verwahfung und Brand über» 
geben ; bob ıft es merkwürdig, daß fie, befonders die 
Peritonitis und Enteritis, anhaltender find und län⸗ 
gere Zeit als außer der Schwangerſchaft fertwähren, 
und daß fie in diefer nur ſehr felten in Brand übers 
geben. Die Peritonitis muscularis, bei welcher 
Schwangere oft mehrere Wochen Über einen firen 
Schmerz im Unterleibe klagen, und die nit allgemein 
im Bauchfelfe verbreitet if, bringe feine große Ges 
fahr, verliert fi zuweilen, wenn eine Haäͤmorrhagie 
der Gebärmutter entfteht, oder fie enticheides ſich durch 
Verwachſung des Peritonäums mit dem Nee, sder 
der Bauchmuskeln an der fchmerzhaften: Stelle; zr⸗ 
weilen bleibt eine Verhärtung zurück, die man beut« 
lid) unterfheiden Bann. Die Perisonitis, welde im 
neunten Monate bei großer Ausdehnung der ©rbäre 
mutter entſteht, mindert fih im lebten Monate bei 
eingetretener Senkung bes Leibs; entftand aber bie 
Peritonitis erft in diefem, befonders nad vorherge⸗ 
gangener Erkältung, ift fie allgemein im Bauche vers 
breitet, und mit Fieber verbunden, das den Charak⸗ 
ter ber Synocha bat, fo äußert ſich diefelbe erſt nad 
der Entbindung meiftens im fürdhterlihen Grade, 
wenn noch in der Schwangerſchaft die zweckmäßige 
Behandlung, befonders Aderläße vernachläßigs wurden, 
und dann entfieht gewöhnlich das gefährlichfte, mei⸗ 
ſtens tödtliche Kindbetterinnenfieber. — Enteritis, 
welche bei Schwangern in den erſten 3 Monaten ent⸗ 
ſteht, verurſacht leicht Abertus, jene im den letztern 


— 
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Monaten, beſonders, wenn' ſie in dem Grimm» oder 
Maſtdarm ihrem: Sig bat, geht leicht in Eiterung 
über, wozu ſich Diarrhöen: geſellen; die Schwangere 
magert dabei fehr.ab., es folgt darauf ein ſchleichen⸗ 
bed Fieber und nah dr Entbindung, fie mag zu 
früh, oder zur. gehürtgen Zeit: eintresen, if der Tod 
meiſtens, unvermeidlich — - Die: Leberentzundung in 
ber Schwangerſchaft iſt zwar nicht gefährlich, allein 
fe enticheidet fi) doch weit ſchwerer, und war fie im 
nennten Monate entſtanden, fo mindert ſich dieſelbe 
erſt im- letzten, vollkom:nen aber: nach der Geburts 
ſbrigens gebt. ſie in der Schwangerſchaft leichter in 
Verhärtung iiber, als in Eiterung. — Die Nieren⸗ 
ont;imdung der Schwangern ; welche nicht von Stei⸗ 
nen herrührt, ıft micht ſo gefährlich, die Entzündung 
zertheilt ſich, feltner geht fie noch in der Schwangers 
fhaft in. Eiterung und Berhärtung über, aber fie 
kehrt ſehr Teiche nach der Entbindung im folgenden 
MWochenbette im höheren Grabe zurüd. — Keine Ents 
zündung bewirkt fo leicht Abortus, als die Cyſtitis 
ver Schwangern,: wenn fie in:ben erften. drei. bis vier 
Menaten.erfheint, und befonderd die Folge oder die 
Urfache einer Zurücdbeugung oder eines Vorfalls der 
Gebaͤrmutter iſt; nah dem Abortus emtfcheider fich 
dieſelbe weit teichter" durch Zertheilung, zieht aber 
nicht: felten Tängere oder Fürzere Zeit, das Unvermös 
gen den Urin zu halten,: nach ſich, welche Folge einer 
zurückbleibenden Afthenie und Atonie, oder einer Zer⸗ 
reißung der Urinblaſe ſeyn kann. Entzündung der 


Harnblaſe im Tegten Ronate, an welcher ber Drud 


/ 
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des fehr tief in das. Becken herabgetretenen Kopfs 
Antheil hat, zercheilt ſich ſchwerer, und gebt leicht im 
Brand oder Eiterung Über, wenn lädirende Verſuche 
mit dem Katheter gemacht wurden, um den Urin bei 
der gewöhnlich fie, begleitenden Iſchurie zu entleeren, 
In zweien von dem Verfaſſer beobachteten Fällen eis 
ner Schwangerfhaft außerhalb ber Gebärmutter war 
bie Urinblafe in ihrem ganzen Umfange ganz breit 
gebrücdt und fo dicht wie Kalbleder geworden. 


’ 


Indication. 


6. 170. 

Ale. Unterleibsentzündungen in ber Schwanger⸗ 
Schaft fordern den antipblegiftifhen KHeilplan; nur 
muß öfters eine gewiffe Auswahl in ben Mitteln felbft 
ftatt finden, welche fih nad dem Grade und nad dem 
befondern Charakter der Entzündung virhtet, und danıy 
muß Öfter® dabei noch auf gewiffe hefondere Urſachen 
und Umftände Rücfiht genommen werben, welche in 
ber Schwangerfhaft felbft und ihren Weränderungen 
ihren Grund haben. 


\ 


6. 171. 

SA es Peritonitis, und der Schmerz allgemein im 
Unterleibe verbreitet, diefer äußerſt empfindlich, die 
Hitze des Körpers brennend, trocden, der Puls Klein, 
bärtlih, oder auch vol, if die Schwangere von irtis 
tabler Conftitution, find die Wangen durch eine brens 
ende Möthe begraͤnzt, entſtand dis Entzündung durch 


⸗ Ni 
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Erkältung befonder6 nad) vorhergegangener Erhitzung, 
‚und äußert fi diefe vorzüglich im letzten Monate der 
Schwangerſchaft, fo fird die allgemeinen Aderläffe 
dringend angezeigt, bis fi) die Schmerzen mindern, 
und der Puls weicher wird. . Werden die Blutentlee⸗ 
rungen vorzüglich im letzten Monate der Schwangers 
ſchaft vernahläßigt, und die Schwangere tritt mit 
Entzündung uud Fieber ins Wechenbette, fo ift die 
Krankheit meiſtens tödtlich, es entſteht Ausſchwitzung, 
das Entzündungsfieber nimmt dann ſchnell den ner⸗ 
voͤſen Charakter an, beſonders wenn die Entbindung 
ſehr entkräftend und mit vielem Blutverluſte verbun⸗ 
ben war. Uebrigens können Aderläffe bei der Perito⸗ 
nitis ın ber Schwangerfhaft in reihliderer Menge 
angeftellt werden, als bei jener im Wochenbette. Aus 
Berdem empfiehlt fi in dem erwähnten Falle das Nie 
teum in einem ſchleimichten Decocte; vorzüglich wenn 
die Kranke zum erften Male ſchwanger, fehr irritabel 
und vollfaftig ift, der Unterleib durch die Gebärmut⸗ 
ter fehr ausgedehnt und gedrückt wird, und die Ente 
zündung auf, vorhergegangene Erkältung erfolgte; das 
mit verbindet man Einreibungen von lauwarmen Des 
Ien, mäßig warme $omentationen und Afterfipfiere 
von erweihenden Kräutern, befonders mit dem Vils 
fenfraute, und lauwarme Bäder. Laffen der Schmerz 
und das Fieber nad, dann gebt man zum liquor 
ammonii aceticus über, ebenfalls mit ſchleimichten 
Decocten gemiſcht. 
6. 199. 
Iſt der Schmerz bei der Peritenitis nur auf einer 
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Stelle firirt, und nicht allgemein verbreitet, hae auch 

‚ ba6 Fieber Beinen fo hoben Grad erreicht, fo find 
Blutegel angezeigt; nachher fehreitet man zu den $. 
271 erwähnten Fementationen in Form von Breium⸗ 
ſchlägen, und läßt darauf ter Schmerz noch nıdt 3 
nach, ſo bleibt nach des Verfaſſers mehrfacher Beob⸗ 
achtung die Einreibung der Mercurial⸗ und Althäen⸗ 
falbe eines von den wirkſamſten Mitteln, welches auch 
dann zu empfehlen ift, wenn als Folge der Entzüns ı 
dung der Peritenitis einzelne verbärtete &trellen zus 
rückbleiben, welde die zunehmende Ausdehnung der 
Gebärmutter oder -die in der Kolge eintretende Geburt 
bei dem erarbeiten der Weben ſchmerzhaft machen. 


5. 2738. 

Geht die Entzündung während der Schwanger⸗ 
ſchaft in Eiterung über, fo find die Zeihen Nachlaß 
der Schmerzen, dfterer Froſt und Schauer, häufiger, 
wellenförmiger Puls, lenteszirendes Fieber am Abend, 
und trüber Urin mit einem eiterartigen Bodenfage, 
Bei diefem Ausgange ber Entzündung folgt im glüds - 
lichſten Falle Reforption des Eiters *), oder es bilder 
ſich eine Eitergeſchwulſt nad außen, die aufbricht, und 





„ ®) Unter mehreren vom Verfaſſer beobachteten KBällen ges 
- Hört Hierher „deſſen glückliche Heilung einer Peritonitis 
und Psoitis bei einer Schwangern mit ihren gefährlis 

den Folgen“ mitgetheitt in feinem Journale für Ges 
burtshälfe, Brauenzimmer- und Kinderfrankheiten, 1.8. 

3. St. Frankfurt a. M. bei Barrentrapp 1813. ©. 141. 
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Das Eiter entleert, oder es fammelt fih unter ber 
Sortfegung ded Peritenäums im Becken an, verbreis 
tet fi bis an das Schenfelgelenfe, es entſteht Caries’ 
ber Becken⸗ oder Schenkelknochen und der Zod. — 

Bei der glüdlichften Entfheidung fuche man die Res 
forption zu ..befördern, den Reſt ber Entzündung zu 
zertheilen, und dadurch die Eiterung zu befchränfen. 
Zu diefen Ende empfehlen fi das Calomel in Fleis 
nen Gaben, und Cinreibungen der Mercurialfalbe, 
womit man zus Beförderung der Neforption des Ei⸗ 
terö den Liquor ammonii-carbon., die Flores Ar- 
nicae, — Rad. Seneg. — Squfla, — Digitalis 
purpurea und den Camphor verbindet. — Bildet 
ſich äußerlih — meiftens über den Schaambeinen am 
Unterleibe oder im der Hüftgegend — eine Eiterges 
ſchwulſt, die aufbrechen wird, fo verarbne man Emol- 
lientia und Maturantia, und wird die Sluctuatien 
deutlich, mache man vorfidhtigen Gebrauch von ber 
Eröffnung mittel einer Incifion, um das Zubringen 
der Luft von außen abzuhalten. Entſteht Caries und 
Ienteszirendes Fieker, dann China, Förderung der Re— 
production und diejenige Behandlung, welche im drits 
ten Abfchnitte ausführlich abgehandelt wird. — Die 
Entbindung befchleunige man niemals ohne dringende 
Anzeiger befonders wenn die Schwangere die Bewe⸗ 
gung des Kindes fortwährend fühlt, und Feine Wehen 
eingetreten find; nur in diefem Falle, und wenn die Ge⸗ 
barende fo entkräftet iſt, daß die Geburt durch eigene Thä⸗ 
tigkeit der Natur, oder nur mit völliger Erſchoͤpfung vor 
ſich geben Eännte, ift die Eunftlihe Entbindung angezeigt. 
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5. 278. 

Die Gaſtritis, welche bei Schwangern von irs 
ritabler vollblütiger Cenftitution, befonder8 auf den 
Genuß von fehr erhigenden Speifen und Getränken, 
und darauf erfolgter Erfältung, oder auf das Eins 
nehmen von ſehr ftartem Eiqueur, Brandwein u. dal. 
um das Erbrechen oder andere Erankhafte Störungen 
der Digeftien zu heben, entitund, mit heftigem Bren— 
nen im Magen, fehr gefpannten und ſchmerzhaften 
Nräcerdien, einer Synocha, und mit vollem, ftarfem, 
härtlihem Pulſe begleitet ift, fordert dringend eine 
allgemeine oder Örtliche Blutentleerung Damit vers 
bindet man fdleimichte, Hlihte Mittel und lauwarme, 
ſchleimichte, wäfferichte Getränke, erweichende Klyſtiere, 
und bei großer Ausdehnung der Gebärmutter im 
neunten Monate bie ölichten Einreibungen und ers 
weichendeh Fomente Über die Magengegend. Graͤnzt 
das Fieber bei der Gaſtritis mehr an den Synochus, 
beobachtet man ausgezeichnetere gaſtriſche Symptome, 
liegen ſchadhafte Stoffe zum Grunde, iſt die Zunge 
belegt, die Kranke nicht fehr irritabel und vollblütig, 
nur dann iſt die Blutentleerung entweder gar nicht, 
oder nur mit befonderer Vorſicht zu empfehlen. 


S. 278. 

Die Enteritis, welche in der erſten Haͤlfte, be⸗ 
ſonders in den erſten drei Monaten, in den dünnen 
‚Gedärmen ſich äußert, und Zolge von heftiger Erkäfs 
tung nach vorhergegangener Erhitzung oder vom Ges 
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Brauche fehr flarker Abortiomittel ift, fordert ſchnelle 
Hülfe, wenn der fo leicht entftebende Abortus verhüs 
ger werden fol; allgemeine und örtliche Blutentlee⸗ 
rungen, ölichte und fchleimichte Mittel in Verbindung 
mit dem Nitrum in Eleinen Gaben, lauwarme Ge 
tranfe und Klyſtiere, erweihende Fomentationen, bes 
ſonders in Form von Gataplasmen, Einreibungen vom 
Oele bes Bilſenkrautes find bier vorzüglich ındicirt. 
Die Enteritis, welde in den legten Menaten der 
Schwangerſchaft entftehe, und vorzüglid die größeren 
Gedaͤrme ergriffen hat. fordert zwar diefelbe Behand 
Yung, wenn das fie begleitende Fieber eine Synocha 
iſt; doch erſcheint diefes auch weit Öfter6 als Syno- 
chus, und es werden dann auch gelind abführende 
Mittel aus Weinſtein, Tamarinden und Manna mit 
Nutzen angewendet. Wird übrigens die Enteritis in 
den groͤßern Gedärmen nicht zertheilt, ſo geht ſie ſehr 
leicht in Eiterung über; es empfehlen ſich dann vor⸗ 
zuͤglich innerlich und äußerlich erweichende Mittel, 
—lauwarme Halbbäder aus Milch oder einem Abſude 
von erweichenden Kräutern, und gebt nun Eiter mit 
dem Stuhlgange ab, fielen. fid eiterichte, fchleimichte 
und wäflerihte Diarrböden ein, ift feine Entzündung 
mehr vorhanden, dann reihe man die China, die Eos 
Iumbowurzel, die Myrrhe, und das isländifhe Moos 
befonvders mit Milch abgekocht zum innerlihen Ges 
brauche. Diefe Diarrhde wird aber fehr ſchwer gehos 
ben, es gefellt fich ein fchleichendes abzehrendes Fieber 
dazu, es erfolgt‘ meiſtens die Geburt zu früh und der 
Tod im Wochenbette um fo gewiffer, wenn bereiss die 
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Kranke ſehr eñtkräftet wurde, und als Folge der Ei⸗ 
terung bedeutende Stoͤrungen in der Organiſation der 
“Gedärme entſtanden find. 


6. 176. 

Die Leberentzündung fordert gleichfalls bei 
Schwangern dringend die antipblogiftiihe Heilme⸗ 
thede; eines von den nochwendigften Mitteln iſt die 
Blutentleerung beſonders bei vollblütigen, irritablen, 
ſtarken Individuen, wenn das Fieber den Charakter 
der Synocha hat, und die Krankheit in der Jahres⸗ 
zeit entfleht, welche den Entzündungsktrankheiten ſehr 
günftig iſt. Außerdem Fann zwar die Leberentzüns 
dung mit einem Synochus begleitet feyn, in welchem, 
befenders bei heftigem Schmerze, die Benäfection zwar 
nicht zu unterlaffen, aber nur mit mehr Vorfiht ans 
zuwenden ıfl. Mit dem Typhus wird in der Schwan⸗ 
gerfhaft nicht wohl eine Leberentzundung erfheineny 
aber fogenannte chroniſche Leberentzindungen, oder 
vielmehr diejenigen, welche einen langfameren Ders 
lauf und befonders am hohlen Theile der Leber ihren 
Sitz haben, von ſchwächern Einflüffen erzeugt find, 
feinen großen Umfang einnehmen, und mehr ſchwäch⸗ 
liche, nicht febr irritable, volblütige Echwangere er, 
greifen und nicht durch fehr auffallende Erfheinungen 
fi zu erkennen geben, indiciren Beine Blutentleeruns 
gen; meiftens ift bei diefen Subjecten die Hepatitis 
mehr durch Kummer, DVerdruß, Traurigkeit und Furcht 

erzeugt, fie find von ſchwächlicher Conſtitution, und 
die Funktionen der Digeftion und Affimilation find 
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geftört; das die Entzündung begleitende Fieber bat 
den Charafter des Synochus, Ä 


/ \ $. 177. 

Außer ber Blutentleerung empfiehlt ſich bei der ee⸗ 
berentzundung der Schwangern von ſehr vollblütiger, 
irritabler Conftitutien, bei dem Sitze derſelben mehr 
an der converen Geite der Leber, bei der Entftehung 
derfelben im Winter oder Srühjahre, bei einem firenr 
fiehenden Schmerz, bei einem vollen ſtarken Pulfe, 
ftarfem Durfte, rothen Wangen, ſchmerzhaftem Athem⸗ 
boten u. f w. das Nitrum; fobald aber der Ent;üne 
dungszuſtand auf die Blutentleerungen und den einige 
- Zeit fortgefegten Gebrauch des Nitrums aufgehört 
bat, fhreitet man zum Ealomel, welches in der Schwanz 
aerfhaft in größeren Gaben bei Entzündungszuſtän— 
den gegeben werten fann, ba es feltner Speichelfluß 
erregt. — Iſt aber die Leberentzüntung mehr mit eis 
nem entzündfihen Gallenfieber begleitet, äußert ſich 
diefe mehr im heißen Sommer, oder auch nah Er» 
hitzung und heftiger Leidenfchaft, dann find der Wein» 
ftein, die fegenannten Quftpulver, aus Vittererde und 
der Weinfteinfäure angezeigt, doch auch nur bis ins 
zweite Stadium, mo bann gleihfalls von dem Calo⸗ 
mel Anwendung zu machen ift; bei ſchwächlichen Con⸗ 
ftitutionen fey man aber überhaupt vorfichtiger mit 
dem innerlihen Gebrauche des Mercurs, man bediene 
fi) entweder einer milderen, weniger eingreifenden 
Form, oder verorbne ihn nur zum Außerlichen Ges 
brauche im die Lebergegend, Wo übrigens bei der . 


| —— 
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Hepatills in den legten Monaten der Schwangerfchaft 
der Drud der Gebärmutter befonderd auf den cons 
veren Theil der Leber Antheil hat, fo empfehlen fich 
ölichte Einreibungen, lauwarme Kalbbäder und die 
Lage auf die linke Seite. 


A. F. Loͤffler über die Leberentzündung bei Schwan⸗ 
gern und Wöchnerinnen — in Stark's neuem 
Archiv II, B. J. ©t. No. 7. 


$. 178. 


Die Milzgent;ündung, weldhe befonbers durch 
eine diathesis phlogistica ausgezeichnet, und webei 
der Schmerz; heftig und der Puls mehr unterdrüde 
ift, fordere die Blutentleerung, und den Übrigen antie 
phlogiftifchen Heilplan, das Nitrum, den Weinitein, 
bie Zamarinden, den Sauerbonig, Kiyftiere von Seife 


und ermeichenden Kräutern, ähnliche Somente und lau⸗ 


warme Halbbäder. Iſt die Entzündung nicht fo hef⸗ 
tig, entfiund diefe mehr in der beißen Sahreszeit, 
äußern ſich gaftrifche Erfheinungen mit der Neigung 
zum Erbreden, dann find die Blutentleerungen nicht 
angezeigt, und an ihrer &telle müffen ausleerende 
Mittel, Weinfktein, Magnefia mit der Weinfteinfäure, 
Zamarinden und gelind abführende Klyſtiere treten, 
Außerlich läßt man die Quedfilberfalbe einreiben und, 
fo wie das Fieber vollkommen nachgelaffen bat, und 
bie Kranke fi der Reconvalescenz nähert, empfeh⸗ 
Ien fih das Hallerfhe Sauer, der Balsamus 
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vitae, bie Pomeranzeneffen; in Eleinen Gaben, bis 
bittern Extracte und die feifenartigen Mittel, 


6. 179. 


Bei der Nierenentzündung if vor allem 
auch die Blutentleerung eines von den wichtiaften Mit» 
tein, beſenders, da fie bei Vernahläßigung derjelben 
in der Schwangeifchaft leichter in Eiterung übergeht, 
die Venäfection iſt um fo dringender angezeigt, wenn 
die Schwangere von irritabler, vollblütiger Conſtitu⸗ 
tion, das Fieber eine mit heftigen Zufällen und 
Schmerzen begleitete Synocha, die Entzündung im 


Winter nad Heftiger Erkältung, und bei einer dia-- 


thesis phlogistica entftanden, die Haut fehr troden, 
die Abfonderung des Urins ganz gehemmt oder diejer 
fehr rorh und feurig if. Mit den Blutausleerungen 
verbinder man den übrigen antiphlegiftifhen Deilplan ; 
das Nitrum' in fehleimichten Decocten, und, wo der 
Mierenentzündung mehr eine Diathesis catarrhalis 
rheumatica zum Grunde liegt, finden der Spiritus 
Mindereri, ſchleimichte, fäuerlihe und Fühlende Ge: 
tranfe ihre Anzeige; außerdem empfehlen Ad lau 
warme Bäder, ermweihende Yomente und Klyſtiere. 
Wenn an der Nierenentzündung, Steine den näch—⸗ 
fen Antheil haben, dann ift jene meiſtens mit Er⸗ 
brechen verbunden, welches ſich auch jederzeit auf bie 
Arzneien einftelt; man muß fib dann nur mit 
den genannten’ Getränken und Außerliden Mitteln 
begnügen, 


* 
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8. 180. 

FJeber Harnblaſenentzündung muß eine 
genaue Unterfuhung vorhergehen, ob diefe nicht durch 
den Druc der Gebärmutter befonders bei einer abnors 
men Lage ober durch den Druck des Kopfs unterhale 
ten werde, ° Entfiund die Sarnblafenentzündung in 
den erfien Monaten der Schwangtrichaft als Folge 
ven dem tieferen Herabtreten oder einer Zurückben⸗ 
gung der Gebärmutter, ift das begleitende Fieber eine 
Synocha , die Schwangere fehr irrızabel und vollblü⸗ 
tig, der Schmerz liber der Schaamgegend 'fehr heftig: 
und brennend, find die Sceide, Harnröhre und die 
Außern Geburtstheile angeſchwollen; erfolgte die Ent⸗ 
zundung im Winter und bei andauernder Kälte, if 
sonfenfuelles Erbrechen damit verbunden, fieht die 
Schwangere fehr rorh und glühend aus, hat fie ſtarke 
Beängitigung, dann find allgemeine Blutentleeruns 
gen, und bei gelinderem Grade des Fiebers Blutegel 
dringend angezeigt; damit verbindet man gleich nad 
ber dlichte Einreibungen,; lauwarme und erweichendé 
Komentationen, Kalbbäder, und ähnliche Kiyftiere.. 
wenn nicht die Möglichkeit ihrer Application durch 
die abnorme Lage der Gebdrmutter gehindert iſt. Zum 
innerlihen Gebrauche orcnet man Nitrum und im 
angezeigten alle den Spiritus Mindereri an, wid 
bei der Nierenentzüundung angegeben wurde. So wid 
die Schwul und Entzündung radgelaffen haben; 
gibt man der Schwangern eine Lage nach einer oder 
der andern Seite mit fehr erhöhtem Kreuze,/ und 
fucht die zu tief herabgetretene Gebärmutter dar) 

H. 2 


’ 
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einen eingebradhten Schwamm mehr in die Höhe zu 
halten ; in dem Momente erfolgt die gewöhnlich ges 
binderte Abfonderung des Urins von ſelbſt, oder man 
applicirt jebt den -Gatbeter mit aller Vorfiht. Eben 
fo fuht man bei der Vorwärts» oder Zurücbeugung die 
abnorme Lage der Gebärmutter nad den Grundfäßen 
ber Geburtshülfe Herzuftellen, und dann gleichfalls den 
Catheter zu appliciren, im Balle die Ausleerung des 
Urin darauf nicht von felbft erfolgt; wo jene nicht 
ftatt findet, und Zerreißung der Urinblafe drohet, 
bleibe nichts übrig als den Blaſenſtich zu machen⸗ 


6. 181: 

Die Entzundung der Harnblafe, welche durd ‚den 
Drud des Kopfs oder durd die fchiefe liberhängende 
Gebärmutter veranlagt wird, fordert zwar gleichfalls 
die F. 180 angegebene antiphloarftifche Behandlung, 
nur läßt man in diefem alle eıne Leibbinte zur Un, 
terfiüßung der Gebärmutter tragen, und in jenem eine 
Lage nad der Seite mit fehr erhöhtem Kreuze beob⸗ 
achten; das in die Höhe Heben des Kopfs kann nur 
dann von Wirfung feyn, wenn er nod) beweglid, if; 
außerdem ſuche mon nur ſtets durch Klyſtiere den Leib 
effen zu balten, und alles zu befeitigen, mas ben 
Drud auf die Urinblafe vermehren kann? Wo auf 
diefe Behandlung die Entleerung des Urins nicht er» 
folgt, und wegen heftigem Drude des Kopfs die Aps 
plication des Catheters ohne Sefahr einer Laͤſton nicht 
möglich ift, bleibt auch nur der Blaſenſtich das einzige 
Mittel. Wo nach völliger Befeitigung der Entzjüns 
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bung noch Brennen und Schmerzen als Folge der 
erhöhten Empfindlichkeit der Urinblafe, oder einer et» 
wa eingetretenen Eiterung an einer oder der andern 
‚ Stelle zurüdbleiben, da empfehlen fi fchleimichte 
Mittel in Verbindung mit dem Mohnfafte oder Bil 
fenfrautertracte ganz vorzüglid; eben fo wird der 
Gamphor bei der catarrhalifhen Blafenentzündung im 
jweiten Stadium von vorzüglicher Wirkung feyn. 





Sünftes Kapitel. 
Bon ben Fiebern der Shwangern, 


Gelnuiensiiesenduusunung 


$. 182. 


Schwangere haben zumeilen auch Kieberanfälle, wel, 
&e bald in einem gelinderen oder hoͤhern Grade, bald 
nur im Anfange, gegen dad Ende oder zu jeder Zeit 
in der Schwangerfchaft ſich einftelen. Diefe Lieber 
haben entweder den remittirenden Charakter und er⸗ 
. fjeinen als Synocha, Synochus oder Typlıus, oder 
eines oder bas andere dieler Sieber nimmt den inter“ 
Mittirenden Charakter an, oder es erfheint gleich Ans 
fangs als intermittens. 


6 ı83. 


Iſt das Fieber eine Synocha, fo ift die Schwan⸗ 
gere vorzüglich ſchon durch eine irritable vollblütige 
. g 2 
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Eonftitution ausgezeichnet, es gieng ein heftiger Froſt 
vorher, worauf eine anhaltende Hitze folgt; der Puls 
iſt ſehr auffallend voll, ſtark, hart, vermehrt, worauf 
wohl zu achten ift, da der Puls einer Schwangern 
meiftens auch außer dem Anfalle eines Fiebers, voller 
und ftärfer ſchlägt; das Geſicht fehr roch, glühend, 
aufgetrieben; die Haut iſt rauh, ttoden uns fehr 
roth 5; die Augen lebhaft und glänzend, die Augenlie⸗ 
‚.. ber ſchmerzhaft; der Geruch ift verloren; die Zunge 
weißlih oder hochroth; der Mund und die Rippen find 
trocen, die Zunge Eebt an dem Gaumen, der Durft 
‚ift heftig; der Schtaf kurz, unterbreden; der Stuhl⸗ 
gang felten, ſehr treden; der Urin wenig, hochroth, 
flammend; das Athemholen, obgleih nicht befhmwerty 
doch ſchnell, tief ichöpfend und heiß; der Puls ftebe 
im Verbhältniffe zur Refpiration, denn je fehneller der 
Puls, defto geihwinder die Nefpiration ; die Fieber⸗ 
hitze ift gleich ftark und Über den ganzen Körper ver 
Breitee, gegen Abend und während der Nacht ver—⸗ 
mehrt, gegen Morgen etwas nadplaffend; fie ſteht 
übrigens immer in Proportion mit Zunahme der 
Härte und Schnelligkeit des Pulſes und mit den wis 
tigften Zufällen des Siebert, fie ift nicht fo beißend . 
und brennend, wie bei dem typhus putridus. Im befs 
sigften Grade ftellen fich wohl auch deliria ferocia et fu- 
riosa ein, und alle Zunftionen der Ssrritabilität, vor⸗ 
züglich die Muskularkräfte find außerordentlich erhöht 


. $. 184. 
In das Fieber ein Synochus, fo iſt der vorherge⸗ 
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hende Froſt mäßig, nicht fo erfhütternd, heftig und 
andauernd, wie bei der Synocha und den intermittis 
renden Siebern ; eben fo verhält es fi mit der Hitze; 
ber Puls ift fehr frequent und fchnell, mehr wei und 
nie fo hart wie bei der Synacha, die Kräfte bey 
Echmangern find mehr deprimirt, fie empfindet einen 
Drucd auf der Stirne, Dumpfheit, Schwindel, bef- 
tige Schmerzen am vordern Theile des Kopfs und im 
Rückgrathe, ziehende Schmerzen in den Scenfeln 
und Knieen; die Funktionen ber Neproduction vors 
züglich der Digeftion und Affimilation liegen darnies 
ber; die Eßluft ift vermindert, dazu gefellen fich gleich 
Anfangs Ueblichkeit, Mattigkeit, Unluft, übles Aus» 
feben, gelblichte Geſichtsfarbe, blaulichte Ringe um die 
Augen, ein pappichter übler Geſchmack, ſchmutzige, 
weiß oder gelb belegte Zunge, Efel, Neigung zum 
Erbrechen, wirkliches Erbreden, Drud in der Herz 
grube, fafran»gelber, oft fehr faturirter, hochrother oder 
feimichter, trüber Urin, mißfarbiger Stuhl, er ift grün, 
fhwarz, brayn oder mit vielem Schleim gemifcht, von 
durchdringendem, ſtinkendem Geruche, fehr häufig 
Diarrhöe, oder auch Verſtopfung des Stuhls, u.f.m. 


6. 186. 


Dem bei Schwangern ſeltner zu beobachtenden 
Typhus, wie es die typhöſen Epidemien bemeiſen, 
gehen gewöhnlich auch Hitze und Froſt vorher, die 
aber nicht fo heftig find, wenn dieſelbe primär, und 
nichs die Folge eines Synochus ift, beſonders wenn 
er dur eine Mirmentzündung erzeugs wird. Die 








466 1, Abfchnitt. 2. Abtheilung. 5. Kapitel. 


Schwangere EHagt über außerordentlihe Schwäche, ber 
Puls if zitternd, ungleih und ſchwach, es zeigen fich 
mehrere Nervenzufälle, Zittern, Schaudern, Krämpfe, 
Herzklopfen, Beängſtigung, Cingenommenheit des 
Kopfs, Schwindel, Delirium, große Unruhe, Schlaf 
Iofigkeit mit abwechſelnder Schlaffuht, Niedergeichla« 
genheit mit abwechfelnder Munterfeit und Lebhaftige 
feit, ſchreckhafte Voritelungen, Obrenfaufen, mands 
mal ſchweres, dann aber wieber zu empfindlidyes Ges 
hör, Sennenhüpfen, Convulfionen, allgemeine und to 
pifhe Lähmungen; der Urin ift wäffericht, mild: oder 
EFleienartig, in ziemlicher Menge; der Leib bald vers 
fhloffen, dann aber auch flüſſig; Schluhzen; das 
Athemholen ganz frei, jedoch abwechfelnd und gefchwindz 
die Haut ganz trocken, oder auch mit häufigem Schweiße 
bedeckt; bei Schwangern ftellen ſich leicht Gebärmut⸗ 
terblutflüſſe oder Naſenbluten ein; die Kräfte ſinken 
immer mehr und mehr, es erfolgen Ohnmachten, Con⸗ 
pulſionen, große Beklemmung und nad einem kurzen 
ſcheinbaren Beſſerbefinden, dem Nachlaſſe der heftig⸗ 
ſten Erſcheinungen, der Tod. Das Nervenfieber kann 
aber ſelbſt wieder bei Schwangern als nervosa in- 
Hammatoria, gastrica, pituitosa und putrida erſchei- 
nen; bie beiden erſten GBomplicationen find die ges 
wöhnlichften, und die inflammatoria fah der Verfaſ⸗ 
fer bei Schwangern immer mit phrenitis begleitet, 


6, 186, 


Dos intermittirende Fieber, welches fi nicht fele 
ven bei Schwangern nach einer remittens «inftelt , 
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unterſcheidet fich durch einen fehr ausgezeichneten Froſt, 
worauf eine beflige Hitze,“ dann ein allgemeiner 
Schweiß erfolgt, nad deflen Beendigung ein foger 
nannter fieberfreier Zwifchenraum, Apyrexie, eintritt. 
Das Fieber ſelbſt kann eine quartana, temiana, oder 
quotidiana feyn ; ja- die tertiana, wie der Verfaffer 
‚beobachtet, in eine quotidiana übergehen, welche dann 
bei Schwangeren den inflammatorifchen Charakter an» 
nimmt, und baber ſich fo feicht in der Hitze mit eie 
ner Hämorrbagie, befonders mit Nafenbluten, ents 
ſcheidet. Darnad richtet „fh auch der Sroft, der bes 
Fanntli bei der quartana am beftigften, weniger 
ſtark in der tertiana, am geringfien bei der quoti- 
diana iſt. Bei Schwangern find vorzüglich bei dem 
jntermittirenden Fieber viele gafteifhe Erſcheinungen 
zu bemerken, 5. B. belegte Zunge, pappichter, felbft 
bitterer Geſchmack, Ekel gegen. Fleiſch, Mißfarbe des 
Geſichts, ein trüber, leimenortiger Urin. Selten ift 
die intermittens bei Schwangern eine nervosa; aber 
zuweilen beobachtet man die Syncoptica, welde ſich 
bei wiederholtem Parorismug leicht mit dem Tode en» 
digen kann, befonder® wenn die Geburt mit dem Bies 
berparoxismus zuſammenfällt. 


Urfaden, 
$. 187. 


Ale Einflüffe, welche Fieber außer ber Schwan« 
gerſchaft erregen, können auch diefe in der Schwan⸗ 
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gerfchaft erzeugen; doch find manche Schwangere nur 
gu diefer oder jener Fiehergattung geneigt. 


6. 188. 

Die Synocha ift die häufigfte Fiebergattung, und 
Außert fi zu Folge der Unterdrüdung der Menftrugs 
tion, als einer gehemmten Ausleerung , und vermöge 
der in der Schwanaerfchaft ohnedieß erhöhten Vitali⸗ 
tät des irritablen Syſtems befonders bei denjenigen, 
welche bei ausgezeichneter irritabler Conſtitution fehr 
erhigende und ſtark nährende Speifen und Getränke 
genießen, fehr reigende Abortivmittel gebrauden, und 
nach vorhergegangener Erhigung ſich ploͤtzlichen Erkaͤl⸗ 
tungen, vorzüglich in der Jahreszeit ausſetzen, welche 
ohnedieß der Entfiehbung der Synocha günftig ift. 
Die Synocha fann dann entweder vom Syſteme oder 
vom Organe ausgehen; im- legten Falle Eann fie eine 
Folge der Entzündung eines jeden Organs feyn; fa 
beobachtet man fie bei der Phrenitis, bei der Peripneus 
monie und vorzüglich bei einer Abdominalentzündung, 

$. 189. 

Zum Synochus find Schwangere au vorzüglich 
yrädisponirt, da mande Veränderungen in der Schwan 
serihaft auch zunächſt auf die Digeftionds und Aſſi⸗ 
milationdorgane einwirken; um fo leichter aber wird 
dann der Synochus bei denjenigen erzeugt, welche 
piele Eäfte verlieren durd nicht angezeigte Aderläffer 
durch Sämorrhagien ‚ Erbreden, Diarchden u. dgl. 
auf welche traurige Gemüthsaffette influiren, dahar 
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befonder® hei unehelih Geſchwängerten, weiche fchlechte 
Nahrungsmittel genießen, eine figende Lebensart fühs 
sen, in feuchten, fchlediten, ungefunden Wohnungen 
fi aufhalten u. ſ. w. Da aber der Synochus felbft 
wieder als biliosa inflammatoria, biliosa, pitnitosa, 
feltner aber als putrida erfdheinen Eann, fo wird biefe 
oder jede Complication wieder durch befondere meifteng 
denjenigen ähnliche Urfachen erzeugt, welche jeng au 
außer der Schwangerfhaft zu beftimmen pflegen. 


6. 198, 

Der Typhus Eann in der Schwangerfhaft durch 
alle Einflüffe entftehen, welche die Vitalität befonders 
fhmäden ; da aber diefe zu Folge des eigenthümlichen 
Zuſtandes der Schwangerſchaft ſehr erhöht iſt, ſo ent⸗ 
ſteht der Typhus ſelten bei Schwangern, und dann 
nur bei der Einwirkung von ſehr ſchwächenden Ein⸗ 
flüſſen, in ſehr hahem Grade. Die in der Schwan⸗ 
gerſchaft ſo ſehr erhöhte Vitalität, der Zuſtand des 
höheren Lebens in derſelben, iſt auch Urſache, warum 
Schwangere von contagiöſen, epidemiſchen, auſtecken⸗ 
den Nervenfiebern ſelten oder gar nicht angegriffen 
werden, und ihnen die Schwangerfchaft felbft vor der 
anftefenden Peſt Smmunität gewährt. Außerdem 
fann der Typbus nervosus befenders bei fehr fen= 
fillen Schwangern, in welchen fi ‚auch die Senſibi⸗ 
lität in der Schwangerſchaft vorherrſchend über die 
Seritabilität behauptet bat, durch ſalche Einflüffe her⸗ 
vorgerufen werden, weldhe bie Eenfibilität unmittelbar 
afficiren, ald da find: traurige Gemlchäaffekte, Aus 
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fhweifungen in ber Liebe, u.f.w. Die Nervosa in- 
flammatoria kann bei fehr reigbaren Schwangern 
leichter ald außer der Schwangerſchaft entſtehen, bee 
fonders nah dem Mißbrauche von fehr bigigen Go⸗ 
tränfen und Abortivmitfeln. 

4 $ 191, ‚ 

An der Entftehung der intermittirenden Fieber bei 
Schwangern haben meiftens biefelben urfählichen Mor 
mente Antheil, welche diefe auch außer der Schwan⸗ 
gerfchaft erzeugen; die warme, jedoch feuchte, nafle 
und Ealte Luft vermag ihre Erjeugung vorzüglich zu 
begünftigen, und man beobachtet: fie dann meiftens 
nur im Srühjahre und Herbft, Uebrigens ſahe fie 
der Verfaffer bei Schwangern auch außer .biefer Zeit 
entfieben, und fie [deinen manchmal in ſAigenthmli⸗ 
chen Veränderungen, welche durch die Schwangerſchaft 
in der Irritabilitaͤt des lymphatiſchen Syſtems bewirkt 
werden, ihren Grund zu haben; daher dauern auch 
juweilen intermittirende Fieber die ganze Schwanger⸗ 
(haft hindurh und weichen keinem Mittel, verlieren 
fih aber von ſelbſt gleich mad der Entbindung ohne 
‚ alle Arzney, | 


prognoſe. 


6. 292. ’ 
Die Prognofe hängt vor Allem davon ab, in wel⸗ 
her Zeit ber Schwangerfhaft ein Fieber die Schwan» 
gere ergreifet, In den erfien drei Monaten find fie 


N 
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em gefährlichften, fie haben meiftens den Abertuß zur 
Kolge, dieß gilt befonderd von den intermittirenden 
Fiebern; der Froſt in diefen ift der gefährlichſte Mo⸗ 
ment; je flärfer und anhaltender er if, defto leichter 
entſteht Abortus, zuweilen im Anfalle ſelbſt oder gleich 
mit der eintretenden Hiße; am gefährlidhiten iſt das 
her die Quartana, weil der Zroft in diefer am hef⸗ 
tigften ift. Remittirende Fieber, welche in der legten 
Zeit der Schwangerfhaft befallen, führen feltner Früh⸗ 
geburt "herbei, es ſey dann, daß fie die Schwangere 
fehr heftig ergreifen und fhen eine gewifle Dispoſi⸗ 
tion dazu flatt findet- Dauern diefe Kieber noch nad 
ber Geburt fort, fo werden fie der Mutter hoͤchſt ger 
fährfih, und haben meiftens den Tod zur Bolge. 


Indication. 


$, 198. 

Bei jedem Fieber, das eine Schwangere ergreift, 
muß man vor allem feine Gattung zu beflimmen ſu⸗ 
‚ben, und darnad die Behandlung einrihten. Es 
fann eine Synocha, Synochus, Typhus ober Inter- 
mittens ſeyn; die Indication diefer Fiebergattungen 
fordert nichts beſonderes; man verfährt bier wie aus _ 
Ber der Schwangerfchaft, und in diefer Hinfiht fann 
auh die. Therapie in einem Handbuche der Zrauens 
jimmerfrankheiten fehr wohl übergangen werden. Nur. 
einige Bemerfungen mögen bier ihre Stelle finden: 
2) man nehme wohl Rüͤckſicht auf die Zeit der Schwan» 
gerfchaft, in welcher das Fieber befällt, und wie lange 


\ - 
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biefes fchon gewährt babe; 2) man vernachläßige nies 
mals die genaue Unterſuchung, um fi zu üͤberzeu⸗ 
‚gen, ob die Geburtstheile nit an. der Erzeugung des 
Kiebers Antheil haben, ob diefe und beionders die Ges 
bärmutter keine wichtigen Veränderungen, Störungen 
oder Krankheiten erkennen laffen, welche über die Ents 
ſtehung eines Fiebers Aufklärung geben können, ob 
nicht bereits Wehen eingetreten feyen und {hen Frühe 
geburt bevorftehe u. f. w.; 3) Schwangere, die Fieber 
haben, müffen die größte Ruhe beobadhten; 4) bei der 
Synocha kann man befonders bei irritablen Indivi⸗ 
duen, wenn Abortus bevorftehet und in den erften drei 
‚Monaten der Schwangerfchaft dreifter zu Ader laſſen; 
nur bei ferfiblen Individuen, die wohl qud in der 
Echwangerfhaft gemäß Aenderung ihrer Conftitution. 
weldhe das höhere Leben im der Schwangerichaft be⸗ 
wirft, von einer Synocha ergriffen werden können, 
muß man mit vieler Vorfiht zu Werke gehen, und 
nicht zu viel Blut auf einmal entziehen ; ihnen be» 
Eommen eher Eleine Abderläffe; 5) mit Brechmitteln 
muß man in den erfien Monaten hei denjenigen, 
welche zum Abortus disponirt find, zwar vorfidhtig zu 
Werke geben, wo fie aber bei einem Synochus gastri- 
gus pder biliosus abfolut angezeigt find, reihe man 
fie ohne Anftand, in Verbindung mit nothwendigen 
Erleichterungsmitteln; das häufige anhaltende Erbre⸗ 
chen, an dem öfterd Schwangere Wochen und Monate 
lang ohne alle Gefahr leiden, kann den Arzt um fo 
‚fiherer bewegen, bavon Anwendung zu maden; 6) 
„wenn gaftrifhe Sieber Purgirmjttel anzeigen, fo made 
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man davon früh genug Anwendung, und bediene ſich 
niemals der draftifhen; das Electuarium lenitivum, 
die Tamarinden, die Manna, die Mittelfalze u. dgl. 
finden bier vorzugsweife ihre Stelle; 7) wenn ſich bei 
dem intermittirenden Fieber gaftrifhe Erfcheinungen 
zeigen, fo empfeblen fih im Anfange ausleerende Mit⸗ 
tel, denen man bittere die Thätigkeit der Digeftion 
erhöhende Mittel, und dann erft die Perurinde in 
Subſtanz in reihliher Gabe folgen läßt. Hebt Eein 
Mittel das intermittirende Kieber in ber Schwanger⸗ 
fthaft, fo erwarte man die Entbindung, und beobachte 
ob das Fieber nächher ſich verliert, oder als intermits 
tirendes wieder erſcheint, ober ob es nicht den Chas 
zalter eines remittirenden Fiebers annimmt; meiſtens 
erfcheint es als Synochus gastricug, ber fehr in den 
putridus überzugehen geneigt ifl, wornad bann bie 
Behandlung ihre Richtung erhalten muß. 





Dritte Abtheilung. 
Don den Krankheiten des fenfiblen 
Syſtems. 

Erſtes Kapitel. 


Bon einigen Affectionen bes ſenſiblen Syflems 
nad ber Sonzeption 





Erſſcheinungen. 


§. 194 


Soawangere⸗ haben nach der Conzeption ſehr oft eine 
Empfindung von Schauer, der ſich entweder nur im 
Unterleibe, oder durch den ganzen Körper und die Ex⸗ 
tremitäten verbreitet; oder es befällt fie ein Froſt ab⸗ 
wechfelnd mit Wärme; bald nachher ergreift fie ein 
unangenehmes Gefühl, ein ſchmerzhaftes Ziehen in 
den Lenden und in dem Unterleibe, das meiftens mit 
Schwere und Müdigkeit in den Schenkeln verknüpft 
ift, früher oder fpäter gefellen ſich auch noch andere 
Erfheinungen dazu; als da find: eine.befondere un» 
gewöhnlihe Mattigkeit, Abſcheu gegen den Geliebten, 
verdrießlihe Laune, Unluſt zu Beſchäftigungen, felbfl 
zu folden, .die fonft dıe angenehmften waren; Were 


EU] 


Bon einigen Affectionen bes fenfiblen Syitems ıc. 175 


flärfungen dieſes ober jenes Sinnes z. B. bes Ges 
fihtes, des Gehoͤrs, verändertes Gefühl, Neigung zu 
heftigen, oft ganz ungewöhnlichen, fonft nie oder doch 
nur felten bemerfbaren Gemüthsbewegungen, oder 
auch wohl beym fonftigen Hange zu benfelben, nun 
Breiheit von diefem Zange, Wahnfınn, Melancholie 
u. ſ. m. 


Urſachen. 
6. 195. 


Mehrere von den $. 194 genannten Erfheinungen 
find oft nur die Folgen eines bie Senſibilität des 
weiblichen Individuums unmittelbar fehr afficirenden 
Beifchlafes, befonders bei ausgezeichneter fenfibler hy⸗ 
fterifcher Conſtitution; fie coincidiren demnad ſchon 
fehr oft mit dem Befruchtungsacte, und mit der bes 
reits wirklich erfolgten Tonzeption, wobei fie dann um 
fo ausgezeichneter hervortreten, wenn fie auch außer⸗ 
dem bei gepflogenen unfruchtbaren Umarmungen fich 
äußerten. 


$. 196. 

Verlieren fih aber die Affectionen $. 195 nicht 
bald nad der erfolgten Cenzeption, und dauern fie 
mehrere Tage und noch längere Zeit in der Schwan⸗ 
gerſchaft fort, fo liegt die Urfache ohne Zweifel auch 
in ber Einwirkung der neuen und erhöhten Producs 
tionsthätigfeie im Scnitalfpfieme, und daß diefem eine 
Menge organifirbarer Säfte ‚zugeführt werden, welche 
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die nothwendigen Nutrizionsfoffe zur Nutrizion bed 
Fotus mit feinen Entwicklungsorganen enthalten, wo⸗ 
düurd offenbar die Senſibilität des Übrigen DOrganiss 
mus nach auſſen erhöht wird, Nimmt han zugleidy 
auf die wichtigen Verbindungen der Nerven in dem 
Geſchlechtsorganen mit denen des Drganismus übers 
haupt, und im Allgemeinen auf den Conſenſus Rüuͤck⸗ 
fiht, in denen die befonderen Funktionen derfelben 
mit jenen aller Übrigen Organe fiehen; erwägt man 
ferner, daß die beginnende Thätigkeit zur Reprobucs 
tion eines neuen Körpers, in die Etimmung der Thaͤ⸗ 
tigkeit jur Reproduction des Individuums, alſo in die 
Senſibilität und Srritabilität in der Reproduction 
überhaupt fo mächtig und nothwendig eingreifen müffe, 
fo wird man es fih um fo leichter erklären koönnen, 
daß die genannten Erfheinungen bei ohnedies fehr 
fenfiblen Individuen al6 mittelbare Affectionen der 
Senfibilität entftiehen müffen. ie mögen fih audy 
wahrfcheintih nah jedem VBefruhtungsacte Außern 
nur nicht immer wegen des geringen Grades von Gen» 
fibilitäe bemerkbar, und dann, wo fie auch deutlidy 
bervertreten , find diefe felbft wieder verfhieden nady 
dem individuellen Grade der GSenfibilität, daher bei 
manchen auffallender als bei andern. 


Pregnoſe— 


§. 197. 
Bei Individuen, die auch außer der Schwanger⸗ 
ſchaft an ähnlichen Zufällen beſonders nach jedem 
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Beifchlafe litten, dann bei bufterifchen, find dieſe von kei⸗ 
ner Bedeutung; teiftens verlieren ſich diefelben bald 
nach der erfolgten Gonzertion; und dauern fie au 
mehrere Tage und noc längere Zeit, fo erregen fie 
zwar manchen Frauen Unruhe und Sorge, find aber 
keineswegs gefährlich. 


Indication. 


5. 198. 

Meiſtens hilft gegen die Affectionen $. 197 wenig 
oder gar nichts, wenn fie einmal durch den Zuſtand 
der Schwangerfhaft ſelbſt zunäcft begründet find, und 
ald Folgen der zunäcft ergriffenen — erhöhten Sen⸗ 
ſibilitaͤt fh äußern. Im Anfange empfehle man nur 
zwedmäßige diätetiſche Vorſchriften, welde fie, mo 
nicht ganz enıfernen, doch wenigftend mindern föns 
nen; dahin gehören: 1) Ruhe; 2) nicht zu grelles 
Licht, vorzüglid wenn die Empfindlichkeit in einem 
ſehr hohen Grade ftatt findet; 5) man entferne alles, 
was der Schmwangern nur immer unangenehm ſeyn 
kann; 4) fie vermeide den Beifchlaf einige Zeit und 
alle Einflüffe, welche auf die Senſibilität unmitteldar 
einwirfen; befonders fhadlih find auch zu erhigende 
Speifen und Getränke, welche zu fehr reigen, und 
dann bie Empfindlichkeit des Nervenfyftems zu fehe 
erhöhen ; 5) man empfehle Bewegung im Freien, vors 
züglich bei beiterem Himmel; 6) bei verdrießlicher 
Laune und Meigung zur Melancholie ſuche man bie 
Schwangere zu erheitern und ihr angenehme Geſell⸗ 

IE, M 


1 
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Schaft zu verfhaffen; 7) man kaffe öfters eine Taffe 
Chamillenthee trinken, und ift die Schwangere chnes 
dieß fenfidler, bufterifher Eonftitution und die genannz». 
ten Erfcheinungen erreichen einen höheren Grad, dann 
empfehlen ſich folhe Arzneien, weldhe die zu erhöhte 
Genfibilität vermindern, ber Liquor C. C. succin,, 
mit einem Kamillenanfguß, das beftillirte Kamils 
lenöl mit dem Vitrioläther, der Aufgns des Baldriang, 
die Effenz des Caſtoreums u. dgl. finden hier ihre 
Stelle. Aeußerlich Fann man auch ähnliche Arzneien 
in die zunächſt afficirsen Theile einreiben laflen, als 
ba find: das flühtige Ammoniak in. Verbindung des 
Serpill⸗ ober Lavendelgeiſtes, die essentia balsamica 
u. dgl. oder, wo das Einreiben nicht rächlich ift, bes 
dient man fi der warmen Bedeckungen mit Blanell, 
welcher mit den genannten Mitteln beiprengt wird. 


| $. 199. 

Zuweilen find die Erfeinungen $. 194 eine Folge 
von plethora oder zu Üppiger Blutbereitung und ers 
höhter Reproduction im ganzen Organismus ; meiftens 
find folhe Individuen fehr vollfaftig, haben eine irri» 
table reproductive Gonftitution, ein ſehr rothes Ichs 
baftes Ausfehben, führen eine fehr nahrhafte Diät, 
und leben überhaupt in ſehr günfligen forgenlofen 
Verhältniſſen, an welche ſich zugieic eine unthätige 
Lebensart reihet. In dieſem Falle find Mittel anges 
zeigt, welche die zu erhöhte Thätigkeit der Reproduc⸗ 
tion und zu impige Vlutbereitung mindern; kühles 
Verhalten, Feine zu nahrhafte fondern eine mehr ver 
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dünnende vegetabilifhe Diät, der Genuß der mehr 
Eaften als warmen Speifen, gelinde Abführungsmite 
tel aus Weinfteinrahm- mit Vittererde, ja felbft mit 
geeigneter Vorficht angeſtellte Blutentleerumngen! werden 
zum Zwecke führen. | 





weites Rayiteh 


Bon dem Herzklopfen, Schwindel, ber Being 
figung und Betäubung der Shwangerm 


Erfheinnngen. 


6. 200, 


4 


Sämwangere, fowohl non fenfibler, als irritabler und 
vollblütiger Eonftitution, leiden entweder in ben frü⸗ 
beren oder fpäteren Menaten der Schwangerfhaft an 
Herzklopfen, Schwindel, Beängftigung und Betäubung, 
bald in einem gelinderen, bald in einem höheren 
Grade; meiſtens ift auch eine außerordentliche Nei— 
gung zum Sclafe mit einer befonderen Schwere im 
Kopfe damit verbunden, den fie defhalb gewöhnlich 
mit den Händen zu unterftlügen pflegen. Dauert dad 
Uebel länger, fe gefellen fich öfters Funkeln vor den 
Augen, Ohrenfaufen, Kopffchmerz, Aufgetriebenheit 
‚und Möthe des Gefihts dazu, welche zuweilen die 
Vorbothen einer beverftehenden Apoplerie find, 
Ma 
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6201. 


Man ift geneigt , die Entſtehung ber genannten 
Zufälle $.200 hier und da unbedingt derjenigen Voll⸗ 
blütigkeit zuzuſchreiben, weldye die Schwangerſchaft 
meiſtens auszuzeichnen pflegt; allein, da man dieſel⸗ 
ben auch eben ſo oft bei ſehr robuſten vollblütigen 
Conſtitutionen gar nicht beobachtet, und wirklich wäh. 
rend der Schwangerſchaft in den erſten Monaten ein» 
tretende Blutflüſſe, 3. B. Die wieder erfcheinende Men: 
firuation,, jene Affeetionen nicht im geringften vers 
mindern, fo kann nicht in jedem Falle die Urſache der 
Vollblütigkeit zugeichrieden werden. So fehr Liefe 
bei fehr irritablen vollfaftigen Individuen, vorzuͤglich, 
wenn fie vorher ihre Katamenien fehr copids hatten, 
in der Schwangerfhaft eine fchr nahrhafte, gemürges 
hafte Diät führen, und Zunshme jener Zufälle bes 
fonder bei großer Hitze, bei dem Genuffe ven fehr 
seißenden Speifen und Oetränfen, und überhaupt bei 
der Einwirkung von felgen Einflüffen fühlen, bei 
welchen die Srritabilität im Gefäßipfteme zu fehr er: 
höhe wird, durch Wollbtütigfeit erzeugt werden kön, 
nen, und wirklid erzeugt werden, jo mögen fie auf 
der andern Geite bei fehr fenfiblen Individuen die 
Folge der zu erhöhten Senfibilität des Nervenſyſtems 
ſeyn, weiche befonder® in den eriten Monaten ber 
Echmangerfhaft dur die erhöhte Vitalität und Pres 
ductivisät im Öenitalfpfteme, und ben vermebrten Zu⸗ 
fluß der Safte dabın entfieht, wodurch ein höhere 
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Brad von Nervenreigbarkeit in den entfernten DOrgas 
nen bewirkt werden muß. Der Druck der ſchwangern 
BSebärmutter mag befonders in den lebten Monaten 
der Schwangerfhaft dad Uchel unterhalten, wird es 
aben nie allein erzeugen; meiftens aber find ſchon 
Schwangere zu jenen Affectionen außer der Echwans 
gerſchaft disponirt, worauß ſich erklären läßt, daß'fie 
beſtimmt nur an jenen Zufällen leiden, 


Prognofe 


6. 202. 

Wenn hyſteriſche, fenfible Schwangere vorzüglich 
in den erfien Monaten von den Zufällen $. 200 er⸗ 
griffen werden, fo find fie von Feiner Bedeutung; ges 
fährlicher werben fie bei irritablen volblütigen Indi⸗ 
viduen befonders in ben beiden letzten Monaten ber 
Schwangerſchaft; nehmen fie in einem hohen Grade 
zu, fo ift Teiche Apoplerie zu befürchten, welche ſchnell 
tödtet ®), 


Indication— 


$. 208, 
Schwangern, welhe an den Zufällen $. 200 leis 
den, muß man folgende diätetifche Vorfchriften em» 
pfeblen, welde, wenn fie aud nicht immer diefelben 





*) Bereits vier Male habe ich biefe bei Schwangern nad 
den genannten Bufällen in biefer Zeit entſtehen ſehen, 
und der Tod folgte ſchnell. 
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vollfommen beben, doc fehr vieles zu ihrer Beſeiti⸗ 
. gung beitragen werden: 1) fie dürfen befonders des 
Nachts nicht auf dem Rücken, fondern mit mehr ere 
höhtem Kopfe und oberen Körper bald auf der einen, 
bald auf der andern Seite liegen, um die Congeftio: 
nen und den Drud auf die Darmbeinpuldadern zu 
mindern; 2) man unterfage das viele Sigen bejons 
ders mit vormwärtsgeneigtem Körper, und vathe zu 
mäßiger Bewegung und anpafjender Beſchäftigung; 
5) die Schwangern müflen fi leicht Eleiden und je; 
den zu heftigen Drud von Kleidungen entfernen; 4) 
fie müffen alle zuierbißende, dann ſchwer zu verdauende 
und Blähungen verurfadyende Epeifen und Getränfe 
vermeiden; 5) fie fhlafen und Eleiden fih nit zu 
warm, fuchen ihren Aufenthalt ſtets in einer mäßigen 
Temperatur, und weichen überhaupt allen Einflüffen 
aus, welde zu fehr erhißen und Beängiligungen er 
zeugen können; 6) fie müſſen flets für die ungehin: 
derte Funktion ihrer Excretionen, befonders des Stuhls, 
ſorgen; dieſer wird nicht nur durch zweckmäßige Diät, 
- Öftere Bewegung und thätige Lebensart Überhaupt bes 
fördert, fondern es zeigen ſich auch gelinde ausleerende . 
Klyſtiere, befonders von Kamillenaufguß mit Seife, 
und bei fehr hartnädigen Verſtopfungen auch gelindg 
Purgiermittel, ſehr wohlthätig. 


§. 204. 
Erreichen die Zufalle einen höheren Grad, und 
mindern ſich auf die genannten diäterifchen Vorfchrife 
ven nicht, jo veiche man, wenn fie beionders in den 
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erften Monaten der Schwangerfhaft die Folge von 
fehr erhöhter Senfibilicdt find, ſolche Arzneien, welde 
die Frritabilität im Mervenfpfteme hervorrufen ; den 
liquor ammonii succin., die Zinktur des Caſtoreums, 
in Verbindung mit einem Kamillens oder Baldrians 
Aufguffe, fand der Verfaffer am wirkfamften ; damit 
verbindet man ähnliche Mittel zum Riechen und Eine 
reiben, die auch vieles zur Minderung jener Zufälle 
beitragen werden; babei muß die Schwangere alle 
Einflüffe meiden, welde die Senfibilität zu fehr erhös 
hen. Aeußern fib aber jene Zufälle bei Individuen 
von irritabler, volblütiger Conſtitution, hatten biefe 
vorher ihre Katamenien fehr copiös, führen fie eine 
fehr reigende und nahrhafte Diät, iſt der Puls vol 
und hart, Elagen fie über Ohrenjaufen, Kopffchmerz, 
Zunfeln vor den Augen u. dgl., dann empfiehlt fi) 
eine Venäfection, und die antiphlegiftifche. Behand⸗ 
Yung überhaupt verbinden mit einer verdünnenden 
und vegetabilifhen Diät, und bie $. 205 angegebene 
Diäretifhe Vorſchriften müſſen aufs genaueſte befolgt 
werden. 


. 205. 
Hat ſich aber wirklich Apoplexie eingeſtellt, und 
man wird noch früh genug gerufen, fo kann ed noch 
gelingen, die Schwangere zu retten. Man gebe eine 
zweckmäßige Lage, und findet. man, zufolge ber irri⸗ 
tablen, vollblütigen Conſtitution, die Irritabilität bes 
ſonders im Gefäßſyſteme ergriffen; iſt das Geſicht ſehr 
aufgetrieben und roth, das Athemholen ſchnarchend, 
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der Puls ſehr geſponnt, hart, nicht febr voll und 
langſam, fühlt man die Sande und vorzüglich die 
Süße fehr kalt, das Geficht aber heiß u. f. w., dann 
ift eine allgemeine Blutentziehung aus bem Arne, und 
nöthigenfall® aus der äußern Droffelader am Halſe 
dringend angezeigt. Nebſtdem laſſe man die Bruft, 
Süße und Arme anhaltend mit warmen Tüchern reis 
ben, und in den Mund einige Tropfen ven dem flüchs 
tigen Ammoniak einflößen, und einige Klyſtiere aus 
einem Aufguſſe von Kamillen mit Seife appliciren, 
den Kopf aber, befonders wenn die Neräaubung ned 
fortwährt, nach gehörig abrafirten Haaren kalt fomen⸗ 
tiren; die Shmuderifhen Zomentationen werden 
den Andrang des Blutes vermindern, und die Erpans 
fion in den Gefäßen befchränfen; außerdem können 
Senfumfchläge auf die Fußſohlen, Blafenpflafter auf 
die Waden, und felbft auf den Scheitel vieles zur 
Minderung der Congeftionen beitragen, und das Bes 
wußtfeyn hervorrufen. Verſteht ſich, dab man in der 
Folge nody nähere Aufklärung zu erhalten ſuche, ob 
nit befondere Einflüffe die Entſtehung des apoplek⸗ 
tiſchen Anfalles beglnftigten, um auf ihre Entfernung 
Rückſicht zu nehmen. &o fordern Sndigeftienen die - 
befondere Anwendung von Abführungsmitteln, z. B. 
von einem QIamarindendecocte, Glauberſalz u. f. w., 
die man einige Tage nachher fortnehmen läßt, und 
‚babei auf Regulirung ber Diät vorzüglich achtet. 


| 6. 206. 
Befaͤllt der apoplektiſche Anfall Individuen von 
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fenfibler Conftitution, ift die Irritabilität mehr im 
” Mervenfpfteme ergriffen, ſprechen dafür die Einflüſſe, 
welche ihn erregten, ift die Schwangere weniger roch 
im Geſichte und mehr kalt al6 warm, ift der Puls 
Hein, Erampfbaft oder zitternd, veränderlih, und ift 
dabei doch die Beraubung und die Bewußtloſigkeit 
greß, dann finden die Arzneien, welche die Srritabis 
lieät im Nervenſyſteme ſchnell hervorrufen, zum ins 
nerlihen Gebrauche ihre Anzeige, ald da find: ber 
liguor ammonii Succinici, der Spiritus sulphurico- 
aethereus, die Zinftur des Caſtoreums, der Aınbra 
und des Mefhus in Verbindung mit einem faturirten 
Aufguffe von Kamillen und Meliffen; äußerlich made 
man Anwendung vom Reiben des Körpers und der 
Extremitäten und der Bedeckungen bes Kopfs mit 
warmen Tüchern, weldhe mit dem flüchtigen Salmiaf* 
geifte, dem Vitrioläther oder einem andern geiltigen 
Mittel befeuchrer find, oder laffe den Kopf mit einem 
. Abfude’ der aromatifchen Aräuter fomentiren, dem man 
Wein oder Weingeift beimifhen laßt. Allgemeine 
Aderläffe find in dem genannten Kalle durchaus nicht 
indicirt, doch finden 'bei etwa fehr rothem Geſichte, 
großes Betäubung und ausgezeichneten Congeftionen 
vorfichtig angewenbete örtlihe Blutentleerungen, z.B. 
Blutegel oder Schröpffäpfe hinter beiden Ohren flatt- 
worauf man, im Sale fih das Bewußtſeyn noch nicht 
einftellt, epispastica folgen läßt. Zur Verhütung 
wiederholter Anfälle muß die Schwangere die $. 205 
angegebenen Vorſchriften mit der geeigneten Modifi⸗ 
sation ftreng beobachten, und fie muß befonders Alles 
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meiden, was die Reigbarkeit ihres Nervenſyſtems zu 
ſehr erhöhet; diefe zu vermindern, müffen auch die 
Arzneien zum Zwecke haben, welhe man in ber Selge 
zu verordnen füg nothwendig findet. 


6. 207. 

Sollte nicht bei dem apopleftifhen Anfalle einer 
Schmwangern zuweilen nur die ſchleunige Entbindung 
(Accouchement force) das Mittel werden können, 
um die Kranke zu retten? Der Verfaffer Eann fi 
aus wichtigen Gründen burdaus nicht dafür erklären, 
wenn nicht bereits Wehen eingetreten find, und der 
Anfall felbft während dem Gebärungsacte entftanden 
“war; das Accouchement force wird außerdem nichts 
nügen, im Gegentheile den Tod beſchleunigen. 





N 


Drittes Kapitel. 


Bon den Ohnmachten der Schwangern, 


Erfheinungen. 


— 


5. 208. 


Sqhwangere werden bisweilen von Ohnmachten bes 
fallen, melde mis kaltem Schweiße, Zittern der Ers 
tremitäten und Verluſt alles Bewußtſeyns verbunden 
find, und eine verſchiedene Dauer haben; fie Eönnen 
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nur mehrere Minuten, aber auh 4 bis ’/, Stunde 
währen, bis die Schwangern ihr Bewußtſeyn wieder 
erhalten; zumeilen geben fie in völlige Asphyxie 
über. ’ 


Urſachen. 


$. 209. 

Die nächſte Urſache dieſes Uebels iſt eine vorüber⸗ 
gehende Lahmung in den Funktionen bes ſenſiblen 
Syſtems; Schwangere, von außgezeichneter fenfibler 
Gonftitution, von bpfterifher Anlage und Neigung 
zur Epilepfie find vorzugswtife zu Ohnmachten in der 
Schwangerſchaft geneigt, und diefe entfliehen dann 
befonders im Anfange der Schwungerfhaft, gewöhn⸗ 
lid als eine Folge der erhöhten Vitalität im Genie 
talfpfteme, und des größeren Zufluffes: von Eäften 
dahin, woturd die Genjibilität des übrigen Organis⸗ 
mus zu ſehr erhöht wird. Affekte, befonders plöglis 
der Schreck oder Aerger, zu große Anftrengung des 
Körpers, zu häufiger Coitus, heftiger Schmerz; vom 
Drude der im zweiten Monate der Echwangerfchaft 
fid) in das Becken herabienkenden oder in den legten 
Monaten zu fehr ausdehnenden Gebärmutter, zu flarke 
und plößliche Senfung des Lelbs nad vornen, daher 
zuweilen bei dem Hängebauche, Schmerz vom Drude 
eines großen Kopfs, zu großer Verluſt der Eäfte 
durch Aderläffe, Purgirs oder Abortivmittel, zu haus 
figes, anhaltendes Erbrechen, bejenderd wenn die 
Schwangere deßhalb längere Zeit wenig oder gar feine 
Nahrungsmittel zu ſich nehmen kann, Blusflüffe vors 
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züglich aus den Geburtstheilen, zu häufige anhaltende 
Diarrhden, eine Verlegung der Gebärmutter u. f.w. 
Selten liegt zwar Vollblürigfeit zum Grunde, indeß 
beobachtet man doch zuweilen Ohnmachten bei Schwan: 
gern, welche vor der Schwangerfhaft fehr fenfibel wa⸗ 
ren, und nur als Folge der erhöhten Krritabilität fi 
mehr der irritablen Gonftitution nähern, und mehr 
Blut als vorher erzeugen; bei diefen fcheinen die Ohn⸗ 
machten durch die Reibung des Nervenſyſtems als 
&olge der entitandenen Vollblütigkeit zu entftehen. 


Progneofe 


6. 2ı0, 

Ohnmachten, die gleich wieder nachlaſſen, find ven 
feiner Bedeutung; fo wenig al® diejenigen, womit 
Hyſteriſche äfters vor der Schwangerfhaft befallen 
waren. Iſt aber eine Ohnmacht von langer Dauer, 
kömmt der Anfall öfters wieder, iſt er mit heftigen 
Kopfſchmerzen begleitet, gefellen fich epileptifche "oder 
convulfivifhe Zufälle dazu, dann ift die Ohnmacht le⸗ 
bensgefährlih für Mutter und Kind. Zum Theile 
richtet fih auch die Gefahr nad der Urſache; Ohn⸗ 
machten, die eine Folge von Blutflüffen find, zeigen 
diefe vorzüglih an, am meiften aber, wenn fie von 
einem Gebärmutterriffe verurfacht werden, 


andication, 
§. 211, 
Bei jeder Ohnmacht einer Schwangern gebe man 
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dor allem eine berizontale Seitenlage im Bette oder 
auf einem Sopha, und, nehme dann Umſicht anf bie 


Urſache; ift jene anhaltend, fo vernadläßige man niee 


mals die dußerlihe und innerliche Unterfuhung, um 
fi) zu Überzeugen, ob nicht die Geburt, — ſey es zue 
gefegten Zeit oder zu früh — eingetreten fey, und ob 
nicht eine Außerliche oder innerlide Hämorrhagie der 
Gebärmutter fie veranlaßt haben Bönne, oder die lirs 
fahe überhaupt in einer gewiffen auf das dynamiſche 
oder mechaniſche Verhäftniß der Schwangerfchaft und 
Geburt fih beziehenden wichtigen Weränderung liege. 


| 6. 21% 
Liegt der Ohnmacht nur ein hyſteriſcher Paroxis 


mus zum Örunde, ‚dann finder die 6. 505 (I. ©.) 


angegebene Behandfung ſowohl in biefem als in jes 
nem Falle ihre Stelle, wenn Überhaupt bei erhöhter 
Senſibilitaͤt Einflüffe Ohnmachten hervorrufen, welche 
unmittelbar auf dieſe einwirken, z. B. Affecte, Ermat⸗ 
tung nach zu großer Anſtrengung des Körpers, nach 


dem Genuſſe des Beiſchlafes u.f w. Werden die Ohn⸗ 


machten durch heftigen Schmerz als Helge der tiefer 
in das Becken herabtretenden Gebärmutter im zweiten 
Monate der Schwangerſchaft herbeigeführt, dann em» 
pfehle man Ruhe und horizontale Rage mit erhöhten 
Kreuze im Bette, und unterftüge im nöthigen Bade 
die Gebärmutter durch einen eingebrahten Schwamm; 
wird aber die Ohnmacht als Folge einer zu fehmerzs 
haften Ausdehnung der Gebärmutter im neunten Mos 
nate oder duch die Senkung derſelben im letzten Mo; 
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nate der Schwangerfhaft bewirkt. dann iſt die $. 19 
und 6. 20 beflimmte Behandlung angezeint. Iſt bie 
Ohnmacht Folge einer fchmerzhaften Empfindung , 
durch den Drud des Kopfs unterhalten, dann rathe 
man gleichfal8 zu einer mehr horizontalen Seitenlage 
mit erhöhtem Kreuze, fuche jeden Druck von Auffen 
und Innen zu entfernen und laſſe zur Entlcerung des 
Mafttarms öftere Klnftiere geben. — Iſt eine durch 
den Mißbrauch der Aderläffe, der Purgirmittel ober 
durch anderen Gäfteverluft herbeigeführte Schwäche 
Urſache, dann reihe man nebft einer zweckmaͤßigen 
nährenden Diät vorzüglich folhe Arzneien, welche tie 
Srritabilität in der fo geſchwächten Reproduction her- 
vorrufen, als da find: der Mohnfaft, die aramatifchen 
Aufgüffe mit bitteren Ertracten, die Quassia, ber. 
Balsamus vitae H., die essentia corticum auran- 
tiorum, bie China u.f.w. Bei anhaltender habi⸗ 
tueller Diarrhöe, ſehe man vorzüglich auf die Urſache, 
welche dieſe unterhält, und beſtimme darnach die In⸗ 
dication, wie F. 32 — $. 39 angegeben wurde. B'ut⸗ 
flüffe fordern die ihnen entſerechende Behandlung, 
weldye hier übergangen wird, da jene außer denen aus 
den Geburtätheilen ſchon $. 136 — $. 145 abgehan« 
delt wurden, und von den Blutflüffen der Gebärmuts 
ter in der Schwangerfchaft in der Folge noch in eis 
nem befonderen Kapitel die Rede feyn wird. (ine 
Ohnmacht durd den Gebärmutterriß erzeugt, indicire 
die in ber Geburtshülfe angegebene Behandlung, und 
entftand diefe in bem $. 208 angeführten Falle aus 
Vollblütigkeit, fo kann die mit geeigneter Vorfiche 


' 
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angewandte antipblegiftifhe Methode indicirt feyn, 
und bei heftigen Congeftionen nad dem Kopfe und 
anhaltenden Ohnmachten werden fich felbft Eleine Ader« 
läffe, befonder6 aber Blutegel empfehlen. “ 


6. 213. 


Eine Schwangere, tie befonder® bei ausgezeichne, 
ter Senjibilieät, fehr zu Obnmadten geneigt ift, und 
leicht durch die geringfte Einwirkung von dieſen befals 
fen wird, hat folgende didtetifhe Vorfchriften zu bes 
ebodhten: 1) jie muß alle Einflüffe meiden, wodurch 
Affecte rege gemacht werden; 2) fie hüte fi vor er« 
bißenden Getränken; 3) fie enthalte fich ſoviel als 
moͤglich des Beifchlafd; 4) fie preffe den Leib nicht in 
enge Kleider; 5) fie vermeide Orte, wo durch den Zu⸗ 
fommenfluß von vielen Menfhen die Luft unrein und 
zu beiß wird, oder in welden fie fih Erkältungen 
ausſetzt; 6) fie. laffe ihre Haare nicht durch Frifiren 
anftrengen, das häufige Kämmen u. dgl. verurfadht 
Eongeftionen, Kopfweh und Obnmadten; 7) ftellen 
fib Obnmadten in der Frühe befonderd nad dem 
Aufftehen ein, fo fehe man darauf, ob die Veranlaſ⸗ 
fung barin liegt, daß die Schwangere zu lange nüch⸗ 
tern bleibe, eder daß fie ein. Frühſtück geniege, wels 
ches ihr nicht behagt und jederzeit Ohnmachten zur 
Kolge habe; in jenem Falle nehme fle früher etwas 
zu fich, in diefem ratbe man zu einem andern paflens 
ven Frühſtück; 8) man unterfuhe, ob nit der Ger 
such irgend eines Gegenflandes im Zimmer die Ohns 
machten verurfache, der entfernt werden muß, a B. 
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der Geruch einer Blume, bed Tabaks, der Raucher 
kerzchen, der Haarpomade, der ſtark riechenden Dels 
farbe eder der Eindruck einer gewiffen Farbe auf das 
Auge, weldye die Schwangere vermöge eigenthümlichee 
Idioſynkraſie in der Schwangerfchaft nicht erträgts 
9) fie forge befonters bei Verſtopfung des Stuhls 
täglich für offenen Leib, und vermeide alles, was diefe 
fowohl als Blähungen veranlaßt, man empfehle das 
ber Bewegung in Verbindung einer zweckmäßigen 
Diät, und laſſe bei vorhandenen Blähungen etwas 
Meliſſen⸗, Benhels oder Aniswaſſer, oder den Thee 
davon nehmen. 


$. 914- 

Eine Ohnmacht, weldhe in ber Sqwangerſchaft in 
eine völlige Asphyrie übergehet, fordert eine vorſichtige 
Behandlung, damit man nicht durch beftig erſchut⸗ 
ternde Mittel zu frühe Lostrennung des Eyes, und 
des Mutterkuchens, Gebärmutierblutdüſſe und Früh: 
geburten bewirfe, vorzüglich gilt dieß von der Anwen» 
wendung der Elektrizität, von dem zu ſtarken Reiben, 
Manıpuliren und ähnlichen Mitteln, welche mit zu 
ftorker Erfhütterung und Bewegung des Körpers vers 
bunden find; ſtatt diefen und ähnliden Mitteln em: 
fehlen fih dad Bedecken mit erwärmten Tüchern, 
welche mit geiftigen Arzneign befprengt find, dann 
Niechmittel, und das Beſpritzen des Geſichtes und 
der Bruſt mit Ealtem Waſſer; vor allem Klyſtiere, 
vorzüglich von warmem Weine," Kamillen und andern 
aromatifhen Aufgüffen mit dem liquor anodynmus, 
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Vitrioläther u. dgl. Dabei nehme ‚man bei einer in 
Aephyxrie Lirgenden Schwangern jebergeit bie äufers 
Ihe und innerlihe Unterfuhung vor, die aus den 
$. 210 angeführten Gründen unentbehrlich if, vor 
züglih wenn die Asphurie durch eine Ruptur oder 
durch eine Hamorrhagie der Gebärmutter, oder durch 
Die Folge einer Schwangerſchäft außerhalb der Gebärs 
mutser herbeigeführt wurde. Kömmt die Schwangere 
ſelbſt nach zwei bis drei Tagen nicht zu ſich, ſo darf 
man ſie niemals früher begraben laſſen, als nicht die . 
Zeichen der Fäulniß eingetreten find; vorzüglid achte 
man auf die Todtenfleden auf dem Rüden, oder auf 
der Beite des Körners, fehlt diefes Zeichen, fs darf 
man aud das Vegraben nicht früher geftatten, und. 
in dem Falle, in weichem nad der Zeit der Schwan. 
gerihaft Lebensfähigkeit des Kindes erwartet werden 
kann, nur erft nad) vorhergegangener Entbindung; 
die in den meiften Fällen, befonders® bei normaler 
Bildung des Bedens durch den natürlihen Weg mit 
telft der Wendung ober der Zange möglic ift, da fi 
der Muttermund leicht ausdehnen läßt; hingegen der 
Kaiſerſchnitt den gewiſſen Tod erſt herbeiführen konnte⸗ 


it, g 
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Bierted Kapitel. 


Bon. den Gonvulfionen ber Shwangern. 





5. 215. 

Die Convulfionen werden mit Recht zu den gefähr- 
lichten Affectionen der Schwangern und Gebärenden 
gerechnet. Schade nur, daß ihre Entftehung oft fo 
{hwer erkannt wird, mithin auch die Sndication niche 
immer eine auf fiberen therapeutifhen Principien ges 
gründete Beſtimmung, und in ben meiften Fällen nur 
Emppyrie dfterd mit einem fehr tumultuarifchen Vers 
fahren den Vorzug erhält, befonders von Geburtshels 
fern, welche Entbinder im niedrigfien inne des 
Worts find, und durdaus Eeine gründliche pathelogis 
fhe und ärztlihe Kenntniffe in fi vereinigen, oder 
von Aerzten, welden es an den nöthigen praftifchen 
geburtshülflihen Kenntniffen gebriht; offenbar bat 
diefes die Fortſchritte in der Aetiologie, Patholegie 
und Therapie diefer wichtigen Krankheit gehindert. 


$. 216, 


Die Eonvuffionen oder Zudungen ber Schwangern, 
welche fih als unwillkuͤhrliche Bewegungen der ſonſt 
dem Willen des Menſchen unterworfenen Muskeln 
äußern, und deren Charakter in ſchnell wechſelnder 
heftiger Zufammenziehung und Ausdehnung des er⸗ 
griffnen Organes pder Gebildes befteht, unterſcheiden 


m 
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fich von Krämpfen, welche jenen ſehr wohl vorausge⸗ 
den oder nachfolgen Ebnnen, dadurch, daß ftets eine 
abnorme Eontraction beobachtet wird, deren Folge Uns 
bewegtichkeit; oft Unbiegfamkeit und. Erſtarrung if. 


F§. 217. 

Die Eonvulfienen können ſich entweder in ber 
Schwangerſchaft, und bei dieſer in verſchiedenen Epo⸗ 
chen derſelben, oder mit Erſcheinungen der bereits ein⸗ 
getretenen Geburt einſtellen. Ferner ſind ſie zufällig, 
habituel oder periodiſch; dann muß man ſehr wohl 
Srelihe Eonvulfionen von allgemeinen unterfcheiben ; 
in jenem Falle befhränten fie fib blos auf die Muse 
kein, und die Schwangere behält ihre Befinnung: in 
biefem nimmt auch vorzliglic das Gehirn, Antheil, 
bie Funktionen deffelben find geflört, und die Schwane 
dere fänt gewöhnlich in eınen epileptifchen Zuftand. 


Grfheimungem 


$. 218, 

Ehe die Conpulfionen felbft ausbrechen, kuͤndigen 
fie ſich manchmal lange vorher durch gewiſſe Erſchei⸗ 
nungen an, als da find: Muͤdigkeit, Zittern, Betäu⸗ 
bung, Kopfweh, Zunkeln vor den Augen, Saufen vor 
ben Ohren, Sähnen, dunkles Gefiht, Herzklopfen, - 
Bangigkeit, Krämpfe einzelner Muskeln, Schauder, 
Kälte längs der Wirbelfäute, kleine unorbentlidhe Pulse 
ſchläge, und mwäfleriger in Menge abgebender Harn 
u. f. w. 

N 2 
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$. 219. | 

Fürchterlich find die Erfheinungen der ausgebres 
Genen Zudungen felbft. Die fchneile Eontraction und 
eben fo ſchnell „wieder folgende Ertenfion der Theile 
ift gewaltfam, unwillkührlich und zwecklos, das Ant⸗ 
ig blaß und verzogen, der Mund verzerrt, bald flar« 
ven, bald rolten die Augen bin und her mit fehr er⸗ 
weiterten Augenfternen, der Mund ſchäumt, die Zähne 


knirſchen, Zunge und Lippen werden dur unwill⸗ 


kührliches Beißen befhadigt, das Athmen iſt unor⸗ 
dentlich und ſchwer, die Pulsſchläge find klein, verän- 
derlich, krampfhaft und oft im Anufalle ſelbſt lange 
nicht fühlbar, Harn und Koth gehen unwillkührlich 
ab, häufiger Schweiß bedeckt die ganze Oberfläche der 
Haut, Sinne und Bewußtſeyn find binweg, die 
Schwangere wirft fid) bin und ber, und mehrere Men» 
fhen find zuweilen kaum im Stande, fie auf ihrem 
Bette und unverlegt zu erhalten. — Zumweilen werden 
diefe Convulſionen auch tetanifher Art, und flellen 
bald einen Emprofthotonus, bald einen Dpifthotenus 
mit begenförmigen Krümmungen des ganzen Rum» 
pfes, wiederum abwecfelnd mit den mannigfaltigfen 
Honifhen Krämpfen dar; zuweilen treten fie plöglidy 
ein, obne andere Vorläufer als die eines fehr bef- 
tigen Kopfſchmerzes, oder gaftrifch«gallichter Zufälle, 
und das Bewußtfenn Fehrt nur in den gelinderen Fäl⸗ 
len wieder zurück, in den heftigſten aber fallt ein 
foporößscomatöfer oder ein flerteröfer Zuftand die In⸗ 
tervallen aus, aus welchem beim glüdlihen Ausgang 
die Schwangern wie aus einer tiefen Ohnmacht chne 


Pe - 
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alles Bewußtſeyn des Vergangenen zuweilen erft am 
zweiten oder dritten Tage erwachen. — Außerdem bes 
merkt man bei eingetretener Geburt Schmerzen im 
Kreuze, Erampfhafte Bufammenziehungen der Bebärs 
mutter, der innere und äußere Muttermund find ges 
oͤffnet, bisweilen if die Bewegung des Kindes fehr 
lebhaft, und wenn bie Eonvulfionen an Heftigkeit zus 
nehmen, fo entiteht Gebärmutterriß, oder auch eine 
Frühgeburt. Mur ſolche Convulfionen, welche un« 
mittelbar von einem hohen Grade von Schwäche und 
Entleerung derurſacht werben, tödten meiftens im Uns 
falle ſelbſt. Bei den meiften Übrigen erfolgt der Tod, 
wie im fortdauernden Sonvulfiensfieber, unter welchen 
dre Kranke ihrer Sinne beraußt, im Geſichte blau, 
und aufgebunfen liege, ſchwer athmend und röchelnd. 
In allen diefen Fällen beobachtet man zwar eine [haus 
michte Congeſtion in den Lungen, aber gewöhnlich 

Peine eigentliche Entzündung, u 


§. 220, 

"Die, Dauer und Wiederkehr der Convulſionen iſt! 
verfchieden. Meiftentheils laſſen fie nad) einigen Mis 
nuten, aber auch öfters nah einigen Stunden erfi 
wieder nach, der ermattete Körper wird ganz rubigr 
das Bewußtſeyn und die Sprache kehren zwar ſehr 
oft, aber nicht immer nach dem erſten Anfalle zurlick. 
Die Kranke iſt ruhig, klagt über Ermattung und Zer⸗ 
ſchlagenheit des Körpers und meiſtentheils über Kepf⸗ 
ſchmerz. Nach einer halben eder ganzen Stunde, 
oder auch noch in längerer Zeit wird die Ruhe durch 


198 1. Abſchnitt. 3. Abtheilung. 4. Kapitel, 


einen neuen und gewöhnlidy beftigern Anfall unters 
broden, welder noch länger dauert, und endee bie 
Krankheit mit dem Tode, fo erfolgt dieſer gewoͤhnlich 
ſchon den erſten, zweiten oder dritten Tag. Zuweilen 
äußert ſich auch gar Fein Nachlaß, und der erſte Par 
rexismus währt bis zum Tode, welder nad Verlauf 
von ı2 bis. 16 Stunden folgt. 


deich enoͤffnungen. 
| $. 221. 


Bei den Sectionen der an Convulfionen verftorbe« 
nen Schwangern fand der Verfaffer bei Beinen Kin 
fen mit fehr zuſammengedrücktem Geſichte die Kneo⸗ 
en ſehr did, die Gefäfie des Gehirns entweder ſehr 
blutleer oder mit vielem Blute angefüllt, Die Hirn⸗ 
häute, beſonders die Spinnenwebenhaut entzündet, 
die Subſtanz und bie Nerven bes Gehirns fehr weich, 
die Hirnhöhlen mit der gewoͤhnlichen, oder einer gro⸗ 
ßen Menge Waſſer angefüllt, die Hügel der Sehe⸗ 
nerven ſehr nahe zufammengedrüct, das Adergeflechte 
meiſtens vom Blute ſehr leer, und ſo iſt es gleich den 
Gefaͤßen des Gehirns überhaupt, wenn E chmwangere 
und Gebärende an Lonvulfionen fterben, die Folge 
eines beträchtlichen Blutverluftes find. Einige Male 
fah der Verfaſſer das Rückenmark entzündet und mit 
Waſſer angefült. Die Bruſthöhle und der Herzbeu⸗ 
tel enthielten in drei Fällen eine außerordentliche 
Menge Wafler, in einem alle war die Bruft: und 
Bergbeutelwafferfucht Folge eines wahren mit der eis 


. 
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nen Herzlammer und bem ihm correspondirenden Vor 
hofe feftverwachfenen Polypen; die Schwangere, eine 
Mäherin von einigen 50 Jahren, welde nicht nur in 
der Schwangerfhaft, fondern viele Jahre vorher ſtets 
eine fehr figende Lebensart mit  vorwärtsgebeugtem 
Körper führte, wurde plöglih von Convulſionen zwis 
ſchen dem dten und 9ten Monate befallen , ohne daß 
au nur die geringfien Erſcheinungen der bevorſtehen⸗ 
den Geburt eingetreten waren; außerdem findet man 
zwar fehr gewoͤhnlich polypoͤſe Eongretionen bei Schwane 
gern und Gebärenden, befonders wenn fie die Kolgen 
oder Begleiter einer heftigen Haͤmorrhagie der Gebärs 
mutter ober eines fehr großen Blutverluſtes Überhaupt 
find. Hier find aber die Polypen nicht die Urſachen, 
fondern eig Folge der Epnpulfionen, welches fih aus 
mehreren Gründen erklären läßt. Im Unterleibe bei 
an Eonruiflonen verftorbenen Schwangern fand der 
Verfaſſer niemals abnerme Erfheinungen, welche ihm 
Aufklärung Über ihre Entftehung hätten geben Föns 
non; gewöhnlich waren die Organe ganz im gefunden 
und normalen Zuftande, zweimal war die Menge des 
Waſſers abnorm, beſonders bei einer Schwangern, die 
an hydrothorax, ascites und anasarca in ber Schwan⸗ 
gerfchaft gelitten hatte, und in.einem andern nur die 
Leber an ihrer converen Släde mit dem Bauchfelle 
verwachfen, 


uUrfaden. 
$. 202, 
Mande Schwangere find var andern zu Convul⸗ 
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fienen geneigt; ber Beobachtung gemäß find die did 
ponirenden Mpmente folgende: bufteriihe Anlage und 
febe erhöhte Senſibilität überhaupt, daher Fndividuen 
ven fehr zarter Bildung, dünnen Knochen, , feinen 
Muskeln, weißer Haut mit ſchnell wechſelnder Roͤthe, 
und von lebhafter, ſehr reger Phantafie*); außerdem 
wohl auch dig irritable veproductive Cenftirution bei 
Echwangern, mit fehr dien Knochen und autgezeihe 
neter muskulöſer Bildung, vorzüglid mit derben Kopfs 
Enedyen , die Schwangerſchaft ſelbſt, durch weiche big 
Meitbarfeit des Nervenſyſtems fehr oft in einem bes 
ben Grade erhöht, und befenders in den legteren Mes 
naten eine größere Menge Blutes nah dem Kepfe 
geleitet wird, der ftete Aufenthalt in einer naßkalten 
Wohnung, vorzünlid bei dem Mangel an Nahrungs 
Mißbrauch geiftiger Getränle in dee Schwangerfchaft, 
anhaltendes Wachen mit: Beiftetanftrengung , Affecte 
und feidenfhaften, vorzüglich anhaltender Aummer, 
Traurigkeit, gekränfte Liebe oder das Gefühl von 
Schaam bei. unehbelib Geſchwängerten; Nervenfieber, 
Wechſelfieberparoxismen, Misitaltung und Enge bes 
Beckens, namentlid: des großen Beckens, Krankheiten 
und Abnermitäten des Gehirns, u. ſ. m. 


6. 223. 
Die ſchädlichen Einflüſſe und Gelegenpeisshrfachen, 
*) &o beobachtete der Verfaffer, daß fo bisponirt zwei 
Schweftern in ihrer Schwangerfda;t von den fürdhters 
lichſten Convuiſionen befallen wurden. 
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welche in der Schwangerfchaft, beſonders bei der ge: 
nannten Dispojition Eonvulfionen berverrufen , find s 
Reitzung des Gehirns und des Mervenfyftems durch 
Vellſäftigkeit und Erzeugung einer größeren Menge 
Blutes, welhe als Folge der erhöhten Thätigkeit 
der Reproduction in der Schwangerfchaft entiteht, vor⸗ 
züglich bei folhen Individuen, welche durch befondere 
Reitzbarkeit ihres Nervenſyſtems auch außer der Schwan 
gerſchaft ſich auszeihnen; Hirnentzündung, die Kcpfı, 
Bruſt⸗ oder Herzbeutelwaſſerſucht, fie mögen eine pris 
märe oder fecundäre Krankheit feyn *); fehr copidfe 
Hämeorrhagien, z. B. Nafenbluten, Blutbreben und 
vorzüglich Gebärmursterblutflüffeu, dgl. ; der Gebaͤrmut⸗ 
terriß, iſt zwar zuweilen die Folge, Eann aber aud 
Urſache der Convulſionen fen, theils wegen des hefs 
tigen Neiges, meldyer norber als Folge der enormen 
Anftrengurg und durch ihn feibft entſteht, theils wen 
gen ber mit ihm eintretenden Hämorrhagie der Ger 
bärmutter; der flerbende oder bereits fchon todte os . 
tus, im erften Falle Fönnen bei ſehr fonfiblen Schwans- 

gern, welchen ſchon die gewöhnliche Bewegung des ger 
funden Kindes ein fchmerzhaftes Gefühl verurfacdht, 
Eonvulfionen theils durch die ſchmerzhaften, convulfis 
pifchen Bewegungen beflelben, theils aud durch ähn⸗ 
liche Urſachen, welche Eonvulfionen des Fötus erregen, 


—— m * 
*) Der Berfaffer das nyn brei Male fhon die Gonvulfic, 
nen von Bruſt⸗ und Herzbeutelwaflerfudyt bei Schwan⸗ 
- gern entftchen fehen; in einem Falle fand er einen wahr 
zen Polypen im Herzen. ©. $. 221, 
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Convulfionen der Mutter, hervorrufen, im zweiten 
Galle, wenn bie Frucht ſchon todt if, mag er als ein 
fremder, außer der mwechfelfeitigen organifchen Gemein, 
(daft gefeßter, öftets {hen in Fäulniß Übergeganger 
ner Körper, durch feinen Drud wirken und die Nere 
ven zur Meaction reigen, um fo mehr, als meiftens 
bei Schwangern zu Folge der Mattigkeit und allge⸗ 
meinen Schwäaͤche, der Unruhe, der Beängfiigung und 
ber ſchlafloſen Naͤchte u.f.m., worüber fie kürzere od 

längere Zeit vor dem wirklichen Abgange der Fruchtr 
Elagen, bie Senfi bilität fehr erhöht iſt. Außer den 
genannten Urſachen verdienen noch bemerkt zu were 
den: ber zu häufige Genuß des Beiſchlafs, der Ge⸗ 
brauch von Abortivmitteln, Purganzen beſonders der 
draſtiſchen Kaffe, zu häufige oder ganz contraindicirte 
Aderläffe, Indigeftionen des Mogens, plötzliche Erkal⸗ 
tung beſonders nach vorhergegangener Erhitzung, ſo⸗ 
wohl allgemeine als oͤrtliche *), heftiger Schmerz 
durch einen gingeflemmten Bruch, das fefle Einbinden 
des Unterleibs um die Schwangerſchaft zu verbergen “*), 
eine anhaltende oder lange währende Iſchurie, entwes 
der durch Krampf, oder durch Vorfall, Zurhdbeugung 


°) Der Verfaffer beobachtete Gonvulfionen bei einer Schwanz 
gern auf ben Genuß zu Falten Waflers; in einem ans 
dern Kalle hatte fi eine Schwangere durch Zangen 
amüfirt, fich plöglich erläitet, und darauf traten Con- 
vulfionen ein. 


»*) Auch daher hat ber Werfaffer zwei Male bie fürdten . 
tichften Sonvylfionen entflehen ſehen. 


Bon ben Convulſionen ber Schwangern. 208 


ber Gebärmutter, oder durch Drud des Kopfs veran- 
lopt u. ſ. w. 


$. 224. 


Während der Geburt Eönnen Eonvulflonen entfigs 
hen, als eine Folge des gewöhnlichen Dranges der 
Wehen bei fehr fenfiblen Individuen, wo fie nicht ſo⸗ 
wohl von der Heftigkeit der Schmerzen als davon her⸗ 
rühren, daß die Sontractionen ber Gebärmutter gleich 
fam nagend und night genug ausgiebig fi find; daran 
fließen fih zunächſt aud die Erampfbaften Wehen, 
welche in einer anhaltenden und äußerft Erampfhaften 
Eontraction der Gebärmutter befiehen, ohne daß fid 
der Muttermund erweitert und bie Geburt befördert 
wird, oder es finden die Gontractionen der Sebärs 
mutter ein zu großes Hinderniß im Muttermund, 
welches durch Rigidität deffelben, Verbärtung, ober 
Verwachſung erzeugt wird, oder jenes beruhet auf. 
enormer Ausdehnung dur eine ungewöhnliche Menge 
des Fruchtwaſſers, oder durch ein fehr großes Kind, 
auf normmidriger lage des Kindes, Einteilung, Enge 
und Mißitaltung des Beckens. Zuweilen beobachtet 
man bie Genvulfionen als eine Zolge zu großer Ans. 
firengung der Geburt oder enormer Ausdehnung zu 
enger äußern Geburtstheile noch in der vierten Pes 
riobe der Geburt, oder fie gefellen fih zu Haͤmorrha⸗ 
gien, welche während diefer entftanden find. 
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prognoſe. 


8. 225. 


Die Pregnoſe iſt nur in wenigen Fällen günſtig. 
Eind die Convulſionen habituel, und wurde die Kranke 
auch außer der Schwangerfchaft befonders bei hyſteri⸗ 
fher Anlage öfters damit befallen, dann haben fie 
fehr oft Feine Gefahr, auch, wenn fie noch unter der 
Geburt und nad der Entbindung, Etunden ja Tage 
lang fih einftellen. — Wenn die eintretenden‘ Anfälle 
jederzeit an Heftigkeit abnehmen, fih Schweiße am 
Kopfe mit natürlicher Wärme einftellen, die Bewe⸗ 
gung des Kindes Fortgefühlt wird, die angewandten 
Arzneien durch Minderung ber Convulfienen fi wirks 
fam zeigen, und Eeine Erfheinungen der Frühgeburt 
eingetreten find, fo laßt fihb Nettung der Kranken 
erwarten. Waren die Convulſionen anhaltend, und 
fie beruheren auf einem idiepathifchen Leiden des Ge⸗ 
birns, oder waren fie die Folge einer Hirnentzüns 
dung, fo bleibeg zumeilen eine permanente Geiſtes— 
ſchwäche zurück; fie können auch in Manie und Mes 
lancholie oder in ein Mervenfieber übergehen. In fols 
"genden Tällen ift die Prognofe mehr oder weniger 
ungünflig: wenn Convulfionen in der Schwangerſchaft 
und Geburt außerdem jehr gefunde Individuen plößs 
fih ergreifen, beſonders aber wenn biefe von irritabe 
ler. volblütiger, reproductiver Konftitutien find, fo 
drehet die größte Gefahr. — Je mehr edlere Organe 
mit Convulſionen befallen find, und je mehr die Ex⸗ 
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sremitäten- ober wohl gar der Rumpf des Körpers, 
Aad) einer gerade der normalen enigegengefeßten Bes 
wegung und Gelenkung zufammengezogen werden, 
deſto ſchlimmer ift die Prognofe. — Kann man bie. 
Urſache der Convulfionen weder einfehen, nod ent: 
fernen, werden diefe, ftatt ſich zu mindern, auf den 
Gebrauch der Arzneien heftiger, und treten zugleich 
Erfcheinungen der Frübgeburt ein, find fie mit Fie⸗ 
bern begleitet, erhält die Kranke das Bewußtſeyn 
und die Sprache nicht bald wieder, und find fie als. 
gemein verbreitet, dann ift wenig oder gar Beine Hoff- 
nung für Rettung übrig — Convulſionen, welde 
Gb zu Hämorrhagien der Gebärmutter nach bedeu⸗ 
tendem Blutverlufte gefellen, führen meiftend unaufs 
baltfam und auf der Stelle den Tod nad fih. — 
Gonvulfionen der Schwangern, welde an Kopf Herz⸗ 
beutel- Brufts oder Bauchwaflerfucht leiden, find tödts 
tih. Große Gefahr fteht bevor, wenn die Convulfios 
nen Folge eines Gebärmutterriffes, einer abgeftere 
benen Frucht oder krampfhafter Eontractionen ber 
Gebärmutter find. Convulſienen, welche unter der 
Geburt und befonders bann erfcheinen, wo bie Waſ⸗ 
fer ſchon abgefleffen find, werben aud dem Kinde 
gefährlih, um fo mehr, wenn fie mit heftiger Er» 
ſchütterung des Körpers begleitet find, convulfivis 
{be , "Erampfhafte Eontractionen der Gebärmutter 
erregen, ‚und den Kreislauf des Blutes längere Zeit 
hemmen. 
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Allgemeine Marimen für das. Benehmen 
bes Arztes bei Eonnulfionen ber 
Schwangern. 


6 926. 

Bei Eonvulfienen der Schwangern ift die Beob⸗ 
achtung folgender allgemeinen Marimen für den Arzt 
fehr wichtig: 1) jede Schwangere, die von Convulſio⸗ 
nen ergriffen wird, muß unterſucht werben, theils/ 
um fid) zu Überzeugen, ob nidt bie Lage, der Tob 
eder heftige Sonvulfionen des Kindes, Enge oder Miß⸗ 
ftaltung des Beckens, fehlerhafte Tage der Gebaͤrmut⸗ 
ter u. dgl. Antheil an Entſtehung der Condulſionen 
haben, theils, um ſich bavon in Kenntniß zu feßen, 
ob die Beburt bevorftehe, und, wenn biefe eingetreten, 
ob die Convulfienen außer oder jederzeit nur wäh 
rend den Wehen eintreten. 2) Man muß der 
Schwangern immer eine horizontale Lage, wo mög! 
lih in einem niedrigen Bette anweiſen, und in bie 
fem jeden convulfivifhen Anfall niche flören, fondern 
ihm freien Raum laffen, ſonſt wird er heftiger und 
wirkt fchädlicher nad Sinnen. 3) Da es zwar leicht 
it, bei Convuffionen der Echwangern viele Medica⸗ 
mente und manderlei Apparate vorzufcdreiben, als 
Gebrauch davon zu machen, fo muß alles das, was 
von Arzneien nüßen foll, gering im Umfange, aber 
gebaltvel an Wirkung und Kraft feygn, und mehr 
kann indgemein durch After und Mutterfcheide und 
auf die äußere Oberfläche des Körpers von Heilungs⸗ 
mitteln als durch den Mund beigebracht werden. 4) 
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Wenn die Convulfionen mit heftiger Bewegung und 
Erſchütterung des Korpers begleitet find, und bie 
Schwangere leiht zum Bette hbinausfallen kann, dann 
halte und unterflüge man fie und ihre Extremitäten 
nur in foweit, damit ihr durch zufällige Verlegung 
Bein Nachtheil zugefügt werde; befonder6 muß man 
für Zähne und Zunge Sorge tragen; aber lächerlich, 
unnüß und mehr ſchädlich iſt es, mit dem Ausloͤſen 
der Daumen ſich zu beſchaͤftigen. 
Indicatton. 
$. 207. 

Die Behandlung der Eonvulfionen der Schwan, 
gern ift und bleibt für den Arzt ſtets eine fehr ſchwere 
Aufgabe, weil ihre Entftehung ſehr oft nicht einges 
feben werden kann; jene entfpricht daher in gewiffen 
Fällen durchaus der Erwartung, nicht, wenn gleich die 
Andication der Theorie und den Erfcheinungen nad 
fehr richtig zu ſeyn ſchien; meiftens find dann ſolche 
Veränderungen, befonders im Nervenſyſteme eingetres 
ten, welche noch unbekannt find, oder den Convulfios 
nen liegen Urſachen zum Grunde, welde nicht ent⸗ 
fernt werden fönnen; bem Verfaſſer bleibt ed daher 
fehr merkwürdig, daß er bei allen den Schwangern 
und Gebärenden , deren Reichname er nad) dem Tode . 
zergliederte, immer Wafler im Kopfe, im Nüden« 
markscanal, in der Bruft, im Herzbeutel oder in ber 
Bauchhoͤhle fand; die große Menge des Waflers zeigte, 
Daß die abnorme Anhäufung nicht erfi Folge der Eon» 
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sulfionen wat, fondern ſchon früher Statt gefundetl 
habe. In manchen Fällen und beſonders da, wo die 
Convulſienen allgemein find, ſogleich das Bewußtſeyn 
hiaweg, und das Senſorium überhaupt heftig .ergrife 
fen ift, ſcheint wirklid ein entzündlicher Zuftand des 
Mervenfpftems, des Rückenmarks und Ver inneren 
Subftanz des Gehirns Statt zu finden; in diefem 
Sale beruben die Convulfienen auf einem ibiepathie 
ſchen Leiden, und nehmen gewöhnlid) einen fehr ſchnel⸗ 
lern und tödtlihen Ausgang, ba der Antheil der Irri⸗. 
tabititäe in der Hirnſubſtanz und dem Nüdenmarke 
weit geringer iſt, und fchneller erfchöpft wird, 


6 288. . 


Um nun das Heilverfahren zu beftimmen, ſucheé 
. man fi nach angeſtellter Untetſuchung von der Con⸗ 
flieution der Kranken, dem Verlaufe der Schwangere 
ſchaft, den bemerkdaren Erfheinungen und von deu 
etwaigen Einflüffen die nothwendige Einſicht zu vers 
fhaffen, durch welde die Convulfionen erregt werden 
fonnten; widtig iſt aud die Erkandigung: ob.d’e 
Kranke an bufterifchen Zufällen und Eonvulfionen audy 
außer der Schwangerfchaft gelitten, oder ob fie gang 
unerwartet gegenwärtig zum erfienmale von biefen era 
griffen worden fey. 


$. 2029, N 
JR die Schwangere von irritabler, vollfaftiger 
Genftitution, und durd die $. 222 angegebene Bils 
dung ihres Körpers ausgezeichner, welche in dieſem 
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Falle fo fehr zu Convulſionen bisponirt, ift dad Ger 
ficht fehe roch, glühend, das Auge glänzend, der Kopf 
ſehr trocden und heiß, -Elopfen die Carotiden heftig , 
klagt die Schwangere außer dem Anfalle Über einen 
heftigen Kopfſchmerz an einer beftimmten Stelle des 
Kopfs, befonders am Hinterhaupte, ober im Rüdgra- 
the verbunden mit Opisthotonus, findet man ben 
Puls voll, hart, fohnell, äußern ſich während oder nach 
dem Paroxismus Blutungen aus der Nafe, find die 
Convulſionen fehr heftig, allgemein, äußert die Kranke 
während denfelben viele Kraft und Stärke ihres Kär- 
pers, und bemerkt man gar Feine Wehen, dann find 
gleih im Anfange allgemeine und Örtlidhe Blutentlee- 
zungen, 5. B. Blutegel, Schröpfköpfe im Nacken, im 
Rückgrathe, oder im Hinterhaupte angewendet, drin⸗ 
gend angezeigt, und man Fann ſich überzeugt halten, 

. baß fie ihren Zwed erreichen, fobald theil® während, 
theild nad) der Anwendung, Nachlaß der Betäubung, 
Rückkehr des Bewußtſeyns und Minderung der Ans 
fälle felbft Befferung ankündigen. 


§. 230. | 


Außer den Blutentleerungen empfiehlt fih in dem 
6. 229 erwähnten Falle das Nitrum zum innerlichen 
” Gebraude, und unentbehrlich bleiben befonders bei 
ftarten Congeftionen nad dem Kopfe und anhalten: 
der Betäubung die Anwendung der Schmuderis: 
ſchen Fomentationen und Falten Begießungen, doch 
jeberzgit erfi nad) der angeftellten Blutentleerung und , 
nad abrafirten Kopfhaaren. Um den Andrang des 
II. | D 
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Blutes nach dem Kopfe auf alle Weife ;u mindern, 
ift es fehr nothwendig, den Leib dur Klyftiere offen 
zu erhalten, und wenn die Schwangere vorher fehr 
an Verftopfungen litt, Eönnen auch ausleerende Kiys 
fiere, befonders von Seife oder einer Auflbfung des 
Glauberſalzes applicirt werden. Warme Fußbaͤder 
mögen wohl auch ſehr nützlich ſeyn, um bie Conge⸗ 
ſtionen zu vermindern, allein ſie ſind beſonders bei 
großer Unruhe der Schwangern, und zu ſchnell auf 
einander folgenden convulſiviſchen Anfällen mit Schwie⸗ 
rigkeit anzuwenden; an ihrer Stelle ſetze man lieber 
Senfumſchläge oder Zugpflaſter an die Waden, im 
Nacken und ſelbſt auf den Scheitel, doch auch nie⸗ 
mals früher, als nach vorhergegangenen Blutentloe 
rungen. 


6. 231. 


Verſchieden von dem vorigen Falle muß das Keil 
verfahren feyn, wenn Individuen von ausgezeichneter 
Meisbarkeit des Nervenſyſtems, von fenfibler Conſtitu⸗ 
tion, und bpfterifcher Anlage, und, wie ber Verfaffer 
beobachtete, wenn folhe Schwangere von Convulſio⸗ 
nen plöglich ergriffen werden, die außer der Schwan⸗ 
gerfehaft an epileptifchen und convulfivifhen Zufällen 
litten. Nicht nur, daß fchon der Habitus, die Con» 
fitution, die hyſteriſche Anlage und die Einflüſſe, als 
da find: viel Kummer und Sorge in der Schwanger: 


ſchaft, beſonders bei unehelich Geſchwaͤngerten, Man⸗ 


gel an Nahrung, zu große Anſtrengung des Koͤrpers 
und Geiſtes, ſchwächende Abortiv, und Purgirmittel, 
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anhaltende Diarrhoͤen, Blutverluſt dur Aderläffe 
oder Hämorrhagien u. f. m. das Eriterium beftimmen, 
fo zeigt fihb auch ſchon eine Verſchiedenheit in den 
convulfivifhen Anfällen felbft, und ben Erfcheinungen, 
welche diefe ankündigen. Die Kräfte liegen mehr dans 
nieder, die Schwangern haben vorher einen empfind⸗ 
lichen firirten Schmerz im Kopfe, ein Ziehen im Rück 
grathbe, die Augen find fehr empfindlidy gegen das 
Licht, die Augenlieder und. Mundwinkel verziehen fi, 
das Ausfehen ift vor dem Ausbruche ſelbſt blaß, das 
Geſicht kalt, bie Schwangere gäbnet fehr oft, die 
Kräfte finken immer mehr und fchnell nach jedem Ans 
falle, der Puls ift frequent, ſchwach, etwas haͤrtlich, 
zitternd, äußerſt veränderlih, es zeigt fid mehr Be 
ängftigung mit Herzklopfen verbunden, die Zunge if 
troden, zitternd, dad Gehör abwechſelnd fehr ſchwer 
oder Außerft empfindlich, der Kopf eingenommen, bes 
täubt, bei wiederholten Anfällen von zunehmenden 
Gongeflionen nad dem Kopfe das Geſicht rorh und 
beiß, der Urin wäflericht, milche ober Kleienartig, fehr 
Häufig, oder feine Ausleerung aud ganz unterdrüdt, 


der Leib meiftens verfchloffen, die Haut ganz treden 


oder auch mit bäufigem Schweiße bededt u f. w. 


6. 232. 


In dem $. 231 bezeichneten Falle, in welchem die 
Senſibilität unmittelbar ergriffen iſt, und die Convul⸗ 


fionen durch ein idiopathiſches Leiden der Medular⸗ 


ſubſtanz des Gehirns und der Nerven bes Ruͤckgra⸗ 
thes, wo fid) während dem Anfalle die ſtarken Beme- 
D 2 


4 
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gungen und Krümmungen deſſelben befonbers aus 
zeichnen, erregt zu werden pflegen, finden auch nur 
befonber6 bie fogenannten Krämpfeftillenden Mittel 
ihre Anzeige. Sey es nun, daß biefelben dadurch, 
baß fie die gefunkene "Srritabilitär in der Senfibilitäe 
hervorrufen, die Convulfionen befeitigen, oder nad 
anderer Anfihe, Neig- und Krampfwidrig, oder bie 
abnormen Aeußerungen und Bewegungen der Nerven 
beruhigend, ober die erhöhte Reitzbarkeit derfelben ab» 
ſtumpfend wirken, fo finden zum innerlichen Gebrauche 
bier folgende Mittel ihre Stelle: die Kamillenblumen, 
der Baldrian, die Ipecacuanha in Eleinen Gaben, 
das Caſtoreum und feine Zinftur, Oleum cajeput, 
Ol. chamomillae dest., die Zinkblumen und der Bißs 
muthkalch, da8 ‚Ammonium und feine Präparate, 
der liquor ammonii succ., das ammonium carbo- 
nicum, Oleum animale aethereum, der Mohnfaft, 
die Aqua laurocerasi, der Camphor, das Stuͤtze⸗ 
ſche Mittel, oder das Kali carbonicum abwedyfelnd 
mit der Opiumstinktur, der ſtinkende Afand, der Ao- 
ther sulphuricus, aeth. sulphur. phosphoratus, 
Spiritus nitrico-aethereus, und vor allem ber Mo⸗ 
ſchus, und feine mit Ambra zufammengefeßte Tinktur. 


6. 235, 

Zum äußerlihen Gebrauche empfehlen fih: ») 
fauwarme Bäder vorzüglid mit einem Abſude 
der Ramillenblumen, aromatifhen Kräuter, oder eis 
ner Auflöfung der Seife, Potafche, oder bes cauſtiſchen 
Laugenfalzes. 2) Warme Homentationen des Kopfe, 
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der Bruft und des Unterleibs, welche in dem $. 23ı 
bezeichneten Balle, wo die Senfibilicät unmittelbar 
ergriffen ift, und die Entſtehung der Convulſionen 
auf einem idiopathifchen Leiden der Medullarfubftanz 
des Gehirns und der Nerven bed Rückgrathes berus 
ben, ganz befonders angezeigt find ; man kann fich ders 
felben Mittel bedienen, die zu ben Bädern gebraucht 
werben, und es verfteht fidh, daß vorher die Kopfhaare 
abgeiheren werden müffen. 3) Flüchtige und geiflige 
Einreibungen in den Kopf, in das Rückgrath, 
in die Bruft, in die Magen» Weichen und Kreuzge⸗ 
gend, aus dem flüchtigen Linimente, befenders mit 
Camphor und Opium, einer Auflöfung des Camphors 
in Vitrioläther, aus ätberifhen Oelen u. fe w., doch 
muß man diefe mit Vorſicht anwenden, ba fie bei 
fehr erhöhter Senfibiliede auch nicht in den kleinſten 
Quantitäten vertragen werden, und meiftentbeild bie 
GEonvuljionen verftärken, befonders wenn man fie in 
die Magengegend applicirt. Ein großes Epithem von 
Sheria über den Unterleib ift in diefem Kalle oft 
wirkfamer; doch am wirkfamften find die sub 1. ems 
pfohlenen Bäder. 4JJRieh mittel aus dem flüchtigen 
Ammonium, dem liquor ammonii succin, u. dgl. 5) 
Afterklyſtiere von einem Aufguſſe ber Kamillens 
blumen und des Baldrians in Verbindung mit dem 
liquor ammonii succin., dem Mohnfafte, oder dem 
flinfenden Afand. 


$. 254. 
Allgemeine Blutentleerungen find zwar in dem 
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Sale 9.23: nicht angezeigt; indeß können gleich An» 
fangs, bei fehr ftarfen Congeſtionen und bei außer- 
orbentliher Betäubung und Schwere des Kopfs rt 
liche Blurentziehungen, Blutegel oder Schröpfs 
köpfe im Nacken oder Hinterhbaupte von Nutzen ſeyn, 
aber auch nur glei im Anfange, denn fpäter, wo bei 
zunehmenden Parorismen die Irritabilität fich ſchnel⸗ 
ler erihöpft und die Kräfte mehr finken, fchaden fie 
mehr als fie nügen. Auch Senf- oder Zugflafter auf 
den Scheitel, auf den Nacken, oder Striemen davon 
längft dem Rückgrathe applicire, finden ihre Stelle, 
und fie Eönnen früher angewendet werden, als $. 230 
beftimmt wurde. 


$. 235. 


Die Beilmethode, welche der Verfaſſer in bem $. 
251 bezeichneten Balle bei Eonvulfionen der Schwan- 
gern befolgte, und die ihn niemals verließ, wenn er 
diefe glei im Anfange behandelte, und wenn fie nidyt 
die Folge von wichtigen organifhen Fehlern oder ger 
wiffen nicht zu heilenden Krankheiten gewefen find, 
war gewöhnlich, befonders in der hiefigen Entbin. 
dungsanftale folgende: man gab der Kranken gleich 
im Anfange, die eine halbe Stunde ı5 bis zo Tre« 
pfen von einer Mifchung des liquoris ammonii car- 
bonici aquosi oder succinici in Verbindung der The 
baifhen Tinktur zu 15 bis 20 Tropfen, und die an⸗ 
dere halbe Stunde 4 bis 6 Gran Moſchus mit einem 
Syrup, oder ı5 bis 20 Tropfen der Mofhus und 
Ambratinktur, womit nad Erforderniß gefliegen wurde. 


’ 


⸗ 


t 
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Ale zwei Stunden ließ- man ein Klyſtier von einem 
Kamillen⸗ oder Baldrlanaufguffe mit dem flinfenden 
Afande appliciren; den Unterleib, die Bruft und das 
Kücgrath mit einem Flanelle bedecken, der erwärmt 
und mit dem liquor ammonii causticus befprengt 
wurde, oder man ließ wohl aud das $.235 erwähnte 
fiüchtige Liniment außer dem Anfalle bebutfam ein» 
reiben; — den Parorismus felbit aber flört« man in 
feinem Berlaufe nicht, vermied alle Gewaltshätigkeit 
und zu große Bewegung des Körpers, forgte, daß ſich 
die Kranke nicht befchädigte, und beobachtete man nad 
zwei Stunden Eeine Minderung der Anfälle, fo ſchritt 
man fogleih zur Anwendung eines allgemeinen laus 
warmen Babes, worin man drei Quentden bis 
eine balde Unze von dem cauftifchen Saugenfalze, aufe 
löste, im welches die Kranke außer dem Anfalle zo 
Minuten bis eine halbe Stunde gebradt, und bei 
dem Herausnehmen mit warmen Tüchern forgfältig 
abgetrecdnet und dann in eine durchaus erwärmte wol: 
lene Dede gebüllt wurde. Weber den Kopf ließ man 
befonders bei anhaltender Betäubung und Bewußtlo⸗ 
figkeit die F. 235 genannten Fomentationen und Eins 
reibungen, und nebenbei die übrigen Mittel zum ins 
nerlichen Gebrauche fortfegen, reichte öfters eine Taſſe 
warmen Kamillenthee abwechſelnd mit Bouillons, 
Die Bäder wurden alle drei, wohl aud alle zwei 
Stunden im Anfange wiederholt, aber meiftens zeigte 
fih die berrlihe Wirkung des genannten Bades ſchon 
bei dem erflen Gebrauche, und ftellte fi bald ein 
warmer Schweiß ein, und die Eonvulfionen blieben 
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längere Zeit aus, ober wurden weniger anhaltend und 
heftig, fo war die Kranfe gerettet. Aber ed muß bes 
fonders' der $. 251 bezeichnete Fall, und. bie Convul⸗ 
fionen dürfen nicht Folge einer Krankheit oder eines 
organifchen Fehlers feyn, welcher nicht geheben werden 
Kann; doch ſelbſt da zeigte fihh Minderung, ja aud 
gänzlihe Befeitigung der Convulſionen, wenn gleid 
die primäre Krankheit unbeilbar war. Die gerühm⸗ 
ten Bäder bleiben daher zur Heilung das vorzüglichfte 
Mittel befonders in dem $. 2351 erwähnten und nod 
in andern Fällen, welche fpäter erwähnt werden fols 
len. Nur Schade, daß die Anwendung in der Pris 
vatprazis mit fo vielen Schwierigkeiten begleitet, zus 
weilen auch ganz unmöglich ift; der Verfafler bat das 
ber ganz befonders ihre vorerefflihe Wirkung in der 
biefigen Entbindungsanftalt erprobet. Wo man aber 
nicht Gelegenheit hat Bäder brauden zu können, fo 
wähle man warme Fomentationen von derfelben Aufs 
löſung über ven Kopf, über die Bruſt und den Um. 
terleib, und über das Rüdgrath. In einigen Fällen 
machte man aus dem $. 234 erwähnten Grunde von 
ben Blutegeln mit Nugen Anwendung, und wo bie 
Betäubung und Bewußtlofigkeit fortwährte, fegte man 
Genfumfchläge auf die Waden und Zugpflafter auf 
den Scheitel, 


6. 036, 
Sind die Convulſionen vorüber, fo gebt der Zus 
Rand zuweilen in ein Mervenfieber über, wo bann die 
Behandlung diefes Fiebers eintritt, oder «6 bleibe 
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meiftens im Reconvalescenzzuſtande eine Schwaͤche mit 
vorhesrfchender Neigbarkeit des Nervenſyſtems zurück, 
welche fehr leicht bei ber geringften Einwirkung, bee 
fonders aber bei Fünftig eintretender Geburt neue Ans 
fälle von Convulfionen erzeugt. Während des Zeits 
raumes, bis zu eintretender Geburt, laffe man daher 
in bee Woche wenigftens zwei bis drei Male, und 
mit geeigneter DVorfiht die empfohlenen Tauwarmen 
Bäder brauchen, laſſe in den erften Tagen der ganz 
| lihen Vefeitigung der Convulſionen einen Baldrians 
aufguß mit der Caſtoreumseſſenz, oder dem Liquor 
ammonü succinici, und dem Spiritus sulphurico- 
aethereus nehmen, und reiche nachher fogenannte an» 
baltend ftärkende in Verbindung mit Erampfitillenden 
Mitteln, den Baldrian, den ftinfenden Afand, dag 
Caftoreum, die bitteren Ertracte, die Perurinde, das 
Eifen, befonders die Tinctura martis tonica. Nebfts 
dem empfehle man eine zweckmäßige, nährende Diät, 
gute Wartung und Pflege, reine Luft, Ruhe des Kör- 
pers und der Seele, und laſſe alle Einflüffe meiden, 
welche nur. immer nachtbeilig auf das Nervenſyſtem 
einwirken Eönnen. 


6. 2397. 

Sind die Convulfionen Folge einer Entzündung 
des Gehirns!, welche vorzuglih in den Schleim» und 
ferdfen Membranen ihren Sitz hat, beweifen bie Ers 
fdeinungen, daß vorzüglih das Inmphatifche Syftem 
einen lebhaften Antheil an Entftehung der Krankheit 
nimmt, oder äußern fich Zeichen der Kopfwaſſerſucht, 
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dann empfehlen fi außer der 6. 252 angegebenen 
Heilmethode ein Aufguß der Arnikablumen, und ber 
Genegamurzel, die Tinktur des Fingerhuts und vor 
allem das Quedfilber; das, hydrargyrum muriati- 
cum mite zum innerlihen und die Einreibungen von 
dem unguento hydrargyr. in den Scheitel. Bei gros 
ser Betäubung und Lähmung bleiben unentbehrlich 
Zuspflafter im Scheitel, im Naden und Rückgrathe, 
fo wie Einreibungen der Canthariden⸗Tinktur, und 
mis einer Abkochung von Senfmehl bereitete Bäder. 
Man erreicht aber felten den Zweck der Heilung, denn 
die Eonvulfionen ziehen meiftens den Tod nad) fid, 
wenn einmal bydrocephalus den Zuftand begleitet. 


6. 238. 


&o wie die Eonvulfionen der Schwangern Folge 
des hydrocephalus feyn Eönnen, eben fo beobachtet 
man fie auch als jene der Bruft: und Hergbeutelwaf- 
ſerſucht, und da fie der Verfaffer bereits drei Male 
daher entſtehen ſah, fo glaubt er Aerzte darauf nicht 
nur aufmerkiam machen, fondern auch einiges von ih⸗ 
rer Behandlung befonders vortragen zu müſſen. 


$. 239. 

Die Sonvulfionen der Schwangern, welche al$ eine 
Folge der Brufts und Herzbeutelmafferfucht entfieben, 
werden in Hinſicht ihrer Urfache leicht verkannt; bei 
genauer Beobadhtung werden das leucophlegmatiſche 
Ausſehen des Geſichtes, das Dedem der Schaamlefjen 
und unteren Extremitäten, welde der Verfaſſer ein⸗ 


ei 
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mal damit verbunden fah, das Dedem der Arme und 
Hände, ein in der Schwangerfhaft längere” Zeit vors 
bergegangener trodner Huſten, erſchwertes Achembos 
len, bftere Beängſtigung, befonders in ber Nacht bei 
dem Liegen auf dem Rüden, fo wie der Aufenthalt 
in einer feuchten befonders nafßkalten Wohnung bei’ 
figender Lebensart, Auffchluß geben. Diefe Convul⸗ 
fionen find mit ausgezeichneten Congeflionen nad) den 
Lungen, mit peripneumonifchen Zufällen und mit Ads 
moptyſis und befonders mit einer heftigen Zuſammen⸗ 
siehung und Ausdehnung des Thorar begleitet; nad 
ben Anfällen erhält die Schwangere ihr Bewußtſeyn 
wieder, fie iſt weniger betdubt, und es bleibst ein trock⸗ 
ner ober mit Blutauswurf verbundener Huſten zurüd. 


G. 240. 

In dem Balle $. 259, in welchem der Umlauf des 
Blutes durch die Lungen und durch das Herz fehr en 
fhwert wird, theils wegen der Anhäufung des Waf 
ſers, theils wegen ber heftigen Congeftionen, welche 
dahin vorzüglich unter den Convulfionen entfliehen, 
find Blutegel an die Bruft, unb befonders in die . 
Herzgegend angezeigt, und es ift vorzüglicher, baß 
man den Folgen bes vermehrten Blutandranges das 
durch vorbeuge, als dag man erit den Bluthuften er⸗ 
warte, der auch eine Folge von Zerreißung der Ges 
fäße feyn kann. Zum innerliden Gebrauche eignet 
fih der Mofhus in Verbindung mit dem Sulphur 
stibiatum rubrum und aurantiacum, dem Hydrarr 
gyrum muriaticum mite, und der Squilla, der dir 
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‚gitalis purpurea, und einem Aufgufle der Senega, 
und der Arnika und Kamillenblumen. Nebſtdem fin» 
den befonder& außer dem Anfalle ihre Stelle, mit Senf 
oder der Auflöfung bes Eauftifchen Laugenfalzes bereis 
tete Fuß⸗ und allgemeine Bäder, Fomentationen das 
von auf die Bruft und den ganzen Umfang des Thor 
var; Einreibungen ber Cantharidentinktur und Bias 
fenpflafter in diefelbe Gegend, und befonders zwiſchen 
den Schultern, Bei großer Beängfligung forge man, 
daß die Schwangere nicht zu tief mit dem oberen 
Körper liege, und reiche ihr wo möglich im Anfalle 
felbft den Liquor ammonii succin. in Verbindung 
mit ber Thebaifhen Zinktur. 


6, 241. 

Sind die Convulfionen Folge von Hämorrhagien 
bei Schwangern, welche hyſteriſche Anlage haben, oder 
vorher ſchon öfters an krampfhaften Affectionen oder 
convulſiviſchen, habituellen Convulſionen gelitten haben, 
und der Blutverluſt ift unbedeutend, fo ſucht man fie 
nad) der $. 140 — $. 143 angeführten Indication zu 
behandeln und verbindet damit Erampfftillende Mittel, 
War aber die Schwangere vormals nie von Convul—⸗ 
fionen ergriffen, und diefe befallen fie bei häufigem 
Blutverluſte ploͤtzlich, und gleich im heftigen Grade, 
dann nur iſt die ſchnelle Entbindung das Mittel zur 
Heilung; denn der Verſuch jedes andern iſt Zeitver⸗ 
luſt, und vermehrt die Gefabr; nur dann wenn bei 
eingetretenen Wehen eine ſehr krampfhafte Conſtric⸗ 
tion des Muttermundes oder das ſchon lange in gro« 
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Ber Menge abdgeflofiene Fruchtwaſſer die Entbindung 
unmdglih machte, muß erft diefes Hinderniß durh 
zweckdienliche Mittel befeitigt werden, wo man fodann 
auch folhe, welche die Haͤmorrhagie wo nidt ganz 
‚heben, doch wenigſtens mindern , zu gleicher Zeit ans 
wenden kann. Es empfehlen fi zum innerlihen Ge: 
braude die Zimmttinktur, der Alaun, das Halleris 
ſche Sauer; damit verbindet man bie essentia casto- 
rei, den Liquor ammonii succin., den Mofhus; 
nebfidem Afters und Mutterfinftiere von dem Auf: 
guffe der Kamillen, bes Baldrians, in Verbindung 
mit dem Mohnfafte und dem ftinfenden Afand; bie 
Dpiatfalbe an den Muttermund mittelft eines Schwam⸗ 
mes applicirt, Somentationen auf den Unterleib und 
lauwarme Bäder ven einem Abſude der erweichenden 
Kräuter mit dem Hyoscyamusfraute, mit Kamillen 
u. ſ.w. Wenn nun bei dem Gebrauche diefer Mittel 
die Erampfhafte Conftriction des Muttermundes nach⸗ 
Iäßt, und die Hämorrhagie fortwährt, fo fchreitet man 
alsdann ohne weitered zur Eünftlihen Entbindung. 
Laffen aber Hämorrbagie und Convulfionen nad, fo 
fegt man die genannten Mittel fort, fucht die gefuns 
Eene Reproduction der Kranken durd nährende Diät 
zu beben, und verordnet in ber Folge China und 
Eifen. | 
6. 242. 

Bei dem Gebärmutterriffe, fey er die Folge oder 
die Urfache, der Gonvulfionen, ift die Entbindung zur 
möglihen Rettung des Kindes zu befchleunigen; nur 


KL 
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ſelten iſt e8, daß er nicht den Tod für die Mutter 
zur Folge hat, es fey denn, daß er nur unbebeutend 
wäre, oder an einer Gegend der Gebärmutter ents 
Ründe, an welcher Eein großes Gefäß verlegt wurde. — — 
Iſt irgend ein Product der Zeugung, und vorzüglich 
die Anwefenheit der Frucht felbft Urfache, es fey, daß 
fie noch lebe oder ſchon todt fey, fo ſuche mar zuerft 
alle die $. 232 - $. 235 angegebenen Mittel anzu 
wenden, wenn die Convulfionen Folge byfterifcher An⸗ 
lage oder einer ausgezeichneten Reitzbarkeit des Ner⸗ 
venfoftemis find; leiften fie aber nicht ſchnelle Wirs 
fung, fo muß ber Fötus als materielle Urfache weg« 
geſchaft, und bie Geburt durch Außerliche Hülfe bes 
fehleunigt werben. Indeß ift dieß feltner möglich als 
man ſich einbildet, wenn anders die Entbindung durch 
Kunft nicht übler ausfallen fol, als vieleicht die Con⸗ 
vulfionen felbft gewefen feyn würden. 


. 6. 243. 

Sind die Eonvulfionen Folge des Drucks der Ge⸗ 
bärmutter burch anhaltendes Einbinden des Leibes zur 
Verheimlichung der Schwangerfchaft, dann unterfuche 
man zuerſt, ob nicht zugleich Entzündung der Gebärs 
mutter oder des Bauchfeld dadurch erregt wurbe; in 
diefem Galle ift die Behandlung der genannten Entzün- 
dung, mit beren Beſeitigung die Convulſionen ſich 
. verlieren werden, außerdem bie $. 2352 — $. 2355 ber 
ſtimmte Heilmethode angezeigt; diefelbe erfordern auch 
diejenigen Conoulfionen, welche nah Ausfchweifungen 
und zu bäufigem Genuſſe bes Beifchlafs, nad dem 
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Mißbrauche von Aderläffen oder ſchwächenden Purgir⸗ 
witteln entſtehen; bei denjenigen aber, welche ſich nach 
Anwendung draſtiſcher Abortivmittel außern, kann 
zwar dieſelbe Indication eintreten, allein man nehme 
vor allem auch darauf Rückſicht, ob nicht durch ihre 
Wirkung ſchon früher Entzündung der Gebärmutter 
bewirkt wurde, und die Convulſionen nicht als Folge 
von dieſer zu beurtheilen ſind, in welchem Falle die 
Behandlung der Gebärmutterentzündung eintreten 
muß. — Indigeſtionen des Magens als Urſache von 
Convulſionen fordern nad Anzeige Brech oder Purs 
girmittel, und find fie eine Folge plöglicher Erkäls 
sung, dann empfehlen fi warmes Verhalten, Bes 
befung des Unterleibs mit erwärmtem Flanelle, dias 
phoretifche Arzneien in Verbindung mit krampfſtillen⸗ 
den zum innerlihen Gebrauche, als da find: der Auf⸗ 
guß der Ramillen und des Holunders, des Baldrians 
mit dem Liquor ammonii acet., Liquor ammon. 
succin. u. fe w., Klyfliere von ähnlichen Aufgüffen, 
fauwarme Bäder, Die Behandlung der Bauchfelld«, 
Darms oder Gebärmutterent,ündung muß aber fogleich 
an die Stelle treten, im Falle, befonders ald Folge 
einer Vernachläßigung oder zweckwidriger Behand» 
lung, bereits diefe Formen fich gezeigt haben. — 
Convulfionen durd den beftigen Schmerz eines ein- 
geflemmten Bruces herbeigeführt, fordern die Be⸗ 
handlung nad den therapentifhen Grundſätzen der 
Chirurgie; es kann zwar in manden Fällen die Gew 
niotomie indicire ſeyn, zuweilen muß aber die Ent 
bindung früher befchleunigt werden, um die Conwule 
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fionen und mit ihnen Schmerzen und Einflemmung 
zu heben. — Anhaltende Ifchurie, Zurückbeugung und 
Vorfall der ſchwangern Gebärmutter müffen zur Ents 
‚ fernung der Gonvulfionen ihrer Natur gemäß behan⸗ 
beit werden. 


| §. 244. | 

Aeußern fih bie Convulfionen als eine Folge des 
gewöhnlichen Wehendranges während der Geburt, und 
als eine Folge ausgezeichneter Reigbarkeit des Ner⸗ 
venſyſtems, dann findet zwar die $. 232 — $. 255 
angegebene SHeilmetbode ihre Stelle; mindern fi 
diefe aber auf die mebdicinifhe Hülfe nicht ſchnell, fo 
mache man Anwendung vom Einfchneiden des Mut—⸗ 
ternundes; der Verfaffer hat in einem Falle beobach⸗ 
tet, daß darauf die Convulſionen nadließen, und folls 
ten diefe auch dadurch nicht gehoben werden, fo ift in 
der Folge die Entbindung leicht vorzunehmen, und 
das Einfchneiden des Muttermundes felbft in diefem 
Falle weniger ſchmerzhaft, und die zur möglihen Ent 
Bindung nothwendige Eröffnung des Muttermundes 
feüber vollendet, als die mittelft der Finger oder eis 
nem Eünftlihen Werkzeuge öfters wiederholte Aus: 
dehnung beffelben. 


$. 245. 

Geſellen fih die Convulſionen zu krampfhaften 
normwidrigen Contractionen der Gebärmutter, dann 
ift gleichfalls die Heilmethode $. 282 - $. 235 ange 
zeigt, befonders empfehlen fih die lauwarmen Bäder 
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über Fomentationen mit ber Auflöſung des Fauflifchen 
Laugenfalzes. — Sollten die Convulfionen non eugen 
rigiden Geburtscheilen bercühren, fo ſuche man dieſe 
nachgiebiger zu machen, Durch Injectionen Don einem 
Abfude erweihender Aräuter mit: feinfaamen und vies 
lem Dele- gemischt. durch Application eines Zchmduta 
mes von’ demfelben Abiud: durch die Scheide an dem 
Mutitemund, ver ullem ‚aber durch Anwendung ven 
lauwarmen Halıbarern „: ve: ;üglidy in ‚Berbigdung - 
mit Seife. Diselten Mittel, ver allem aber das 
Einfchneiden, erlipfehlen fi bei Callofitäten des Miute 
termundes. Leſſen fie darauf nıche bald nad, bleibt 
auch nur die fchnelle Entbindung angezeigt .— Das 
an der Entiehung von Convulfionen enorme Aucdebs 
nung ber Gebärmutter dutch aufßererdentlihe Menge 
des Fruchtwaſſers Antheil, dann ſah der DBerfaffer 
dieſe ſchnell nach künſtlicher Sprengung der Waſſer⸗ 
blaſe ſich verlieren. — Tondulſionen, Folgen des Drucks 
oder der befrigen Anſtrengung, welche durch normwi⸗ 
drige Lagen das Kindes, Schieflagen und Einkellun⸗ 
gen des Rovfs, vorzüglich bei engen miligebildeten 
Becken entftehen, fordern die baldige Entbindung. 


Weber die Anzeigen der zn befchleunis 
, "genden fänftlliden Entbindang: 


| $. 246. 

"Die Anzeige ber. zu. beſchleunigenden künftlichen 
Entbindung in. jeden individucden Falle bei anweſen⸗ 
ben: Cohvnlfienest der. Schwangern zu beſtimmen, iſt 

II. P 
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sine von den fhwerften Aufgaben für die Geburts⸗ 
bülfe; entweder unternimmt man diefe, wo fie gar 
nichts zur Hebung ber Gonvulfionen beitragen, ja 
fogar bdiefe vermehren, oder man ergreift dieſes Mics 
tel zu fpäe, und in einem Zeitpunkte, wo es nicht 
mehr Hülfe leiften Bann. Nebſtdem darf man-aud 
die Gefahren nicht überfehen, welde für die Mutter 
mit der zu befchleunigenden Entbindung verbunden 
feyn innen, vorzüglich dann, wenn. der Muttermund 
noch nicht erweitert ift, und fih noch Eeine Wehen ' 
eingeftellt haben. Man muß daher bei einer folchen 
Beſtimmung mw; der größten Vorfiht und Ueberle⸗ 
gung zu Werbe geben. 
z §. 247. | 

Bor allem unterfuhe man genau, ob die Convuls 
fionen von der Arc find, oder in einem folden Grade 
fih äußern, daß fie dem Leben der Mutter und des 
Kindes Gefahr drehen ; denn früher darf man ohne⸗ 
dies niemald an die Entbindung benfen. Pat man 
beflimmte Urfaden aufgefunden, welde die Convub 
fionen erzeugten, und gemäß welchen früher ein Ders 
ſuch zu ihrer Befeitigung mit Arzneien und den übri⸗ 
gen bereits angegebenen Mitteln gemacht werden Fann, 
fo verordne man fogleidh die Eräftigftien Mittel fo 
ſchnell als möglih und beobachte ihre Wirkung. Wenn 
auf diefe die Paroxismen ſich nicht bald mindern, fons 
bern fogar heftiger werden, fo verfhiebe man bie 
Fünftlihe Entbindung Eeinen Augenblick, und dies um 
fo mehr, wenn bie Bewegung des. Kindes: nicht mehe 
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gefühlt wird und der Multermund Yrweliere if Ebeu 
ſo beſchleunige man die Entbiwdung/ wenn jwar die 
Con vulſi ĩonen nachgelaſſen, aͤmela die’ Gesine eingetres 
ten und als Folge der vorhetgegangenen Parorismen 
re ſolche Entkräftung eingetreten iſt, daß ihre Be⸗ 
endigüng durch die Kräfte der Natur un möglich oder 
gefährlich wird, und dann ſelbſt wieder neue Rnfaͤll⸗ 
von jenen zu befürchten ſind. 


» 
1 


SET: x F 

Werden ſehr geſunde und ſtarke Sawanagie,. Be 
fonders ohne veranlafiende äußere Urfache pIäghich und, 
zum erftenmale von Genpulfionen ergriffen, wird may, 
bei einer zwar vorausgegangenen befimmten Urſache 
zu fpät gerufen, wurden vorher, feine Missek- oder (ehr, 
zweckwidrige angewendet, und, waren. über, find die, 
Eon»ylfionen ſehr heftig, gefellen ſich dieſe zu, bepegn 
tenden Hämorrhagien befonbers her. ‚Gebärmutter n 
find die Convulſionen Folge eines Gebärmusterriffes n 
eines engen mißgebildeten Beckens, eines nox widrig 
liegenden eingekeilten oder. bereits ſterbenden oder (chem 
todten Kindes, dann iſt gleichfalls die Entbindung für; 
bald als möglich zu befchleunigen. Auf welche Art 
diefe zunächſt zu vellonden. fey, darüher entfcheider die 
Entbindungskunft, fo wie diefe aud die Mittel bes 
flimmt , welde jur Ausbehnung des Muttermundes 
angewendet werden müffen. " Entſtehen' aber-Gunpüht 
fionen bei Schwangern, bei welchen weder die Geburt 
eigetreten it, noch jene in einer cauſulen Verbin. 
dung mit.dieſer flehen, und zu etwarten if, daß burch 

pP» 
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die Entbindung. ie Konpulfionen nicht entferne mer. 
den, wohl, ‚gber die Schwangeren in Die größte Lebens⸗ 
gefahr, gefeßt wirb, dann fell. man nie die Enıbin« 
dung unternehmen, befonders da ben. Verfaffer Beob⸗ 
achtungen beiehrten, daß in dieſem Falle mehrere 
Wochen lang, ſich wiederbolende Convulſionen bie 
Fortdauer der Schwangerſchaft nicht ſtören. 


§. 249. 

Endlich iſt zu bemerken, daß, wenn im angezeig⸗ 
ten Falle unter den Verſuchen, die Geburt durch Kunſt 
zu vollenden, die Convulſionen aufs neue erregt, oder 
fo merklich verſchlimmert werben, daß die Entbindung 
nicht wehl ausgeführt werden kann, es beffer feye, 
vor der Band abzuſtehen, damit man, anſtatt' zu nüz⸗ 
zen, bie Sache nicht weit mehr verfclimmere. Nebfls 
dem iſt e8 meiftend vortheiljafter, ‘die Entbindung 
durch die Zange ald durch die Werbung zu vollenden, 
weil ſich mit jenem Inſtrumente feiöft unter den Ans 
füllen operiven läßt, was bei der Wendung mit ber 
Hand nicht ſtatt findet, welche während des Anfalle® 
befonders bei ftampfhafter Zufammenziebung ber Ges 
bärmutter zu opetiten' gehindert wird. 
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Fünftes Kapitel, 
Bon den Bahnfhmerzen ber Schwangern 





3 — „ 
Erfheinungen, 
$. 251. 
Schwangere leiden entweder im Anfange oder in der 
Hälfte der Schwangerſchaft öfters an Zahnſchmerzen; 
dieſe find entweder nur auf den afficirten Zahn firirt, 
oder fie verbreiten ſich von diefem bis in die Kinne 
Tade und verurfahen bier ein heftiges Ziehen oder 
Reißen. Der Schmerz felbft ift bald heftig, bald ges 
Tinde, bald anhaltend, bald periodifh, bald chne Fies 
‚ber, bald mit heftigem Sieber begleitet; im fetten 
Falle iſt das Geſicht heiß und beide oder nur eine 


Wange find durd eine begränzte fehr vermehrte Roͤ⸗ 
the ausgezeichnet. 


— — — — 


6. 252% 

Die nächſte Urfache ift ein heftiger unmittelbarer 
Nein des Zahnnerdens, weldher entweder die Folge 
der während der Schwangerichaft erhöhten Reitzbarkeit 
des Nervenſyſtems überhaupt, oder des unmittelbar 
afficirten Zahnes felbft if. Die Urfahen und Eine 
flüffe, welche die Entflehung ber Zahnſchmerzen be⸗ 
günſtigen, find: Caries des Zahnes und das Uebel iſt 
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dann idiopathiſch; außerdem Vollblütigkeit, als Folge 
der erhöhten Thätigkeit der Productivität und ver- 
mehrten Bluterzeugung, Erkältung durch den Genuß 
kalter Getränke oder durch Zugluft, vorzüglich nad 
vorhergegangener allgemeiner oder oörtlicher Erhitzung, 
z. B. durch Sitzen nahe am heißen Ofen im Winter, 
webei der Schmerz und das damit verbundene Fieber 
rein entzündlid) ift, Unreinigleiten im Magen unb 
Darmkanale, füge Speifen, faure Getränke, beftige 
Affecte und Leidenfchaften, Anftrengung des Geiſtes, 
wodurd die Neigbarkeit der Nerven erhöht wird, Auss 
fpläge, Rheumatismus und Gicht. 


Prognofe 


6. 255. 


Aeußert fih der Schmer, nur in geringem Grabe 
ohne Fieber und andere üble Zufälle, fo hat er mes 
nig zu bedeuten; ift er aber fehr heftig, dann kann 
er Schlaflofigkeit, Fieber, Brechen, geftörte Verdauung 
und Abortus erregen. Außerdem wird aber der Zahn« 
fhmerz der Schwangern oft erft durch zweckwidrige 
Behandlung bedenklich, und biefe Eann langdauernde 
Geſichtsgeſchwulſt, Eiterung des Zahnfleifhes, Schwäche 
der Sinneswerfzeuge, Abmagerung, Zudungen, Wahn» 
finn, Zod der Mutter und Frucht zur Folge haben. 


Indication. 


$. 254 
Entftcht der Zahnſchmerz durch diejenige Neigung 
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des Bahnnervens, welche dur Vollblütigkeit als Folge 
der erhöhten Productivität und vermehrren Bluterzeu⸗ 
gung berbeigefübrt murde, äußert fi) der heftigſte 
Schmerz nah Grkältung auf verhergegangene Erhi⸗ 
sung, ift er fehr heftig, Hopfend und mit Kepfſchmerz 
verbunden, das Zahnfleifh heiß, angeſchwollen, roth 
und fchmerzhaft, der Puls voll und hart, find das 
Geſicht und die Augen roth, dann empfehle fidy die 
antıpblogittifhe Methode: eine KWlutentleerung am 
Arme, eine Emulfion mit Salpeter, kühlende und vers 
bünnende Getränke ıc. Den Baden und das Geſicht 
lajfe man nur in ein Tub einbinden, una lauwarme 
mit Kamiflen und Holunderblüthen abgefottene Milch 
ofters in den Mund nehmen. Läßt darauf der 
Schmerz nicht nach, dann laſſe man ein Blaſenpfla⸗ 
ſter in den Nacken oder auf beide Oberarme ſetzen⸗ 
wovon der Verfaſſer bei Schwangern vorzügliche Wirs 
kung beobachtet bat. 


$. 255, 


Bat ber Zapnfhmer; fhon lange gewährt, verurs 
ſachte er eine bedeutende Entzündung, welche vernachs 
läßige, oder mit fehr zweckwidrigen Mitteln, befons 
ders mir zu beißen trecknen Kräuterkiffen behandelt 
wurde, fo wird durch bie genannte Methode S. 254 
der Schmerz zwar gemindert, aber nicht vollkommen 
gehoben, und die Entzündung iff dann gewöhnlich ins 
nerlich oder äußerlich an der Rinnlade in einen Abs⸗ 
keß übergegangen, was ſich durd die Unterſuchung 
genauer ausmisteln läßt. Mat fi der Abſceß äußer⸗ 


= 
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lich gebildet, fo if die von Feiner Bedeutung, er 
wird fih von felbft öffnen und das Eiter entleeren. 
Mehr ift zu befürdten, wenn die Eiterung innerhalb 
der Kinnlade entftehet, der Schmerz; wird felgen ganz 
gehoben, die Kranke bat fchlaflefe Mächte, magert ab, 
und es gefellen fidy leicht gefährliche Fieberzufälle da⸗ 
zu, In diefem Falle wird das Ausziehen des Zahnes 
nothwendig, befonderd wenn er cards ift; dieß fore 
dert zwar bei Schwangern mehr Borfiht, und kann, 
wenn es ein gefunder und mit der Kinnlade verwach⸗ 
fener Badenzahn it, Frühgeburt zur Folge baden; 
indeß ſteht bei Unterlaffung zu befürdten, daß ber 
Zahnſchmerz den hödyften Grad erreicht und dann auch 
Brübgeburt und noch andere Gefahren verurfacht, 
Es muß daher in dem_individuellen Kalle felbft dem 
Arzte überlaſſen bleiben, was er für das Belle und 
Sicherſte hält, | 


89.256, 

Sind die Zahnfhmerzen nur die Solge der erhöh⸗ 
ten Neigbarkeit und Empfindlichkeit der Merven, if 
das Individuum ohnedich von fenfibler Conftitution 
und bufterifcher Anlage, äußern fih die Zahnſchmer⸗ 
jen in Begleitung anderer frampfbaften und hyſteri⸗ 
ſchen Zufälle, dann find ſelche Arzneien indicirt, 
welche die zu ſehr angehäufte und erhöhte Senſibili— 
tät herabſtimmen; Bedeckung des Backens mit einem 
nur mäßig erwärmten Kräuterſäckchen aus Kamillen 
und Hollunder lürhen, das Einreiben einer Opiatſalbe 
mit dem flüchtigen Saſmigkgeiſte, die unmittelbare 
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des Bahnnervens, welde durch Vollblütigkeit als Folge 
der erhöhten Preductivität und vermehrten Bluterzeu⸗ 
gung herbeigeführt wurde, äußert fi der heftigfte 
Schmerz nad Erkältung auf verbergegangene Erbir 
Sung, ift er fehr heftig, Eopfend und mie Kepfſchmerz 
verbunden, das Zahnfleiſch heiß, angeſchwollen, roth 
und ſchmerzhaft, der Puls voll und hart, find das 
Geſicht und die Augen roth, dann empfiehlt ſich die 
antıpblogiftifche Methode: eine Blutentleerung am 
Arme, eine Emulfion mit Salpeter, Eühlende und vers 
dünnende Getränke ıc. Den Baden und das Sefitht 
laſſe man nur in ein Tuch einbinden, und lauwarme 
mit Ramillen und Hollunderblüthen abgefottene Milch 
dfters in den Mund nehmen. Läßt darauf der 
Schmerz; nicht nad), dann laffe man ein Blafenpfla» 
fter ın den Naden oder auf beide Oberarme fegen « 
wovon der Berfaffer bei Schwangern vorzugliche Wir⸗ 
kung beobachtet hat. 


8255 

Hat der Zahnfchmer; ſchon lange gewährf, verur⸗ 
ſachte er eine bedeutende Entzündung, welche vernach⸗ 
läßige, oder mit ſehr jwefwidrigen Mitteln, befons 
ders mir zu beißen trocknen Kräuterkiffen behandelt 
wurde, fo wird durch Lie genannte Methode $- 254 
der Schwer; jwar gemindert, aber nicht vollfommen 
gehoben, und die Entzündung iſt dann gewöhnlich in« 
nerlicd oder aͤußerlich an der Kinnlade in einen Abs⸗ 
keß übergegangen, was fi durch die Unterfuchung 
gerguer ausmizteln läßt. Hat fih ber Abſceß änßers 


. 
= 
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lich gebildet, fo if dieß von Feiner Bedeutung, er 
wird fih von felbft öffnen und das Eiter entleeren. 
Mehr ift zu befürchten, wenn die Eiterung innerhalb 
der Kinnlade entſtehet, der Schmerz wird felgen ganz 
gehoben, die Kranke bat ſchlafloſe Nächte, magert ab, 
und es gefellen fidy leicht gefahrliche Fieberzufälle da⸗ 
zu. In diefem Falle ‚wird daß Ausziehen des Zahnes 
nothwendig, befonderd wenn er carids ift; dieß fore 
dert zwar bei Schwangern mehr Vorſicht, und kann, 
wenn es ein gefunder und mit der Kinnlade verwach⸗ 
fener Backenzahn ift, Frühgeburt zur Folge baden; 
indeß Acht bei Unterlaffung zu befürdten, daß der 
Zahnſchmerz den hödyften Grad erreicht und dann auch 
Fruhgeburt und noch andere Gefahren verurfacdht, 
Es muß daher im dem.individuellen alle felbft dem 
Arzte überlaffen bleiben, was er für das Beſte und 
Sicherſte hält, | 


$. 256, 

Sind die Zahnfhmerzen nur die Folge der erhöh⸗ 
ten NReigbarkeit und Empfindlichkeit der Nerven, iſt 
das Individuum ohnedieß von fenfibler Conſtitution 
und bufterifcher Anlage, äußern fih die Zahnfhmers 
jen in Begleitung anderer frampfbaften und hyſteri— 
fhen Zufälle, dann find fothe Arzneien indicire, 
welche die zu fehr angebäufte und erhöhte Genfibilis 
tät berabflimmen; Bedeckung des Backens mit einem 
yur mäßig erwärmten Krauterfädchen aus Kamillen 
und Hollunder' lürhen, das Einreiben einer Opiarfalbe 
gig dem flüchtigen Cajmiafgeifle, dig unmitteibare 
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Application der Opiumstinktur, der Caſtoreumseſſenz, 
des Nelkendls, des Effigäthers, bei 'caridfem Zahno 
in Verbindung mit der Myrrhentinktur misselft Baum⸗ 
wolle auf ben Zahn und das Emplastrum de Gal- 
bano crocatum oder matricale auf die Schlafgegend 
gelegt, find die Mittel, welhe man in Verbindung 
mit in ihrer Wirkung ähnlichen zum innerlihen Ges 
brauche anwendet. 


$. 257. ° 

Sind bie Zahnſchmerzen dur Unreinigkeiten in 
den erften Wegen erzeugt, findet man die Zunge und 
Sähne fehr unrein, ift der Schmerz ziehend, und abs 
wechfelnd in mehreren Zähnen verbreitet, der Ges 
ſchmack verdorben, und der Geruch aus. dem Munde 
fehr flinkend, dann empfehlen ſich nady Anzeige Brech⸗ 
und Purgirmittel. Zugleih wird es aber nothmen« 
dig, dag man folhen Schwangern eine zwedmäßige 
allgemeine und befondere Diät in Beziehung auf Ers 
haltung und Reinheit ihrer Zähne vorfchreibt, vors 
züglih wenn zugleich durch Genuß fchädlicher Speifen 
und Getränke die Unreinigkeiten erzeugt und die Zahn, 
{Yınergen unterhalten werden. 


§. 258. 


Haben Ausfhläge, Rheumatismus oder Gicht an 
den Zahnſchmerzen Antheil, was fi durch befondere 
Criterien ausmitteln läßt, fo muß zu ihrer Befeitis 
gung darauf befondere NRüdfiht genommen werben; 
es empfehlen fih vor alem WBlafenpflafter hinter das 
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Ohr, und Senfteige auf die Arme , Kräuterſäckchen 
ven Kamillen und Hollunderblüthen mit Camphör 
auf den Backen, und Einreibungen des Opiatöls, und 
wenn es die Kranke derträgt, des Terpentindis in das 
Kinnbacengelenke; damit verbinde man zum innerlis 
hen Gebraude nad) dem Grade des Ziebers diaphores 
tifhe Arzneien, als da find: der liquor ammonii ace- 
tjcus, der tartarus emeticus, das Sulphur auratum 
antimonii in Eleinen Gaben, vorzüglik in Verbin⸗ 
dung mit bem Gamphor, die dulcamara, da® aconi- 
tum, der Quajaf, u. f. w. Iſt die rheumatiſche und 
gichtifche Entzändung des Zahnfleiſches fehr beftig 
und das Sieber bedeutend, fo ift eine Blutentleerung 
em Arme und die $. 154 angegebene antiphlegiftifche 

ethode angezeigt. Zumeilen mindert fih der Schmerz 
durch den Speiheifluß, und wenn man daher beobs 
achtet, daß die Natur diefen tendirt, fo können zweck⸗ 
mäßige Ealivation erregende Mittel angewender wers 
den, wobei aber die Kranke alle Erfältung meiden. 
und ſtets ein warmes Regim beobadten muß. Es 
würde Übrigens zu weit führen, noch ausführlicher die 
Indication bei dem Zahnfchmerze zu verfolgen, und 
die Mittel zu ihrer Befeitigung anzugeben, 


titeratur 


Bunon, dissertation sur un prejuge concernant 
les maux des dents des femmes grosses. Paris 
1741. & 
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Mogin, ergo praegnanti mulieri acutissimo den- 
tis dolore laboranti ejusdem evulsio. 1788. 

Serre, Geſchichte der Zahnſchmerzen des fhönen Ges 
ſchlechts in ihrer Schwangerſchaft. Wien 1788. 





Sechstes Kapitel. 


Bon ben Kreuzſchmerzen der Schwangern. 





Erſcheinungen. 


5. 2009. 


| 
Sawangere, am meiſten zum erſten Male Sanur 
gere, find häufig mit Kreuzſchmerzen behaftet, vore 
zügli in den legten Monaten ihrer Schwangerfcaft. 
Die Schmerzen find bald gelinde, Bald heftig, die 
Weiber find träge, faul, Eönnen nicht geben, und das 
Treppenſteigen ift ihnen befonders beſchwerlich, manch⸗ 
mal ganz unmöglich; fie verurſachen zuweilen Fieber, 
rauben den Schlaf, ſtören die Verdauung, und ſind 
mit Erbrechen begleitet. 


Urſachen. 
6. 060. 
Kreuzſchmerzen in der erften Halfte der Schwans 


gerfchaft laffen zumeilen auf eine Zurhdbeugung oder 
auf einen unvolllommenen Vorfall der Gebärmutter 





| / 
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ſchließen; oft find fie nur conſenſuelle und hämorrhoi⸗ 
dalifhe Wirkungen... In der zweiten Hälfte können 
die Urſachen feyn: Ungewohnbeit. der Ausdehnung der 
Gebärmutter und vor allem daher entfiehende Spans 
uung der hinteren Gbebärmutterhänder,-. die ſich nad) 
den erſten Leadenknochen und ‚gegen bad Kreuzbein 
erſtrecken / beſonders bei :auferordenslicher Ausdehnung 
der Gebärmuster.. van einer. zu. grußen Menge des 
Bruchtmoflers, von. einem fehe großen Kinde oder von 
Zwillingskindern; Druck eines harten und großen 
Kopfs auf die Kreuzbeinnerven und Gefäße; unthätig« 
ſitzende Lebensart, das feſte Einbinden des Unterleibs 
durch enge Bekleidungen, vorzüglich um bie Schwan⸗ 
rſchaft zu verbergen, anhaltende Verſtopfung des 
tuhls. Mehrmals ſchon beobachtete her. Verfaſſer 
die Kreuzſchmerzen als ein Symptom der Hämorrhoie 
den bei Schwangern; , zuweilen ‚find bdiefelben ein 
Symptom -eingr Nieren«, Gebärmutter oder Rüden» 
marksentzündung; in legtem Sale find fie meiftens 
mit Ruckenſchmerzen verbunden, „Außerdem ift zu bes 
merken, daß fie aud die Folge von Wehen und mit» 
bin ein Zeichen der eintretenden Geburt ſeyn können. 


J Prognofe. 
8. 261. 


Kreuzſchmerzen im gelinden Grade laſſen nichts 
befürchten; ſind ſie aber heftig und anhaltend, if 
Sieber damit verbunden, dann können fie von nad). 
theiligen Folgen fepn; gewöhnen fi die Schwangern 





[2 
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kanntlich Eönnen diefe, die Geburt mag zu früh odef 
zur gefeßten Zeit”erfolgen, mehrere Tage, auch Wochen 
long fertwähren. Iſt'dieß aber der Fall nicht, und 
Zurückbeuguing oder Vorfall der’. Gebärmutter Wäre 
Urfade, dann bar man lediglich auf Beſeitigung 
dieſet abnormen kagen bei Gebärmuster. ehe zu 


nehmen. 


| $ 263, 


Iſt die Urfache der Kreuzſchmerzen Ungewohnheit 
ber Ausdehnung, und diefe turd die $. 260 genanns 
ten Einwirkungen vermehrt, dann laſſe man die Lage 
abwechfelnd ‚auf der rechten und linken Seite befol⸗ 
gen, und bei einem damit verbundenen. Haͤngebauche 
die Gebärmutter durch eine Leibbinde unterfiäßgen: 
Dabei verordrie man eine zweckmäßige leicht verdaus 
Iihe Diät, gelind ausfeerende Klyſtiere von einem 
Abſude erweihhender Kräuter mit Seife, und zweck⸗ 
mäßige Bewegung, welche bei unthätiger figender Le⸗ 
bensart um fo nothwendiger if. Sind die Kreuze 
fchmerzen ein Eymptom der Hämorrhoiden, ter Mies 
ten» oder Gebärmutterentzündung, Bann findet die 
Sehantlung dieſer Krankheiten ihre tele. Sind 
die Kreuzſchmerzen Folge einer Rückenmarksentzün⸗ 
dung, dann empfeblen ſich befonders bei irritabfen, 
vollfaftigen Gonftitutionen,, allgenteine Aderläffe, Blut: 
egel und Echrönfföpfe, Striemen von. Senfs oder 
Blafenrflafter in-die Rüden: und Kreuzgegend appli⸗ 
cirs, Cinreibungen ber Salbe aus Merour, dem 
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Singerhute und Mohnfafte ın diefelben Gegenden, und 
lauwarme Bäder aus Kleye und Seife. Innerlich 
verordne man Antiphlogistica, kühlende Purgirmit- 
tel, den Mercur in Verbindung mit dem Fingerhute 
und Mohnſafte Geſellen ſich Convulſionen, Opiſtho⸗ 
tonus oder andere krampfhafte Erſcheinungen dazu, 
dann findet die Behandlung $. 227 - $. 238 ihre 
Stelle. Kreuzſchmerzen, welche fi im legten Monate 
der Schwangerichaft einftellen, und Folge vom Drude 
des tiefliegenden Kopfs im Beden find, verlieren fi 
meiftens nicht früher, als nach der Entbindung. 





Siebentes Kapitel, 


Bun ben Schmerjen in ben Süßen be 
Schwangern. 





Erſcheinungen— 
§. 464. 


Sawangere klagen zuweilen über Schmetjeh in beit 
Süßen, die bald mehr, bald weniger heftig find und 
ihnen das Gehen und Zrenpenifleigen erſchweren. 
Manchinal befchränkt fi der Schmerz nur auf eine 
ganz Eleine Stelle, oder es ift der Sig des Schmer⸗ 


ges nur in einem ober dem andern Muskel, oder 
IL ’ Q 
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biefer verbreitee fih Über den ganzen Fuß, "und bins 
dert feinen Gebrauch; bei andern ift vorzüglich nur 
der Oberfchenkel vom Schmerz ergriffen, und biefer 
erſtreckt fih bis in die Hüfte. 


Urfaben. 


$. 265. 


Urfachen Finnen feyn: Blutcongeſtionen nad ber 
Gebärmutter, Drucd der Gefäße von allgemeiner Voll⸗ 
biütigkeit, Anfammlung von Darmunreinigfeiten und 
bartem Kothe, befonders bei träger fißender Lebensart 
und anhaltender Verftopfung des Stuhls, Drud ber 
fhwangern Gebärmutter auf die Pfoasmiuskeln und 
Lendennerven, vorzüglich bei einer Seitenfdieflage ber: 
felben oder bei einer Quer» oder Schieflage des Kins 
des, bei engen Beden und Mißbildung des Nüd- 
grathes, Druck von engen Kleidungen. Zumeilen ift 
der Schmerz die Folge einer rheumatifhen Entzün— 
dung oder einer Psoitis, einer verborgenen Geſchwulſt 
und eines Abfceffes in der Scheide und im Becken, 
einer Metaftaie befonders nad einem vorbergegange: 
nen Exanthem, oder es ift ein Ganglion Urſache. 


Prognofe 


6. 266. 
Die Schmerzen in den Füßen find zwar felten von 
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nachtheiligen Folgen, fie verlieren ſich aber eft erſt 
nad der Entbindung. Bedeurend find fie, wenn fie 
Folge einer Psoitis oder eines vorborgenen Abſceſſes 
in der Scheide und im Beden find? Krampfichmer« 
jen, die durd ein Ganglion enıfleben, werden oft 
ſehr Heftig; und können Ohnmachten, Convulſionen 
ind wahre Epitepfie verurjachen; 
Indicatioh 
$. 265; 

Haben Blutcongeſtionen und Vollbluͤtigkeit ar 
diefen Schmerzen Anıhbei, fo fönnen allgemeine Aders 
läffe fie zwr mindern, allein nidı immer ganz bes 
ſeitigen, weil bie Eongeftionen nıh der Gebärmutter 
fortwähren. Wahrend den Schmerzen felbft empfiehlt 
fi) das Einwickeln des Fußes in Flanell und das 
Reiben deflelben an der außern Seite von oben nad 
unten: Sind die Schmerzen in den Füßen Folge 
von Anfammlung der Darmunreinigteiten und des 
barsen Kothes, und vom Drude der fhwangern Ges 
bärmutter oder enger Kleidungsftüde, dann findet 
die Behandlung $ 263 ihre Stelle Bei Quer und 
Schieflage des Kındes; ſchiefem mißgebilderem Rüde 
grathe hilfe Fein Mittel, und die Schmerzen verlieren 
ſich erft nad) der Entbindung, 


6. 268. 
Sind die Fußſchmerzen Folge einer rheumatiſchen 
Entzundung oder einer Psoitis, dann ift die antis 
Q2 
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phlogiſtiſche Methode angezeigt; im letzten alle em, 
pfeblen fid, befonderd Aderläffe, das Nitrum, das 
Ealomel, erweihende Fomentationen und Einreibune - 
‚gen der Mercuriale und Althäenſalbe in die Hüfte 
und Kreuzgegend, und vor allem laumarme Bäder. 
Hat ſich aber bereit nad allen Symptomen Eiter 
im Becken eingeftelt, fo verordne man diaphoretifcye 
und diuretifhe Arzneien, mittelft welchen der Eiter 
reforbirt und durch die Hautausdünſtung fowohl als 
durch die Urinfecretion ausgeleert wird; der Liquor 
ammonii aceticus, Camphora, Flores arnicae, Ra- 
dix Senegae, Radix squillae, und vor allem die Her- 
ba digitalis purpureaeempfehlen ſich zu diefem Zwecke; 
damit verbinde man täglid Tauwarme Bäder, welde 
die Neforption des Eiters fehr befördern. Nicht im« 
mer nimmt aber das ıllebel diefen glücklichen Aus⸗ 
gang, befonders -wenn das Eiter einen fehr tiefen 
Sitz hat, es bleibt verborgen bis nady der Entbin- 
dung, und bahnt ſich al6 Folge einer neuen dazuges 
tretenen Entzündung den Weg durd bie Scheide ode, 
durch die Leiftengegend ; meiftens ift dann ſchon. Ca⸗ 
vies im Becken damit verbunden, oder diefe gefellt ſich 
bald dazu in Verbindung mit einem ſchleichenden Kies 
ber, und die Kranke flirbt über kur; oder lang an 
den Folgen der Abzehrung. 


6. 269: ’ 

Sind die Schmerzen an den Süßen burd ein 
Sanglion oder angefhwollenes Nervenende erzeugt, 
meiftens die Folge von heftiger Anftrengung bei vor- 
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bergegangenen Geburten, und gewöhnlih nur in 
der Schwangerfhaft entftehend, fo hilft gewöhnlich 
nur bad Herausſchneiden, wobei aber jene® ganz los⸗ 
getrennt werden muß, weil der geringfte Reſt, bes 
fonders bei künftiger Schwangerſchaft, aufs neue 
Schmerzen verurſacht, und fi wieder zu bilden anz 
fängt, 








Bierte Abtheilung, 


Bon den Krankheiten der Bruͤſte bei 
Schwangern und der fehlerhaften Bil! 
bung ihrer Warzen. 


Erſtes Kapitel. 


Bon ber Erankhaften Anfhwellung und Ans 
häufung der Mild in den Brüften, 


Erfbhbeinungem 


$. 270 


Son $. 614. 8. 2te Aufl. wurbe der engeren Ber 
ziehung erwähnt, in welde die Rirüfte zur Zeit ber 
Schwangerſchaft mit der Gebärmutter treten; ſie wer⸗ 
den oft ſchon in den erſten Wochen nach der Conzep⸗ 
tion voller, elaſtiſcher, gewoͤlbter; die Schwangern 
fühlen Spannen, Stechen, Fröſteln, Schaudern, bis⸗ 
weilen mit Beengung des Athems begleitet; es fließt 
bei einem geringen Druck manchmal ſchon in den er⸗ 
ſten Monaten der Schwangerfchaft, öfter aber doch 
fpaterhin gegen da® Ende berfelben eine weiße Feuch⸗ 
tigkeit aus ihnen Diefe Veränderungen beweifen die 


gu ſchon in der That während der Schwangerſchaff 


N 
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gefteigerte Vitalität der Brüfte, jedoch in der Art, 
daß fie niche Über jene in der Gebärmutter vorherr⸗ 
ſche, und biefe Erſcheinungen felbft find eine glückliche 
Vorbedeutung; denn die abfondernden Gefäße der 
Droüfe werden freier, und die folgende Milchfecretion 
im Wochenbette wird dadurch unendlich erleichtert, 
Sn diefem Grade it auch Fein Nachtheil zu befürd» 
ten, befonders wenn die Schwangere die Brüſte gegen 
alle Neigung, Drud und Erfältyung fehüget, mit ei⸗ 
nem warmen Zuce bededt hält, und alle zu nahrs 
hafte, erhigende Speifen und Getränke vermeidet. 


9 271. 

Bisweilen aber erreihen die genannten Erſchei⸗ 
nungen einen höheren Grad; die Brüfte werden aus 
ferordentlih angefhwollen, hart und ſchmerzhaft, die 
Abfonderung der milchartigen Feuchtigkeit oder voll» 
fommen präparirter Milch wird zu copiös, es find fie 
berhafte Bewegungen, Beängfligungen, Kopfweh und 
heftiges Stehen damit verbunden, die Schwangere 
magers zuletzt ab, verliert die Eßluſt u. f...w. 


Urfaden. 


$. 272. 

Die nähfte Urfache der Erfeinungen 6. 271 ift 
sine zu fehr erhöhte Vitalität in den Brüften, welche 
jegt fhon Uber jene in ber Gebärmutter vorzuherr⸗ 
fden trachtet und eben dadurch Krankheit zu erken. 
nen gibt; ſehr irritable, vollblütige, reproductive Con⸗ 


N . 
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flitutionen; Individuen, welche vorber ihre monatliche 
Deriode fehr copiss harten, find befonders diefem Leis 
den der Brüſte ausgefebt, und durch eine zu nahr- 
hafte, erhitzende Diät, dur eine unthätige, figende 
Lebensart, durd) das haufige Beraften der Brüfte von 
Männern, wobei zugleich der Gefchlechtstrieb zu fehr 
eraltire wird, durch ſchlüpfrige Lectüre, das etwaige 
Waſchen der Brüfte mit zu reigenden, wohlriehenden 
Mitteln, und durd plöglide Erkältung nad vorhere 
gegangener Erhitzung, kann diefe abnorme Anfchwels 
Jung und Anhäufung der Mil nocd weit mehr vers 
enlaßt werden. 


Prognofe 


§. 273. 


Die normwidrige Anſchwellung und Anhäufung der 
Mih in den Brüſten zur Zeit der Schwangerſchaft 
iſt zwar nicht immer gefährlich , befondbers wenn die 
Schwangere ein zweckmäßiges biaterifhes Regim bes 
obachtet, ja es fehlt nicht an Beobachtungen, daß bei 
Janger Fortdauer einer fehr vermehrten Abfonderung 
der Milch Schwangere ihre. Kinder vollkommen auss 
getragen haben, ungeachtet fie dabei fehr mager wurs 
den. Allein die Erfahrung lehrt auch das entgegen» 
geleßte; bei plöglicher Erkältung, beſonders nach vor⸗ 
bergegangener Erbigung, können leicht Milchknoten, 
Entzündung und Eiterung der Brüfte entſtehen, und 

\ iſt beftiges Fieber damit verbunden, fo kann man 
Frühgeburt befürchten, fobald die in ihnen zu fehr 
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geſteigerte Vitalitaͤt über jene der Gebärmutter vors 
berrfchend wird, wobei die Nutrition des Foͤtus ges 
ſtört und feine organifhe Verbindung mit der Gebär: 
mutter aufgelöst wird, Bisweilen ſchadet aud eine 
zu häufige Milherzeugung der Mutter, ſchwächt ihre 
Reproduction ungemein, fie magert dabei fehr ab, und 
kann fo geihwächt werden, daß fie zur Erhaltung ber 
Geſundheit ihres eigenen Körpers die Zunftion des 
Stillens während dem Wochenbette nicht Übernehmen 
kann. Schädlich ift die zu häufige Mithabfonderung 
jenen, die, der Bildung ihres Körpers zu Folge, Meis. 
gung zum Blutfpeien und zur Lungenfudt haben; 
man beobachtet, daß ſolche Individuen felbft wahrend 
des vermehrten Milchzufluſſes fchon in der Schwan» 
gerfchaft bisweilen Blutſpeien bekommen. 


Indiceation. 
$. 274. 

Iſt die abnorme Anſchwellung und zu copiöſe An⸗ 
häufung in den Brüſten nicht mit Schmerzen und 
Fieber begleitet, ſo ſind öfters folgende diatetiſche Vor⸗ 
ſchriften zureichend, jene zu mindern oder wenigſtens 
weitere nachtheilige Folgen zu verhüten, welche dar⸗ 
aus entſtehen könnten: 1) die Schwangere darf die 
Brüſte nicht zu fehr binden und einfchnüren; der 
Druck, dur welchen Hebammen und andere Rathge⸗ 
. berinnen wähnen, bie Mil zu vertreiben, ſchadet 
oft fehr, und verurfacht Milchverhärtungen, die leicht 
in Entzündung übergehen; man empfehle bequeme 
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Kleidung und eine zwedmäßige Unterftügung der 
Brüfte; 2) die Brüſte müffen vor Erkältung geſchützt 
werden, befonders nad Erhigungen des Körpers; man 
ratbe daher befonders zu einer warmen, leichten Bes 
deckung mit einem zarten Tuche; 3) die Schwangere 
fol die unthätige fisende Lebensart vermeiden, ſich 
mit zweckmäßigen Arbeiten befchäfsigen und fleißig 
Bewegung machen; daburd werden die Übrigen Se⸗ 
cretionen befonders jene des Hautorgans fehr beför: 
dert, wodurch fih die Mithabfonderung mindert; 4) 
ſie genieße feine zu nahrhafte und erhigende Speiſen 
und Getränfe, befonders diejenigen nicht, weldye ohne⸗ 
dieß die Milchfecretion zu fehr vermehren, eine-bünne, 
mehr vegetabilifhe Diät, gekochtes Obft u. dgl. find 
in dem Falle vorzuziehen, als die Schwangere außer⸗ 
dem gefund iſt und ſich befonderd einer fehr veprodugs 
tiven Conftitution erfreuet; bei fhwädlichen, fenfiblen 
Eonftitutionen und bedeutender Abmagerung des Kör: 
pers findet eine Ausnahme ftatt; 5) die Schwangere 
forge flet6 für regelmäßige Unterhaltung des Stuhls, 
‚wozu thätige Lebensart, fleißige Bewegung und eine 
zweckmäßige Diät vorzüglich das ihrige beitragen mer» 
den; 6) fie vermeide alle Affecte, welche den Ges 
ſchlechtstrieb und die Vitalität in den Brüften zu fehr 
eraltiren; fie mäßige fih daher im Genuffe der Liebe, 
woburd zugleich zu wollüftigen Betaftungen der Brüſte 
Anlaß gegeben wirb, welche die Congeſtionen nad) den 
Brüften und folglih aud die Milchabfonderung vers 
mehren; 7) fie unterlaffe das Waſchen der Brüfte mit 
wohlriehenden Waſchwaſſern, welche wegen zu großer 
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Reitzung der Brüfte befonders ihrer Warzen fehr fchas 
den; 8) fie fen vorfichtig in der Auswahl derjenigen 
Mittel, wodurch die Warzen zum Fünftigen Stillen 
präparirt werden, damit fie Feine zu reißende Beſtand⸗ 
theile enthalten; -in dieſer Hinſicht fehaden bisweilen 
die ausgedöhlten Muskatnüſſeoder Warzenhütchen, 
welche mit zu reißendem Firniſſe überzogen find. 


S. 27%. 

Iſt die Anfchwelung und Spannung in den Brüs 
ften fehr heftig, befonders bei zum erftienmal Schwan: 
gern vom höheren Alter oder folhen Individuen, die 
überhaupt durch eine befondere Rigidität ihrer Hafer 
ausgezeichnet find, fo laffe man die Brüfte mit einem 
feinen Flanelle, Baummolle oder Wachstaffent bes 
decken; auch empfehlen fih, wenn dadurd nicht Kins 
derung verfchafft wird, Einreibungen von erwärmtem 
Mandelöl, und der Gebraud eines Bruflbades, wezu 
fi) das von dem verftorbenen Stein dazu befonders 
“ eingerichtete Fupferne Gefäß eignet, 


$. 276. 

Bisweilen wird aber die heftige Spannung und 
Anfhmwellung in den Brüflen befonders badurd ver- 
mehrt, weil die abgeſonderte Feuchtigfeit wegen Schmutz 
und Inreinlichkeit auf der Warze oder Bedecfung mit 
dem DOberhäutchen (cuticula sebacea) nicht ausfließen 
fann; bie Reinigung der Bruſtwarze und vorfichtige 
Entfernung bed genannten Häutchens mittelft Auf 
peihung mit Seifenwaſſer oder einem Wade von Ka⸗ 


| 
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millen: und Kollunderblumen-Aufguß wird den Ause 
fluß befördern, und dann die Spannung mindern; 
in der Folge läßt man die Warze mit Camphorgeift 
wafchen, welder mit dem genannten Aufguffe gemiſcht 
wird. . 


6. 277. 

Iſt der Zufluß der Mit in einem bohen Grabe 
vermehrt, das Stehen und der Schmerz in ben Brüs 
ften außerordentlich heftig, ‚find diefe fehr hart, ſchmerz⸗ 
haft und angefhmwollen, befürdtet man örtlihe Ent« 
zundung, äußert fi Fieber, hat vie Schwangere eine 
vollblütige irritable Eonftitution, gingen auch Einflüffe 
vorher, durch welche die Srritabilität im Gefäßſyſteme zu 
ſehr eraltirt wurde, dann find allgemeine Aderläffe, 
antiphlogiftifche Mittelſalze, gelinde Abführungsmittel, 
kurz bie antiphlogiftiihe Heilungsmethode dringend 
angezeigt. Ganz befonders empfehten fidy als Örtliche 
VBlutentleerungen die blutigen Schröpfkönfe entweber 
auf beiden Oberarmen, oder nur auf demjenigen, in 
deſſen Seite der häufigfte Milchzufluß nad der Bruft 
flott findet; man, läßt den Arm am beften im Ellbo⸗ 
gengelenE unter einem rechten Winkel biegen, und fo 
gebogen am Leibe halten, und wählt dann zur Appli⸗ 
eation die tele an der Außern Fläche des Oberarms, 
“wo diefer an des Einfentung bed Deltamuskels eine 
Vertiefung darbieret. Ueber bie Brüfte ſelbſt läͤßt 
man nur ein erwärmted Tuch oder Flanell legen, oder 
im Kalle der Schmerz und die Spannung fih nicht 
hold mindert, ginen mäßig warmen Breiumſchlag aus 
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gekochtem Reiß anwenden, welchen der Verfaſſer im, 
mer ſehr wirkſam fand. 


§. 278. 

Iſt die Anhäufung der Milch fortdauernd ſehr co⸗ 
piös, zwar ohne Fieber und Schmerzen, aber leidet 
dadurch die Ernährung der Mutter und des Kindes, 
dann läßt man täglich einige Gaben von dem ſchwe⸗ 
felſauren Laugenſalze (arcanum duplicatum) nehmen 
und die Brüfte, fobald die Milch ausgefloffen oder 
durch ein Milchglas ausgezogen ift, mit einem ın Ef» 
fig getauchten Schwamm oder mit einem Abfude aro⸗ 
matifcher Kräuter fomentiren. Weit mehr aber cms 
pfehlen fi die trodnen Fomentatienen, welde mit, 
teift eines zarten Flanells oder der Baumwolle ange: 
wendet werden, bie man über mit gewöhnlidyem wei: 
fen Zuder oder Maftir betreuten Kohlen erwärınt, 
oder mit Camphor beſtreicht. Wo auch diefe Mittel 
feine Verminderung des Mildyzufluffes zur Folge ha⸗ 
ben, fann man nod mit trocknen Schröpfföpfen auf 
die Oberarme gelegt, einen Verſuch machen. Uebri⸗ 
gend hat der Verfaſſer beobachtet, daß es in mandıen 
Zällen ſchwer hält, diefem Zufalle Gränzen zu feßen; 
man muß denn nur die $. 274 angegebenen diäteti⸗ 
(hen Vorſchriften dringend empfehlen und befonders 
dafür forgen, daß die Schwangere ihre Brüfte, wenn 
fie fehr naß werden, nicht erfälte, und durch öfteres 
Wechſeln mäßig erwarmser Tücher gegen die Näfje for 
viel als möglich ſchütze. 


ji 
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Zweites Kapitel 


Bon der Entzündung ber Bräüfle 


Erfdheinungen. 
$. 279. 

Nie Brüfte, entweder nur eine ober beide zugleich, 
Eönnen in der Schwangerfdaft von eine: Entzündung 
befallen werden; dieſe ift entweder eine äußere ſicht⸗ 
bare meiftens rofenartige Entilindung, weidhe mit 
Epannung und Schmerz begleiter iſt,/ nachher aber 
befonders bei Wernachläßigung in eine im Drüfen» 
Eörper ſelbſt tiefer fich verbreitende phlegmonöfe Ent, 
zündung übergeht, oder fie iſt gleih im Anfange eine 
in der Tiefe des Drüfenorgans fih bildende Enızüns 
dung, welde fpäter erft äußerlich fihtbar wird; jene 
untericheidet fid dadurd, dag man gleih im Anfange 
an einer oder der andern Seite ber Bruft eine Ros 
- fenrörhe beobachtet ; diefe aber gibt fih nur durch den 
meiftens Elopfenderi Schmerz, und durd die fpäter erft 
folgende Anſchwellung der Bruft zu erkennen; beide 
aber find mit Fieber verbunden, das den Charafter 
einer Synocha oder eines Synochus bar, befpnderd 
wenn es eine tofenartige Entzündung iſt. 


Urfaden. 


6. 280, 
Die Brüfte find gemäß ihrer in der Schwanger 


\ 
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(haft erhöhten Vitalität an und für fih ſchon zur 
Entzümdung fehr disponirt; um fo leichter kann fie 
entftehben, wenn fchnelle Contractien in ihrem Gefäß— 
fofteme gefege wird, wodurd die Secretion geftört 
wird, und Stockungen entftehen; Erkältung ift dahet 
gewöhnlich die Außere Urfache, melde der Verfaſſer 
auch faft immer beftätigt fand; die Intividuen waren 
zugleich von fehr irritabfer, vollblütiger Gonftitution, 
hatten fehr ftarfe Brüfte und fi meiftens bei dem 
Waſchen im Winter oder in rauhen Tagen des Herb» 
ſtes und Srühjahres die Entzlindung zugezogen; in 
Waſchküchen gehen ohnedieß ſolche Individuen leichter 
gekleidet, und ſie ſetzen beſonders ihre Füße der Er⸗ 
kältung aus, welche mit den Brüſten in beſonderer 
Beziehung zu ſtehen ſcheinen; auch bei ſchwangern 
Freudenmädchen, welche des Nachts auf der Straße 
ihrem Erwerbszweige nachgehen, wird die Entzündung 
der Brüſte nicht ſelten beobachtet. Außerdem kann 
durch zu häufige Betaſtung, und durch zu feſtes Ein: 


4 


— 


binden der Brüſte Entzündung veranlaßt werden; in 


einem Falle ſah der Verfaſſer von der zu gewaltſamen 
Anwendung von Mitteln zur Präformation der Warze 
diefe entſtehen, wobei die Bruft zu ſehr gedrüct wurs 
de; daß nun alle diefe Einflüffe-um fo leichter Ents 
zündung erregen, wenn eine normwidrige Unfchwels 
lung und Anhäufung der Milh in den BBrüften mit 
heftiger Epannung und Schmerzen begleitet, flatt 
finder, Täße fi leicht erachten; bier ift nicht allein 
die größte Vorficht bei der Anwendung von Milch— 
gläfern und Bruftpumpen zu empfehlen, welce 


\ 
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leicht durch ihren Druck oder kaltes Auflegen Entzüns 
bung verurfachen, fondern in diefem Momente [das 
den aud) ganz befenders bie reißenden Bruftpflafter 
und Salben, welche von Afterärzten, Hebammen ober 
alten Müttern fehr zur Unzeit angewendet werden. 


Ausgaͤnge. 


6. 281. 

Die Entzündung der Bruſt in ber Schwangerſchaft 
Kann fidh zertheiten, wodurd die normale Sur. btion des 
Drgans vollkommen bergeftellt wird, oder fie gehe if 
Verhärtung oder in Eiterung Über. Die Zertheilung 
ift felten zu erwarten; meit häufiger find die beiden 
übrigen Ausgänge, Berhärtung und Eiterung. Die 
Verhärtung ift nicht bösartig und ift blos die Folge 
der geftörten Secretion, der Steckung, Anhäufung 
von Säften und der gefhwäcten Funktion der Ges 
fäße, welhe nach ber Entzündung zurückbleibt; fie 
währt oft noch die ganze Schwangerfchaft und ver- 
liert fi erft nad der Entbindung mit der eintreten: 
den Milchfecretion, befonders wenn das. Kind frühzei« 
tig angelegt wird, und das Stillen leicht und glüds 
lich von flatten gebt. Oefters aber entzündet fich, bes 
fonders im legten Monate der Schwangerſchaft oder 
bei wiederholt einwirkenden ſchädlichen inflüffen, 
die Verhärtung aufs neue und es erfolge Eiterung. 
Die Eiterung in den Brüften, als der häufigfte Aus» 
gang der Entzündung, dauert cft noch die ganze 
Echwangerſchaft hindurch, oder hört auch der Ausfluß 
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auf, fo wird doch, es fen denn, baß bie entzündete 


Stelle nur einen geringen Umfang batte, felten noch 
in der Schwangerfchaft die völlige Geſundheit und 
Normalität der Bruſt hergeftellt; es bleibt mehr oder 
weniger Verhaͤrtung zurück, welche erft in ber folgen. 
den Stillungsperiode vollfommen zertheilt wird, oder 
in diefer fich entzündet und dann aufs neue in Gite 
rung übergeht. 


Pr ogno f & 
6. 289, 

Die Entzündung der Brüfte ift zwar nicht gefähr- 
lih und würde ed noch weniger feyn, wenn nur 
Gchwangere immer gleich bei dem erften Wahrnehmen 
vom Krantwerden zweckmäßige Hülfe ſuchten. Ein 
boher Grad von Entzuündung mit heftigem Schmerz 
und Spannen kann Anlaß zu Convulſionen und zur 
Srübgeburt geben; die darauf folgende zu profuſe Ei⸗ 
terung ſchwaͤcht bie Reproduction der Mutter fehr, und 
wird dann auch immer auf die Nutrition des Kindes 
Einfluß haben; eine Schwangere ſah der Verfaffer in 
ein Mervenfieber als Folge der zu copidfen Eiterung 
verfallen, welches mit Delirien begleitet war, und den 
Tod befürchten ließ. Die zurüdbleibenden Verhär⸗ 
tungen in den Brüften werben für eine Schwangere 
auch dadurch nachtheilig, daß fie im Wochenbette leicht 
in Entzündung und Eiterung. übergehen, und zugleich 
dadurch und durch die neuen heftigen Schmerzen das 


Stillen fehr trüben 
ll. R 
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Indication. 


6. 283. 


Die Entzündung der Bruſt zu zertheilen, muß ber 
erfte und wichtigfte Zweck der Indication feyn, weil 
nur dadurch die normale Funktion des Organs bald 
wieder berzuftellen ift, und auch die weiteren Folgen 
verhliset werden, womit oft Schwangere Monate lang 
zu Eämpfen baden. Der Zweck der Zertheilung wird 
aber nur dann erreicht werden, wenn die Hülfe des 
Arztes früh genug verlangt wird, und die Entzündung 
noch nidye in Verhärtung oder Eiterung Überzugeben 
trachtet. Findet man daher, daß das Kieber den Cha⸗ 
rakter der Synocha hat, ift das Indibiduum ohnedieß 
von vollblütiger irritabler Conſtitution, der Puls voll, 
bart, Elagt die Schwangere Über Hige und Durft nad) 
. vorbergegangenem Froſte, und hat ſich befonders ber 
Schmerz und die äußere Röthe gleich nad) diefem ein» 
geſtellt, ſo ſaume man nicht eine allgemeine Blutent: 
deerung anzuftelen, und innerlih Nitrum in zureis 
henden Gaben anzuordnen; das Regim muß ganz 
antiphlogiſtiſch eingerichtet und beſonders aud dafür 
geforgt werden, daß bie Schwangere fi ruhig im 
Bette balte und die Bruft zwecmäßig unterftäße. 
Iſt aber das Fieber nicht fo bedeutend und die Span⸗ 
nung und der Schmerz; heftig in den Brüften, fo 
laſſe man Btutegel an diefe fegen, von welchen man 
bei Entzündung derfelben häufiger Gebrauch machen 
foßte. 
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$. 284. 
Hat die Entzündung mehr den erpfipelatöfen Chas 


rakter, und das Fieber hat feinen zu heftigen Grab 


erreicht, fo empfehlen fih ein mäßig warmes Regim 
und diaphoretifhe Mitrel,- eine Auflöfung des Brech— 
weinfteins, und bei Abnahme bes Fiebers ganz befons 
derd der liquor ammoniü aceticus; bat das Fieber 
den Charakter des Synochus und gingen zugleih Ein», 
flüffe vorher, durch welche die normale Thätigfeit der 
Digeftionsorgane geftört wurde, dann find gelinde 
Purgirmittel befonderd aus Tamarinden, Manna, ‚der 
Bittererde und dem Weinfteinrahm anzuordnen , wos 
bei aber bei tief nagenden heftigen Schmerzen die 
Blutegel an. die leidende Bruſt gefegt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden dürfen, um die Zertheilung zu bewir⸗ 
ken. Sf die Entzlindung der Bruft Folge eines 
normwidrigen Zufluffes der Milch, fo findet die 6.277 
angegebene Behandlung ihre Stelle, befonders wer. 
den die blusigen Schröpfföpfe, auf die Oberarme ap 
plicirt, fehr vieles zur Beſeitigung der Entzündung 
beitragen. 


G. 285. 


Aeußere Mittel find bei der angeführten Behanb- 
lung, und wenn man früh genug gerufen wird, gar 
nicht nothwendigs; ja man kann annehmen, daß ges ' 
wöhnlich durch diefelben, wie fie befonders von Afters . 
ärzten, Hebammen und alten Müttern gewählt wer 
den, die Entzündung nur vermehrt, und anitatt, daß 
die Zertheilung beförbert, der Uebergang in Verhär⸗ 

R 2 
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tung und Eiterung befchleunige wird. Man bedede 
die Bruft mit einem zarten, mäßig erwärmten Tuche 
oder einem zarten Flanell, unterflüge fie durd ein 
Suspenforium, empfehle eine ruhige horizontale Rage 
im Bette ober auf dem Sopha, und fehüße fie vor 
Druck, Erkältung und dem Gebrauch aller zu reigens 
den Mittel, naſſer Ueberfhläge, Pflafter, Salben 
u. dgl., befonders wenn es eine ernfipelatöfe Entzäns 
dung ift. Bei tieffigender phlegmonöfer Entzündung 
hat fih jedoh nah Anwendung der Blutausleerungen 
und des Übrigen antipblogiftifhen Heilplanes die Fo⸗ 
mentation mit einem nidt zu feuchten und mäßig 
warmen Breiumfchlage aus Reiß noch am wirkfamften 
erwiefen; andere, Cataplasmen, befonders wenn fie zu 
feucht oder zu heiß aufgelegt werben, zertheilen die 
Entzündung nicht, und befchleunigen den Heberaeng 
in Verhärtung und Eiterung. 


$. 986. 

Die Hhlfe des Arztes, um die Entzündung vos 
kommen zu zertheilen, kömmt meiltens zu fpät; denn 
ba die Schwangern im Anfange das Leiden nicht fehr 
achten, fo unterlaffen fie nicht nur die Berathung des 
Arztes, fondern fie ſetzen fid) den fhädlihen Einflür 
fen, befonders den Erkältungen, noch fernerbin aus, 
oder fie fuchen ihr Heil in dem Sebraud von zu reis 
senden Salben, Pflaftern, zu warmen Kräuterkiffen 
u. dgl., weldhe die Entzündung vermehren und Ber: 
bärtung und Eiterung um fo gewiffer zur Folge ha⸗ 
ben. An völlige Zertheilung ift dann nicht mehr zu 


x 
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denken; indeß ift der Schmerz beftig und befonders 
in der Tiefe Elopfend, dauert Das Entzündungsfieber 
noch im hoben Grade fort, fo ift demungeadtet bie 
$. 283 empfohlene Keilmethode angezeigt, um wenige 
ften® der localen Entzündung Gränzen zu fegen. 


6. 297. 

Der Sal ift dann zweifady: entweder die Entzün⸗ 
dung verliert fich, aber es bleiben Verhärtungen oder 
Knoten in ber Bruft zurück, welde bei der Berührung 
nicht ſchmerzen, oder diefe Verhärtungen fehmerzen 
fortdauernd, die Bruft fohwellt immer mehr an; bie 


Kranke hat beftändig Fieber abwechſelnd mit Fröſteln 


und nächtlichen Schweißen begleitet; in diefem Falle 
fieht die Eiterung bevor. In dem erften Falle em: 
pfeble man den Schwangern, alles zu verhüten, daß 


diefe Knoten fi nicht entzünden; vor allem wende 


fie nur Feine außern Mittel an, diefe Knoten zu zers 
theilen oder zu erweichen, das geringfte ruft leicht 
wieder Entzündung hervor, und die Citerung iſt uns 
vermeidlih. Sie Taffe "die Bruft mit einem zarten 
Tuche oder einem Lämmerpel;chen bedeckt, und durch 
ein Suspenforium leicht unterftügt, fie vermeide Druck, 
Quetſchung und Erkältung, fie beobachte Mäßigkeit im 
Genuſſe der Speifen und Getränke, vermeide alles, 
was den Zufluß der Säfte zu fehr nad den Brüften 
vermehrt, unterhalte alle übrigen Se⸗ und Ercretionds 
funftionen und führe eine unfchädfiche thätige Lebens, 
arte Bei diefer Obforge Fönnen fich die Verhärtun. 
gen, wo nicht ganz verlieren, doch vermindern, und 


in 2 
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tritt in der Folge die Stillungsperiode ohne auffal- 
" fende Störung ein, und wird das Kind frühzeitig ans 
gelegt, fo fhmelzen fie vollends im Verlaufe des Wos 
chenbettes. 


6. 288. 


Yeußern fi aber im zweiten Falle $. 287 alle 
Symptome der bevarftehenden Eiterung, fo fude man 
diefe durch erweichende Breiumfchläge zu befördern, 
und erwarte ‚die Entleerung des Eiters durdy eigene 
Wirkfamkeit der Natur. Das damit verbundene fies 
ber Eann noch den Charakter der Synocha haben, und 
den antiphlogiftifchen Heilplan fordern; in der Folge 
aber bei fortwährender copidfer Eiterung den nervöfen 
Charakter annehmen, wobei die Srritabilität und Re 
production der Kranken fehr weit herabſi inft. Es tritt 
dann die Indication ein, welche der erwähnte Cha: 
rafter des Fiebers erfordert, bei deffen Abnahme aber, 
und fo wie fi) befonders der Schmerz; in den Brüften 
verloren bat, fuht man durch ftärfende und gelind 
näbhrende Mittel die gefunfene Reproduction der Kran» 
Een zu erhöhen. 


$. 289. 

Der Ausgang der in Eiterung übergegangenen 
Entzündung ift dann verfchieden ; durch diefe verfchmels 
jet ale Härte und die Normalität, der Bruſt wird 
vollkommen bergeftellt, oder es bleiben noch einzelne 
Stodungen, Knoten und Verhärtungen zurück, welche 
fih bei der $. 287 angegebenen Obforge nad und 





. 
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nach und um fo eber verlieren, wenn nod der Zeit 
punkt der bevorfiehenden Entbindung entfernt ift, und 
kein normwidriger Zufluf der Mil ſtatt findet, oder 
fie verfchmelzen erft im Wocenbette , oder gehen bort 


in Eiterung über, wenn die leichte und normale Se⸗ 


cretion ber Milch geflört, oder das Anlegen bes Kin, 
des ganz .unterlaffen wird... Bisweilen bat auch eine 
Auflöfung vom Kali tartarisatum oder Pottafche, als 
mäßig warme Fomentation angewendet, ſolche reſti⸗ 
rende Anoten gehoben. Möchte nicht in manchen FZäls 
len, wo bei ber folgenden Gtillungsperiode Entzün⸗ 
dung und Eiterung zu befürdten wäre, wodurch bie 
Pfliht einer Mutter, ihre Kind felbft zu flillen, oft 
fo fehr getrübt wird, es nicht gerathener feyn, inner, 
lih von dem Mercur Anmendung zu machen, befon» 
ders wenn dadurch weder die Reproduction der Mut⸗ 
ter, noch die Nutrition ded Kindes leider? Bei vors 
fihtiger Anwendung würde damit nicht gefchadet wer⸗ 
den Eönnen, befonders ba Echwangere, nach des Ver⸗ 
faſſers Erfahrungen, ſehr große Gaben dieſes Mittels 
ohne Nachtheil vertragen koͤnnen. 


— 
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Drittes Kapitel. 


Bon dem Wundwerden ber Bröüfe 


Erfheinungen, 


"& 290. 


Ns Wundwerden der Bruft äußert ſich entweber 
auf den allgemeinen Bedeckungen oder beſchraͤnkt fid 
nur auf die Warze mit dem fie umgebenden Hofe; 
in jenem Falle wird die Haut roth, wund und ſchmerz⸗ 
haft, meiftens in einer unter einer großen herabhän⸗ 
genden Brut gebildeten alte; in biefem ift bie 
Warze gleihfaus fehr roth, wund, aufgefprungen, 
glänzend, (hwärig und äußerft empfindlich. 
—* 


Urſachen. 


§. 291. 

Das Wundwerden der Haut begünſtigt eine ſehr 
fette herabhaͤngende Bruſt, beſonders bei Vernachlaͤßi⸗ 
gung ber nothwendigen Reinlichkeit unter der Falte, 
Sobald die Ausdünftung in der Haut fehr vermehrt 
iſt; fcharfer Schweiß, eine verborgene Ausſchlagsma⸗ 
terie, das Öftere Kragen der Bruft mit den Nägeln, 
heftiger Druck von Kleidungeſtuͤcken und aus Korfet- 
ten hervorſtechende Fifchbeine koͤnnen diefes Uebel um 
fo leichter hervorbringen. — Die wunden Warzen 
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entfieben gerne bei einer zu zarten Oberhaut, bei ges 
waltfamer oder ganz unterlaffener Lostrennung der 
Cuticula sebacea, bei unreinem Weberzuge , der feft 
an der Warze Elebt, bei rober Betaftung der Warze, 
befonders von unreinen Händen, bei der Reibung von 
groben unfaubern Hemden, und bei ber Anwendung 
von zweckwidrigen und fchädlichen Mitteln zur Forma« 
tion zu Eleiner Warzen. Xisweilen beobachtet man, 
daß Weiber fchon ziemlich berangewachfene Kinder noch 
in der Schwangerfchaft fortitilen, melde ihnen die 
Warzen wund faugen. Manchmal haben auch befon« 
dere Ausfchlagsmaterien Antheil, | 


Prognoſe. 


§. 292. 

Waͤhrend der Schwangerſchaft hat ſowohl das 
Wundwerden der Warzen als jenes der allgemeinen 
Bedeckungen Eeine befondern Folgen; aber für das 
nach der Entbindung eintretende Wochenbett find diefe 
fehr nachtheilig; das Stillen wird dadurch fehr gehin⸗ 

. dert und ſchmerzhaft, und um fo mehr muß man ſchon 
in ber Schwangerjchaft alles anwenden, das Uebel zu 
heben, als die Hülfe im Wochenbette mit vielen 
Schwierigkeiten verEnüpft iftz und dann Weiber, die 
einmal daran litten, bei folgenden Schwangerfchaften 
und Wochenbetten wieder damit befallen werben. 


Indication. 


5. 295. | 
Man muß vor allem darauf Rück ſicht nehmen, o 





\ 
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das Wundwerden der Brüfte nicht durch befondere Aus 
fere und innere Einflüffe entftanden fey und fortbaus 
ernd unterhalten werde; diefe, wie deren mehrere $. 
991 angegeben wurben, zu entfernen, ift die erfte Ins 
dication. Rei dem Wundwerden der Warze aber muß 
man die Cuticula sebacea und den ſich allenfalls vor» 
findenden Schmutz um diefelbe mit Seifenwaſſer los⸗ 
weichen, und vorfihtig wegnehmen, und dann nad 
Entfernung aller Einflüffe die wunden Stellen an ber 
> Warge fomohl ald an der Übrigen Bruft mit einem 
Mittel öfters wafhen laffen, wodurch fie bald zur 
Heilung gebradht werden. Kalchwaſſer oder Goular⸗ 
difches Waller find zu diefem Zwede ganz vorzüglich. 
Mebſtdem empfehle man bie größte Reinlichkeit, laffe 

die Brüfte gehörig unterflügen, und bei dem Wund⸗ 
werden ber Haut einer ſehr fetten berabhängenden 
Bruſt, zur Verhütung des Reiben, die wunde Stelle 
mit Charpie bededen; follten aber mehrere Stellen 
auf der Haut eitern, fo verorpne man eine Kalfs, 
Bleis oder Zinkfalbe. 


$. 294. 

Eine befondere Pflege fordert aber nad Entfers 
nung der Urſachen die Warze, um für das folgende 
Stillen niht aufs neue das Wundwerden berbeizu- 
führen. Man laſſe ein Warzenhütchen tragen und 
die Warze ſelbſt, befonders bei einer zarten Epidermis 
mit Thedens Wundwaffer, Weingeift, Eau de Va- 
vande oder Weidenrindendecoct wafhen; Hahne⸗ 
mann empfiehlt frifches Kalchwaſſer und das Beſtreuen 
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der Warzen mit dem Pulver von Galäpfeln, und 
äußert ſich Roͤthe und Entzündung, fo wende man 
eine Auflöfung des weißen Vitriold an, womit die 
Warze öfters beftrichen wird. 





Bierted Rapitel. 


Bon den Ausfhlägen an den Brüſten. 


Erfheinungen. 
on $. 295. 


An den Brüften ber Schwangern beobachtet man zus 
weilen Ausfchläge; dieſe verbreiten fi entweder nur 
auf der Haut außerhalb dem Hofe und der Warze, 
oder fie bedecken auch diefe zu gleicher Zeit oder nur 
allein. Die Form. der Ausfchläge iſt verfhieden: 
a) e6 find Beine, weiße Pufteln, die eine roͤthliche 
Grundflähe haben, Lymphe enthalten, und den Schwan 
gern Spannen, Brennen und Juden verurfachen, wo» 
durch fie zum Eragen gendthigt werden, und dann 
leicht wund werden und Gefchwüre erzeugen; b) es 
find Eleine Flecken, die zumeilen rothgelb, auch bräuns 
lich find, fih zu Kruften bilden, wieder abfallen und 
fi) aufs neue erzeugen, dann in Hautgeſchwüre Übers 
geben oder troden, hart bleiben; oder c) es ift der 
Sof, die Warze und bisweilen auch noch ein Theil 





28 1. Abſchnitt. 4. Abtheilung. 4. Kapitel. 


der übrigen Haut ber Bruſt mit einer dicken, gelb» 
braunlihen Grindborke bedeckt, welche im Anfange aus 
Pufteln entftehen, bald aufberfien, und eine zaͤhe, 
Blebrige, gelbliche Feuchtigkeit abfondern; dieſer Auss 
flag. hat mit dem Milchgrinde der Kinder die meifte 
Aehnlichkeit. Die Aphten oder Schwämmchen bemerkt 
man bei Schwangern feltner; meiſtens nur nad) der 
Entbindung in der Stilungsperiode, welche daher dort 
ihre Stelle finden werden. 


Urſachen. 


$. 206. 

Den Ausfchlägen. an den Brüften liegt entweder 
Kräge oder venerifhe Anſteckung zum Grunde; jenes 
ätiologifhe Verhältnig hat gewöhnlich der sub lit. a.) 
$. 295 beſchriebene Ausfchlag *), da hingegen bie sub 
lit. b.) bezeichnete Form den venerifchen, bisweilen 
aud ben’ berpetifhen Charakter hat. Die dicke gelb: 
braunliche Krufte lit. c.), womit die Warze und der 
Hof bedeckt find, ift manchmal eine Folge der in der 
Schwangerfhaft ſchon fehr erhöhten Witalität der 
Brüfte, und der dadurd vermehrten Abfonderung eines 
Ueberfluffes an Nutritionsftoff. Die Reibung der 
Bruftwarzen und des Hofes durch Kleidungsftüde, 
beſonders durch grobe, unreinliche Hemden, durch das 


*2) Der Verfaſſer beobachtete dieſen Ausſchlag in Würz⸗ 
burg am häufigſten bei Judenweibern, bei welchen die 
Krätze überhaupt ſehr gemein iſt. 

J 
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| öftere Betaften von Männern, durch eine zu reißende 
und nabrhafte Diät, und zu warme Bedeckung der 

Bruft kann in diefem Falle um fo leichter jenen Außs 
fhlag erzeugen. 


Proguoſe. 


$. 297. 

Die Ausſchläge an den Brüſten, beſonders wenn 
ſie ſcabiöſen oder veneriſchen Urſprungs ſind, geben 
leicht Anlaß zu Entzündungen, Abſceſſen und“ boͤsarti⸗ 
gen Geſchwuͤren, durch welche das Stillen im Wochen⸗ 
bette gefiört und der Säugling leicht angeſteckt wird. 
Der Ausſchlag, welcher eine Folge der zu fehr erhöhs 
ten Vitalität und dadurch vermehrten Abfonderung eis 
nes Ueberfiuffes an Nutritionsftoff ift, währt oft die 
ganze Schwangerfchhaft hindurch fort, und verliert ſich 
erſt vollkommen mit der eintretenden Stillungsperiode 
nach der Entbindung. Uebrigens werden bie Aus⸗ 
ſchläge der Brüſte beſonders dadurch ſehr verſchlim⸗ 
mert, daß von Afterärzten, Hebammen und alten Müt⸗ 

tern ſehr ſchädliche Mittel, gewöhnlih in ber Form 
von Salben oder Pflaftern, verordnet werden, 


Indication. 


§. 298. 
Jeder Schwangern, welche einen Ausſchlag an den 
Brüften hat, muß man vor allem die größte Reinlich⸗ 
keit und Pflege der Brüfte empfehlen; vorzüglich muß 


\ 
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man auf das öftere Mechfeln reinlicher Wäfche Be 
dacht nehmen, und alle mechaniſche Einwirkungen ent» 
fernen, melde Reibung und Drud der Bruſt veran- 
laſſen. Nebſtdem unterfuche man genau, ob der Aus⸗ 
ſchlag feabidfer Natur, oder durch venerifche Anſteckung 
erzeugt ſey; man erkennt biefes nicht nur fehr oft 
aus der Form des Ausfchlages, fondern daß auch noch 
andere Symptome bamit verbunden find, welche auf 
diefe oder jene Form beſtimmt fließen laffen. Der 
feabißfe Ausfhlag indicirt bie der Kräße entgegenges 
fegte allgemeine Behandlung; die Schwefelblumen, 
das Guajak, gelinde Abführungsmittel u. ſ. w. finden 
hier ihre Stelle; der Ausfchlag ſelbſt verliert ſich bei 
forgfältiger Reinlichkeit, oder man läßt ihn mit eis 
fenwafler, oder einem Decocte von den Stengeln der 
Dulkamara wafcen. 


$. 299. 

Hat der Ausfchlag den venerifhen Charakter, fa 
kann ihn nur die Anwendung des Mercurs auf die 
ſicherſte Weife heilen; die Mifhung des verfüßten 
Quedfitbers mit dem Goldfchwefel fchadet am wenig» 
fien zum innerlihen Gebraudhe, und äußerlich läßt 
man die Bruſt mit einem Abfude von Chairophyllum 
sylvestre, mit Kalchwaſſer oder Aqua phagadaenica 
wafchen, und im alle bedeutende Schorfen oder Ge 
ſchwuͤre fi gebildet haben, biefe mit der Zeller’fchen 
Salbe verbinden. — Iſt der Ausfchlag herpetifcher Na» 
tur , dann made man innerlid von einem Decocte 
des T'oxicodendron, ber Dulcamara, der Ulmenrin- 
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de, den Mercurials und Antimonialmitteln Anwen 
bung, womit zum Theil auch ihr außerliher Gebrauch, 
oder jener einer Auflöfung bed weißen Vitriold, des 
Alauns, des Sublimats u. f. w. verbunden werden 
Bann. Iſt ber Ausfchlag eine Folge ber erhöhten Vi⸗ 
talität der Bruͤſte und der dadurd vermehrten Abfon- 
derung eines Ueberfluſſes an Nutritionsftoff, dann ums 
terfage man den Genuß aller zu nahrhaften und reis 
zenden Speifen und Getränke, und laſſe alle Einfläffe 
entfernen, welche nur immer die Vitalität des Orga» 
nismus überhaupt zu ſehr erhöhen, und verorbne zur 
weilen ein Eühlendes Purgirmittel, den Ausſchlag ſelbſt 
aber laſſe man mit dem Seifenwaffer aufmweichen, und 
fobald die Grindborke abgefallen ift, die Warze und 
den Hof mit Kaldwafler wafhen, und ein Warzen⸗ 
bütchen tragen. 





. 


Fünftes Kapitel. 


Bon der zu großen Empfindlichkeit unb Bart» 
heit und dem Mangel an Grection der 
Bruflwarzen. 


1. Zu große Empfindlidhfeit und Zartheit 
der Druftwarzen. 


6. 800, 
Die zu große Empfindlichkeit und Zartheit der Bruſt⸗ 


warzen ift gewöhnlich die Folge der ausgezeichnet er» - 
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höhten Senfibilität des Organismus und der zarten 
Bildung des Körpers Überhaupt; wird aber durch daB 
oft zu forgfältige warme Bedecken der Brüfte, duch 
das Öftere Betaften von Männern und den dadurch 
erhöhten Gefchlechtstrieb, durch Reibung von Kleidungs» 
ſtücken, und Anwendung zweckwidriger Mittel zur For⸗ 
mation der Warzen ſehr vermehrt. Die Folge iſt, 
daß leicht Wundwerden und Geſchwüre an ben War 
zen fchon in der Schwangerſchaft, noch weit mehr aber 
während ber Stillungsperiode entftehen, und daß das 
Stillen äußerft ſchmerzhaft wird. 


$. Bor. 


Die befte Hülfe ift, daß folhe Individuen alles 
das vermeiden, was ihre Empfindlichkeit überhaupt fehr 
erhöht, daßıfie ein Warzenhütchen tragen, und die 
Warzen mehrere Wochen vor der Entbindung fleißig 
mit rothbem Weine, Franzbrandwein, Aral, Eau de 
Pavande oder einer Galäpfeltinktur wafchen. Rei 
der Anwendung diefer Mittel hat man darauf zu fes 
ben, daß man die Warzen, fobald fie jene angezogen 
haben, mit einem zarten Tuche abtrockne, wo fie aber 
im Anfange gleih zu fehr fchmerzen, Taffe man fie mit 
Waſſer verbünnen, oder made erft von dem Kaldwafs 
fer oder Goulard’fhen Waffer Anwendung; auf 
empfiehlt fi in diefem alle das Beſtreuen mit dem 
Pulver von Gallaͤpfeln. Die Engländerinnen nehmen 
ein Stud Brod, brennen darin mit einem glühenden 
Eifen ein Loch fo groß, daß die Warze hineinpaßt, 
und befeuchten diefes oft mit rothem Wein. 


— 
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I. Mangel an Erection ber Bruſtwarze 


® 
§. 302. 


Die Bruſtwarze muß ſich erigiren, wenn ſie das 
Kind mit dem Munde gehörig faſſen ſoll, um zu ſau⸗ 
gen; bei manchen Individuen bleibt fie zuweilen ganz 
fhlaff, und erhebt ſich wenig oder gar nicht Über den 
Hof, und dadurch entfteht bei der folgenden Stillungs⸗ 
perisde ein wefentliches Hinderniß. Die Urfache Tiegt 
in dem Mangel an Empfindlichkeit oder in einer zu 
großen Rigidität ger Bruftwarze; man beöebachtet fie 
daher befonders bei älteren, zum erften Male fchwane 
gern Individuen. Um die nothwendige Erestion der 
Warze zu bewirken, muß man aud ſchon in der 
Schwangerſchaft die zwecmäßigen Mittel anwenden ; 
man laſſe die Warze dfter6 von der Schwangern mit 
ihren Fingern, welde fie mit ihrem Speichel benegt 
bat, flreihen und hervorziehben; außerdem empfiehlt 
man die Anwentung des Säugeglafes und der Bruft« 
pumpe, und bei ausgezeichneter Nigidität Taffe man 
die Warze mit Seifenwaffer bähen, mit reinem fri« 
Shen Mandelöl beftreihen und aud ein Bruſtbad im 
Stein’hen Gefäße brauchen, welches $. 275 em⸗ 
pfohlen wurde. Uebrigens muß die Warze flets mit 
einem Hütchen bedeckt, und die Bruft wärıner als ge⸗ 
wöhnlid gehalten werden, 


fı. | | © 
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Bon ber fehlerhaften Bildung der Bruſtwarzen. 


I. Zu kleine Bruftwarzen. 
6. 303. 


Fu Eleine Bruftwarzen fordern Aufmerkſamkeit ſchon 
in der Schwangerfchaft um fo mehr, als die Hlife 
im Verlaufe des Wochenbettes öfters zu fpac koͤmmt⸗ 
und die Mutter ſowohl als das Kind daburd vieles 
leiden; jene muß oft die heftigften Schmerzen ertra- 
gen, die Warjen werden leicht aufgefogen, und die 
Kormationsverfuche, erft in bem Momente der Etil» 
Iungsperiode angewendet, haben nicht immer ben er. 
wünſchten Erfolg, find oft mit unendlihen Schwierig: 
Eeiten verbunden, geben leicht Anlaß zur Entzündung 
der Bruft, und oft, wenn. der Andrang der Mil am 


- ärkflen ift, muß man von weiteren Bemühungen ab, 


fteben, fen es, daß daß Kind der Öfteren fruchtlojen 
Verſuche müde, die Warze nicht mehr faffet, oder daß 
jedes Mittel fruchtlos blieb, den nothwendigen Zwed 
der Formation zu erreihen. Man bat alsdann mit 
einem neuen Uebel zu Eämpfen, die Mitchfecretion in 
den Brüften zu befeitigen, und während biefer Zeit 
entftebt Teiht Entzündung der ohnehin vorher fo ge: 
reisten Bruft, deren Zertheilung ſehr ſchwer gelingt, 
wenn die Mutter darüber fich fehr Eranker, auf die 
füge Pflihe des Stillens Verzicht zu leiften. 
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Erfdheinungen.- 


8. 304. 

Die Abweihung kann fih auf verfhiedene Weife 
Außern: a) die Warzen find zu Mein als Folge ur⸗ 
fprünglier Bildung; b) fie find nur niedergedrückt 
durch das Tragen enger, feflfigender Kleidungen, 5.8. 
durch Gorferte und. Schnürbrüfte-, welche teider! auch 
jegt wieder Mode zu werden ſcheinen z c) es find eine 
wärtägezogene Warzen oder d) fie fehlen ganz. 


Indication. 


6. 305. . 


Sind die Warzen zu Hein, fo muß die Schwan⸗ 
gere alle vermeiden, was nur immer die Brüſte zu 
ſehr comprimirt, die Warzen felbft öfters mit-den Fine 
gern reiben und anziehen, das Gaugeglas fleißig an» 
wenden oder — eines der wirkfamiten Mittel— durch 
sine andere reinlihe Perfon öfters daran faugen lafs 
fen. Nebſtdem kann man den Zweck durh das Tra⸗ 
gen verfchloffener Warzenbüte erreihen, welhe man 
aus Thon, Kreide. Holz. Gypserde, Elfenbein, Blei, 
Zinn, Blech, Silber, Glas, Brodrinde u. dgl verfers 
tigt; dieſe find aber zu hart und veranlaflen einen 
nachtheiligen Druck; dies gilt au ven der Anwen⸗ 
dung der thönenen Pfeifen und von ben Nußfchaas 
len; weniger find e6 zwar die ausgehöhlten Muskat 
nüffe, allein man findet fie felten greß genug und 
duch das Del, weiches fie enthalten, wird die Haus 

2 
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zu weich, zu zart und nachher bei dem augen leicht 
wund. Man bedient fi auch noch anderer aus Jungs 
fernwachs, allein fie werden dutch die Wärme der 
Bruft erweicht, und geben dann nad. Die beften find 
jene aus. feinem, nicht durchlöcherten Pantoffelholz 
und nad) ihnen .die elaftifhen von Pickel, doch bas 
den erftere gegen fi, daß fie leicht brechen. Das öf, 
sere Anfaugen von einer reinlihen Perfon, und dabei 
dag Tragen eines fhicflihen Hütchens bleiben immer 
die fiherften und unſchädlichſten Mittel zur Formation 
Heiner Wargen, die man zugleich, da fie burd das 
Bftere Saugen empfindlicher und zarter werden, öfs 
ters mit rotbem Weine oder Eau de l’avande was 


fhen laßt. % 


— 


$, 06. 


Eingedruckte und befonders einwärtsgezogene Ware 
gen erfordern mehr Mühe; die genannten Mittel rei, 
chen nicht immer hin; man muß die Bruftpumpe öfr 
ter6 anwenden, und dann durd das Tragen eine 
Ringes von Federharz das Zurückziehen der Warze zu 
werbüten ſuchen; dieß ift die Methode Oſianders. 
Die Warze wird zuerft fomentirt, und im Umkreiſe 
erweicht, die Cuticula sebacea vorſichtig abgenom⸗ 
men, das Saugeglas drei bis vier Male des Tags— 
ehne Gewalt und im Anfange nur fo weit angewen⸗ 
bet, daß die Haut, der Übrigen Bruft gleidy wird; zw 
ſchnelles Hervorziehen hat heftige Schmerzen, Ent 
züundung und Wundwerden zur Folge. Iſt nun bie 
Warze weit genug hervorgezogen, fo, bringt man ein 
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durdlöcertes und vorher ermärmies Stück, des Kar, 
jes fo über diefelbe, daß man dieſes an beiden Enden: 
foßt und langſam auseihander zieht, fo weit es, ohne 
& zu gerreißen,. moͤglich iſt; dann läßt man den Ring 
diht an der Bruft zufammenlaufen,. und die Warze 
foweit einfhließen, als. nit. zu heftige Schmerzen und, 
Anſchwellung dadurch enifteben; außerdem muß ein. 
anderer King mit. geößerer Oeffnung gewählt werden, 
welchen man die erften Tage nur eine halbe Stunde: 
ogen läßt, bis fi die Echwangere daran gewöhnt, 
bat. Iſt die Warze foweit formirt, daß ſie ſich nicht 
mehr zurüczieht, dann laſſe man fie täglich wieder 
mon einer andern Perfon anfaugen und ein Hütchen 
tragen: — ‚Manchmal leiften aber bei fehr eingefoges 
west (fogenannten Hohlwarzen), die genannten Mittel 
Eeine Dülfe, beſongers wenn: bie. Definuhg über bes 
umftülpten Warze fo Hein ift, daß fie nicht durdge- 
bracht werden Fang; in diefem Falle bleibt entweder 
jeder Verſuch zum Hervorziehen und Formiren ber 
Warze unnüß, oder bisweilenkann der Zweck dadurch 
ertgieht. werben, ‚wenn bie Heine Deffnung durch ger 
machte Einſchnitte vergrößert wird. Mangelt, aber die 
Warze ganz, iſt diefe durch Eiterung oder durch an⸗ 
geftellte Operationen bei Abfceffen und Verhärtungen 
Ars Bruft ganz ober zum Theile verloren gegangen, 
fa findet Feine Hülfe flatt und das Stillen muß an 
diefer Bruſt unterbleiben. 
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1. 3u große Bruftwarzen. 


$. 507. . 

Die Warzen find biswerlen zu groß; man muß 
dann ſehr unterfdeiden, ob wirfli die Warzen vor 
ber normalen Größe abweihen, sder ob fie nur relar 
tiv wegen dem Eleinen und engen Munde des Kindes 
ju groß werden; in beiden Bällen kann daß Kind 
nicht faugen, und bei eınem fehr engen Munde defr 
ſelben ſah der Verfaſſer als Folge der Anſtrengung 
glossitis entſtehen. In beiden Fällen ſucht man ‚bis 
Warzen durch Anwendung von zuſammenziehenden 
Mitteln, z.B. einem Decocte von Eidenrinde mit 
rothem Weine, einer faturırten Tinktur von Gallaäp—⸗ 
fein u. dgl. zu verkleinern, und dann mit einem dem 
‚ mationdgiafe gehörig zu formiren. 


titeratuır ... 


6. 308. 


:Budermann, praes. Zeller, de mammis et lae- 
te. Tubing. ı727. 

Mithofet Laurentius, de lactis discussione. 
Erfordiae 1749. 

Mus, diss. sistens rationalem methodum curandä 
et praecavendi quosdam mammarum mulie- 
brium, laesam lactationem concernentes morbos. 
Duisb. 1770. 

Observations sur le danger et P’inutilit€ de pre- 
parer pendant la grossesse le sein de femmes, 


Bon ber fehlerhaften Bildung der Bruitwarzen. 279 


qui se proposent de niourrir leurs enfans. Pa- 
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Gruner, diss. de statu sano et morboso mam- 
marum in gravidis et puerperis. Jena 1792. 

Vernünftige und bewährte Mittel zur Erlangung und 
Erhaltung einer ſchönen Sorge. Berl. 1795. 

v. Zribolet, Sorgfalt für die Brüſte junger Frau⸗ 
en 2c. Leipz. 1794. 

Boehmer de mammarum praesidiis ante par- 
tum. Viteb. 17496, 

Osiander Denkwürdigkeiten, II. B. p. 424. 

Boera a. O. II. B. n. 4 

Meyer diss. de mammis muliehribus in statu sa- 
no et morboso consideratis. Erford. 1800. 

J. G. Meinike diss. mammarum structuram et 
morbos sistens. Viteb. 1805. 4, 

Braun über den Werth und die Wichtigkeit der 
weiblichen Brüfle a, a. O. 

Vogt diss. de mammarum structura et morbis. 
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Klees über die weiblichen Brüſte a. a. O. 





Fünfte Abtheilung. 


Von den Krantheiten der Geburtötheile; 


Erſtes Kapitel, 
Son Ben Fräühgeburten. 


Ueber ben Begriff, Aber die Eintheilung und vers 
fchiedene Verbältniffe der Frühgeburten in Bezie⸗ 
hung auf die Bildung des Eyes, 


6. 309, 


Fruhgeburt, inſofern man die Idee einer krankhaften 
und abnormen Erſcheinung der Geburtstheile aufge, 
faßt haben will, iſt jede Trennung und Ausſchließung 
des Eyes aus der Gebärmutter in der Schwanger⸗ 
ſchaft, welche früher erfolgt, als dieſes feine vollkom⸗ 
mene Reife erhalten hat. 


5. 3 10. 


Bei dem menſchlichen Weibe iſt die vollkommene 
Reife, ſo wie bei jeder Thierart, an eine beſtimmte 
Zeit gebunden, welche nach ihrer eigenthümlichen Des 
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sonomie abgemeffen ift; bei jenem ift fie auf 40 Wo⸗ 
den, 9 Sonnen oder 10 Mondsmonate feftgefegt 
und man pflegt auch jedes Sebären Srübgeburt zu 
nennen, welches nide mit dem beflimmten Termine 
erfolgt. Infofern man fi firenge an biefe befimmte 
Zeit hält, hat man nit unredt; . allein man muf 
nicht vergeffen, daß bei dem Menfchen die Rechnung 
fehr oft mir dem Zeitpunfte anfängt, wo bie erfte mo, 
natliche Reinigung ausbleibt, und bie Geburt zu der 
Zeit erfolgt, wo die Menſtruation zum zehntenmal 
hätte eintreten ſollen; folglich bald einige Wochen frü« 
ber, bald, einige Wochen fpäter. 


“ 4 


t 


6. 311. 


68 Bann aber bisweilen eine Geburt,. welche 3 bie 
4 Wochen früher erfolgt, als nad der angenommenen 
Zeitrechnung, doch Feine Erankhafte und abnorme, 
wenn: auch der Schwangern- und dem Geburtshelfer 
unerwartete Erſcheinung feyn, fobald nur der Fotus 
mit feinem Anhange die vollflommene Reife erhalten 
bat, und der Gebärungsact felbft mit Leichtigkeit und 
ohne Störung der normalen dabei intereffirten funk⸗ 
tionirenden Organe erfolgt. Es ift eine ſolche früher 
eintretende, jedoch nicht Frankhaft erfcheinende Geburt 
nicht ſowohl die Folge Bes ausgezeichnet in der Schwan 
gerfhaft begünftigten Zeugungs» und Bildungstries 
bes, wodurch der Fötus feine frühere Neife erhält, 
fondern es fcheinen aud nicht immer beftimmt auszu⸗ 
mittelnde Cinflüffe auf das Zeugungs: und Nutrie 
tionsgefchäfte des Foͤrus einzuwürken, durch welde er 


282 1. Abſchnitt. 5. Abtheilung. 1. Kapitel. 


in der That in manden Jahren früher *) oder fpäter 
zur Reife Eömmt. , 


§. Bıe. 


Aus $. 311 folgt zum Theile ſchon, was von ber 
gewöhnlichen Eintheilung in den kehrbuͤchern der Ge⸗ 
burtshülfe zu halten ſey. 


$. 313. 


Nur nah dem Begriffe $. 309 muß zwar eine zu 
früh eintretende Geburt als eine abnorme und Franke 
bafte Erſcheinung bei einer Schwangern beurtheilt 
werden, indem weder in dem Fruchtbehälter als aus⸗ 
treibenden Organe, noch in dem Beugungsprobukte, 
befonders den Bıldungsorganen bed Eyes, diejenigen 
Bedingungen enthalten find, welche zu des für das 
Leben und die Gefundbeir der Mutter gefahrlofen 
Trennung und. Ausfhließung des Foͤtus und feiner 
Bildungsorgane erfordert werden. 


6. 314. 
Es verdient Übrigens die Umficht auf bie Zeit ber 
Shwangerfhaft in jedem zu frühgebärenden Indie 





- 2) Der heiße Sommer ı8ır, in weldem betanntlih bie 

meiften Früchte, Obftforten, Trauben und ſeldſt das 
Getraide früher reif wurden, auch das Ausbrüten von 
Hühnereyern früher vollendet war, hat ben auffallenden 
Beweis geliefert. M. f. des Verf. Ucherfiht der Ers 
eigniffe an ber Sroßh. Entbindungsanftalt gu Würzburg, 
in der Galzb. mebic.schir. Zeitung, Jahrgang 1812. 
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viduum befonders beachtet zu werden, nachdem die bifs 
ferirenden DVerbindungs- und Bildungsverhältniffe zwis 
fhen Ey und Gebärmutter auch gewiſſe Beziebungen 
za bem Übrigen Organismus haben, und dadurd aud 
eigenthümliche Erfcheinungen bei der bevorſtehenden 
Zrühgeburt erzeugt werden, welche auf die Diagnofe, 
Prognefe und Indication entfhiedenen Einfluß haben, 


.$ „315. 

Sn den erften zwei bis drei Mondsmonaren iſt die 
HBunteride Membran (membrana uteri decidua) 
noch am ſtärkſten, und mit den Gefäßen ber Gebär⸗ 
mutter, die ſich ſowohl, als jene des Eyes hineinſen⸗ 
fen, zuſammenhängend, das Ey ftebt demnach mif 
dem ganzen LUmfange der Gebärmutter in Verbindung; 
baber Srühgeburten in diefen Monaten am fchmerzs 
bafteften, mit den gefährlichften Bfurflüffen Begleiter; 
und die Dauer der erfolgenden Lostrennung des Eyes 
am längfien. — Gegen das Ende des dritten Monas 
tes ändert fi) dieſes; es verſchwinden befanntlid die 
Sieden an dem fhigen Ende des Eyes durch den Eind 
faugungsprojeß mit der Hunter’fchen Haut, das Ey 
wird bei der normalen Verbindung vorzäglih im 
Grunde, wo der Centralsunft der Thätigkeit ift, ans 
gezogen, und es bildet fid die Nachgeburt. Frühge⸗ 
burten erfolgen von diefem Momente an mit jedem 
folgenden Monate unter gelinderen Schmerzen, und 
einem geringeren Blutverlufte. In den lebten drei 
Monaten find dem Wachen des Mutterkuchens Grän⸗ 
zen gelegt, er verdünnt fih immer mehr in feinem 
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Umfange, and verliere in dem Maaße, als-tie Geburts⸗ 
zeit herannadt, immer mehr feinen ‚Sufammenbang- 
mit der Sebarmutter; Frühgeburten, welche daher im. 
diefe Epoche des Bildungsverhältniſſes des wenſchlichen 
Eyes fallen, finb am wenigiten gefährlich, mit wenis 
ger Schmerzen und Anftrengung, „und. meiſtens vor: 
dem Abgangendas Fötus mir. gar. feinem ,Blusänffe 
verbunden, fie haben eine fehr kurze Dauer und er« 
folgen oft fehr fchnel nach der einwirkenden Urſache. 


ur 6. 316. 
I 


Demnach Fönnte man nad) ben $, 346 baſtiwwten 
Bildungsverbaͤltaiſſen des menſchlichen Syes folgends 
Eintheilung nah Mondsmongten feſtſetzen. Fruͤbse⸗ 
burten vom erſten bis zum Ende des dritten Moyass,, 
als derjenigen Zeit der Bildungsperiode, in welcher 
der Mutterkuchen no nicht gebildet iſt, Abortus, 
Fehlgeburt, Mißfall; Frühgeburten vom Ende des 
dritten Monates bis zum Ende des ſiebenten. Mona. 
tes, in welchem der Mutterkuchen nicht nur gebildef 
iſt, ſondern auch mit jedem Monate an Wachsthum, 
und Dicke gewinnt, und ſein Zuſammenhang mit der 
Gebärmutter am ſtärkſten iſt; dieſe bezeichnet auch 
diejenige Epoche, in welcher der Fötus getrennt von. 
der Mutter nicht Tebensfähig ift, ungeitige Geburt; 
Srühgeburten vom Anfange des achten bis zur Mitte, 
des zehnten Mondsmonates, welde in der Zeit. eins, 
tritt, in welcher der Mutterfuchen in feinem Wade 
thume und feinem Zufammenhange mit der Gebärs 











— — 
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mutter verliert, und der Fötus getrennt von der Mut 
ter fein Leben fortfegen kann. 


$. 317. | | 

Die Srühgeburt nah der Idee 6. 309 und $. 316 
beurtheilt, ift zwar eine krankhafte Erfcheinung, aber 
nicht immer ein örtliches Leiden der Bebärmutrer, 
und der bei dem Gebärungsafte zunächſt intereflirten 
Funktionen, fondern fehr oft eine allgemeine Kranke 
heit, d. h. eine ſolche, bei welcher der Übrige Orga⸗ 
nismus bes Weibes und feine Bunftionen mehr oder 
weniger primär ober fecundär participiren. Denn ges 
mäß der wichtigen und ausgebreiteten Verbindung , 
in welder bie Gebärmutter und das Genitalſyſtem 
überhaupt, vorzüglich zur Zeit der Schwangerfchaft 
mit dem Organismus und feinen wichtigften Funktio⸗ 
nen ſtehen, kann befonders eine langwährende Krübs 
geburt nicht lange Örtlihes Leiden bleiben: oder ber 
Fruͤhgeburt ging entweder ſchon Störung in einer 
oder der andern Funktion, oder im Organismus über⸗ 
haupt vorher, von welcher das bei der Schwangerſchaft 
| zunächſt intereffirte Genitalſyſtem participiret, und da⸗ 
ber die Frühgeburt nur Folge ift, oder die Einflüffe, 
welche zunädft auf die Gebärmutter, auf das Geni⸗ 
talfyftem und auf den Zötus mit feinen Entwicke⸗ 
Iungsorganen zunächſt einwürken, influiren zugleich 
auf den übrigen Organismus, und bilden auf ber 
Stelle oder fpäter ein allgemeines Leiden, ober diefe® 
entftebet erft durch Die Folgen, weldhe mit der eintres - 
tenden Frühgeburt begleitet. find, 3. B. durch den 
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Blutverluft, durd die heftigen und oft fo ſchmerzhaf⸗ 
ten Anftrengungen der Gebärmutter zur Loſtrennung 
des Eyes u. f. w. | 


6. 318. 

Eine Frühgeburt erfolgt entweder fehr ſchnell, ober 
nur nah und nad; fehr ſchnell erfolgt fie felten,vom 
vierten bis zum achten Monate, nody feltner und faft 
nie in den erfien drei Monaten, wohl aber und am 
häufigften in den legten Monaten der Schwangers 
haft; die Urſache liegt in den $. 515 angegebenen 
verfbiedenen Bildungs: und Verbindungsverhältniffen 
des menfchlihen Eyes mit der Gebärmutter, auffer 
dem wird auch der frühere, oder fpätere Erfolg, theils 
dur die Dispofition, theild durch den äußern Einfluß 
beftimmt, welcher die Frühgeburt veranlaßte; je hefti⸗ 
ger diefer einwürkte, je fchneller dadurch Contraction 
der Gebärmutter erregt und die Lostrennung des 
Eyes bewürkt wurde, defto früher wird auch die Frühe 
geburt erfolgen. Nigt weniger beobachtet man, daß, 
wenn die Bildungsergang, früher abfterben als Cons 
tractionen der Gebärmutter ‚eintreten, die Ausfchlies 
ßung des Eyes dag fhneWer zu erfolgen pflegt; folche 
Srühgeburten fi nd* Aann mit weniger Gefahr und 
Schmerzen und audi. ben frübelten Monaten mit 
äußerft geringem zuweifihekaum merkbaren Blutfluſſe 
verbunden. Erfelgt bie: Fruͤhgeburt nach und nach, 
ſo kündigen ſie gewiſſe Erfßinungen an, weiche zu⸗ 
weilen ſchon acht bis neun e der wirklich folgen« 
den Ausfchließung des Gebägmätterinhaltes,' des Eyes 
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oder des Fötus vorhergehen konnen; dieſe ſind die dbe 
kannten Zeichen einer bevorſtehenden Frühgeburt. 


§. 319. 

Eine beſondere und von dem Verfaſſer mehrmals 
beobachtete Art von Abortus iſt derjenige, welcher ei⸗ 
nige Tage oder Wochen nach der Empfängniß zur Zeit 
des alsdann mit heftigen Schmerzen begleiteten Mo⸗ 
natsfluſſes als ein Abgang häutiger Gebilde entſteht, 
welche AebnlichEeit mie der Decidua haben. Bei eis 
ner Kranken, welche nad der erften Geburt eines reis 
fen Kindes am Prolapsus uteri, an Fluor albus, hy» 
fterifhen und Hämorrhoidalbeſchwerden leidet, ift es 
fon 42 Male der Fall gewefen, aber niemals, wenn 
fie von einer Wenftruations, Periode jur andern, ben 
Beiſchlaf unterlaffen batte *). 


Zeichen einer bevorftehenden Frühgeburt. 


$.: 320, — 
Die Zeichen eines bevorſtehenden Abortus und ei⸗ 
ner unzeitigen Geburt ſind Froͤſteln, Schauer und 
Kälte in den Ertremitäten, allgemeine Zerſchlagenheit 
und Mattigfeit des ganzen Körpers, vorzüglich in den 
Ertremitäten mit einer Schwere begleitet, Bfterer 
Schwindel, Ohnmachten und Kopfweh, ſchlafloſe Nächte 





*) M. f. des Verfoffers Iournal für Seburtshälfe u ſ. w 
III. B. 3. St. ©. 674 — 676. Anmerk zur Anzeige 
pon Ulfamers dissert. de partupraemaluro f. w. 
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umd fhwere Träume, Bläfte des Seſichts, Zrübheit 
der Augen, jumeilen klaue Ringe um birfe, plötzliches 
Verſchwinden verſchiedener Eranfliden Zufalle in der 
Schwangerſchaft, Mangel an Apperit, belegte Zuuge, 
übler Geruch aus em Munde, Abnehme der Stiche, 
Eronnung und Anihweiung ber Brüſte, und dab 
Ausfliegen einer wäſſerichten Fenchtigkeit aus ihnen, 
Abnahme und Kalte des Bauches, eine dehnende Em⸗ 
pfindung in der Lenden⸗ und Leiſtengegend, darauf 
Schmerzen im Rüden, Krenze und Unterleibe, tiefere 
Senkung des unseren Segments ber Gebärmutter und 
der Eceidenportion, Erweiterung des inneren Muts 
termundes mit äußerfi fhmerzbaften Wehen, und fühl⸗ 


baren Häuten des Eyes oder Gebilden des Fötus, 


Abgang ded wahren Fruchtwaſſers, eder einer ſchlei⸗ 
michten ferdfen Feuchtigkeit, und Blutfluß aus der 
Gebärmutter , der fib durch feine Zunahme während 
den Wehen, und durh den Abgang ven Gebildenz 
des Eyes von jedem andern Blutfluſſe unterjcheidet. 


$. Zar. 

Die Zeichen einer bevorſtehenden Frühgeburt find 
außer mehreren der $. 320 angeführten Erfheinungen 
eine Empfindung ven Schwere in den Seburtstheilen, 
ein Drangen auf die Urinblaſe und daher öfterer 
Zrieb zum Urinlaffen, das Gefühl eines Druds auf 
die Geburtstheile nad unten und nach außen, zuwei⸗ 
fen ein wahrnebmbares Krachen im Unterleibe als 
Folge vom Berſten der Eyhäute, nad) und nad oder 
plotztich abnehmendes Gefühl von der Bewegung des 


| 


| 
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Kindes, bald darauf aber die Empfindung eines bei 
der Lage auf die Seite hin und berfallenden Körpers, 
Abgang eines Übelriebenden Scleimes oder Frucht⸗ 
waſſers, zumeilen ſchmerzhaftere Wehen als gewöhne 
lid, dody niemals in dem Grade wie bei dem eintres 
tenden Abortus und einer ungeitigen Geburt, Ermweis 
terung des inneren Muttermundes, in dem man die 
Haute, oder, wenn biefe geriffen find, Theile des Kins 
des fühlen Eann. Blutfluß der Gebärmutter if zwar 
Bein charakteriſtiſches Zeichen der bevorftehenden Frühge⸗ 
Durt, aus dem $. 315 angeführten Grunde; allein, 
wenn die Urſache von der Art war, baß fie Blutflüffe 
der Gebärmutter, und eine Lostrennung des Mutters 
kuchens an einer oder der andern Stelle verurfachte, 
oder, wenn der Mutterfuhen in der Nähe des Ges 
bärmutterhalfes feine Adhäſion hat, kann aud die bes 
vorftehende Frühgeburt mit einem Gebärmutterblut, 


fluffe begleitet ſeyn. 
Ausgänge und Verlauf der Fruͤhgeburten. 


6. 322. 


Der Ausgang eines bevorſtehenden Abortus, ei⸗ 
ner unzeitigen und frühzeitigen Geburt iſt verſchieden; 
entweder verlieren ſich die Erſcheinungen, welche ihn 
ankündigten, vorzüglich bei baldigſt angewandter Hülfe, 
und die Schwangerſchaft tritt in ihr normales Ver⸗ 
bältniß zurück, oder es erfolgt der Abgang, des Eyes, 
und des Foͤtus unvermeidlich, befonders wenn das 
wahre Sruchtwaffer abgefloffen, das Ey oder der Mut» 

II. T 





Fünfte Abtheilung. 


Bon den Krankheiten der Geburtötheile; 


Erfies Rapitel, 
Son den Frühgeburten. 


Ueber ben Begriff, Aber bie Eintheilung und vers 
fchiedene Verbhältniffe der Fruͤhgeburten in Bezie⸗ 
bung auf die Bildung bed Eyes, | 


t 6. 3509, ’ 


Fruhgeburt, inſofern man die Idee einer krankhaften 
und abnormen Erſcheinung der Geburtstheile aufge, 
faßt haben will, iſt jede Trennung und Ausſchließung 
des Eyes aus der Gebärmutter in der Schwanger⸗ 
ſchaft, welche früher erfolgt, als dieſes ſeine vollkom⸗ 
mene Reife erhalten bat, 


6. 310. 


Bei dem menſchlichen Weibe ift die vollkommene 
Reife, fo wie bei jeder Thierart, an eine beflimmte 
Zeit gebunden, welche nach ihrer eigenthümlichen Des 
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conomie abgemeſſen iſt; bei jenem iſt fie auf 40 Bo, 
hen, 9 Sonnen⸗ oder 10 Mondsmonate feſtgeſetzt⸗ 
und man pflegt auch jedes Gebären Frühgeburt zu 
nennen, welches nicht mit dem beſtimmten Termine 
erfolgt. Inſofern man ſich ſtrenge an dieſe beſtimmte 
Zeit hält, bat man nicht unrecht; allein man muß 
nicht vergefien, daß bei dem Menſchen die Rechnung 
fehr oft mir dem Zeitpunfte anfängt, wo die erfte mo, 
natlihe Reinigung ausbleibt, und bie Geburt zu ber 
"Zeit erfolgt, wo die Menftruation” zum zehntenmal 
hätte eintreten follen; folglich bald einige Wochen frü« 
ber, bald, einige Wochen fpäter. 


$. 3ıı. 


Es Kann aber bisweilen eine Geburt, welche 3 bis 
4 Wochen früher erfolgt, als nad der angenommenen 
Zeitrechnung, doch Eeine Frankhafte und abnorme) 
wenn. auch der Schwangern und dem Geburtshelfer 
unerwartete Erſcheinung feyn, fobald nur ber Foͤtus 
mis feinem Anbange die volfommene Reife erhalten 
bat, und der Gebärungsact ſelbſt mit Leichtigkeit und 
ohne Störung der normalen dabei intereffirten funk⸗ 
tionirenden Organe erfolgt. Es ift eine folche früher 
eintretende, jedoch nicht Erankhaft erfcheinende Geburt 
nicht ſowohl die Folge bes ausgezeichnet in der Schwan 
gerfhaft begünftigten Beugungs» und Bildungstries 
bes, wodurch der Foͤtus feine frühere Neife erhält, 
fondern es fcheinen auch nicht immer beftimmt auszus 
mittelnde Einflüffe auf das Zeugungs» und Nutrie 
tionsgeichäfte des Forus einzuwürken, durch welde er 
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in der That in manden Jahren früher *) oder fpäter 
zur Reife kömmt. \ 


§. 3ıe. 


Aus 6. 311 folgt zum Theile ſchon, was von ber 
gewöhnlichen Eintheilung in den Lehrbüchern der Ge⸗ 
burtshulfe zu halten ſey. 


$. 313. 


Nur nach dem Begriffe $. 309 muß zwar eine zu 
früh eintretende Geburt als eine abnorme und frank. 
bafte Erſcheinung bei einer Schwangern beurtheilt 
werden, indem weder in dem Sructbehälter als außs 
treibenden Drgane, nod in dem Beugungsprodutte, 
befonders den Bıldungsorganen bed Eyes, diejenigen 
Bedingungen enthalten find, welche zu der für das 
Leben und die Gefundheir der Mutter gefahrlofen 
Trennung und. Ausfchließung des Foͤtus und feiner 
Bildungsorgane erfordert werden. 


6. 314. 
Es veypient Übrigens die Umfiht auf die Zeit ber 
Schwangerſchaft in jedem zu frühgebärenden Indie 





©) Der beige Sommer 1811, in weldem bekanntlich bie 
meiften Früchte, Obftforten, Srauben und felbft das 
Getraide früher reif wurden, auch das Ausbrüten von 
Hühnereyern früher vollendet war, hat ben auffallenden 
Beweis geliefert. M. ſ. des Verf. Ueberſicht der Er⸗ 
eigniſſe an ber Broßh. Entbindungsanſtalt gu Würzburg, 
in der Salzb. mebic.shhir, Zeitung, Jahrgang 1812. 
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vibuum befonders beachtet zu werden, nachdem die bifs 
ferirenden Verbindungs- und Bildungsverhältnifle zwi⸗ 
fhen Ey und Gebärmutter auch gewiſſe Beziebungen 
zu dem Übrigen Organismus haben, und dadurd auch 
eigenthümliche Erfcheinungen bei der bevorftehenden 
Frühgeburt erzeugt werden, welche auf die Diagnofe, 
Prognefe und Indication entfchiedenen Einfluß haben. 


& 33. 


In den erften zwei bis drei Mondsmonaten ift bie 
Hunter’ihe Membran (membrana uteri decidua) 
noch am ftärkften, und mit den Gefäßen der Gebär 
mutter, die ſich ſowohl, als jene des Eyes hineinſen⸗ 
Sen, zsufammenbängend, das Ey ſteht bemnad mit 
dem ganzen Umfange der Gebärmutter in Verbindung; 
daher Brühgeburten in diefen Monaten am ſchmerz⸗ 
bafteften, mit den gefährlichfien Blutflüſſen begleitet, 
und die Dauer der erfoigenden Tostrennung des Eyes 
am längften. — Gegen das Ende des dritten Mona 
tes ändert ſich diefes; es verfchwinden bekanntlich die 
Sloden an dem fpigen Ende des Eyes durch den Ein) 
faugungsprogeß mit ber Aunter’fhen Haut, das Ey 
wird bei ber normalen Verbindung vorzüglih im 
Grunde, wo der Centralvunkt der Thätigkeit ift, ans 
gezogen, und es bildet fih die Nachgeburt. Frühge⸗ 
burten erfolgen von diefem Momente an mit jedem 
folgenden Monate unter gelinderen Schmerzen, und 
einem geringeren Blutverlufte. In den lebten drei 
Monaten find dem Wachen des Mutterkuchens Grän⸗ 
zen gelebt, er verdünnt fih immer mehr in feinem 
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Umfange, and verliert in dem Maaße, 1s-dte Beburtb⸗ 
zeit herannabt, immer mehr feinen Sufammenbang- 
mit der Gebarmutter; Frühgeburten, melde daher im: 
diefe Epoche des Bildungsverhältniſſes des wenſchlichen 
Eyes fallen, ſind am wenigſten gefährlich, mir wenis 
ger Schmerzen und Anfrengung, „und. meiſtens ‚vov; 
dem Abgange,das Fötus mir ‚zar,, kamnem, Blutfluſſe 
verbunden, fie haben eine ſehr kurze Dauer und er⸗ 
folgen oft ſehr ſchnell nad der einwirkenden Urfade. 
nn De re, . 
.-.. 316. j | 

Demnab Eönnte man nad ben $. 315 beſtiwwtee. 
Bildungsverbältniſſen des menſchlichen Eyes folgende 
Eintheilung nah Mondsmonaten feſtſetzen. Erühges 
burten vom erſten bis zum Ende des dritten Monass,, 
als derjenigen Zeit der Bildungsperiode, in welcher 
der Mutterkuchen noch nicht gebildet iſt, Abortus. 
Fehlgeburt, Mißfall; Frühgeburten nom Ende des 
dritten Monates bis zum Ende des ſiebenten. Mona⸗ 
tes, in welchem der Mutterkuchen nicht nur gebildet 
iſt, ſondern auch mit jedem Monate an Wahsthum, 
und Dide gewinnt, und fein Zufammenbang mit deg, 
Gebärmutter am ſtaͤrkſten iſtz dieſe bezeichnet auch 
diejenige Epoche in welcher ber Foͤtus getrennt von 
der Mutter nicht lebensfähig iſt, unzeitige Geburt; 
Brühgehurten vom Anfange des achten big zur Mitte, 
des zehnten Mondsmonates, welche in der Zeit. ein, 
tritt, in welcher der Mutterkuchen in feinem Wade: 
thume und feinem. Zufammenhange mis der Gebär⸗ 


Lo 
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mutter verliert, und der Fötus getrennt von der Mut⸗ 
ter ſein Leben fortſetzen kann. 


$. 317. | 


Die Srühgeburt nad der Idee $. 309 und $. 316 


Beurtheift, ift zwar eine krankhafte Erfcheinung, aber 
nit immer ein örtliche Leiden der Gebärmutter, 
und der bei dem Gebärungsakte zunächſt intereffirten 
Funktionen, fondern fehr oft eine allgemeine Kranke 


heit, d. h. eine folhe, bei welcher der Übrige Drgas 


nismus des Weibes und feine Zunftionen mehr oder 
weniger primär oder fecundär participiren. Denn ges 
mäß der wichtigen und ausgebreiteten Verbindung, 
in welder die Gebärmutter und das Genitalſyſtem 
überhaupt, vorzüglich zur Zeit der Schwangerfchaft 
mit dem Organismus und feinen wichtigften Funktio⸗ 
nen fiehben, kann befonders eine Tangmwährende Krübs 
geburt nicht lange Örtliche Leiden bleiben: oder der 
Srühgeburt ging entweder ſchon Störung in einer 
oder der andern Funktion, oder im Organismus Übers 
haupt vorher, von welcher das beider Schwangerſchaft 
zunächſt intereffirte Genitalſyſtem participiret, und das 
ber die Srühgeburt nur Folge ift, oder die Einflüffe, 
welche zunächſt auf die Gebärmutter, auf das Geni— 
talſyſtem und auf den Foͤtus mit feinen Entwides 
Iungsorganen zunächſt einwürken, influiren zugleich 
auf den übrigen Organismus, und bilden auf der 
Stelle oder fpäter ein allgemeines Leiden, oder dieſes 


entftehet erft durch Die Folgen, weldye mit der eintres 


tenden Frühgeburt begleitet: find, z. ©. durch den 


\ 
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Blutverluft, durch die heftigen und oft fo ſchmerzhaf⸗ 
ten Anftrengungen ber Gebaͤrmutter zur Cotırennung 
des Eyes u. f. w. 


6. 318. 

Eine Srühgeburt erfolgt entweder ſehr ſchnell, oder 
nur nad und nad; fehr ſchnell erfolgt fie ſelten vom 
vierten bis zum achten Monate, nody feltner und faft 
nie in den erften drei Menaten, wohl aber und am 
häufigften in den legten Monaten der Schwangers 
fhaft; die Urſache Tiegt in dem $. 515 angegebenen 
verfchiedenen Bildungs: und Berbindungsverhältniffen 
des menfchlihen Eyes mit der Gebärmutter, auffers 
dem wird auch der frühere, oder fpätere Erfolg, theils 
durch die Dispofition, theild durch den äußern Einfluß 
beſtimmt, welcher bie Frühgeburt veranlaßte; je heftis 
ger diefer einwürfte, je fchneller dadurch Contraction 
der Gebärmutter erregt und bie Lostrennung des 
Eyes bewürft wurde, befto früher wird auch die Frühe 
geburt erfolgen. Nicht weniger beobachtet man, daß, 
wenn die Bildungsorgang, früher abflerben als Con⸗ 
tractionen der Gebärmutter eintreten, bie Ausſchlie⸗ 
fung des Eyes Aush fhnen zu erfolgen pflegt; foldye 
Frühgeburten fi nd Spann mit weniger Gefahr und 
Schmerzen und auch hr den früheſten Monaten mit 
äußerft geringem zuneihüäl,faum merkbaren Blutfluſſe 
verbunden, Erfelgt die: Feahgeburt nach und nach, 
fo Eündigen fie gewiſſe Erflinungen an, welche zu⸗ 
weilen ſchon acht bis neun e der wirklich folgen⸗ 
den Ausſchließung des Seb⸗ terinhaltes, des Eyes 








Wire, 
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oder des Fotus vorbergeben fönnen ; diefe find die bes 
kannten Zeichen einer bevorftehenden Srübhgeburt. 


$. 3519 
Eine befondere und von dem Verfaffer mehrmals 
beobachtete Art von Abortus ift derjenige, welder eie 
nige Tage oder Wochen nad der Empfängniß zur Zeit 
des alsdann mit heftigen Schmerzen begleiteten Mos 
natöfluffes als ein Abgang häutiger Gebilde entftcht, 
welche Aehnlichfeit mit der Decidua haben. Bei eis 
ner Kranken, welche nach der erften Geburt eines reis 
fen Kindes am Prolapsus uteri, an Fluor albus, by» 
fterifchen und Hämorrhoidalbeſchwerden leidet, ift es 
fon 42 Male der Zall gewefen, aber niemals, wenn 
fie von einer Menftruationd. Periode zur andern, ben 

Beiſchlaf unterlaffen batte *). 


Zeichen einer bevorftehenden Frühgeburt. 


| 6. 320, 

Die Zeichen eines bevorftehenden Abortus und eis 
ner unzeitigen Geburt find Sröftein, Schauer und 
Kälte in den Ertremitäten, allgemeine Zerſchlagenheit 
und Mattigfeit des ganzen Körpers, vorzüglich in den 
Ertremitäten mit einer Schwere begleitet, Öfterer 
Schwindel, Ohnmachten und Kopfweh, fhlaflofe Nächte 





”) M. f. des Verfaffere Journal für Geburtshilfe u-f. w 
11. 8. 3 St. ©. 674 — 675. Anmerk zur Anzeige 
pon Ulfamers diesert. de partu praemaluro Kf.w. 
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und fhwere Träume, Bläffe des Gefihts, Trübheit 
der Augen, zuweilen blaue Ringe um dieſe, plögliche® 
Verſchwinden verfhiedener Fränklihen Zufälle in ber 
Schwangerfhaft, Mangel an Appetit, belegte Zunge, 
übler Gerud aus dem Munde, Abnahme der Stiche, 
“ Spannung und Anfhwellung ber Brüſte, und das 
Ausfließen einer wäflerichten Feuchtigkeit aus ihnen „ 
Abnahme und Kälte des Bauches, eine dehnende Em» 
pfindung in. der Lenden⸗ und Leiftengegend, darauf 
Schmerzen im Rüden, Kreuze und Unterleibe, tiefere 
Senkung des unteren Segments ber Gebärmutter und 
der Sceidenportion, Erweiterung des inneren Muts 
termundes mit Außerft fchmergbaften Wehen, und fühle 
baren Häuten des Eyes oder Gebilden des FKörus, . 
Abgang des wahren Fruchtwaſſers, oder einer fchlei- 
michten feröfen Feuchtigkeit, und Blutfluß aus der 
Gebärmutter, der fih durch feine Zunahme während 
den Wehen, und durch den Abgang ven Gebilden 
des Eyes von jedem andern Blutfluffe unterfcheidet. 


$. 3er. 


Die Zeichen einer bevorftehenden Frühgeburt find 
außer mehreren der $. 520 angeführten Erfcheinungen 
eine Empfindung von Schwere in den Geburtstheilen, 
ein Drangen auf die Urinblafe und daher öfterer 
Trieb zum Urinlaffen, das Gefühl eines Druds auf 
die Geburtstheile nad unten und nad) außen, zumeis 
Ion ein wahrnehmbares Krachen im Unterleibe als 
Folge vom Berſten der Eyhäute, nad und nad) oder 
plöghch abnehmendes Gefühl von der Bewegung des 
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Kindes, bald darauf aber die Empfindung eines bei 
der Lage auf die Seite hin und berfallenden Körpers, 
Abgang eines Übelriebenden Schleimes oder Frucht⸗ 
waſſers zumeilen ſchmerzhaftere Wehen als gewöhn⸗ 
li, doch niemals in dem Grade wie bei dem eintres 
tenden Abortus und einer ungeitigen Geburt, Erwei⸗ 
terung des inneren Muttermundes, in dem man die 
Haute, oder, wenn biefe geriffen find, Theile des Kins 
des fühlen kann. Blutfluß der Gebärmutter if zwar 
Bein charakteriſtiſches Zeichen der bevorftehenden Frühge⸗ 
burt, aus dem $. 315 angeführten Grunde; allein, 
wenn die Urfache von der Art war, daß fie Blutflüffe 
der Gebärmutter, und eine Costrennung des Mutters 
kuchens an einer oder der andern Stelle verurfacdte, 
oder, wenn der Mutterfuhen in der Nähe des Ges 
bärmutterhalfes feine Adhäſion hat, kann auch die bes 
vorfiehende Frühgeburt mit einem Gebärmutterbluts 


fluffe begleitet feyn. 
Ausgänge und Verlauf der Fruͤbgeburten. 


6. 322, 


Der Ausgang eines bevorſtehenden Abortus, ei⸗ 
ner unzeitigen und frühzeitigen Geburt iſt verſchieden; 
entweder verlieren ſich die Erſcheinungen, welche ihn 
ankündigten, vorzüglich bei baldigſt angewandter Hülfe, 
und die Schwangerſchaft tritt in ihr normales Ver⸗ 
hältniß zurück, oder es erfolgt der Abgang des Eyes, 
und des Kötus unvermeidlich, beſonders wenn das 
wahre Fruchtwaſſer adgefloffen, das Ey oder der Mut⸗ 

U. T 





290 41. Abfchnitt. 5. Abtheilung. 1. Kapitel. 


terfuchen größtentheil® Tosgetrennt, und der Yötuß 
todt ift, 


$. 823. 


Der Verlauf einer Frühgeburt erhält vorzüglich 
durch die Zeit der Schwangerfhaft und dur das 
Bildungsverhäftniß des Eyes feine Beflimmung. Sin 
den erften drei Monaten, in welden der Diutterfus 
chen noch nicht gebildet ift, geht das Ey meiftens blos 
durch eigene TIhätigfeit bee Natur mit unverlegten 
Häuten ab; doc folgt es zuweilen auch ſtückweiſe, 
welches niemals vortheilhaft it. Kine Frühgeburt, 
welche in die Zeit fällt, wo ber Mutterfuhen ſchon 
gebildet ift, bat feltener die Austreibung des unvers 
legten Eyes zur Folge; meiftend reifen die Häute, 
und der Fötus wird, wenn feine Lage nicht hinderlich 
ift, durch eigene Thätigkeit der Natur ausgetrieben , 
‚worauf die Nachgeburt un: fo fpäter nachfolgt, und 
ihre Lostrennung mit um fo mehr Schwierigkeiten 
verbunden ift, je weiter die Schwangere von dem ge 
festen Ziele für die Geburt entfernt ift. 


6, 324. 


Man muß aber bei dem Abortud eigentlich zwei 
Stadien unterfheiden. Das erfte bezeichnet die Trens 
nung bes Eyes, und das zweite die Austreibung bef- 
felben ; beide Stadien gränzen entweder ganz nahe 
aneinander, oder fie laſſen eine Zwiſchenzeit von 8 
Tagen, von zwei, drei, vier biß fehd Wochen. Auch 
verdient bemerkt zu werden, baß die Entwickelungs⸗ 


f 
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organe des Fötus früher abfterben Eönnen, als bie 
Lostrennung und Austreibung des Eyes erfolgt, und 
daß ber Fotus ſelbſt früher todt ſeyn kann, als feine 
Entwickelungsorgane abſterben. 


Urſachen der Srübgeburten. 


$. 325, 


Es iſt merkwürdig, dab Brühgeburten überhaupt 
bei dem Menſchengeſchlechte häufiger, als bei den Säu⸗ 
getbieren beobachtet werden; der perisdifche Abgang 
der monatlichen Reinigung, welcher biefen nicht, ober, 
bei denen man einen ähnlihen Ausfluß beobachtet, 
wenigftend nit in dem Grade eigen ift, bei dem 
menſchlichen Weibe aber nad) feiner Unterbrechung in 
der Schwangerfchaft gewifle Veränderungen in der Ge⸗ 
bärmutter, und bei manchen, befonders fehr empfinds 
Iihen Individuen verfhiedene Beſchwerden und kraͤnk⸗ 
lihe Störungen zur Folge hat, die fo leicht dag Ey 
abſtoßen Können; dann der aufrechte Bang des menſch⸗ 
lihen Weibes, der den Thieren auch nicht zulömmt, 
und der außgebreitete Conſenſus, in welder die Ges 
bärmutter zur Zeit der Schwangerſchaft mit den Übris 
gen Bebilden und Drganen geſetzt wird, fcheinen dem 
menſchlichen Weibe eine gewiſſe allgemeine Prädispes 
fition zu Fehl- und Frühgeburten zu geben. 


Buerike über einige erhebliche Gegenftände ber Ge⸗ 
burtshülfe. ©, 17— 418. 
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6, 326, 

Beſondere präbisponirende Urfachen zu Fehl⸗ und 
Srübgeburten find: 2) die einmal oder ſchon mehr⸗ 
mals erfolgte Frühgeburt, befonderd in ben erflen drei 
bis vier Monaten der Schwangerfhaftz; die Natur 
gewöhnt fih leiht an den Typus, und die als Folge 
bes zu früh losgetrennten Eyes bisweilen zurückblei⸗ 
benden Gefhwüre, und daher entftehende Narben in 
der Gebärmutter, vielleicht auch zurückbleibende Reſte 
ded Eyes ſcheinen fehe die Prädispofition zu begünftis 
gen; 2) zu erhöhte Neigbarkeit des Nervenſpſtems, 
nad welcher jede Einwürfung von außen, bei der mei⸗ 
ſtens auch in der Gebärmutter fehr erhöhten und ans 
gehäuften Senfibilität, fihon ſehr leicht plötzliche Con⸗ 
tractionen berfelben hervorrufen Eann;*) 3) Vollblütig⸗ 
keit, wenn fie mit zu großer Reitzbarkeit des Nervenſyſtems 
verbunden ift; bei Individuen von gefunder und flarfer 
beſonders reproductiver Eonftitution Eann diefe Wolblüs 
- tigkeit nicht ald Prapispofition angefehen werben, fondern 
eigentlich nur diejenige, welche bei ſchwächlichen, fehr fens 
fiblen oder nervenreißbaren Indibiduen nicht felten ale 
Folge der erhöhten Vitalität und Productivität in der 
Schwangerſchaft beobachtet wird ; 4) ein fehr gefhwäche 
ter Körper, bei dem die Ernährung des Fötus und 
"Bildung des Eyes fehr dürftig und träge vor ſich 
geht; die Schwäche kann Folge der urfprünglichen 


*) Der Verfaffer behandelte eine fehr nervenreigbare Dame 
in Berlin, weldye während dem Spielen ber Harmenifa 
in einem Gonzerte Wehen und Blutfluß befam, und 
glei darauf abertirte. 


\ Von den Frühgeburten. ; 298. 
Bildung und Conftitution oder im Verlaufe des Les. 


bens durch vorhergegangene Krankheiten und Gebres 
hen des Körpers, oder erf in der Schwangerſchaft 
durch Mangel on Nahrung ober andere ſchwächende 
Einflüffe erfolgt feyn ; 5) Rigibität der Fibern / ber 
ſonders der Gebärmutter; 6) im zu jungen oder zu 
hohen Alter zum erſtenmal eintretende Schwangere 
ſchaft; 7) erfolgte. Cenception kurz var oder während 
der Menftrwation; 8) bie während der Schwangers 
ſchaft befogders in großer Menge wieder eintretende 
Menftruationz 9) die zu fehr gefteigerte Vitalität der 
Brüfte in der Schwangerſchaft und daher entftehende 
Milchſeeretion; 20) die während der Stillungsperiode 
oder bei noch anweſendem Lochialfluſſe erfolgte Schwan⸗ 
gerſchaft; 12) zu häufige Menſtruation, wenn fie in 
Beziehung auf bie Conftitution und individuellen 
Kräfte wirklich als ſchwächend zu betrachten if; 12), 
der in und aufer der Schwangerfcaft anweſende weiße 
Fluß; 15) Krankheiten der Gebärmutter, z. ®» Seite 
rhus, Polypen u. dgl. 


Guerike a. a. O. © 51 


$. 327. 

Grüß» und Behfgeburten herrſchen zuweilen epide⸗ 
miſch; ſtrenge Kälte im Winter, y "7" Tram 
baltende naßkalte Witterung, oder ige im 
Sommer, wovon das Jahr 1811 gab, 
bäufige Gewitter, Neth, Elend, & mmer 


bei Kriegen und Belagerungen, ur | 9 des 
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Verfaſſers Beobachtung diejenigen Urſachen, welche 
epidemifche Fruh und Fehlgeburten begünftigen kön— 
nen Die Zeugungstraft kann auch an eine gewiffe 
Zeit im Jahre gebunden feyn; wenn fie außer ders 
ſelben faͤllt, entſteht Abortus. 


J. Jacob Fikits de abortu epidemico. Jena 1697. 

Der Berfaffer in- der medio. chtrurg. Zeitung. Jabts. 
1812. 

VDVr. Naffe tn. Medels deutſch. Archiv für Phoſie⸗ 

Togıe. 11.8. u ©. 1355 — ‚4 


6. 328. 


Die Einflſſe, welche beſonders bei ber $. 336 er⸗ 
wähnten Tradispofirion Fehl. und Srühgeburten vers 
anlaffen, find: 1) ſolche, welche die Srritabilität des 
Gefaßſyſtems zu ſehr erhöhen, und dadurch eine zu 
lebhafte Acton deſſelben bewürken, als da ſind der 
Genuß zu erhi tzender Speiſen und Getränke, heftige 
Affekte, z. B. Aerger und Zern, der Gebrauch von 
ſehr erhitzenden Abortiv- und Purgirmitteln, Erbiz, 
zung des Körpers nach vorhergegangener Erkältung, 
zu ſtarke Bewegung durch Gehen, Laufen, oder Tan⸗ 
zen, der Gebrauch zu warmer Bäder in der Schwan⸗ 
gerſchaft, die Anwendung der poſitiven Elektrizitäͤt 
u.f.w. 2) Topiſche Entzlindungen, z. ©. Peripneu⸗ 
monie, Phrenitis, Peritonitis, Enteritis, Nephritis, 
Cyſtitis und phlegmondfe Entzündung an den Schaams 
lippen, wovon der. Verfaſſer zweimal Frühgeburten 
entſteheii ſah. 3) Fieber, welche Schwangere befal—⸗ 
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Ien, befondere Synocha, Synochus, Typhus und 
Febris intermittens ; alle Fieber, befonders die inter» 
mittirenden Fieber, welde fi in den erften drei Mor 
naten der Schwangerſchaft einftellen, verurſachen leich⸗ 
ter Srübgeburten; intermittirende Kieber, bie fpäter 
erfolgen, haben weniger und zumeilen gar Feinen Ein, 
flug auf die Nutrition des Fötus und unterbrechen 
dann felten die beflimmte Zeitrechnung ber Schwan⸗ 
gerſchaft. 


$. 329. 

Frühgeburten Eönnen auch folche Einflüffe bewün— 
Een, welche zunächſt ſehr ſchwächen, beſonders die Ir⸗ 
ritabilität und Reproduction ſehr depotenziren, wo⸗ 
durch der Ernährungsprozeß des Fötus geſchwächt wird, 
dahin gehören ſchwächende Leidenſchaften und Affecte, 
als da find Furcht, Schreck, Kummer, ſchwere Traäu⸗ 
me, langwährende Diarrhöen, die Ruhr, befonders 
wenn fie mit beftigem Tenesmus und Blutabgange 
begleitet ift, weißer Fluß, zu profuſe Salivation, ans 
haltende oder zu häufige Blutflüffe aus der Gebär⸗ 
mutter oder aus andern Organen und Gebilden, 
ſchwaͤchende Purgirmittel, zu häufiger Coitus, Onanie, 
die Luftfeuche, Waſſerſucht jeder Art, Rhaditis, Hy⸗ 
fterie, Epilepfie, häufige Ohnmachten und Convulſio⸗ 
nen, anhaltendes Wachen, Aufenthalt in feuchter und 
naßkalter Wohnung Beſchäftigungen, wobei ſich 
Schwangere ber naſſen Kälte ausſetzen, Mangel an. 
Nahrung, firenges Faſten, der Genuß von verderbes 
nen Nahrungsmitteln, Aufenthalt in engen, geſchloſ⸗ 
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fenen Zimmern oder Gefängniffen, in welchen die Luft 
fehr verpefter it, u. f. mw. 


6. 330, 


Zu den Einflüffen, welche Srühgeburten erzeugen, ' 
gebören vorzüglid auch äußere Gewaltthätigkeiten , 
weldye mehr oder weniger mittelbar oder unmittelbar 
auf die Gebärmutter einwürfen, anhaltender Drud, 
beionder6 durch enge Kleidungen oder abfihtlihes Eins 
binden des Leibes zur Verheimlichung der Schwan⸗ 
gerfchaft, Stoß oder Kal auf den Unterleib, heftige 
Erfhürterung des Körpers durch Schläge, zu ftarke 
Bewegung, Tarzen, beftiges anhaltendes Erbrechen , 
Huſten, Würgen, Schluchzen, Niefen, Convulfionen, 
Ausdehnung des "Körpers, Heben einer ſchweren Laſt, 
elektrifche Schläge, befenders mit der Leidner Flaſche *), 
oder durch heftige Gewitter, Neigung des Muttermuns 
des mit dem Finger, zuweilen Neigung der Gebärs 
mutter durch Mipftaltung des Beckens **), durch 


9 Beobachtung eines durch eine elektriſche Erſchütterung 
verurſichten Abortus, ſ. m. in Recueil périodique de 
la socièéthé de medecine de Paris, an 1801, T. XXV. ; 
le mois de Janvier, obs. 4 


er.) Häufig werden zwar bei fehr engen und mißgeflalteten 
Bellen die Kinder audgetragen, befondberö wenn im 
großen Beden die Gebärmutter in ihrer Ausdehnung 
nicht gehindert wird. Der Berfaffer beobachtete aber 
die Frühgeburt bei einer zum erflenmale Schwangern 
im achten Mondsmonate. Sie hatte als Folge eines 
Falles einen Bruch an ber Synehondrosis sacroiliaca 
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Blaſen⸗ und NRierenfteine, Verlegungen derſelben u. ſ. w. 
Außerdem Eönnen ein zu weites Beden, fehlerbafte 
Lagen und Krankheiten der Bebärmutter, Vorfall und 
Zurücdbeugung, Polypen, Entzündung und Eiterung 
der Sebärmutter, Frühgeburten veranlaffen. Umftüls 
pung der Gebärmutter wird felten und dann meiftens 
nur in fehr geringem Grade als Urfache einer Srübs 
geburt beobadıter; manchmal hat fid nur ein Eleiney 
heil ber innern Haut ber Gebärmutter losgetrennut 
wobei zwar * Conzeption, aber gewöhnlich auch der Abor⸗ 
tus erfolgt. 
\ 
6. 851. 

Die Urfachen der Srübgeburten Fönnen aud) in dem 
Eye felbft, dem Foͤtus, feinen Entwidelungsorganen, 
und dem Fruchtwafler liegen. Krankheiten und Mißs 
bildungen des Kötus, 5.8. Kopfs, Baud: und Bruſt⸗ 
waflerfuht, Entzündung des Unterleibes, Convulſio⸗ 
nen, Polypen im Herzen, Mangel an Bien und am 





erlitten, das Kreuzbein war an feiner Berbinbung mi, 
dem Hüftbeine ber linken Seite zu fehr in bie Höhle 
bes Beckens hereingetrieben,, es bildete einen fehr raus 
ben Rand und verengte bad Beden, Mehrmals fah 
der Verf. auch Frühgeburten bei engen, mißgeftalteten 
Beten entfiehen, welde durch Rhachitis erzeugt wurs 
den ; nicht ſowohl die Mißſtaltung und Enge des Bels 
tens als bie ohnedies ſchwächliche Gonftitution unb fehe 
Yerabgekimmte Reproduction, woburd bie Ernährung 
bes Zbtus fehr dürftig vor fich geht, feinen öfters die 
Urfahen der Brühgeburten zu feyn. 





/ 
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den Schädelknochen, Verwachſungen von Gebilden un» 
ter fih, Verwachſung von Zwillingen u. f. w. haben - 
meiftens Frübgeburten zur Folge. — Urfaden, welde 
in dem SSruchtwafler und den Entwidlungsorganen 
des Foötus liegen, ſind Deangel an Fruchtwaſſer, der 
durch eine Lünftliche Frühgeburt bewirkte Abgang des 
Sruchtwafferd, Mangel ver Nabelfhnur, Umfhlingung 
der Nabelfhaur um den Hals *); wahre Knoten der 
Nabelſchnur mögen felten Srübgeburten nad ſich zie⸗ 
ben,.allein Verdrehungen derfelben, wobei die Gefäße 
fehr zufammengefchnürt werden, find zumeilen bie Urs, 
fache der Grühgeburt**), abnorme Verdicfung der Eys 
bäute, anfangende oder bereits völlige :Desorganifa« 
tion des Eyes zu einer Mola, Gefchwäülfte an der in« 
neren fläche des Mutterkuchens, wovon der Verfaſſer 
n — — 
*) Der Verfaſſer weiß nicht, war es nur zufällig, aber er 
beobachtete ben Abgang bes Kötus im Anfange des vier: 
‚ten Monats der Schwangerſchaft, um beflen Hals bie 
Nabelſchnur fehr flark geſchnürt war. 
ur) Der Verfaffer erkannte diefe Verdrehungen ber Nabels 
ſchnur bei einer Erfigebärenden als Urſache ber Früh⸗ 
geburt im fünften Monate bee Schwangerſchaft; an 
drei verfhiedenen Orten war die NRabelfchnur fo zufam: 
men gedreht, daß fie nur bie Dicke eines dünnen Fas 
dens hatte; ber Fötus war dußerft mager unb dürftig 
genährt, und hatte kaum hie Größe eines Fötus vom 
vierten Monate; nad feinem und bed ganzen Eyes 
Ausfehen war ber Tod fon längere Zeit vor der ein: 
tretenden Geburt erfolgt, und es hatte fonft auch Feine 
Urſache auf die Mutter eingewärdt, welde die Frühge⸗ 
burt veranlaßt hätte. 
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eine Fruͤhgeburt entfiehen fah, Verhärtung und Sitz 
des Mutterkuchens auf dem Muttermunde u. ſ. w. 


Burdach de laesione partium foetus, nutritioni 
inservient., abortus causa. Lips. 1766. 

Mayer diss. aphorismi de causis abertum provo* 
cantibus, Francof. 1760, 

Boelling dis. de causis quibusdam abortus. 
Halae 1799, 

Jäckel diss. de abortus causis et prophylaxi. 
Francof. 1795. 


Folgen der Fruͤbgeburt. 


6. 338, 


Eine Frühgeburt iſt immer nachtheilig, beſonders 
in den erſten Monaten der Schwangerſchaft, theils 
wegen des heftigen Blutfluſſes und wegen anderer da⸗ 
mit verbundenen Störungen, theils wegen der zu früh 
eintretenden und ſehr oft mit großer Anftrengung und 
heftigen Schmerzen begleiteten Contractionen der Ge 
bärmutter; vor allem aber deswegen, weil fie Dispo⸗ 
fition zu einer neuen Srühgeburt giebt, welche oft fo 
Schwer, zuweilen gar nicht mehr gehoben werden kann. 
Der Blutfluß it übrigens um fo nachtheiliger, je öͤf⸗ 
ter eine Schwangere ſchon abortirt hat, und ſchon 
Sehe geſchwächt ift, je früher der Abortus entſteht, je 

heftiger die Urſache einwürkte, welde die Frühgeburt 
dveranlaßte, je länger das Ey oder Nefte deffelben vor 


züglid in den erften Monaten der Schwangerſchaft in - 


[4 
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der Gebärmutter zurückbleiben, und die normale Con» 
traction ber Gebärmutter hindern, chne welche der 
Blutflug niemals vollfommen geftillt werden kann. 
Außerdem werden KBrühgeburten auch durch manche 
Krankheiten gerährlih, welche ſehr oft ſogleich oder 
fräter als Folgen des häufigen Abortirens ſich einſtel⸗ 
len; Gallenfieber *), Nervenfieber **), Störungen der 
Menftruation, befonders zu häufige Menftruction, 
Hyſterie, permanente Lebensihwäce, einfeitiged Kopfs 
weh, weißer Fluß, Scirrhus, Krebs und Polypen de 
Gebärmutter, Cachexie, Lungenfucht, Abzehrung u. ſ. w 
bat man mehrmals ſchon als Folgen häufiger Früh⸗ 
geburten beobachtet. 


Szeli, diss. damna graviord ex abortibus etc, 
Alid. 2750. 


Prosnofe Ä J 


6. 335, 

Se oͤftere und anhaltende Horripilationen einer 
Frühgeburt, beſonders in den erſten Monaten dev 
Schwangerſchaft, vorhergeben, deſto eher wird diefelbe 
erfolgen. — Eine Frau die fhon einmal abortirt hat, 
abortirt fehr Teicht wieder, — Im dritten Monate ' 
folgt der Abortus leichter als im jedem andern Mo⸗ 


b 
Ge 


*) Ein Ballenfleber nach Abortus findet man in Starbs 
Archiv für GSeburtshülfe, III. B., 4.8. No, 7 

“) Ein Typhus nach Abortus in Horns Archiv fie me 
Klin., -3. 1807. ©. 263. 
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nate. — Ein Abortus der ſchnell erfolgt, iſt nicht ges 
fährlih. — Der Abortus, welcher die Folge ven Voll⸗ 
biutigfeit ift, hat die Gefahr nicht, wenn doch frübs . 
. zeitig eine Blutentleerung angeftellt wird. — Der 
Abortus, welcher durch Volblütigfeit entfteht, ift we⸗ 
niger nachtheilig, als wenn er die Folge eine? Fie— 
bers, befonders eines intermittirenden Fiebers if. — 
Eine Frühgeburt, welcher Rigidität, Narben und Krank» 
heiten der Gebärmutter zum Grunde legen, wird fels 
ten oder gar nicht verblitet. — Die Brübgeburt ift 
unvermeidlih, wenn eine äußere Urſache fehr heftig 
und plöglic einwürkte, und eine zu große und fchnelle 
Störung im ganzen Organismus und vorzüglidy in 
der Verbindung des Eyes und der Öebärmutter hervor⸗ 
brachte, wenn die Urſache nicht entfernt werden Eann, 
wenn fih das Ey oder der Mutterfuhen [don zu 
fehr lesgetrennt hat, wenn diefer vollkommen mit dem 
Muttermunde adhärirt ift, wenn das wahre Frucht⸗ 
wafler abgegangen, wenn ber Fötus tobt, und er felbft 
oder feine Entwidelungsorgane an einer folden Krank: 
heit oder Mißbildung leiden, welde feine Nutrition 
flören. 


Indication. 


F. 334. 

Die Behandlung einer Frübgeburt beruht auf ver⸗ 
ſchiedenen Indicationen: 1) darauf, der‘ Frühgeburt 
bei einem ſchwangern Weibe zu begegnen, weldyes vor« 
ber abortirt hatte; a) die bereits eingetretene Srühgeburt 


\ 


ı 
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zu verbüten, und, wo dieſes nicht mehr möglich, die 
Gefahren zu befeitigen, welche mit dem zu frühen 
Abgange der Frucht verbunden find; 3) der Frühges 
burt, im Falle einer Eünftigen Schwängerfchaft früher 
vorzubeugen, als diefe wieder erfolgt. 


$. 335. 


In Beziehung auf die erfte Sndication $. 334, 
‚empfehle man einem ſchwangern Weibe, die vormals 
abortirt hatte, folgende diätetifhe Vorſchriften: ı) 
man unterfage alle zu heftige Bewegung und Anſtren⸗ 
gung, und einige Zeit den Genuß des Beiſchlafes, be⸗ 
fonders in der Epoche, in welcher dem individuellen 
Typus zu Folge die Menftruation in der Schwangers 
fhaft ſich einzuftellen pflegte, und in dem Monate, in 
welchem vormals die Frühgeburt erfolgte; 2) bie 
Schwangere beebadhte mehr eine ruhige Lebensart , 
und eine ‘horizontale Lage im Bette; 3) fie entferne 
jeden nadtheiligen Druck auf den Unterleib, befons 
ders durch enge Kleidungen; 4) fie vermeide jede Se 
legenbeit, bei welcher Leidenschaften und Affecte erregt 
werden, und fie der Gefahr einer Erfältung, oder Ers 
bitzung, und befonders dem ſchnellen Wechfel der Tem⸗ 
peratur ſich ausfeget; 5) die Schwangere befolge eine 
zwedmäßige Diät im Genuffe ver Epeifen und Ges 
traͤnke. — Iſt fie von ſehr irritabler volblütiger Con» 
flitution, und war felbft die vorbergegangene Urſache 
von der Art, daß fie als Kolge einer gu lebhaften Ac« 
tion des Gefäßſyſtems Fruͤhgeburt bewirkte, dann uns 
terfage man nicht nur alle zu erhigende Speifen und 
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Getraͤnke, fondern auch alle Einflüffe, welche aufs neue 
“wieder durch die vorige Wuͤrkung Frübgeburt ergeus 
gen Eönnen; nur gelind nährende, mehr vegerabsfifche 
Speifen und kühlende verdiinnende Getränke finden 
bier ihre Stelle. Zuweilen werden aber bei einer ;u 
lebhaften Action des Gefßſyſtems, welde aus dem 
fhnellen, vollen und bärtlihen Pulfe, der glühenden 
Körbe des Sejihts, befonders roıhen Wangen, vers 
mehrter Sie mit abwechfelnden Anwandlungen von 
Edauer, erkannt wird, felbft mäßige Aderläffe von 
j großem Nutzen feyn, befonders, wenn man biefe in 
der Zeit anftellt, in weldyer fich die Menftruation vors 
ber einzuftellen pflegte, und fie Eönnen deshalb einige 
Male alle vier Wochen jederzeit in verminberter Menge 
wiederholt werden; dieſe finden Übrigens feltner bei 
irritablensreproductiven vollblütigen ſtarken Eonftitus 
tionen , fondern weit mehr gerade bei folchen Indivi⸗ 
den ihre Anzeige, welde das Bild eines reißbaren 
Nervenſyſtems, oder jenes der Schwäche mit erhöhter 
GSenfibilität außer der Schwangerfchaft darftellen. Bei 
diefen fann gerade in ber Schwangerfchaft eine Volls 
bfütigfeit und vermehrte Bluterzeugung entftehen , 
welche eine der Frucht fehr gefährlihe Reibung des 
Nervenſyſtems durch örtliche Kongeftionen. nach der 
Gebärmutter erzeugt, und die Frühgeburt um fo leich» 
ter zur Zolge hat. Die reigend flärfende Methode, 
um dadurch eine angehlihe Schwäche bed Körpers zu 
befeitigen, wird in diefem Falle die Frühgeburt noch 
eher befördern; mäßige Aderläffe alle vier Wochen zur 
Beit der Menftruationsperiode einigemale wiederholt, 
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treckene Schröpflöpfe auf die Brüfte, Ruhe des Körs 
pers, horizontale Lage und Vermeidung aller Eins 
flüffe, welche nur immer die Neigbarfeit des Gefäßs 
ſyſtems erhöhen Eönnen, werden jene eher verhüten, 
wie ſich der Verfaffer fo oft fehen bei fehr reißbaren 
Ihwächliben Frauen überzeugt bat, die vorher drei 
bis viermal nad) einander zwiſchen dem zweiten und 
dritten Monate abortire hatten, und früher durch die 
reigend ſtärkende Methode behandelt wurden ; dreimal 
alle vier Wochen wiederholte Aderläffe, eine ſechs Wo⸗ 
dien lang vom zweiten bis zum britten Monate beob⸗ 
achtete anhaltende Ruhe und horizontale Lage bei 
Nacht im Bette, am Tage auf dem Gopha, zweckmaͤ⸗ 
Bige Diät, Beobachtung einer mäßigen Temperatur 
und Vermeidung aller fhädlihen Eınflufle fegten mid 
in den Stand, bie Frühgeburten zu verhüten, und 
Srauen, die (don alle Hoffnung aufgegeben hatten / 
das Glück zu verfhaffen, ihre Leibesfrüchte auszu⸗ 
tragen, und völlig reife und gefunde Kinder zu 
gebären. 


$. 336. 


Wird die Kranke von einer tepifhen Entzündung 
($. 328) ergriffen, dann find Blutentleerungen nebft 
der allgemeinen antipblogiftiihen Wehandlung drin⸗ 
gend angezeigt; Fieber, welde die Schwangern be» 
fallen, werden ihrem Charakter gemäß behandelt, wo⸗ 
von im 6ten Kapitel 2ter Abth das Nöthige vorge: 
tragen wurde, nur ift zu bemerken, baß bei dem ine 
termittirenden Fieber in den erfien Monaten ber 
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Schwangerfhaft der Abortus ſchwer zu verhüten ift, .. 
wenn nicht bald das Fieber geheilt wird, 


$ 837. 


War die Frühgeburt Folge einer ausgezeichneten 
Echwähe des Körpers, bei welchem vorzüglich die Res 
productionschärigkeit fehr herabgeſtimmt ift, und auch 
die Ernährung und Bildung des Fötus fehr träge vor 
fid geht, dann finden diejenigen Arzneien ihre Ans 
jeige, welche die Thätigkeit der reproductiven Sphäre 
erhöhen, als da find: die Herba Trifol. fibr. Fol. 
aurant. Rad. gentian., die Zimmtrinde, die bittern 
Ertracte, das Lignum quassiae, die China, u. f. m 
Damit verbindet man eine nahrhafte Diät, zwedmäs 
Bige Bewegung, befonders im Freyen bei dem Genuſſe 
einer reinen Luft, ſucht die Seele der Schwangern 
gu erbeitern, und fie überhaupt in glüdlichere Bers 
bältniffe des Tebensgenufjes zu ſetzen. Auſſerdem 
müffen aud alle Einflüffe entfernt werden, welche die 
Schwaͤche des Körpers in der vorhergehenden Schwans 
gerfhaft berbe:führten ; befonders aber achte man dars 
auf, ob nicht dur eine oder die andere von. den 6. 
829 angeführten Krankheiten gegenwärtig noch diefe 
Schwäche unterhalten werde; es ift dann dringende 
Anzeige, jene zu heilen, wenn anders die bereits wie 
der eingetretene Schwangerſchaft nit ein Hinderniß 
der fiheren Beilung if. — Veranlaßt die dem weibs 
tihen Körper noch eigene Schwähe Frühgeburt, die 
eine Folge der noch nicht erreihten Geſchlechts⸗ 
seife und vollkommenen Ausbildung ift, fa wird bei 

H. u 


’ 
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einer neuen Schwangerſchaft die Frühgeburt ſchwer 
verhütet, indem die Kunft oft wenig vermag, 
Diefe Schwäche zu beben; foldhe Individuen müfs 
fen nah erfolgter Zrühgeburt ihrem Körper Ruhe 
gönnen, und längere Zeit ausfeßen, ſchwanger zu were 
den, bis ihr Körper den nöthigen Grad von Stärke 
und Ausbildung erhalten dat. — Liegt der Frühge⸗ 
burt eine angeborne, ober als Folge des fortgerüds 
ten Alters eingetretene Rigidität der Faſer zu Grunde⸗ 
fo ift diefelbe zuweilen auch ſchwer zu verbüten; der 
Gebrauch mit Vorfiht angewandter lauwarmer Bäder, 
lichte Einreibungen in den Unterleib, dad Tragen 
einer flanellenen Leibbinde, und ein zweckmäßiges Re⸗ 

gim finden in diefem Balle ihre Anzeige, \ 


5. 338. , 


War die Srübgeburt durch fehlerhafte Lagen der 
Gebärmutter in der Schwangerfchaft erzeugt, fo ent⸗ 
ferne man diefe fobald als möglih, wenn fie anders. 
in jener befeitigt werden Finnen. Mande gewöhnlich 
ſchwaͤchliche Weiber abortiren immer, weldye außer der 
Schwangerſchaft einen, wenn auch nur unvollomme, 
nen Vorfall der Gebärmutter hatten; meiltens folgt 
der Abortus im zweiten oder dritten Monate, we jene 
ohnedies tiefer in das Becken ſich binabfenkt; die 
Schwangere klagt dann ſtets Über ein Ziehen im 
Kreuze, und Über ein Drängen nad) den Geburtsthei, 
fen, und unter diefen Symptomen pflegt der Abertus 
bald nadhzufolgen. Die Behandlung fordert die größte 
Vorſicht in der Schwangerfhafts man hüte fih von 
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einem Peffarium Gebraud zu machen, weldjes die 
Schwangere felten verträgt, und durch feinen Druck 
ben Abortus um fo gewiffer befördert. Man empfehle 
ruhige horizontale Lage mit erhöhtem Hintern dfters 
den Tag bindurd), laſſe alle anftrengende Arbeiten und 
Bewegungen meiden, und hödftens einen zarten 
Schwamm zur Unterflügung der Gebärmutter in ber | 
Scheide tragen. In einem ale Eonnte nad) des 
Verfaſſers Beobachtung der wegen eines Vorfalls öf⸗ 
ters erfolgte Abertus nur dadurch verhütet werden, 
daß die Schwangere ſechs bis fieben Wochen Tang bes 
Nachts im Bette und bei Tage auf dem Sopha fihlruhig 
verhielt, und das Zimmer nicht früher als nad dem 
dritten Monate verließ, in welchem die Zeit verftri- 
den war, mo ſich der Abortus vorher eingeſtellt hat« 
te — Waren Schieflage der fhwangern Gebärmutter- 
oder Zurüdbeugung derfelben Urfache, fo meife man 
eine ruhige Seitenlage an, laffe allen Drud auf den 
Unterleib vermeiden, und empfehle, daß die Schwan⸗ 
gere niemals lange den Urin anhalte, und ftets für 


Leibesöffnung ſorge. Nebſtdem Eann die zwedimäßige . 


Application eines Schwammes in die. Mutterfdeide 
nad) dem Kreuzbeine zu vieles beitragen, eine neue 
Zurücbeugung der Gebärmutter zu verhüten. — Hate 
ten Krankheiten der Gebärmutter an der Frühgeburt 
Antheil, welche in der gegenwärtigen Schwangerſchaft 
wieder ſich einftellen, oder fortwähren, fo muß man fie 
su entfernen fuchen, wenn fie anders befeitigt werden 
Bönnen; fo z. ©. wird man einen Polypen, ein andes 
ves Aftergebilde, Narben und Geſchwüre in der Ges 
uUx 


. 
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bärmutter in ber Schwangerſchaft nicht befeitigen koͤn⸗ 


‚ men; daher ift auch in dieſem Falle der Abortus eis 


ſtens unvermeidlich. 


6. 839. 

Die zweite Indication gründet fi darauf, die 
bereits eingetretene Frühgeburt zu verhüten, und, wo 
diefes nicht mehr möglih, die Gefahren zu beſeiti⸗ 
gen, weldhe mit dem zu frühen Abgange der Frucht 
verbunden find, 


6. 340. 


Iſt die Frühgeburt der Unterfuhung zu Bolge, 
welche jederzeit angeftelt werben muß, bereits einges 
treten, und man findet den Muttermund nur wenig 
geöffnet, die Waffer nicht abgefloffen, und das Ey 
oder der Foͤtus ift nicht abgeltorben, dann hat‘ man 
juweilen Hoffnung, die Frucht zu erhalten, und nad) 
des Verfaſſers Beobachtungen felbft Dann noch, wo die 
Schwangern fhen Zufammenfallen der Bruſte und 
bes Leibes beobachtet, und die Bewegung bed Kindes 
längere Zeit nicht mehr gefühlte hatten, der innere 
Muttermund geöffnet und Wehen eingetreten waren. 
Man empfehle daher bei jeder bevorſtehenden Fruͤhge⸗ 
burt Ruhe des Körpers und der Eeele, und eine ho⸗ 
rizontale Tage im Bette; dann befäftige man fi 
mit der Unterfuchung des allgemeinen Zuftandes ber 
Shwangern, und mit der Erforfhung der Urfacdhe, 


duch welche die Fruͤhgeburt bewürdt wurde, 
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6. 341. 

Liegt die Urſache der Frühgeburt in einer zu leb⸗ 
haften Action des Gefäßſyſtems, gingen Einflüſſe vor⸗ 
ber, dur welche diefe erregt murde „ ift die Schwans 
gere von vollblütiger irritabler Eonftitution, ihr Aus⸗ 
fehen roch und glühend, des Puls voll und hart, dann 
ift die antiphlogiftifhe Wethode angezeigt. Vor ale 
lem empfehlen fih die allgemeinen Blutentleerungen 
felbft da, wo die Grühgeburt, wie denn meiftens in den 
erften Monaten der Schwangerfhaft, eine Hämorrha⸗ 
gie der Gebärmutter begleitet, es fey denn, die 
Schwangere habe eine fo bedeutende Menge Blutes 
verloren, daß bereits ein anderer Zuftand — jener 
der Schwäche — eingetreten fey. BZuweilen«find nad. 
Maofgabe der Kräfte nur drtlihe Blutentleerungen 
in der Leiftengegeud von Nutzen, die nebſt der Anwen. 
bung von trockenen Schrönfköpfen auf die Brüfte auch 
bei partiellen Congeionen nad) dem Genitalfyfteme. 
woſentlichen Nutzen leiften., Mit den Blutentleerun⸗ 
gen verbinde man Eühlende Mittelfalze, das Nitrum⸗ 
den Weinfteinrahfm, Eüblende Emulfionen und Ges 
tränfe, und forge Überhaupt für ein kühles Regim, 
weiches bei vorhandenem Blutfluſſe hoͤchſt nothwendig 
iſt. Die Blutentleerungen und bie antiphlogiſtiſche 
Methode können, jedoch in geringerm Grade, auch 
dann ihre Stelle finden, wenn die Frühgebuert als 
Holge der in der Schwangerfchaft entitandenen Voll⸗ 
blütigkeit mit ausgezeichneter Reißbarkeit des Nerven. 
foftems verbunden it, fo mie in dem $. 535 .befehries 
benen alle; die Frühgeburt wird zwar feltner. vers 
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hütet; allein die Gefahr der folgenden Frühgeburt iſt 
dann nicht mehr fo groß. 


on .$ 342. | 

Begleitet die eingetretene Frühgeburt ein ausges 
geichneter Zuftand der Schwäche, welche entweder Folqe 
der $. 329 bezeichneten Einflüffe, oder des damit vers 
bundenen Blutverluſtes ift, dann finden gelınd fidr- 
kende, die Thaͤtigkeit der Reproduction erhöbende Mit, 
tel, die Aufgüffe der Zimmtrinde, der Meliffe und 
Dfeffermünze, und der Mohnfaft ihre Stelle, womit 
man bei eintretenden Ohnmachten im Anfange den 
liquor anodynus, bie naphta, den liquor ammon. 
suco: verhender; dabei empfehle man die größte Rube, 
reiche der Schwangern Bouillons, und bei ſtarkem 
Durfte das Haller'ſche Sauer in seinem Syrup oder 
eines Abkochung der Suüßholzwurzel. Den Unterleib 
laffe man mit mäßig warmen Tüchern bededen, und 
nur bei außerordentlich heftigem Blutfluſſe mache mar 
Anwendung von Palten Komentationen in Verbindung 
mie dem Weingeifte. Anjectionen durch die Scheibe 
an den Muttermund beifen meiftens nichts, ja fie ver⸗ 
fhlimmern die Sache zuweilen dadurd, daß theils 
mit dem Injectionsrohre, theils durch die Gewalt des 
Cinfprügend dem Eye fehr leicht eine Verlegung zus - 
gefügt werden kann, weiche den Abgang defielben un. 
vermeiblih zur Folge hat. "Eher noch dürfte man einen 
in Weingeift und Ealtes Waſſer getaucdhten Tampon 
in die Mutterfcheide vorfichtig bis an den Mutters 
mund bringen. 
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| 6. 343. 

Die Srühgeburt begleiten aber febr oft bei anmes 
fender Hämorrhagie, oder ohne diefelbe, befenders in 
den erſten Monaten der Schwangerfchaft, bie heftig, 
ften Schmerzen und Krämpfe, die zuweilen Trismus 
und Convulſionen befürchten laſſen. Bei Individuen 
von ausgezeichneter Meigbarfeir des Nervenſyſtems, 
und dabei von volibiätiger Conftisution, haben fehr- 
oft partielle Congeftionen nach dem’ Genitalfoftem Ans 
theil, welde durch gelinde allgemeine, vorzüglich aber 
durch örtlihe Blutentleerungen gehoben werben. fün« 
nen; auch empfehlen fi in diefem Galle die trockenen 
. Schröpflöpfe auf die Bruͤſte, Sind aber die Indivi⸗ 
duen von fenfibler fchwächlicher Conſtitutin⸗ und 
nimmt das Gefäßſyſtem daran Feinen directen An» 
theil, dann reihe man die fogenannten Krämpfe ftils 
fenden Mittel, als da find: der Kamillenaufguß, das 
Caftoreum, bie Ipecacuanha in Beinen Gaben , das 
Opium, der Baldrian, ber liq. c. c. suocini u. dgl. 
Den Unterleib laſſe man .mit mäßig erwärmten Züs 
«ern bedecken, die mit dem flüchtigen Salmiakgeiſte 
befprengt werden; aucd empfehlen fich verfichtig.angee 
wandte Einreibungen eines flüchtigen Einiments mit 
Camphor und Opiumstinktur, Fomente vom Ka⸗ 
millenaufguffe über den Unterleib, und dergleichen 
Klyfiiere in Verbindung des Mobnfaftes, des Caſto⸗ 
teums u. f. w. Zum ⸗Getränke reihe man Kamillens 
thee, und bei bäufigem Durfte, befonders als Yolge 
des Blutverluſtes, das Haller’fhe Sauer, Waſſer 
mit Eygelb und etwas Bimmtrinde ꝛc. 
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$. 544 

ft die. Frähgeburt Folge äußerer Verlegungen 
oder Gewaltihätigkeiten, und einer dadurch entftande, 
nen Entzündung der Gebärmutter, oder der zunächft 
angränzenden Gebilde, von welcher jene nur fefun- 
där fi einftellte, iſt damit ein beftiges entzündliches 
Sieber verbunden, dann if gleichfalls die antiphlogis 
flifhe Mechode angezeigt ; — bdiefelbe findet auch ihre 
Stelle, wenn die Entzündung der Gebärmutter, wos 
mit jene des Unterleibes verbunden feyn kann, burd 
Erkältung, vorzüglih nad verbergegangener Erhiz⸗ 
jung, bewürfe wurde. Zuweilen ift die Entzündung 
der Gebärmutter nur ein Mheumatismus, bei welder 
gewöhnlich das fie umEleidende Peritonäum das Sub⸗ 
rat derfelben if; dann die Behandlung, von welder 
bei dem Rheumatismus der Gebärmutter die Rede 
ſeyn wird. — Der Vorfall, und bie. Zurüdbeugung 
ber ſchwangern Sebärmutter fordern bie baldige Ent« 
fernung Diefer normwibrigen Lagen nad) den Orunds 
fügen der Geburtshülfe; dech wird man felten bie 
Srübgeburt vermeiden, wenn fie bereits fange gewährt 
baben. | 


$. 345. 

Bei den Urſachen der eintretenden Yrübgeburt, 
weldhe in dem Foͤtus und feinem Entwidelungsors 
gane ($. 331) liegen, wird man felten die Frühgeburt 
verhüten. Da fie aud meiltens nicht früher erfannt 
werden, ale bis das Ey oder der Fotus abgegangen 
ift, fo bat man nur den Zufällen zu begegnen, welche 
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mit ber eintretenden Frühgeburt verbunden find, Nur 
‚ bei dem centriſchen Sige des Mutterkuchens auf dem 
Muttermunde Fann man zwar die eintresende Frühge⸗ 
burt niemals gang, aber auf kängere Zeit verhüten, 
wenn man der Schwangern empfiehlt, Ruhe zu beob⸗ 

achten, und fich.der erhigenden Speifen und Getränke | 
und aller Einflüffe zu enthalten, welde die Hämor⸗ 
rhagie erregen. Eönnen; bei vollbiätigen irritablen Sins 
dividuen werden felbit Aderläffe, befonders in der Pen 
riode angeftellt, wo fi) vormals die Menſtruation ein 
zuftellen pflegte, ober bei gegenwärtig erſcheinendem 
Blurfluffe von Nugen feyn; gelingt es auch bei dem 
centrifhen Sitze des Mutterfurhens auf dem Mutter⸗ 
munde nicht, die Brühgeburt zu verhüten, fo ift es für 
die Muıter und ſelbſt für den Foͤtus von weſentlichem 
Vortheile, je länger er in Verbindung mit jener 
bleibt, und die in der Folge zu leiftende Hülfe, um 
die Entbindung zu befchleunigen,. kann von dem Ges 
burtsbelfer leichter angewendet werden. - Bei dem ers 
centeifhben Sitze des Mutterfuhens auf dem Mutter: 
munde aber kann man bei der angeführten Behands 
lung den Zweck erreihen, daß die Schwangerfchaft 
ihr Ende zur gefegten Zeit erreiche, und die Geburt, 
wenn fid) auch gleih im Anfange noch Hämorrhagie 
der Gebärmutter einftellt, foger ganz normal erfolge 


$. 346. 


Sehald eine Fruͤhgeburt nicht mehr verplitet wer⸗ 
ben kann, fo iſt die Ausſchließung des Eyes und deg 
Zoͤtus der eigenen Würkfamkeit der Natur zu übers 


 - 


} 
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laſſen, und befonders in den erften Monaten ber 
Schwangerfhaft darauf Bedacht zu nehmen, daß das 
ganze Ey unverlegt und vollkommen abgehe, damit 
ſich die Gebärmutter darauf vollkommen ceontrahie 
‚zen könne, und DBlutflüffe, fo wie andere Folgen, 
die aus dem Zurückbleiben der Nefte vom Eye zu ent» 
ſtehen pflegen, verbütet werden; nur bei Sedeutenden 
Hämorrhagien der Gebärmutter Bann es, wenn die 
6. 342 angegebenen Mittel fie nicht mindern oder bes 
ſeitigen, und dem Leben der Mutter Gefahr droher, 
zuweilen notwendig. feyn, das Ey früher zu Iöfen 
und wegzunehmen, oder in den fpätern Monaten bie 
Entbindung durch Hüffe der Aunft vorzunehmen, wo⸗ 
zu felbft fehlerhafte kage des Kindes die Anzeige ge, 
den kann. Der Verfaffer bezieht fih übrigens auf 
fein Handbuch der praftifden Entbindungsfunde, Ste 
Aufl., $. 590 — 599, in welchem das Benehmen des 
Geburtshelfers fär diefe Fälle angegeben iſt. 


$. 347. . | 


Nach erfolgter Frühgeburt empfehle man bie größte 
NRuhe im Bette, und laſſe überhaupt die zur Beförde⸗ 
tung eines glücklichen Wocenbettes nöthwendigen 
biäterifhen Vorſchriften firenger beobachten , als nach 
einer zur gefeßten Zeit eingetretenen Geburt; es if 
ein fchädliches Vorurtheil, daß Wöchnerinnen, die eine 
Frühgeburt, erlitten haben, glauben‘, fie Eönnten frü⸗ 
ber fih den genannten Vorfchriften entziehen ; langes 
-  währende Hämorrhagien der Gebärmutter, ſchwer zu 
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hebenvder weißer Fluß, Gebärmuttervorfall, Fußge⸗ 
ſchwülſte, Bleichſucht, Waſſerſucht, Nervenfieber, Hy⸗ 
ſterie, Kraͤmpfe, Epilepſie, bleibende Anlage zum Abor⸗ 
tus und Unfruchtbarkeit koͤnnen ſich als Folgen vers 
nachläßigter Wochenbette nach Frühgeburten einſtellen. 


6. 348. 

Nebſt der Beobachtung der genannten biätetifchen 
Verhaltungsregein Bann gleih nah der Frühgeburt 
die Indication eintreten, gewiffen Zufällen zu begege 
nen welche man als Folgen derfelben beobachtet. Das 
hin gehören bie fortdauernde Bämorrhagie der Gebärs 
mutter, bedeutende Entkräftung der Wöchnerin durch 
den vorbergegangenen Blutverluft, heftige Erampfhafte _ 
Nachwehen und Entzündung der Gebärmutter. Bei 
der fortdauernden Dämorchagie ber Gebärmutter ift 
die Unterfuchung von der größten Wichtigkeit, um zw 
entfheiden, ob noch ein Reſt des Eyes zurück ift, 
deffen Abfonderung bewürkt werben muß; wenn biefer 
Reſt nicht ſchon groͤßtentheils losgetrennt, und die Ge⸗ 
bärmutter fo weit geöffnet iſt, daß er mit Hülfe der 
Hand und der Finger mit Leichtigkeit weggenommen 
werden Eann, fo iſt bei zu ſtarkem Anhange und ziem⸗ 
Hi contrahirtem Muttermunde Gewaltthätigkeit, bes 
fonders mittelft Einbringung einer fogenannten Nach⸗ 
geburtszange, eher fhädlih als nüglih; man giebt 
leicht Anlaß zur Verlegung und Entzündung der Ges 
bärmutter, zudem als nicht immer beflimmt wegen 
Mangel an Gefühl der Reſt des Eyes fiber und als 
lein mis dem Infteumente gefaßt werben kann; bee a 


J 
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Verfaffer bediente fi daher niemals einer Zangey 
fondern fuchte die Hämorrbagie durch Fnjestionen von 
Kamillenaufguß mit Weingeift zu ſiſtiren, und dadurch 
auch die Lostrennung des Epreftes zu bemürken; in 
der Folge kann man jene von Kamillenaufguß einige 
Male im Tage fortfegen, und bei eintretender Fauls 
niß und flinfendem Geruche, ein Decoct der China 
oder Weidenrinde mit der Myrrhentinktur zur Injek⸗ 
tion wählen. Dabei ift es nothwendig die Kräfte der 
Kranken zu unterflügen; ein Aufguß dey Zimmtrinde, 
die Zimmttinktur, fpäter die China find die Mittel, 
welche hier ihre Stelle finden. Wo zu befürchten ſteht, 
baß in der Folge dennoch diefe Reſte oder Membraa 
nen des Eyes zurückbleiben, welche dann zu Blutflüfe 
fen, und in der Folge zu neuem Abortus Anlaß ge⸗ 
ben Eönnen, empfieble Freind alle Tage von flüdhe 
tigem Galmiakgeifte, Soffrentinktur und Syden⸗ 
hbam’fhem Laudanum zu gleichen heilen, ein oder 
zweimal funfzehn bis fechszehn Tropfen in einenz 
Glas kalten Waffers zu nehmen. Waͤhrt die Hämor⸗ 
ebagie der Gebärmutter fort, und es liegen ihr Ato⸗ 
nie oder Mangel an Zufammenziehung, lmftülpung 
der Gebärmutter u.f.w. zum Grunde, baun wird dies 
felbe fo behandelt, wie unten im dritten Abſchnitte 


von den Hämorrhagien der Gebärmutter nad der Ente 


Bindung angegeben wird. Iſt die, Entbuntene ale 
Folge der zwar geflillten, aber vorhergegangenen Hä⸗ 
morrbagie ſehr entfräftet, fo fey man im Anfanye 
vorfihtig mit Anwendung ftärkender Arzneien, bie 
fehr reigend find; Ruhe des Körpers und nährende 


L 
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Bouillons, etwas Wein und das Haller'ſche Sauer 
mit Waſſer gemiſcht, vorzüglich bei heftigem Durſte, 
find in den erſten Tagen hinreichend, erſt ſpäter kann 
von anhaltend ſtaͤrkenden Mitteln Anwendung ge⸗ 
macht werden. Heftige krampfhafte Nachwehen und 
Entzündung der Gebärmutter fordern die Behand» 
lung , welche im dritten Abfchnitse- ihre Stelle finden 
wird. 


$. 349 


Die britte Indication beruht darauf, der Srübs 
geburt im Falle einer künftigen Schwangerfhaft vor” 
zubeugen, früher als diefe wieder erfolgt; unftreitig 
fehr oft der wichtiſſte Moment zur Verhütung einer 
neuen Srühgeburt, den fo viele Schwangere vernad) 
läßigen. Um diefer Indication zu entfprechen , fuche 
man vor allem die Urſache zu ergründen, welde vors 
mals die Frühgeburt bewürkt hatte; kann diefe ent⸗ 
fernt werden, fo muß man die Zeit vor einer neuen 
Eonception dazu benugen, und man fann demnad) 
dem Weibe nicht dringend genug empfehlen, der Liebe 
ein Opfer zu dringen, und jede Gelegenheit zur Cons 
ception zu vermeiden. Nebſtdem unterfuche man ges 
nau, ob Feine Störung in der wictigften Funktion 
der Gebärmutter — der Menftruation — ftatt finde, 
und kann man nad Beendigung der Kur, den Ges 
nuß des Beiſchlafs wieder geftatten, fo empfehle man 
bei der Eünftigen Schwangerfchaft zweckmäßige Vers 
baltungsregeln. 
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u $. 350. 


Iſt die Frau von vollblütiger irritabler Conftitus 
tion, und war vorher die Frühgeburt durch bie $.3528 
angeführte Urfache, durch eine Synocha, oder topifche 
Entzlindungen erzeugt, fo laſſe man alle Erhigungen 
des Körpers, vorzüglich durch Tanzen, und fehr erhizs 
zende Speifen und Getränfe vermeiden; man empfehle 
Beine zu nährende, fonbern eine mehr verbünnenbe 
vegetabilifche nur mit leichten Fleiſchſpeiſen gemifdhte 
Diät, und Waffer zum Getränke, Mäßigung in Lei⸗ 
denfchaften und Affekten, befonders in der Liebe, Ge⸗ 
nuß einer mehr Fühlen Luft, nicht zu langes Schla⸗ 
fen, befenders am Morgen, 'und einige Seit gänzliche 
Enthaltfamfeit vom Beifchlafe, und allen den Eins 
| flüffen, weile Gelegenheit dazu geben. Zuweilen Eöne 
nen auch Blutentleerungen früher ald vor eintreten» 
der neuen Schwangerſchaft nothwendig feyn, befene 
der wenn bei localen Congeſtionen immer fehr früß, 
j. B. ın den erfien 14 Tagen oder drei Wochen jur 
Zeit des mir der Schwangerfbaft zufammentreffenden 
Typus der zum erftien Male ausbleibenden Menftruas 
sion der Abortus zu erfolgen pflegte. 


$. 351. 


Wenn nun eine Frau einige Monate das $. 350 
angegebene Verhalten beobachtet hat, dann mag man 
ihr den Genuß des Beiſchlafs zwar wieder geftatten , 
allein nur unter folgenden Bedingungen: fie übe ihn 
nicht zu der Zeit aus, in welcer fie ihn vorher aus. 
juüben gewohnt war, und conzipirt hatte; war dies 

’ 
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felde an Eeine beftimmte Zeit gebunden, bann wähle _ 
fie den Morgen nah dem Erwachen, nidt die Zeit 
nad Tifche und am Abend; fie genieße den Beifchlaf 
nur mäßig, und nidt wiederholt in der Nacht oder 
am Tage; fie enthaffe fich des Genujfes zur Zeit, wo 
ihre Menftruation nabe bevorſteht, oder erft vor Eurs 
zem aufbörte; fie laffe wenigftens drei Tage vorüber⸗ 
gehen, und fobald fie nur irgend beobachtet, conzipirt 
zu haben, dann leifte fie wieder einige Zeit Verzicht 
auf den Genuß des Beiſchlafs, beſonders in der Zeit, 
wo ſie vorher abortirt hatte, die Menſtruation ſich 
einſtellte und in denjenigen Monaten, welche dem 
Abortus fo günſtig find; die $. 355 empfohlenen Vor⸗ 
fhriften in Beziehung auf die Diät müflen bei eve . 
folgter Schmangerfhaft noch forgfültiger beobachtet 
werden, und follte demungeachtet der $. 555 angege- 
bene Zuftand eintreten, dann hat man fogleidy die 
bereits dafelbft beftimmte Behandlung wieder in Ihäs 
tigfeis zu feßen. 


6. 352.- 


War Schwäche des ganzen Körpers Urfache der 
vorber erfolgten Srübgeburt, fo nehme man Umſicht, 
ob diefelbe Folge der fhon dur die Geburt ererbten 
fhwädlihen Eonftitution ift, ob noch Einflüffe und 
etwaige Krankheiten fortwähren, melde diefe Schwä⸗ 
che erzeugen, und fie noch gegenwärtig unterhalten, 
- oder ob dieſe jederzeit nur die Schwangerſchaft zu be⸗ 
gleiten pflegen, von. welcher Art die Schwäche bes 
Körpers fen, ob dabei nur befonders die Reproduction 
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des Körpers leide, oder zugleich auch eine fehr erhöhte 
Senfibilität des Nervenſyſtems zur Folge habe. Man 
empfehle demnach vor allem, daß alle ſchwächende Lei⸗ 
denſchaften, Affecte und andere eben ſo würkende Ein⸗ 
flüffe vermieden werden, vorzüglich aber überſehe man 
nicht, Diejenigen Krankheiten zu beilen, welde die 
Schwäche ftetd unterhalten, befonders dronifhe Dis 
arrbden, weißer Fluß, Blutflüſſe, ju häufige Men⸗ 
firuastion, Hyſterie, Epilepfle, venerifche Anflefung und 


andere, bie $. 329 angegeben wurden. If die Schmwäs' 


che des Körpers Golge vorhergegangener häufiger Früh⸗ 
geburten und Blutflüſſe, und anderer ſchwächenden 
Einflüffe, und leidet dabei befonders die Neproduction, 
dann finden diejenigen Arzneien ihre Stelle, welde 
der Reproduction entfprechen, die Herba Trifol. Fibr. 
Fol. Aurant. Rad. Gentian. Lign. Quass. Cort. 
Aurant., — Cinnamom. — Chinae, das Eijen und 
feine Präparate. Zum äußerliden Gebrauche empfeh⸗ 
ſen ſich aromatifhe FZomentationen über den Untere 
leib, Einreibungen von flüchtig reigenden Galben, 
Aufgüffen und Zinkturen, warme Bäder, befenders 
arematifhe Kräuterbäder, Fünftlihe Eifenbäder, und 
vor allem natürliche mineralifhe Eifenbäder an Ort 
und Stelle gebraudt, da bier zugleich Zerftreuung 
dur Geſellſchaften, Luftveränderung, bie Reife felbft 
u. dgl. in Verbindung mit. zweckmäßiger Diät, die 
Heilung fehr unterftügen werden. Iſt die Schwäche 
durch febr erhöhte Senſtbilität ausgezeichnet, leidet 
die Srau an bufterifhen und andern Erampfhaften 
Zufällen, dann empfehlen fid diejenigen Arzneimittel, 
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welche die zu ſehr erhöhte Senſibilität herabſtimmen; 
als da ſind der Baldrian, das Caſtoreum, der ſtin⸗ 
kende Afand u. ſ. w., welche man mit den anhaltend 
färkenden Mitteln in Verbindung ſetzet. 


5. 353, 


Ein Frau, bei welder Schwäche die Fruhgeburt 
erzeugte, hat folgende diätetiſche Vorſchriften zu be⸗ 
obachten: ſie enthalte ſich bis zur voͤlligen Herſtellung 
ihres Geſundbeit des Beiſchlafes; fie meide alle ſchwä⸗ 
chende ‚Einflüffe, worzuglich Onanie, ſchwächende Leis 
benſchaften und. Affecte u. ſ. w.; ſie genieße nährende 
und ſtärkende leicht verdauliche Speifen und Getränke; 
fie meide das Nachtwachen und ſchlafe des Morgens 
etwas langer ; fie genieße ſtets reine, troddene und ger 
funde Luft und fege ſich einen Erkältungen aus, bes 
ſonders bei naffer Witterung im Winter,, wo deshalb 
der Abortus epidemifh:;herefchen kann; fie forge für 
sine geſunde und trodene Wohnung, ‚und ſuche Zer⸗ 
fireuung in muntern Befellfchaften, durch zweckmäßige 
Spaziergänge, dur Reifen und den. Aufenıhals auf 
bem Lande u. f. w. 


$. 354. 

Hat nun die Frau den gehörigen Grab von &tärke 
ihres Körpers wieder erlangt, und fie fühlt ihre Ge— 
ſundheit vollfommen hergeſtellt, dann empfehle man 
ihr in Beziehung auf den künftigen Genuß des Beir 
ſchlafes folgende Vorſchriften; fie übe ihn mäßig und 
ſo ſelten als wmöglid aus; ſie wähle die Zeit 6 bis 8 

ll. & 
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Tage nach ber Menftruation, umd unterlaffe ihn 8 
Zage vor, und befonders kurz vor der Menftruation, 
und dann auch in ber Zeit, an welche fie vorher ges 
wöhnt war, und in welcher fie das legtemal abostirt 
hatte; glaube fie concipirt zu haben, dann enthalte 
fie fich fo lange des Beiſchlafs, bis die Zeit, in wels 
her fih vorher die Frühgeburt eingeftelt hatte, vers 
fioffen il, und dann genieße fie. ihn nur ſehr mäßig, 
wenn es ihr nicht mögli ik, noch länger oder für 
Zimmer in der Schwangerſchaft darauf Verzicht zu lei⸗ 
fen, wenn der Veobachtung zufolge fi jederzeit nad 
dem Genuffe deſſelben die Fruhgeburt vorher einge 
ſtellt hat; fie beobachte die größte Ruhe, und beſon⸗ 
‚ders an dem Tage, we fie conzipirt zu haben wähnet, 
halte fie ſich länger im Nette, vermeide alle zu ftarfe 
Anftrengungen, Bewegungen und ſchwächende Eins 
fiüffe.”_ Auf dem Unterleibe laffe man einen Flanell, 
oder, wovon der MWerfaffer felbft vorzüglide Würkung 
geſehen hat, ein Golbanums⸗ und Meltlotenpflafter 
mit Camphor und Opium gemiſcht fo lange tragen, 
Bis die Hälfte der Schwangerfchaft, und wenn fpäter 
bie Frühgeburt erfolge war, wenigſtens vier Wochen 
über die Zeit verfloffen find, wo zum erflenmale die 
Frühgeburt eingetreten ‚war. 


5. 355. 


Gefellen ſich aber die Urfachen, welche die Fruͤhge⸗ 
burt als Folge der Schwäche veranlaßten, jederzeit 
erft in dee Schwangerfhaft dazu, 3. DB. Erbrechen, 
anhaltende Diarrhoen beſonders mit tenesmus ver⸗ 
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Bunden, die fih wieber einſtellende zu häufige Men⸗ 
ſtruation, Blutſtaſſe aus der Gebärmutter und"aug 
andern Gebilden, z. B. Hajenbiiten, Hamorrhoiden, 
gu anſtrengende Arbeiten, zu Hänfiger Briſchlaf u. ſ. w. 
fe muß man die genaͤtinten Ktrankheiten zu beſeitigen 
fahren und bie Schwangere datauf aufmerkfam ma⸗ 
chen, daß fie ame die ſchaͤdlichen⸗ Cimüfe, welche fie 
fo fehr ihmächen, vermelbe. Hat man die Urſachen 
gehoben, dann ſuche man bie pPormanente Schwäche 
durch die $. 357 angegebene Heitctrethode zu beſeiti⸗ 
gen, wobei wiederholt bemerkte wird, fich der zu reiz⸗ 
gend flärkenden Arzneimittel zu enthalten, und auch 
bei dem auſſerlichen Gebrauche mehr Vorſicht als aus 
vr der Sawangerſchaft zu beobaquen. ee ee 


i 4. 366. on 
Zeden Stoͤrungen in der Menſtruation, fehler⸗ 
hafte Lagen der Gebaͤrmutter, Vorfall, Zurückbeugung 
ind die S. 350 bemerkte Umſtaͤlpung, dann Polypen, 
weißer Fluß, Seirehus, Narben, ſteatomartige Aus 
wähle der Gebarmutter an der Jedeemaligen Ehtſte— 
Hung Anıheil, fo muß darauf beſondets Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werben, fie zu befeitigen‘, früher als eine 
neues Schwangeeſchaft erfolgt, und es finden dann bie 
Zndicationen ihre Stelle, weiche bereits im erflen 
Bande find vorgemagen worden. — In Besiehung 
‚anf die Rigidität der Geburtsthöhle, ober zu große 
Schwähe des Abrpers, als Folge der noch kaum er 
reichten -Geflethtäreife, wird auf den 8. 557 hinge⸗ 
wisfen. — Die 5. 300 bezeichnete Art eines Abortus 

&s 
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fordert die Behaphfung. der ſchugrzhaften Menſtrua⸗ 
tion. mit Rückſicht auf, die damiy- in Vepbindung füge‘ 
heade Comolication, und im alle fih um die Mens 
ſtruationdzeit ‚ein -gufgeregter . Zuſtand des Gefüäßſy⸗ 
.ſtems. oder ein der Entzündung ähnlicher Zuſtand der 
Gebarmutter zu erkqunen ‚giebt, empfehlen ſich im er⸗ 
ſten Falle de: vegetabilſchen Säuren, und in dieſem 
Blutegel/ Calgmel- in Heinen, Gaben, lauwartye 
Kiegenbäder, und zur Verhütung deſſelhen die Bader 
von. Ems, Vorm banan und ori ea: 
id 3 ., FRE, Ku | . ’ 2 
were 357. re 

Enetkund die Fruhgeburt aid Bolgeainss. arme 
ten Beckens, ſo Bann diefe. hereinerfrigenden Echwag⸗ 
gerſchaft leicht wieder erfolgen, wenn ſich die Gebaͤr⸗ 
mutter zu ſehr in daſſelbe -berabfenft, ein Vorfall 
‚odar." eine Zurinkbeagung entiikbet:,. ,. Ban- empfehle 
demnach bei Fünftig eintretender Schwangerſchaft ‚bie 
größte Ruhe, untenfage alle zu heftige Anſtrengungen 
und Bewegungen, das zu feſte Einbinden des Untez— 
leibes durch enge Kleidungsſtücke, und ſorge dafür, 
daß ſewohl die Gruhk als Urin Ercretion ſtete unge 
hindert. und mit Leichtigkeit erfolge x räthlich if A, 
felden Egwangern einen Achwamm ur Unterfiügung 
der Gebärmutter iw;.die: Scheibe. zu bringen. — Daß 
eine’ Frühgeburt Aelbſt bei fehr. engen Becken feltem 
Beobachtet wirdn- Afr.bereitd bemerkt worden; follte 
diefe auch siwtrstens.: fo. mag ‚fie fegar vortheilhafter 
für die Mutten ſeyn, da fie baburd einer größerm 
WDefahr enthoben werden kann, welche bei der zur 


4 





“ 
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gelegten Zeit eintrelenden Geburt ihrem Leben dro⸗ 
hen wurde. 
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gern, dem Eleinen ſchwachen Puife, den Falten Extre⸗ 
mitäten, etwa dazu tretenden Ohnmachten, und aus 
dem fih durd die außern Geburtscheile durchdrängen⸗ 
den Serum erkannt. 


$. 564. 

An dem Blutfluſſe aus den Schaamlippen und der 
Murterfheide kann die Zerreißung eines variedfen Des 
füßes, einer Entzundungs⸗ oder Blurgefhwulft, eines 
Blutſackes oder einer Pulsadergefhmwullt, Urſache feyn; 
zuweilen ergießt es fi bei fehr vollblütigen irritabs 


len Individuen nur aus einigen Gefaben der Mut: 
terfcheide. 


6. 365. 
Der Blutfluß aus der Gebärmutter ift zuweilen 


nur bie einige oder mehrere Monate, feltener die 


ganze Schwangerfhaft hindurch wiedererſcheinende 
Menſtruation; meiſtens faͤllt dann der Blutfluß in 
die gewöhnliche Periode, die Menge und Qualität des 
abgehenden Blutes ift diefelbe oder geringer, der Blut⸗ 
fluß ereigner fi ohne veranlaffende äußere Urſache, 
ihn begleitet Eein Uebelbefinden der Schwangern, diefe 
klagt über keine Schmerzen im Leibe und Kreuzer 
die Gebärmutter ift in ihrer Ausdehnung nicht gehin⸗ 
dert, und an der Gcheidenportion fühle man Feine 
Veränderungen, welche auf Abnormität eines Blutab⸗ 
ganges ſchließen laſſen. 
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6. 366, 


In den meiften Fällen {ft eine größere oder gerin« 
gere Trennung der Entwidelungsorgane des Fötus 
von ihrem Zufammenhbange mit der Gebärmutter die 
naͤchſte Urjache des abnormen Blutfluffes der beſchwän⸗ 
gerten Gebärmutter; denn fo lange die erganifche Bes 
fhaffenbeit und die Copäfion der relativen Gebilde 
zwifhen der Mutter und den Producten der Zeugung 
ungetrübt beftehet, fo werden Beine Blurflüffe der Ges 
bärmutter entſtehen; ausgenommen find diejenigen, 


— 


welche man als eine Folge varichfer Ausdehnungen 
der Gefäße oder ſcirrhoͤſer Erebsartiger Metamarphos 


fen aus dem Gebärmutterhalfe beobachtet hat, die zu 
gleicher Zeit mit der Schwangerſchaft begleitet waren. 


$. 367. 


Den meiften Individuen, welche Blutflüffe in der 


Schwangerſchaft erleiden, liegt, aud eine gewiſſe Diss 
pofition zum Grunde, ohne daß immer beſtimmt ano 
gegeben werden kann, worin diefe eigentlich liege; 
der Beweis ift der, daß ungeachtet der heftigften äu> 
ßeren Einfläffe, Erfhltterungen und Gewaltthätigkei— 
ten mande Schwangere gar Feine, andere aber ſchon 
bei einer gelinden Einwürkung eine bedeutende Häs 
morrhagie erleiden; doch ift eine Dispofition nicht im: 
mer nothwendig, nachdem auch Hämorrhagien ohne 
dieselben bei Schwangern fich ereignen können. Schwaͤch⸗ 
liche, aſtheniſche Conflitutionen , Schlappheit und 
Schwähe der Gebärmutter, träger Kreislauf des Blu⸗ 
te6 im Unterleibe und befonders im Pfortaderfpfteme, 


\ 
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geben vorzüglih Anlage zu Bturflüffen der Gebaͤrmut⸗ 
ter ; blutreide ſtarke Conſtitutionen diſponiren weni⸗ 
ger dazu, als diejenigen, w welche ungeachtet einer ſehr 
ausgezeichneten häufigen Blutbereitung und Vollſaf⸗ 
tigkeit dennoch an einer Schwäche mit ausgezeichneter 
Reitzbarkeit des Nervenfpflems leiden. 

6. 368, 

Die Haͤmorrhagie ber Gebärmutter entfieht zuwei⸗ 
Ien gleich nad der Empfängnis als Folge der erhöh⸗ 
ten Turgeszenz und bes vermiehrten Ansriebes des 
Blutes gegen die Seburtstheile; gewöhnlich find die 


Schaamlippen und Mutterſcheide angefhwellen, tie 
Vaginalvportion ift heiß 'anzufühlen, und die Schwan⸗ 


— gere empfindet vor und während ber Eriheinung des 


Blutfluſſes Stiche, die fi von der Schaamgegend in 
die Scheide, und aud in die Weichen erſtrecken. 


- $. 369. - 

Die erregenden Einflüffe der Blutflüſſe der Gebär⸗ 
mutter Eönnen feyn : Exceſſe im Beiſchlafe, zu feſtes 
Einbinden des Unterleibes, figende unthätige Lebens» 
art, heftige Affekte und Leidenfhaften, unmäßiger Ges 
nuß zu erhigender Epeifen und Getränke, Hitze, Er⸗ 
kaͤltung, zu heftige Bewegungen, Erfhlütterungen, An⸗ 
firengungen bes Körpers, äußere Gewaltibätigkeiten, 
allgemeine befonders mit hefrigem Fieber verlaufende 
Krankbeiten , metaftatifher Gichtreitz, drtlihe Abner⸗ 
mitäten im Syſteme der Gebärmutter oder um daſ⸗ 

felbe, Fehler in den Ausfonderungen , befonders der 
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Barnwege und ber Gedärme u. ſ. w. Aufferden kann 
der Blutfluß der Gebärmutter das Zeichen einer Früh— 
geburt oder einer in der Gebärmutter befindlichen 
Mela, oder bes auf dem Mutiermunde figenden Mut⸗ 
terfuchens feyn. — Den Gebärmurterriß beobachtet 
man feltner als Urſache des Blurflufes in der Schwan» 
gerihaft; doch kann er durch äußere Gewaltthätig⸗ 
keiten oder durd einen Abſceß der Gebärmutter er» 
vegt werben. 


Thurneysen diss. de causis . haemorrhagiarım 
in gravidis, Basil 1757. 


6. 370. 

Uebrigens find Blutflüſſe, chne auffallende Außer, 
liche Einflüffe erzeugt, in ber letzten Zeit der Schwan’ 
gerfchaft bei weitem ſeltner, als in den erften Wochen, 
woven die Urſache vorzüglih in ber zarten Bildung 
der Theile, im der Gewohnheit zur monatliben Reis 
nigung und einigen andern, zum Theil auch dußer. 
lichen Verhältniſſen, und befonders in dem Genuffe 
bes zu häufigen Beiſchlafes zu liegen fcheint. 


Prognoſe. 


§. 371. 

Iſt der Blutfluß Folge der Zerreißung eines vari⸗ 
coͤſen vendfen Gefaͤßes in der Mutterſcheide, dann iſt 
er nicht fo bedeutend, gefährlicher aber, wenn ſich das 
Blut aus einem Varix der Schaamlippen ergießt. — 
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Der Blutfluß, welder Felge eıner geberfienen Ent. 
jündungs: und Blutgeſchwulſt iſt, drehet weniger Ger 
fahr, aber lebensgefahrlich if Derienige, welder von 
einer Pulsadergefbmulft oder einem Blutfade in der 
Mutterſcheide berrührer, teienders wenn dieſer die 
Folge eines Abfceffes im Beden it. — Der Blutfluß 
der Gebärmutter, welder ſich auf das WBiedererfcei- 
nen der Menftruation in der Schwangerſchaft grün: 
der, bar gewöhnlih Feine Gefahr. — Se früher in 
der Schwangerfhaft eıne Hamerrhagie der Gebärmut: 
ter fib einſtellt, deſto weniger iſt fie inggemein, wes 
nigftens für die Mutter gefabrlidy, da -die Gefäße noch 
nicht die Bröße im Durdmeller haben, wie in den 
felgenden Menaten ; alleın fehr übel ii es, daß man 
Bei dringender Gefahr in diefen Biurfluffen Keine 
ſolche mechaniſche Heilungsmittel anwenden kann, wie 
‚ in jenen, bie in den letzten Monaten ſich ereignen. 
Indeſſen erben felten Weiber im Anfange der Schwans 
gerfhaft an Blutflüffen, obſchen fie dadurch in äuſ⸗ 
ferfte Gefahr und in tödliche Schwäche verfeßt wer» 
den, fo wie Überhaupt Weiber in einigen Umfländen, 
und aus der Gebärmutter, chne gleihen Nachtheil 
eine viel größere Menge Blutes verlieren Eönnen, als 
Männer. 


6. 372. 

Die Gefahr ber Hämorrhagie ift Übrigens nice 
fo genau und allein nad der Menge des verlornen 
Blutes zu berechnen; man muß zugleich auf das Sub⸗ 
jett und die Zeit NRüdfiht nehmen, in welder bas 
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Blur abflieft; denn je Fürzer die Zeit zu ber Menge, 
defto größer ift bie Gefahr; und nad) ſchon erlittenem 
‚giemlichen Verluſte ift eine geringe Menge aus den 
wichtigern Gefaßen von größerer Bereutuna als im 
Anfange des gefährlichen Zuftandes eıne große Quans 
tität geweien war Dabei Eommt aub noch die Con, 
ftitution der Schwangern ig Betrachtung; mande 
‚haben sine fo glüdlihe Conftitution, daß fie eine bes 
deutende Menge ohne Lebensgefahr verlieren .Eönnen ; 
wicht immer, gehören dahin Schwangere von aufge 
zeichneter algemeiner Stärke. .des Körpers,  fonderg 
Sehr ſchwächliche Individuen vertragen oft die ſtärkſſen 
Bluiflüſſe. Uebrigens erben auch gleich Echwangere 
nicht immer während dem Blutfluſſe, fo werben „fie 
dadurch mebr.,oper.. weniger geſchmaͤcht, und es leidet 
auch dadurch ſehr oft die Nufritien des Fotus, ‚ber, 
wenn gleich aufgetragen, dennoch ſchwachlich genährt, 
gehpren wird. — Der Blurfluß, welcher mit beftigen 
Schmerzen ‚gerbunden ift, läßt ſehr leicht Frübgeburt 
befürchten; ift er die Folge vom centriſchen Sitze def 
Mutterkuchens auf dem Muttermunde, ſo iſt er le⸗ 
bensgefährlich, und tödtlich, wenn. ex durch einen Ge⸗ 
bärmutterriß veranlaßt wurde. 


—— 
689738. 
Bei ieder Hämorrhagie auf den n Geburtötheifen ei⸗ 


ner Schwangern muß man vor Allem erforfchen, durch 
melche Urfade er veranlaßt werde, um darauf die 
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. Sntication zu brgründen; es iſt baher nothwenbig , 
daß man jederzeit eine genaue Unterſuchung anftelle, 
um fih ven dem Zuftande der äußern und innern Ges 
Burtstheife und der Quelle des Blutfluſſes in Kennts 


niß zu fegen, 


% 374. 

Iſt der Unterſuchung zufolge der Blutfluß bie in 
der Schwangerfchaft wieder erfdyeinende menatticde 
Reinigung, fo findet die Stillung des Blutfluſſes feine 
Anzeige, zumal wenn die Menge bes Blutes von der 
gewöhnlihen nit abweiht, und wenn vielleicht mit 
der Viutentleerung die Natur feld einen wohlchätt. 
gen Zweck verbindet, welcher zur Erhaftung des B6- 
tus dient; man empfehle nur der Schmwangern bie 
größte Ruhe, und unterſage, fo lange der Fluß waͤh⸗ 
vet, alle zu ſtarke Bewegung und Erhitzung durch 
©peifen, Grtränfe und andere Einflüffe. ‚Sollte aber 
der Blutfluß gu häufig, und für das Ey zerfißrend 
werden, dann muß man ihn durch diejenigen Mittel 
ju mäßigen ſuchen, welde unten bei den Hämorrha⸗ 
gien aus der Gebärmutter angegeben werden. 


$. 375. 

Die Indicatlon bei jebem krankhaften und abnor⸗ 
men Blutfluffe in der Schwangerfhaft, it Stillung 
des Blutfluſſes; dieſe fordert aber 1) die Umſicht auf 
die erregende Urſache und die Conſtitution des Indi⸗ 
viduums, und 2) die Anwendung ber Mittel auf eint 
ſolche Weife, wobei: die Bruce bis zu ihrer volkem⸗ 
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menen Reife erhalten und ibe Bein Schaden zuges 
fügt werde. 


$ 36, . | 

Bei jedem Erankhaften Blutfluſſe aus den Geburis 
theilen bleiben Ruhe des Körpers und der Seele, ho⸗ 
tizontale Lage ım Bette, mäßige Temperatur im Zims 
mer, Entfernung jedes Drucks auf den Körper bes 
fonders durch enge Bekleidungen, die unentbehrlichſten 
allgemeinen Bedingungen, ohne welche jener weder 
gemäßige noch gefliliet werben kann. Ob dann ned 
andere Mittel zur Siftirung des Blutfluſſes nothwen⸗ 
dig find, muß theils die Urſache, theils die Menge 
und Folge des Blutfluſſes entfcheiden. 


$. 377 

Kommt die Blutung aus einer oder der andern 
Schaamlippe, und ift fie Folge der Zerreißung einer 
Denen, Entzündungs⸗ oder Blutgeſchwulſt, fo ſuche 
man biefe, wenn Gefahr: drohet, mittel .einer mit 
Weingeiſt befeuchteten Eompreffe und angebrachten 
Drudes mit der Band zu ſtillen, und den Druck fpäs 
ten durch eine angebrachte T-Binde zu unterhalten, 
Ergießt ſich das Blut aus geborftenen varichfen Geo 
fäßen der Mutterfcheide, fo bringe man einen nad 
ber Weite und Bänge berfelben geformten und in Wein⸗ 
geift oder in das fiyptifhe Pulver aus arabiſchem 
Gummi und Alaun getauchten Schwamm ein, unb 
ſuche biefen vorzüglich ‚gegen die Wand der Scheide 
enjubräden, aus welcher das Blut hervorſtroͤmt; bei 
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einer gehorftenen. Pulsadergefchwulft, ober einem Blut⸗ 
ſacke der fehr tief liegt, und die Folge einer vorhers 
gegangenen Entzündung und eines Adfceffes im Ver 
Een und in ben angrärfzenden.Gebilden ift, muß man 
den, Schwamm. oder Zampon tiefer in die Höhle ober 
ben Sack hineinzubringen. fuchen; indeſſen erreicht 
man damit- felten feinen Zweck, da meiſtens der Tod 
hald.nahfolgt, und min wird ſich dann genöthigt fes 
hen, wenn nad dar ‚Zeit der Schwangerſchaft einige 
Bewißheit erwartet werden Kann, die Entkindung zu 
beidleunigen, um das Leben des Kindes zu retten; 
doch dreignen fid dieſe Blutflüſſe gewöhnlich bei ber 
bereits eingetretenen Geburt, welche meiſtens ſelbſt die 
erregende Urſache wird, daß der Sack oder die Puls⸗ 
edergeſchwulſt berſtet. 


W— 6 378. 4 

Ergießt ſich —* “aus der Gebärmutter bald 
ober glich nach: der Empfängniß ald Folge der 6.368 
nngegebinen .Urface, oder ift’ber Blutfluß, der ſich 
auch in deu fpäteren Monaten ber Schwangerfchaft 
geigtr. Solge ber. zu ſehr erhöhten Jrritabilität des 
Sefäßfoitems,: hat. das ihn begleitenda Fieber den 
Charakter der Synoda‘,:und ift die Schwangere von 
sullfastiges flarker ‚irritobler Conftitution, ift der Puls 
voU and hart, und war der Blutverluft noch gering, 
dann ift eine allgemeine Blurentleerung am Arme an« 


gezeigt; dabei verordnet man verdünnende kühlende 


Getränfe, unter welchen ſich Mandelmilch, Rimonade, 
die Weiniteine und Effigfaure, befonders empfehlen, 
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Mag man aud gleich ehemals, in der Meinung, die 
Wallungen des Blutes, und die zu große Quantität 
dejfelben zu vermindern, werauf man die Aetiologie 
dey Blutflüſſe gründete, Blutausleerungen und bie 
fbmäcende Methode überhaupt zu oft und felbft zum 
größten Nactheile der Schwangern angewendet has 
ben, fo [heine man auf der andern Seite, mo man 
Schwäche des Organismus und der Gebärmutter al® 
Urfahe aller Blutflüſſe annahm, wieder zu weit ges 
gangen zu feyn, Daß man demnach jene ftet$ durd 
reißende und ftärfende Mittel befeıtigen wollte, welche 
fie theil® vermehrten, theils Entzündung der Gebärs 
mutter und Frühgeburten um fo gewiffer zur Folge 
hatten. Hat aber die Schwangere ſchon eine größere 
Menge Blutes verloren, ift ihr Puls nicht mehr voll 
und hart, oder nad geringem Blutverlufte ihr Zuftand 
von der Art, daß weder eine ausgezeichnete Erhöhung 
der Irritabilität im Gefäßſyſteme, noch ein ausge⸗ 
zeichneter Grad der Schwäche ſtatt findet, dann reiche 
man das Haller'ſche Sauer mit Waſſer, oder einer 
Abkochung der Suͤßholzwurzel gemiſcht, abwechſelnd 
mit einem Getränk von zwei Theilen Waſſer und ei⸗ 
nem Theile Wein, leicht verdauliche nahrhafte Speis 
fen nad Appetit der Schwangern, in mäßiger Gabe 
und Temperatur, und laffe die $ 376 angegebenen 
diätetiſchen Vorfchriften fehr forgfältig beobachten. Nur 
dann, wenn als Folge des Blutverluftes die Kräfte 
ſehr ſchnell finden, und fih Ohnmachten dazu gefellen, 
welche Zudungen und den Tod befürchten laffen, wird 
es nethwendig, durch innerlihe Präftiger ſtärkende 


u. Y 
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Arzneien, die fo ſehr geſunkene Itritabilität ſchnell zu 
heben; die mit einem aromatiſchen Waſſer verdünnte 
Phosphorſäure, und die Zimmttinktur bleiben dann 
die ſouverainſten Mittel; die in neuern Zeiten em⸗ 
pfohlene Radix Ratbanniae, von deren fo gerühmten 
Wirkung der Verfaffer fi wenigftens nicht überzeugt 
bat, madıt der Zimmt entbehrlih. In Ermangelung 
der Phospborfäure und der Zimmttinktur Eönnen an« 
dere fogenannte flüchtige reigende Mittel, als da find 
der Vitrioläther, der Hoffmann’fche Liquor, Weins 
geift, geiftige Liqueure, u. f. w. angewendet wer⸗ 
den; damit verbinde man Riechmittel, den Salmiak⸗ 
geift und vor Allem den conzentrirten Effig, und be⸗ 
det bei Ealtem Körper die Bruft, die oberen und 
unteren Extremitäten mit warmen Tüchern, ohne da⸗ 
bei den Körper fehr zu erſchüttern. Hat man ſonach 
die Befahr gehoben, und die Schwangere erholt fi 


J wieder, fo hüte man ſich vor ſehr erhitzenden und 


reitzenden Arzneien, welche theils den Blutfluß aufs 
neue erregen, theils ſehr leicht Anlaß zum Erbrechen 
geben; Ruhe des Körpers und der Seele und gelind⸗ 
nährende Fleiſchbrühen mit bem Gelben vom Eye, 
zwei Theile Waffer mit Wein gemiſcht bei beftigem 
Durfte, find meiftens in den erften Tagen hinreichend 


$. 379. 
Zur Stillung des Gebaͤrmutter⸗Blutfluſſes müffen 
nebſt den innerlichen auch ſehr oft äußerliche Mittel 
das ihrige, und zwar weſentlich beitragen. Da wo 
dem Blutfluſſe der Gebärmutter oͤrtliche Schwäche 


\ 
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derfelben und Atonie zum Grunde liegt, empfiehlt ſich 
die Kälte, nicht um zu flärfen, fondern um Contracs 
tion in den Gefäßen der Gebärmutter und in den 
Theilen überhaupt, fo wie auch die Blutgerinnung zu 
bewürken. Bei Schwangern bedient man ſich gewöhn» 
lich der Falten Fomente auf den Unterleib, und es find 
dabei diefelben Regeln ber Vorſicht noch dringender 
ju beobadten, welde für die Anwendung bei ben 
Blutflüffen der Gebärmutter $. 670, I. B., 2te Aufl. 
angegeben wurden. Kalte Injectionen in die Gebär⸗ 
mutter Eann man felten anmenden, indem in der 
Schwangerfhaft der Muttermund .entweder nicht ger 
nug erweitert ift, oder bei zureichender Eröffnung fehr 
leicht als Folge der Gewalt, die mit dem Einfprügen 
verbunden ift, das Ey verlegt werden fann. Einen 
vorfihtig eingebrachten und in kaltes Wafler getauch⸗ 
ten Zampon Fann man eber anwenden, er wird aber 
nur dann etwas helfen, wena das Blur aus der Mut» 
- terfcheide, oder aus dem Muttermunde fid) ergießt, 


6, 580. 


Der Blutfluß der Gebärmutter bei Schwangern 
Bann, wie $. 56a bemerkt wurde, mit Schmerzen bes 
gleitet fenn; fie tragen entweder zur Unterhaltung 
Des Blutfluſſes bei, den fie felbft erregen Eonnten. fie 
begleiten ihn nur zufällig, oder fie erfheinen endlich 
als Mittel dagegen. . Im erften Yale find es meis 
fiens heftige Erampfhafte Wehen, verbunden mit eis 
nem Ziehen ım Kreuze und, Schooße, der Unterleib 
ift Ir empfindlig und der Blutfluß folgt mehr bald 

9» 2 
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in Eleinern, bald in größern Zwifchenräumen ; in Die . 
ſem alle find lauwarme Fomentationen von Kamil⸗ 
Tenaufguß über den Unterleib, ähnliche Afterkiyftiere 
in Verbindung mit thebaifcher Zinftur, und innerlich 
die Specacuanha in Meinen Gaben, das Caftoreum 
in Verbindung mit dem Mohnfafte und dem Hirſch⸗ 
borngeifte angezeigt. Im zweiten Falle find bie 
Schmerzen wirklich eingetretene ganz regelmäßige We⸗ 
ben, welde den Blurfluß durch bie nach und nad ims 
mer zunehmende Contraction der Gebärmutter ftillen 
innen. Mus man daher nad allen Umfländen auf 
die längere Erhaltung der Frucht Verzicht leiften, 
dann mag es vortheilhaft ſeyn fie aufzuregen, zu uns 
terhalten, und zur Stillung des Blutes zu benugen. 


6. 381. 

Iſt der Blutfluß der Gebärmutter in der Schwan 
gerfcbaft durch erregende Einflüffe erzeugt, wie folde 
$. 369 bemerkt wurden, fo muß man befondere nad 
Stillung deſſelben der Schwangern dringend empfehe 
len, diefe zu vermeiden, da er fonft meiftens wieder 
erfcheinet, und dann ſchwerer zu ftillen ift, und mit 
größerer Gefahr verbunden feyn kann. — Entftand 
ber Blutfluß bei allgemeinen, befonderd mit heftigem 
Fieber begleiteten Krankheiten und als Folge eines 
metaftutifchen Gichtreitzes, fo find diefe ihrer Natur 
gemäß zu behandien, und nur bei bäufigem oder wirk⸗ 
lih Gefahr drohendem Blutfluſſe find die S. 379 und 
$. 380 genannten Mittel anzuwenden, und bei gich⸗ 
tifcher Urſache von Blafenpflaflern oder ähnlichen un⸗ 


ı 
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terhaltenen gelindern Zugmitteln im Nüdgrath Ges 
braud zu maden. 


$. 380. 


SR der Blutfluß das Zeichen einer bevorftehenden 
Srübgeburt oder einer vorhandenen Mola in der Ges 
bärmutter lin den erflen Monaten der Schwanger: 
fhaft, dann läßt ſich nicht fo leicht beflimmen, ob bie 
Häute des Fötus bereits zerriffen feyen, oder wie bie 
Sache fenft im ganzen fi verbalte. Man unterfuche 
daher jeden Abgang und vor allem die Blutklumpen, 
um fi zu Überzeugen, ob nicht etwa der Eleine Foötus 
die Plazenta, eine Mola, bäutige Theile, befonders 
der Decidua, mit abgegangen ſeyen oder nicht, und 
was etwa nod zurücgeblieben, um darnach, in der . 
Folge die Behandlung beflimmen zu können. Iſt man 
nun überzeugt, daß nur durch bie Entfernung des 
Gebärmutterinhaltes— des Eyes und des Fötus, der 
Blutfluß geftilt, und das Leben der Mutter gerettet 
werden Eönne, und die Natur bewürkt die Ausfchlies 
gung des Fötus nicht durch eigene Ihätigkeit, oder 
diefe äußert fih zu langfam und zu träge, dann muß 
man Eräftige Wehen zu erregen fuchen, um die $rübs 
geburt zu bewürken. In den 'erften drei Bis vier Mo. 
naten ber Schmwangerfhaft muß man aber aus dem 
$. 346 bemerften Grunde immer darauf Rücfiche 
nehmen, daß man das Ey unverleßt erhalte; fpäter 
aber, wo die Plazenta gebildet ift, die Waſſer noch 
nicht abgefloffen, und die Häute zu fühlen find, muß 
man dieſe fprengen, um dadurch Eontractionen und 
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die Ausſchließung des Fötus zu bewürken, worauf fi 
der Blutfluß flillet; Übrigens jemehr der Fötus feiner 
vollfommenen Reife fi bereits genäbert bat, defto 
eber Eann man auf diefe Weife die Entbindung bes 
fhleunigen. Ziehet fih die Gebärmutter zufammen, 
und der Blutfluß minder: ſich, fo Überläßt man die 
weitere Ausichliegung der Natur, nur dann, wenn die 
Gedärmutter unthätig bleibt, fucht man diefe durd 
Reibungen mittelft der Hand und Ealte Fomente bei 
fortdauerndem häufigen Blutfluffe zur Contraction zu 
bringen; es if .übrigens Eein gutes Zeihen, wenn 
nach abgefloffenem Waſſer fi) die Gebärmutter nicht 
aufammenzieht und ber Blutfluß fortwährt, 


6. 385, 


Sind die Waſſer noch nicht abgefloffen, fo wird 
jwar, wie ſchon $. 363 bemerkt wurde, felten eine fos 
genannte innerlihe Hämorrhagie der Gebärmutter 
beobachtet, es fey denn, daß fih das Blut in den Raum 
zwifchen der innern Flaͤche der Gebärmutter und bem 
Chorion ergieße; allein nach abgefloffenem Waſſer 
kann fi eine große Menge anfammeln, befonder& 
wenn ber vorliegende. Fötus ben Muttermund fo volls 
Kommen verfchließt, daß Eein Zropfen rothes Blut 
durchdringen kann; die fühlbare zunehmende Ausdeh⸗ 
nung der Gebärmutter von außen, das Sinken des 
Pulſes und der Kräfte, das blafie Ausfeben der Schwan⸗ 
gern, und der ſich höchſtens durchdringende ferdfe Arte 
theil des Blutes durch die äußern Geburtstheile find 
die Kennzeichen, nach welchen ſich diefe innere Blut⸗ 
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ergießung beurtbeilen läßt. Wo die Wafler noch ſte⸗ 
ben, ift das Sprengen der Blafe angezeigt, um bie 
Blutung zu hemmen; wenn bdiefe aber nad) dem abs 
gefloffenen Waffer dennoch in foiher Quantität forts 
währt, daß Gefahr zu befürdten fiebt, fo kann nur 
die ſchnelle Entbindung das Mittel werden, um nad 
Entleerung der Gebärmutter diefe zur fchnellen Con— 
traction zu bringen, und auf diefe Weiſe den Blut⸗ 


flug mit Sicherheit zu flilen. Die Nachgeburt und 


das etwa angefammelte geronnene Blut darf nur dann 
berausgenommen werden, wenn der Blutfluß dennoch 
fortwährt und durchaus Eeine zureihende Wehen eins 
treten, welde bie Rostrennung und Sortichaffung der 
Nachgeburt bewürken; ndd Entfernung berfelben ges 
langt die Gebärmutter entweder felbft zur regelmäßie 
gen Gontraction, welche den Blurfluß ſtillet, oder fie 
kann dann leichter durch mechanifhe Reibungen mit 
der Hand von außen, durch Fomente, und Injectio⸗ 
nen bazu gebracht werden; nad ber Stillung bes 
Blutes empfiehlt man bie ftrengfte Ruhe, gelind nähs 
rende Diät, Bouilons, Wein und Waſſer, oder ein 
gutes nicht zu flarkes Bier zum Getränke, und vers 
meidet den zu frühen Gebraud von reigenden und 
zufammenziehenden flärkenden Arzneien. Darf bie 
Genefende außer Bette ſeyn, und fie bat ſich einige 


‚Zeit an die Bewegung im Zimmer gewöhnt, fo ftärkt 


bei zwerfmäßiger Nahrung ihre Gefundheit nichts fo 
fehr, als der Aufenthalt und bie mäßige Bewegung in 
freier Luft, beſonders in der ſchönen Jahreszeit, vers 
bunden mit einer zweckmaͤßigen thätigen Lebensart. 
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6. 384- 

St der Blutfluß in der Schwangerfchaft Folge des 
ouf dem unteren Abichnitte der Gebärmutter mehr 
oder weniger vollkommen oder centrifch ſitzenden Mut⸗ 
terkuchens, fo ift er in der frühern Zeit der Schwan⸗ 
gerfchaft nicht bedeutend, und läßt fih auch die Ur⸗ 
fahe davon fchwer beftimmen. Werden aber fpäterhin 
der untere Abichnitt und ber Hals der Gebärmutter 
zur Ausdehnung verwendet, und der Muttermund ere 
weitert, vorzuglid wenn die Erweiterung fehnell vor 
fih gebt, und zugleich Einflüſſe einwürken, welche Con⸗ 
geftionen nach der Gebarmutter und heftige Bewegun⸗ 
gen im Gefaͤßſyſteme bewürken, fo wird gl6 Folge ber 
Losirennung, des Mutterkuchens eine mehr oder wenie 
ger heftige Hämerrhagie im fiebenten ober achten Mo⸗ 
mate, und befonders gegen die legte Zeit der Schwans 
gerſchaft entflehen, die öfters und meiſtens immer ftäre 
ter wiederfömmt. In biefem Galle empfehle man im 
Anfange der Schwangern Ruhe und befolge diejenige 
Behandlung, welde $. 345 angegeben wurde. Später 
ober mit der zunehmenden Verftreihung des .Gebär: 
mutterhalfes und der Ausdehnung des Muttermundes 
unter dem eintretenden Wehendrange entfteht meiftens 
ein fehr heftiger Blurfluß, befondersd wenn der Mut 
terkuchen centrifh mit dem Muttermunde cobärirk; 
gewöhnlih fühle man bann ganz deutlid die Sub⸗ 
fang des Mutterkuchens unmittelbar im Muttermuns 
be; fißt diefer aber mehr excentriſch auf, fo draͤngt 
fih zu einer oder der andern Seite am Rande des 
Mutterkuchens die Nafe herein, und ter Blutfluß ift 
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- dann nice fo beträdtlih, ja er läßt zumeilen ganz 
nah, wenn der Theil'melher mit dem Gebärmutter⸗ 
halſe cohärirte, fih losgerrennt bat. Im erften Balle 
muß man die fchnelle Entbindung ohne Verzug uns 
ternehmen, nach der Art, welde in des DBerfaffers 
praftifhen Entbindungskunde Ite Aufl. (Nürnb. 1821) 
6. 506 angegeben wurde; und wenn ed aud zuweilen 
geſchieht, daß fi bei dem centrifhen Sige der Mut. 
terfuchen größtentheil® trennt, und die Geburt durch 
eigene Wirkſamkeit erfolgt, fo ift meiftens das paflive 
Benehmen wegen des heftigen Blutfluſſes zu gefähre 
Lich ; bei der ercentrifhen Adhäfion aber Eann die Ges 
burt meiflens ohne Gefahr vor fi geben; der Blut⸗ 
fluß if nicht fo bedeutend, und läßt eher nah, da 
der Heine mit dem Muttermunde zufammenhängende 
Theil früher losgetrennt werden kann. 


Schacher in diss. de placent. uterinae morbis. 
Lips. 1709. 

Brunner diss. de partu praeternaturali ob situm 
placentae super orificium uteri internum, Ar- 
gent. 1730. 

Friderici in Jissert. de uterina gravidarum hä- 
morrhagia. Argentorati 1752. 

Wessel diss. de partu cum hämorrhagia ob pla- 
centam orificio uteri adhaerentem, Basil. 1753. 
J. C. Brand de secundinis, ambitui ostii matricis 

interni adfixis. Lugd. Bat. 1770. 
Starts Ardiv, IL. Bd. 18 St. 
Saalfelder in Starks Ardiv, II. Bd. 24 St, 
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Dberteuffer in Starks neuem Archiv für Ger 
burtsh. 1.8d. 28 St. p. 1; und Wegelin im an 
St. p. ı10. 

Scheltz diss. de partu difficili ex placenta pravia 
in partu. Stettin'ı7gı. 8. 

Rigby, Verſuch über Mutterblutflüffe u. f.w. in der 
Sammlung der auserlefenften Abhandlungen für 
Wundärzte, XI. St. p. 174. 

F. B. Osiander de causa insertionis placentae 
in uteri orificium. Gött. 1792. 

Plattner de placenta praevia. Lips. 1804. 


- Saxtorph in act. reg. societ. med. Haffn.JI. p- 127. 
und in feinen gefammelten geburtäh,, prakt. und 
phoſiol. Schrifter. Kopenhagen 1803. ©. 213. 


Boer vom Blutfluffe aus der befhwängerten Gebär⸗ 
mutter, in feinen Abb. und Verf. geb. Inh. II. X, 
a 2b. ©. 56, 


$. 385. 


— Blutfluß der Gebärmutter als Folge einer Verlez⸗ 
zung Ddiefes Organs wird felten bei Schwangern bes 
obachtet, wie ſchon $. 369 bemerkt wurde; wäre aber 
der Blurfluß fehr bedeutend und der Fötus in den 
Bauch gefallen, fo muß man, im Kalle die Entbin- 
dung auf dem normalen Wege unmöglih, und nad) 
der Zeit der Schwangerfchaft ned Erhaltung des Les 
bens für das Kind zu hoffen wäre, unverzüglid den 
Bauhfhnitt vornehmen. Bei den Krankheiten der 
Gebärenden wird Übrigens ausführlicher von den Blut, 
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flüſſen die Rede ſeyn, welche durch Verletzungen der 
Gebaͤrmutter veranlaßt werden. 
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Boer vom Blutfluffe aus der befhwängerten Gebar⸗ 
mutter. a. a. O. S. 13. 





Drittes Kapitel, 


Bon der Entzündung ber befämängerten 8: > 
bärmutter. 





$. 384. 


MWonn außer ber Schwangerfhaft die Entzündung 
der Gebärmutter feltener beobachtet wird, und biefe 
dann nur, wie $. 612, 1. B. 2te Aufl. bemerkt wur⸗ 
be, die Opportunität dazu, mit den jahren der Ge⸗ 
ſchlechtsreife und dem Eintritte der Menftruation ers 
hält, fo muß die Anlage noch weit mehr in ter 
Schmwangerfhaft zunehmen, wo- die befchwängerte Ges 
bärmutter ſchon durch den Zeugungsact felbft zu einem 
höheren Leben gewedt wird, und ihr Inhalt — ber 
befruchtete Körper — ein vorzüglicer Reis wird, mit 
ihre in ein eigenes dynamiſches und mechanifches Vers 
hältniß tritt, und die erhöhte Srritabilität fo lange 
unterhält, als feine Eriften; dafelbfl dauert. Zufolge 
'diefes höheren Lebens in ber Gebärmutter geben in 
ihr noch die mannidfaltigken Veränderungen vor; es 
wird ihr eine größere Menge arteriöfes Blut zuges 
führt, das zugleich reichhaltiger an Lymphe ift, und 
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einen böhern Brad von gebundenem Wärmeftoff bes 
fist; die vorher faſt todte, im Schnitte Enorpelharte, 
weiße, und nur durd wenige Gefaße ausgezeichnete 
Bebärmurtermafle, wirb weicher, lockerer, und mit eis 
ner unzähligen Menge von Gefäßen durchwebt, die ſich 
mit jedem Monate der Schwangerſchaft vergrößern, 
und eine größere Blutmenge enthalten; die Ihätig« 
keit der Blutzirkularion nimmt daher mit jedem Mo⸗ 
nate zu. Dazu Femmt nod, daß die im ungeſchwän⸗ 
gerten Zuftande unfihtbaren, nur wenig irritablen 
Faſern fih mit jedem Monate außerordentlich ausbils 
den, und einen höhern Grad von Srritabilität erhals 
ten, die Bebärmuster auch eine Aenderung in der Lage 
erleidet, welche fie in nähere Berübrungspunfte mit 
angrenzenden Organen feget, und daß fie auch durch 
den zunehmenden- Confenfus mit dem Übrigen Orga⸗ 
nismus in größere Wechfelwirkung tritt, und Einfluß 
auf. biefen erhält. 


$. 388, 


Die Entzündung der Gebärmutter kann ſich in ber 
Schwangerfhaft auf ihren ganzen Umfang verbreiten, 
oder fie nimmt nur eine oder die andere Gegend ein, 
Die Entzündung des Gebärmuttergrundes ift befons 
ders in ber erftlen und mittleren Epodye der Schwan« 
gerfchaft die häufigſte, da in diefen nicht nur die $. 
387 bezeichneten Veränderungen zuerft beginnen, und 
im vorzüglichften Grade ſich zeigen, fondern aud) diefe 
Begend meiftens wegen der Adhäfion des Mutterku« 
chens, der an biefer Stelle vorzüglich vergrößerter und 


348 1. Abſchnitt. 5. Abtheilung. 3. Kapitel. 


Boer vom Blutfluffe aus der befhwängerten Gebaͤr⸗ 
mutter. a. a. O. ©. 13. 





Drittes Kapitel, 


Bon der Entzündung ber befämängerten &:> 
bärmutter. 





5. 384. 


Wenn außer der Schwangerſchaft die Entzündung 
der Gebärmutter ſeltener beobachtet wird, und dieſe 
dann nur, wie $. 612, I. B. 2te Aufl. bemerkt wurs 
be, die Opportunität dazu, mit den jahren der Ger 
fhlechtsreife und dem Eintritte der Menftruation ers 
hält, fo muß die Anlage noch weit mehr in ter 
Schwangerfhaft zunehmen, wo- die befhwängerte Ges 
bärmutter fhon durch den Zeugungsact felbft zu einem 
höheren Leben gewedt wird, und ihr Inhalt — ber 
befruchtete. Körper — ein vorzüglicer Reis wird, mit 
ihr in ein eigenes dynamiſches und mechaniſches Vers 
hältniß tritt, und bie erhöhte Srritabilität fo lange 
unterhält, als feine Exiſtenz daſelbſt dauert. Zufolge 
dieſes höheren Lebens in der Gebärmutter geben in 
ihr noch die mannichfaltigfien Veränderungen vor; es 
wird ihr eine größere Menge arteriöfes Blut zuges 
führt, das zugleich reichhaltiger an Lymphe ift, und 


N 
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einen hobhern Grad von gebundenem Waͤrmeſtoff be⸗ 
ſitzt; die vorher faſt todte, im Schnitte knorpelharte, 
weiße, und nur durch wenige Gefaße ausgezeichnete 
Gebärmurtermaffe, wird weicher, lockerer, und mit eis 
ner unzähligen Menge von Gefäßen durchwebt, die fih 
mit jedem Monate der Schwangerſchaft vergrößern, 
und eine größere Blutmenge enthalten; die Ihätig« 
keit der Blutzirkularion nimmt daher mit jedem Mo⸗ 
nate zu. Dazu Femmt noch, daß die im ungeſchwän⸗ 
gerten Zuſtande unfihtbaren, nur wenig irritablen 
Safern fih mit jedem Monate außerordentlich ausbile 
den, und einen höhern Grad von Srritabilität erhals 
ten, die Gebärmuster auch eine Aenderung in der Lage 
erleidet, welche fie in nähere Berührungspunkte mit 
angrenzenden Organen feget, und daß fie auch durd 
den zunehmenden- Confenfus mit dem Übrigen Orga» 
nismus in größere Wechfelwirkung tritt, und Einfluß 
auf.biefen erhält. 


$. 388, 


Die Entzündung ber Gebärmutter kann fi in ber 
Schwangerfhaft auf ihren ganzen Umfang verbreiten, 
oder fie nimmt nur eine oder die andere Gegend ein, 
Die Entzündung des Gebärmuttergrundes ift befons 
ders in ber erften und mittleren Epoche der Schwane 
gerfchaft die häufigſte, da in biefen nicht nur die $. 
387 bezeichneten Veränderungen zuerft beginnen, und 
im vorzüglichfien Grade fich zeigen, fondern auch diefe 
Begend meiftend wegen der Adbäfion des Mutterkus 
chens, der an dieſer Stelle vorzüglich vergrößerter und 
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ausgebildeter Gefäße und bes ftärkeren Blutzufluſſes 
am meiften dazu geneigt if. Der Hals der Gebärs 
mutter entzündet fidh feltner in der Schwangerfchaft, 
und mag die Erfahrung diefen Sag ſchon dadurch 
beftätigen,, daß z. DB. die Sceidenportion nad) Quet⸗ 
fhungen und rohen Berührungen, welde fie durch oft 
wiederholte Unterfuhungen in der Schmwangerfchaft 
und andere Einflüffe erleidet, ſich felten entzündet, fo 
it auch ein phpfielogifher Grund darin zu juchen, 
Laß die in der Schwangerfhaft fo fehr gefteigerte Ir⸗ 
ritabilität der Gebärmutter niemals auf den Gebär—⸗ 
mutterhals in dem boben Grade, als auf ihren Grund 
und Körper einwürfet, nachdem jener nur aus einer 
alte der innern Haut der Gebärmutter und der Muts 
terfcheide gebilder if, welche weit weniger irritable 
Faſern und ©efäße enthält, als die äußere Haut, 
aus welcher der Grund und Körper der Gebarmutter 
befteben. Die Faſern des Mutterhalfes wachſen daher 
durhaus nicht, wie die des rundes oder des Körs 
pers, fie erhalten nur fo viel Zufluß von Blut, als 
ihnen zu ihrer Turgescenz und zum nadgiebig wers 
den nothwendig ift, und es bleibt der Gebärmutter: 
hals der am wenigften irritabelfte Iheil der Gebaͤr⸗ 
mutter in der Schwangerſchaft. 


$. 389, 

Das Subſtrat der Entzündung der Gebärmutter 
in der Schwangerfhaft find entweder nur die Häute, 
welche diefe von Außen und Innen umgeben, oder die 
mustulöfe Subſtanz; im erften Falle iſt die Entzün« 
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dung mehr erifivelatäfer, im zweiten rheumatifcher oder 
„Phlegmonöfer Natur, aufferdem kann die Entzündung 

der Gebärmutter ın-der Schwangerfchaft, wie außer 

derfelben idiopathifch oder ſymptomatiſch feyn. 


Diagnoſe. 


$. 890. 

Die Zeichen der Gebärmutterentzündung in der 
Schwangerſchaft find dieſelben, welche F. 615, I B., 
2te Aufl. angegeben wurden; nur treten bie firen ans 
baltenden Schmerzen in der Bedlengegend, das Ges 
fühl der Schwere im leidenden Theile und das Fieber 
deutlicher hervor, und es läßt ſich aucd wegen der zus 
nebmenden Ausdehnung und Größe ber Gebärmutter 
die Gegend , in welder der Schmerz, und die Ente 
zündung ſich befonders firirt haben, genauer bezeich 
nen. Von der Peritonitis wird man die Entzündung 
der Gebärmutter durch den tiefer fißenden Schmerz, 
durdy die ausgezeichnete Röthe der Wangen, burd das 
Erbrehen und durch das angegebene befondere Gefühl 
von Schwere im Leibe unterſcheiden; man muß daher 
bei der Anterfuchung des Alnterleib3 mit der Hand 
dieſen nicht oberflädhlich berühren, fondern etwas flärs 


fer drüden, um zu erforfhen, ob die Entzündung 


wirklich die Gebärmutter ergriffen habe; doc iſt zus 
weilen auch Metritis mit Peritonitis verbunden , wo 
ſonach die Diaanofe fhmwerer if. Bei dem Bortfchreis 
ten der Gebärmutterentzindung in der Schmwangers 
ſchaft Eönnen noch andere Organe Theil nehmen; nichs 
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nur das Peritonäum allein, fondern auch wenn die 
Gebärmutter fhon einen ziemlihen Grad: der Ausdeh⸗ 
nung erlitten hat, der Magen, die Gedärme, das Neg, 
die Urinblafe, die Mieren. die Milz, die Leber, felbit 
die Pleura und aud das Zwerchfell. Demnad läßt 
fih erflären, warum noch auffer den pathognemifchen 
Zeihen der Gebärmutterentzündung bald mehr oder 
weniger Zeichen der Enteritis, der Hepatitis, Dia- 
phragmitis u. f. w. fi meiftens als Folge derfelben 
einjtellen können. 


6. 591. 

Der fogenannte Rheumatismus der beſchwänger⸗ 
ten Gebärmutter iſt zwar nicht immer, aber unter ges 
wiffen Bedingungen z. B. bei herrfchender entzündli⸗ 
cher Conſtitution, bei der Einwirkung von äußeren 
Einflüſſen, welche den Uebergang des Rheumatismus 
in die Entzündung begünſtigen, als da ſind der Ge⸗ 
nuß erhitzender Getränke und Arzneien, das fortwäh⸗ 
rende Ausſetzen der Erkältung, die Anſtrengung zum 
Verarbeiten der Wehen bei verfanntem Rheumatis⸗ 
mus u dgl. nichts anders als eine Entzimdung dies 
feh Organs; das Subſtrat derfelben fcheint bisweilen 
nur der Muskelapparat der äußern nicht aber der ins 
nern Flache zu ſeyn, und fo ließ ſichs erklären, daß 
in der Schwangerfchaft eine Verkürzung des Gebärs 
mutterhalfes und eine Eröffnung des innern Mutters 
munbes durch den Rheumatismus veranlaft wird, 
ohne daß die Geburt erfolgt, befonders bei jum ers 
fen Male Schwangern., Der Rheumasismus ber 
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Gebärmutter bat folgende Zeichen: die Schwangere 
Flagt über ein beftiges Ziehen im Kreuze, im Unter» 
leibe und in der Scoofgegend ; die Gebärmutter ift 
in ihrem ganzen Umfange außerft empfindlich, fe, daß 
die Schwangere auch nicht die geringfte Berührung 
des Unterleibs vertragen kann; Diele Empfindlichkeie 
zeigt ih auch zuweilen an der Vaginalportion bei 
dem Unterfuhen im höchſten Grade, die Schwangere 
bat Fieber, Elagt fehr über Hige und Durft, iſt fehr 
unruhig, unb meiftens find auch ziebende Schmerzen 
in andern Theilen bed Körpers, befonders im laden, 
in den Schultern und Eptremitäten damit verbunden; 
zur Berichtigung ber Diagnofe kommen noch die erres 
genden Einflüffe, al6 da find: rheumatiſche Conſtitu⸗ 
tion und Erkältungen, befonders, nach porkergeganges 
ner Erhitzung, plöglider Wechſel der Temperatur, 
leichte Kleidung und Zugluft, die befonders bei dem: 
Zragen kurzer Röcke und dünner Bekleidungen un« 
misselbar auf den Unterleib, und auch von Außen auf 
die Seburtsiheile einwürkt. So has der Verfafler den. 
heftigfien Rheumatismus der Gebaͤrmutter bei einer 
Schwangern als Folge von Erkältung beobachtet *). 
Dem Rheumatismus , der Gebärmutter iſt es auch 
eigenthumlih, daß der Muttermund fon in dee 





SM. f. bes Verfaſſers Beobachtung eines rheumatiſchen 
Fiebers mit ausgeseihnetem Rheumatismus der Gebärs 
mutter in der Swangerſchaft, in deſſen Lucina 
YL 8. S. 241. 

II. 3 
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Schwangerſchaft ſich Öffnet, ohne daß dabei die Ge 
burt erfolgt. 


J. H. Wigand die Geburt des Menschen u. s. w. 
1.B. Berlin 1820. 8. 8. 109. 


$. 392. 

Das Subſtrat der eryſipelatöſen Entzündung der 
Gebärmutter in der Schwangerſchaft find mehr die 
Bäute, weldhe die Gebärmutter äußerlich umgeben; 
ihre Zeichen find folgende: weniger tief als bei der 
theumatifchen Entzündung fühlt die Schwangere im 
ganzen Umfange der Gebärmutter, ohne beftimmte 
Gränzen, brennende Schmerzen mit einer Spannur 
und einem Gefühle von Hitze im Leibe; bie Gebär, 
mutter ift bei der Berührung fehr ſchmerzhaft, und 
. zuweilen auch der Leib an einer oder der andern 
Gtelle etwas erhabener; im Umfange wechſeln die 
Schmerzen im Unterleibe von einer Stelle zur andern, 
in der Folge werden fie auf einen Dre firirt, oder bei 
vernachläßigter Behandlung verbreitet fi die Entzün» 
dung aud auf die inwendige Fläche der Gebärmutter, 
bie Vaginalportion ift bei der Berührung bei und 
ſehr empfindlich ; das Fieber ik im Anfange unbeben, 
tend, der Puls Elein und ſchnell, bei längerer Dauer 
nimmt es fehr zu, Hitze und Durft werden fehr ftark, 
. und der Puls voll und hart. 


$. 395. 
Die pblegmondfe Entzündung ber Gebärmutter, 
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welche befonders in der muskulöſen und vaskulöſen 
Subſtanz ihren Siß bat, ift mehr mit eınem Gefuhle 
von Schwere, und einem firen anhaltenden Elopfenden 
Scmerze in der Gebärmutter begleitet, der auch tie- 
fer empfunden wird; dem Fieber gebt ein fehr ftarfer 
Froſt vorher, es iſt heftiger, der Puls roller und hars 
ter, und es ſtellt fich frühzeitig ein Erbrechen, ftarker 
Zrieb zum Wrinlaffen, großer - Durft, trodne Zumge, 
Korfweh, Nöthe des Sefihes, Schlaflofigkeit, und . 
Spannung und Schmerz in den Hypochondrien ein. 


urſachen. 


$. 394. | 

Iſt eine Schwangere Überhaupt und befonders die 
geihwängerte Gebärmutter nah der $. 387 gegebenen 
Anſicht zur Entzündung disponirt, fo muß diefe um 
fo leichter erregt werden, wenn gewiſſe Eınflufle fie 
beglinfligen, als da find: die Unterdrückung der in der 
Schwangerſchaft wieder erfcheinenden Menftruation, 
welche dur Erkältung, oder im Falle man biefe für 
einen abnormen Blurfluß hält, durch Ealte Fomenta⸗ 
tionen oder abdflringirende blutſiſtirende Arzneimittel 
3. B. durch den Alaun erfolgen kann; p’ößlich fups 
primirte Blutflüffe dee Gebärmutter oder Hamorrhois 
den, Erkältung, vorzüglich bei leichter Bekleidung. der 
Aufenthalt in einem feuchten naßkalten Zimmer, Gicht, 
weiche, metaftatifh auf die membranöfen Hüllen und 
. auf die drüfige und vasculöfe Subflan,; der Gebär⸗ 
mutter verbreitet, durch ihren Reig in arthritifden Ins 

3 q 
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dividuen Entzündung meift von ernfipelatöfem Cha⸗ 
rakter berbeifübren Eann, hitzige Abortivmistel, der 
Gebrauch des Brandweins, der Liqueure oder anderer 
higigen Mittel, um das Erbrechen in der Schwanger⸗ 
ſchaft zu ftillen; äußere Öewaltthätigfeiten, welche die 
Sebärmutter in der Schwangerfchaft erleidet, als da 
find: eine gewaltfame "Erfhütterung, ein Stoß auf 
den Unterleib, das zu feſte Einbinden des ſchwangern 
Leibes, befonders um die Schwangerfchaft zu verheim⸗ 
. fiden, Verlegung des Uterus mit dem Mutterklyſtier⸗ 
rohre, der Druck des fchiefliegenden Kopfs, der Vor⸗ 
fall und die Zurücbeugung der Gebärmutter, der 
Abertus, heftiger Zorn, Entzlindungen angränzender 
Drgane z. ©. Enteritis, Peritonitis; die als Folge 
vorbergegangener Entzündung im Wocenbette ent« 
ftrandene Verwachfung der Gebärmutter an einer oder 
der andern Stelle mit dem Peritonäum, foweit dieſes 
das Becken oder die Unterleibshöhle umgiebt. 


Ausgänge und Folgen. 


$. 305. 


Jede Entzündung der Gebärmutter in der Schwan⸗ 
gerſchaft hat leicht Abortus oder Frühgeburt zur Fol⸗ 
ge, mit welcher ſich bei erfolgtem häufigen Blutfluſſe 
die Entzündung entweder ganz verlieret, eder fi wes 
nigftens mindert, befonders wenn nicht die Frühgeburt 
felbft begleitende befondere Umftände die Entzündung 
aufs neue erregen oder vermehren; am leidhteiten er. 
folgt jene bei der phlegmonöfen Entzündung, weil bei 
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Diefer die muskuloͤſe und vaskuldfe Subftanz unmittel: 
bar ergriffen if. — Der Rheumatismus der Gebär⸗ 
mutter entfcheidet fi) meiftens nach einem eintreten» 
den copidfen Schweiße, bie $. 392 angegebenen Symps 
tome, befenders die Zeichen: die Schmerzen verlieren 
fih, das Fieber läßt volkommen nad und bie Schwan, 
gerfchaft erreicht ihr beflimmted Ende; man beobach⸗ 
tet aber, daß felbft der innere Muttermund bis zur 
eintretenden Geburt auch bei zum erften Male Schwans 
gern eroͤffnet bleibt, ſo, daß man die Häute und den 
vorliegenden Theil des Kindes deutlich durch ihn füh⸗ 
Ien kann. — Die erpfipelatöfe Entzündung, welde in 
den äußeren Membranen ber Gebärmutter ihren Sig 
bat, Fann in der Schwangerfhaft lange währen, oder 
fie ſertheilt ſich bei fruͤhzeitig angewandter Hülfe, 
oder fie entſcheidet ſich durch Exſudation oder Adhafion 
an einer oder der andern Stelle mit dem Bauchfelle, 
woher dann die anhaltenden fixen Schmerzen zu kom⸗ 
men ſcheinen, worüber fortwährend bie Schwangern 
bis zur eintretenden Geburt Elagen, bei welder dann 
die erftien Wehen im Momente der Eontractien mit 
heftigen Schmerzen eintreten, und die Trennung der 
verwaͤchſenen Stelle leicht nachher eine neue Entzüns 
dung im Wochenbette bewürken kann; die ernfipela: 
töfe Intzündung gebt auch leicht in eine phlegmonöſe 
über; der Schmerz Eonzentrirt fid) dann meiſiens auf 
einer Stelle, und Bat fi die Entzündung auch bis in 
die äußere Membrane fortgefeße, welche die innere 
Höhle ber Gebärmutter umgiebt, oder hatte fie gleich 
im Anfang den Sig an diefer Stelle, dann können 


‘ 
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leicht Adhäfienen entftehen; die Verwachſung der Plas 
jenta an einer oder der andern &telle mit der Ges 
bärmutter,, oder die feltner aber von dem Verfaſſer 
einige Male beobachtete Verwachſung des Chorions 
mit der vordern Wand der Gebarmutter *) find ges» 
wöhnlih die Folgen biefer Entzündung, und wenn 
daher an der vordern Wand oder im Grunde der Ges 
bärmutter, wo die Plazenta adhärirt ift, in den letz⸗ 
ten zwei Monaten ein brennender firee Schmerz ges 
fühle wird, welcher nicht nur bei der Berührung, fons 
dern vor allem bei einer zu flarfen Bewegung, nad 
dem Genuſſe zu erbigender Getränke, und überhaupt 
nad folben Einflüffen zunimmt, welche die Irritabi⸗ 
litat des Muskel» und Gefäßſyſtems erhöhen, fo kann 
man annehmen, baß bereits die erwähnte Adhäfien 
zwifchen dem Chorion oder der Plazenta und der Ge 
bärmutter ftatt findet, wobei fi gewöhnlich eine be⸗ 
fondere Entzündungsmembran bildet. 


| $. 396. | 

Die phlegmondfe Entzündung ber Gebärmutter, 
fie mag primär, oder fefundär ale Felge der eryfipelas 
töfen Entzündung ſich einftellen, geht in der Schwanz 
gerfhaft, wenn fie ſich nicht geribeilt, oder, we fie 
einen hohen Grad erreiht bat, keine Fruͤhgeburt ers 
folgt, leicht in Eiterung oder in einen Abſceß über. 





*) M. ſ. des Verfaffers Abh. über eine merkwürdige Ur: 
fache des Sadärmutterblurfuffes, während und nad der 
Entbindung, in defien Zucina II. B. 1L.&t. ©. 125, 
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Die Zeihen der Eiterung find: der fire Schmerz und 
das Brennen mindern fih, da6 Klopfen und die Aus⸗ 
dehnung bes Unterleibes an einer Stelle nehmen zu; 
daß erfte heftige Entzundungsfieber außert fi) im ges 
ringeren Grade, es ſtellt fi Öfterer Froſt ein, wor⸗ 
auf an die Stelle bes erfteren ein remittirendes Fie⸗ 
ber tritt, das fi) mehrmals im Tage mit Schauder 
eracerbiret. Der Ausgang ift nun folgender: der. Eis 
ter bahnet fih öfters verfhiedene Wege in angräne 
zende Gebilde und geht durch den Stuhlgang oder 
Urin ab, oder es erhebt fi) ehtweder an einer Stelle 
des Unterleibes, oder meiftens im Sceidengewölbe 
eine Gefchwulft, durch welche fih Jauche und der Eis 
ter entleert, meiftens fließt dann Eiter dur) den Mut⸗ 
fermund, und zuweilen geben aud Stücke bes Mute 
terkuchens ab; oder ber Eiter bleibt im Leibe vers 
ſchloſſen, es entftehbt dann der Flydrops purulentus 
und eine Tabes uterina, womuf ber Tod beftimmt 
erfolgt. Manchmal har die phlegmondfe Entzündung 
der Gebärmutter nur einzelne Geſchwuͤre derfelben zur 
Folge, ed Eann dabei Jauche und Eiter durch die Ge, 
burtstheile abgehen und dieſe felbft angreifen ; erft 
nah der Entbindung können dieſe Gefhwüre heilen _ 
und ſich vernarben, die aber bei einer Elinftigen Schwans 
gerihaft Teicht zu Frühgeburten, zu Blutflüffen und 
neuer Entzündung der Gebärmutter Anlaß geben. — 
Der Uebergang der Öebärmutterentzündung in Brand 
“ wird in der Schwangerichaft feltener beobachtet, wohl 
aber während und nad erfolgter Entbindung im Wo⸗ 
chenbette, movon, fo wie von der Putrescenz und der 
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MWafjerfuht der Gebirmust:r, die zuweilen aud eine 
Solge der Entzundung ın der Schwangerſchaft ift, im’ 
der Folge die Rede ſeyn wırd. 


Prognoſe. 


$ 397- 

Die phlegmensie Entzündung ber befhwängerten 
Gebärmutter it höchſt gefährlich und tödlich, wenn fie 
fih nicht bald zertherlt, oder, wenn nicht eıne Haͤ⸗ 
morrhagie oder eine Fruͤhgeburt erfolg. Die rheu⸗ 
matifhe Entzundung ift nicht gefäbrlid, wenn fid) 
bald ein cepıöfer allgemeiner Schweiß einftellt. Die 
erpfipelatdfe Entzündung verbindet fid, fi felbft übers 
laſſen, fehr leicht mit der phlegmonöfen, und wird dann 
am gefabrlihiten ; laſſen aber die allgemein verbreites 
ten Schmerzen nah und conzentriren fi mit Nach⸗ 
laſſung des Fiebers nur auf einer Stelle, dann läßt 
fib Verwahfung der Umuebungen der Gebärmutter 
ven Außen mit dem Bauchfelle, oder an ihrer inneren 
Wand mit dem Chorien oder der Plazenta vermuthen, 
und die Gefahr ift dann nicht fo groß, weil der Ente 
zündung Gränzen sefete find. Phlegmenöfe Entzüns 
dung im Grunde der Gebärmutter an dem Adhäfiende 
erie der Plazenta, ift gefährlicher als an einer andern 
Stelle. Ging die Entiundung in Eiterung über, und 
der Giß derſelben mar neh am unteren Abfchnitte, 
oder am Gebarmurterhalfe, fo ıft Hoffnung zur Nets 
tung der Schwangern, da firh in diefem Kalle der Ei» 
ter leihter und früher entleeren Eann ; tödlid) iſt ger 
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möhnlich der Ausgang, wenn ſich der Abfceß im Grunde 
der Gebärmutter gebilder hat, und ihre ganze Sub» 
flan; entzündet war ; ed wird zwar zuweilen das Kind 
ausgetragen, allein bei eintretender Geburt berftet er 
zumeilen, und entleert fidy durch die Scheide, worauf 
der Tod meiftens bald nachfolgt. Webrigens muß die 
Prognoſe zugleihd auch die Dauer des Uebels, die 
Conſtitution der Schwangern, und den Charafter des 
Fiebers beftimmen; es ift (hlimm, wenn diefes den 
typhoͤſen oder lentescirenden Charakter angenommen 


bat, 


Indication. 


6. 398. 

Die Entzündung ber befhwängerten Gebärmutter 
fordert die antiphlogiftifhe Methode. Vor Allem find 
allgemeine und örtliche Blutentleerungen dringend an⸗ 
gezeigt, befonders wenn bie Entzündung eine phleg- 
‚mendfe it, und im Gründe der Gebärmutter ihren 
Sitz hat; denn fonft geht fie Teiche in Eiterung über. 
Die Blutentleerungen dürfen und müffen bei einem 
hoben Grade des Fiebers und heftigen Schmerze in 
größerer Quantität als bei nie Schwangern anges 
ftels werden ; befonders wenn die Gebärmutter ſchon 
einen hohen Brad der Ausdehnung erreicht hat; nuv 
dadurch kann man die Zrühgeburt, und vorzüglich 
die Eiterung verhüten. Mit den VBlutentleerungen 
verbindet man das Nitrum iu großen Gaben, und im 
Falle nach den angeftelten allgemeinen und drtlichen 


* 
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Blutentleerrungen noch Schmerzen jurüdbleiben, em⸗ 
pfiehlt fi der Mercur und unter feinen Praparassı 
vor Allem das Galomel in Eleinen Gaben, doch muß 
man es nicht bis zur Erfheinung "des Speichelfluſſes 
fortbraudgen, ja man darf nicht einmal die eriten Vor⸗ 
bothen deſſelben abwarten, weil gerade bei diefen Sub⸗ 
jecten, befonders wenn fie von gichtiſcher Conſtitution 
find, die Galivarion mit dee- meift dazutommenden 
©Stomacace von dem hartnädigften Charakter und den 
verdrießlichften Felgen zu feyn priegs, und dem Arzte 
außerordentlich viel zu chun macht. — Mit den ges 
nannten Verordnungen verbindet man auch äußerliche 
Mistel, die lichten Einreibungen, die erweichenden 
Cotaplasmen und Klyſtiere. | 


$. 399. 

Die rheumatifhe Entzündung der Gebärmutter 
fordere bei einem hohen Grade des Fiebers, das den 
Charafter der Symecha bat, und bei beftigem anbals 
tenden Schmerze die 6. 398 angeführte Heilmerhode, 
doeh muß dabei befonderd auch auf Germehrung der 
Iranfpiration Rückſicht genommen werden; man em» 
pfehle ein warmes Regim, reihe ben Lindenblüthen⸗ 
oder Hollunder und KRamillenaufguß bei beftigem fie: 
ber mit dem Nitrum, unb bei Abnahme deſſelben mit 
bem Liquor ammonii aceticus, welder fich bei dem 
Rheumatismus der Gebärmuster ganz befonders em» 
pfiebie; dabei laſſe man den Unterleib mit öfters ers 
wärmten mwollenen Tüchern bededen,, und erwärmende 
Klyſtiere appliciren. Diefe Mittel läßt man fo lange 
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fortſetzen, bis ſich ein allgemeiner Schweiß eingeſtellt 
hat und die Schmerzen im Unterleibe ſich vollkommen 
verloren haben. 
6G. 400. 

Sat ſich die eryſipelatöſe Entzündung durch Adhä⸗ 
fion entſchieden, und laſſen die $. 396 angegebenen 
Symptome diefe vermuthen, dann nehme man darauf 
Rückſicht, cb dem Entzündungdfieber Gränzen geſetzt 
find, wo nicht, fo können befonders bei fortwährenden 
heftigen örtlihen Schmerzen, Blutegel von großem 
Nugen feyn; vor Allem empfiehlt fi aber der Mers 
cur, das Calomel zum innerlihen, und die Einreibung 
von der Mercurialfalbe zum äußerlihen Gebrauche, 
wovon der Verfaffer die vortrefflichften Wirkungen bei 
Schwangern gefehen, und ſich überzeuge hat, daß ſelbſt 
Verwachſungen der Placenta mit der Gebärmutter, 
oder ihrer äußern Membran mit dem Bauchfelle das 
durd gehoben wurden; beide Fönnen bei der folgenden 
Geburt große Gefahr bringen. Wenn durch bie zus 
nehmende Gontraction der Gebarmutter die Verwach⸗ 
fung mit dem Bauchfelle mit Gewalt getrennt wird, 
fo entfteht wie 9. 595 bemerkt wurde, nad) der Ents 
Bindung fehr leicht eine neue Entzündung diefes Or 
gans, welche fehr gefährlich, ja tödtlich werden Fann, 
wenn bei der gefchehenen Trennung die musfulöfe und 
vaskuloͤſe Subftanz der Gebärmutter verlegt wurde; 
im erften Galle wird eine Störung in der Nachge⸗ 
burtsperiode herbeigeführt, die befonders bei roher Be⸗ 
handlung gleichfalls eine gefährliche Entzündung oder 
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auch tödtlıhe Hamorrhagie der Gebärmutter ‚zur Folge 
haben fann. " 


“ GG 401. 

Iſt die Entzündung der Gebärmutter in Eiterung 
übergegangen, und es hat fi ein kydrops purulen- 
tus im Unterleibe gebildet, fo ſuche man die Reſorp⸗ 
tion des Eiters zu befördern, unb die Kräfte der 
Kranken zu unterflügen, wo die Entleerung nad Au: 
gen nicht mehr zu erwarten if. Laumwarme KHalbbä, 
der, Cataplasmen von aromatifhen Kräutern Über 
den Unterleib und die Beckengegend und ähnliche Af- 
terfiyftiere, die Herba digitalis purpur., die Flores 
arnicae, die Senega, und der Camphor zum innerlis 
chen Gebraude, finden bier ihre Stelle, und wenn 
nody an einer oder der andern Stelle fih Entzündung 
und Schmerzen zeigen, fo verbindet man damit dag 
Calomel in Eleinen Gaben; die Kräfte der Kranken 
fuhe man durd China und zweckmäßige, Währende 
Diät zu unterftügen. 


6. 4082. 

Hat fih der Abſceß in der Nähe bes unteren Ab. 
fhnitte® der Gebärmutter, dem Scheidengewölbe nahe, 
gebildet, und er ift zum Aufdreden reif, fo fann eine 
Entleerung, mittelft eines Einſchnittes, flatt finden, 
wozu man fi) des Ziltelmeffers von Savigny oder 
des Hyſterotoms von Ofiander bedienet. Man wird 
dann bei der Unterſuchung an einer oder der andern 
Gegend eine erbabene fehr weihe Stelle fühlen, weils 
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che bei der Berührung mit dem Finger ſchmerzet, und 
fi auch dur die wahrnehmbare- Zluctuation zu ers 
Eennen gibt, wodurch man den Abiceh von einem et» 
waigen Herabtreten oder Vorfalle der Vagina unter: 
fheidet; mit einem Scheidenbruche wird man ben Abs» 
fceh auch nit verwechfeln, wenn man nidt allein 
auf die vorhergegangenen und begleitenden Zufälle,, 
fondern auh darauf Rüdfiht nimmt, daß ber 
Scheidenbruch, der einen Theil eines Darms enthält, 
fi im Liegen zurüdfcieben läßt. Nach der Deffnung 
des Abſceſſes und der erfolgten Entleerung des Eiters 
bringe man einen in Werftendecoct mit Roſenhonig 
eingetauchten Schwamm ein, wozu man bei dem Aus 
fließen fehr finkender Jauche die Mprrhentinktur mis 
fhen kann; die Kranke laffe man Ruhe beobachten , 
und ſuche ihre Kräfte durch China und nährende Diät 
zu unterfiüßen. In biefem Falle Fann felbft das Kind 
zur Reife kommen, und die Geburt fogar ganz nor« 
mal erfolgen, wenn bis zum Eintritte derfelben bie 
Heilung vollendet war. 


| 6. 403, 

Eine ganz andere Anfiht gewährt derjenige Fall 
wenn bie Eiterung nicht nur den größten Theil der 
Gebärmutter in ihrem Umfange, fendern auch ſchon 
bie angränzenden Gebilde, die Urinblafe, das Beden 
und einen oder den andern Schenkel einnimmt; es 
fann fih, wenn das Uebel diefen Grad erreicht hat, 
gleihwehl in der Scheide eine erhabene und fluctuis 
rende Stelle bilden; man vermeide aber den Abſceß 
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in diefem Sale zu öffnen, wenn die Entleerung des 
Eiters nicht dringend erfordert wird , indem zumeis 
Ien die Deffnung felbft mit der größten Gefahr vers 
bunden ift, und den Tod eher befchleunigt, wo außers 
dem bie Schwangere noch bis zur eintretenden Geburt 
umber geben kann. Nimmt aber ber Abſceß einen 
großen Raum in der Beckenhöhle ein, und ift er fo 
erhaben und groß, daß er in der Folge ein Hinderniß 
für die Geburt des Kindes werden Eönnte, dann dürfte 
man ihn wohl öffnen; allein man verfäume nicht, Die 
Umftehenden von der Gefahr zu unterrichten, in wel⸗ 
cher das Leben der Schwangern fich befindet, da mit 
der Operation: zuweilen ein gefährlicher Blutfluß aus 
zerflörten und zerfrefienen Gefäßen begleitet it. Meis 
ſtens berftet aber der Abſceß plöglidy bei der folgenden 
Geburt von felbft; doch hat man auch feltene Erfabs 
rungen, daß dieſes Berften unbemerkt erfolgte, und 
fid mandmal erft nach der Entbindung zu erkennen 
gab, befonders, wenn ber Geburtshelfer ſich genöthigt 

ſah, eine Operation dur die Zange oder durd) die 
Wendung zu unternehmen, und die Zange, die Hand 
"des Geburtshelfers , oder das geborne felbft noch le⸗ 
bende Sind, mit dem ftinkenden Eiter bededt find. 
Für Geburtshelfer ift zugleich aud die Bemerkung 
widtig, daß fhon vor der Geburt des Kindes der ſtin⸗ 
kende Geruch der ausfließenden Materie leicht zur 
Meinung führen Egnn, jenes fey im Mutterleibe code 
und bereits in Fäulniß übergegangen, und man finde 
baber Eeinen Grund mehr, auf das Leben deffelben 
Rückſicht zu nehmen. Der Zob der Mutter ift aber 
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gewöhnlich die unausbleiblihe Folge, und man kann 
meiftens nichts thun, als ihr durch flärkende Mittel, 
befonder6 durch den Gebrauch der Perurinde, nährens 
de Diät und Reinlidhkeit im Verbande, das Leben 
auf einige Zeit friften. 
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Bierted Kapitel. 


Bon ber Bafferfuht der befhwängerten 
Gebärmutter. 





G. 40% 


Nie MWafferfucht der Gebärmutter wirb in ber Schwans 
gerfchaft häufiger beobachtet ald außer derielben; der 
Zufluß von Säften ift nad) der beſchwaͤngerten Gebär« 
mutter vermehrt, die Se⸗ und Ereretien waͤſſerichter 
und anderer Feuchtigkeiten äußere fih nide nur ın 
ihr, fondern aub in den Entwidelungsorganen des 
Fötus — den Haͤuten und dem Muttertuhen — thä⸗ 
tiger, und es Eönnen auch während der Schwanger⸗ 
fhaft leichter Urfachen einwirken, melde die abnorme 
Anhäufung des Waſſers zur Folge haben. 


6. 406. 

Die Wafferfucht der befchwängerten Gebärmutter 
ift entweder eine Anhäufung von Waſſer oder lym⸗ 
shatifcher feröfer Feuchtigkeit in ihrer Höhle, und zwis 
fben der inneren Gebärmutterwand und der äußeren 
Fläche des Eyes, oder auch in ihrer musEulöfen oder 
ſchwammig⸗ vasfuldfen Subſtanz (hydrometra asci- 
tica), oder es ift das Waſſer in einer großen Menge 
Blafen eingefchloffen (hydrops hydatica), wovon bei 
den Blafen-Molen die Rede feyn wird. 
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§. 407. 

Von ber $. 406 genannten abnormen Anhäufung 
bed Waffers in der befhmwängerten Gebärmutter muß 
man diejenige unterfcheiben, welche entweder nur bie - 
Folge einer ungewöhnlichen” Anhäufung der amniotis 
(hen Feuchtigkeit innerhalb der Schaafhaut ift, oder 
welche fi ‚zuweilen ‘zwijhen dem Amnion und Chos 
rien befindet, und unter dem Namen falihes oder 
wildes Fruchtwaſſer bekannt iſt. In beiden Fällen 
kann die Menge des Waſſers ſo groß werden, daß die 
Gebärmutter außerordentlich ausgedehnt wird, und 
dann bei zuweilen ſie begleitenden anderen Zufällen 
leicht für eine oder die andere von den $. 406 bezeich⸗ 
neten Waſſerſuchten gehalten wird, 


Diaygnofe 


| 8. 468. 

Die Wafferfucht der befhwängerten Gebärmutter 
bat folgende Zeihen: Man findet eine ſehr ſchnell er» 
folgende, und der Zeit der Schwangerfhaft nicht ente 
fprehende Ausdehnung der Gebärmutter am lnters 
leibe, damit ift das Gefühl von läftiger Schwere und 
eines bumpfen Schmerzes im Beden verbunden, mo» 
gu ſich alle die krankhaften Zufälle fehr fchnell und im 
hohen Grade zu gefellen pflegen, die man als Folge 
vom Drude der befchwängerten Gebärmutter auf die 
angränzenden Gebilde zu beobachten pflegt; jene läßt 
ſich bei der äußeren Berührung fehr weih anfühlen, 
und bat fih das Waſſer in ihrer Höhle angehäuft, 
U. Aa 


. 
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fo Eann man zuweilen ganz deutlich Fluctuation wahrs 
nehmen; ift aber die Subſtanz der befchwängerten 
Gebärmutter felbft das Subſtrat der abnormen Wafı 
ferfammlung , fo find ihre Wände bei dem Gefühle 


‚durch eine befondere Dice und Härte ausgezeichnet, 
und es laſſen fich bei, mittelft paffender Lage, relarirs 


ten Bauchbedeckungen "zuweilen die Eindrude unter: 
(beiden, welche einige Zeit, wie bei dem Debem, in 
ber Gebärmurter zurücbleiben ; fehr oft gefellt fi 
aber eine ödematöfe Geſchwulſt, die über der Schaam⸗ 
gegend ihren Anfang nimmt, unter den Baucdeden 
felbt dazu, wo dann bie Unterfderdung der Fluctua⸗ 
tion und der ‚übrigen Veränderungen der Öebärmuts 
ter äußerſt fchwer oder ganz unmöglid wird. Die 


Sceidenportion ift fehr weih und ſchwammicht, und 


man Fann Fluctuation dur das Scheidengewölbe im 
unteren Abfchnitte der Gebärmutter wahrnehmen; die 
Bewegung des Kindes fühlt Die Ehwangere felbft ſehr 
ſchwach, und der unterfuchende Arzt wırd diefe entwe⸗ 
der gar nicht, oder fehr entfernt von der Gebärmutter 
wahrnehmen. Die Schwangere hat ein blaffes und 
fahles Ausfehen, ihre Augen find gläfern und ſtumpf, 
zuweilen die Augendedel ödematös angefchwollen, fie 
hat das Gefühl von Schauer und Kälte vorzüglich im 
Unterfeibe, bie Füße fchwellen gleih Anfangs fehr 
ſchnell öbematds an, und fo wie die Anfchwellung die- 
ſes und des Unterleibd zunimmt, fo beobachtet man 
einz Abnahme der oberen Ertremitäten im gleiden 
Verhältniffe. Die Funktionen der Reproduction übers 
haupt leiden mehr oder weniger, daher aud die Ab» 
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magerung und geminderte Vitalität in mehreren Ges 
bilden; vorzüglich aber zeigt fi diefe an den Brü⸗ 
ften, fie Bleiben fchlaff und well, und werden nur in 
einem geringen Grade, oder gar nicht zur Abfonderung 
der Milch vorbereitet. 


$. 409. 

Das ſicherſte Kennzeichen ift das Abfließen bes 
Waſſers aus der befhhwängerten Gebärmutter felbft; 
denn fobald diefe einen hohen Grad erreicht hat, fo 
entleert fih das Wafler gewöhnlich dur den Mutters 
mund, und geht in großer Quantität durch die Mut« 
terfheide ab, wenn es fih in der Höhle der befhwäns, 
gerten Gebärmutter angehäuft hatte, wobei dann fehr 
fchnell ihre Ausdehnung und die daher entitehende Zus 
fälle fih mindern. War aber das Subſtrat der Wafs 
ferfuht die Subſtanz der Gebärmutter, fo läuft es 
nur allmählig mehr tropfweife ab, wobei die befchwän« 
gerte Oebärmutter und der Unterleib nad und nad) 
an Ausdehnung abnehmen, fo wie fih im gleichen 
Grade nur die daher rührenden Bufälle vermindern. 

1 


6. 410. 

Die Wafferfuht der befhmängerten Gebärmutter 
kann leicht für eine abnorme Anhäufung des Frucht⸗ 
waffers, für die Bauchwaſſerſucht, oder für eine Mos 
Ienfhwangerfchaft gehalten werden. 


6. 411. 


Bei der abnormen Anhäufung bed Sruchtwaifers 
Aa 2 


* 
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beobadhtet man auch eine ungewöhnliche Ausdehnung 
des Untetleib$, fo wie Schmerzen im Beden und im 
Unterleibe, und man Eann daher beide nur burd die 
Art und Weiſe des zu fühlenden Kindes diagnoſtici⸗ 
ren. Bei der abnormen Anhäufung des Fruchtwaſ⸗ 
ſers iſt zwar das Gefühl von Weichheit und Nachgie⸗ 
bigkeit ein charakteriſtiſches Zeichen; allein das Kind 
iſt doch mehr an der Oberfläche als in der Tiefe der 
befhwängerten Gebärmutter wahrzunehmen; und bei 
einem abwechſelnden an beiden Seiten des Unterleibs 
‚angebradten Drude, unb bei’ ber inneren Unterfus 
. hung im Scheidengewölde am untern Abſchnitte der 
Gebärmutter, welche zugleih mit der andern Hand 
an ihrem Grunde unterflügt wird, laßt fich baffelbe 
leicht hin und ber bewegen. Bei der Waſſerſucht der 
befhwängerten Gebärmutter läßt fi zwar der Unter» 
leid auch weich und wäſſericht, alein das Kind tod 
nicht freier und auch nicht oberflählih, ſondern ges 
. wöhnlih nur in der Tiefe und gleihfam in der Mitte 
des Waſſers, fühlen, was fihb am deutlichſten bei der - 
innerlihen Unterfuhung im Sceidengewölbe am uns 
tern Abfchnitte der befhwängerten Gebärmutter Bıter- 
foheiden läßt. Gewährt die Unterfuhung Eeine Ges 
wißheit, fo laßt fi die Diagnofe der Gebärmutter 
wafferfuht dann ganz ſicher beflimmen, wenn der Wafe 
ferabgang plöglich erfolgt. 


© 412. 
Don der Bauchwaſſerſucht unterfcheidet ſich bie 
Waſſerſucht der beſchwängerten Gebärmutter dadurch, 
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daß bei dieſer die Anſchwellung des Unterleibs begränzt 
it, und gewöhnlid nur den Unterleib oder bie Ges 
gend unter dem Magen und den. Umfang ber Gebärs 
mutter einnimmt, und die Bewegung des Kindes auf 
die angegebene Weiſe fo wie die Veränderungen on 
der Scheidenportion gefühlt werden. Bei jeuer er: 
firede fih die Ausdehnung ohne Gränzen auf den 
ganzen Umfang des Bauces, die Geſchwulſt wird bei 
der Lage auf einer Seite in diefer vorzüglich vermehrt, 
die Fluctuation iſt deutlicher zu unterfcheiden, und 
man fühle weder Bewegung bes Kindes noch Verän- 
derungen an der Scheidenportion. 


6. 413. 
Die Molenfhwangerfchaft bat folgende Unterſchei⸗ 
. dungszeihen von der Waflerfuht der befhwängerten 
Gebärmutter: Man fühlt Eeine Bewegung bes Kin, 
des, der Unterleib, wenn er auch ſchnell an Ausdeh⸗ 
nung zunehmen follte, ift mehr nad dem Gebaͤrmut⸗ 
tergrunde zu, wo bie Mole adhärirt, angefchwollen und 
gefpannt, als in feiner untern; die genannte Gegend 
iR (hmerzbaft, und ber Leib überhaupt härter bei der 
Berührung; die Kranke befindet fi übler, und ed . 
geht Blur aus den ©eburtstheilen ab, dem bald mei⸗ 
ſtens heftige Schmerzen nachfolgen. Bei der Waſſer⸗ 
ſucht der befhwängerten Gebaͤrmutter iſt dieſe in ih⸗ 
rem ganzen Umfange, gleichmäßig ausgedehnt, und 
geſpannt, man fühlt Fluctuation, der Leib iſt nicht 
ſchmerzhaft bei dem Anfühlen „die Schwangere beſin⸗ 
des ſich wohl, oder die Störungen ihrer Geſundheit 
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ſind nicht fo ausgezeichnet, und es gebt Fein Blut, 
fondern Waffer in großer Menge ohne Schmerzen ab. 


Urfaden. 


6. 414 

Da bie Wafferfucht der befchwängerten Gebärmute 
ter in einer Anhäufung von Wafler oder lymphatiſch 
feröfer Feuchtigkeit in ihrer Höhle, und zwifchen ihrer 
inneren Wand und der äußeren Fläche des Eyes, oder 
aud in ihrer muskuloͤſen oder fhwammig-vaskulöfen 
Subſtanz befteht, fo kann diefe, wie bei der Waſſer⸗ 
fuht außer der Schwangerfhaft, $. 655, 1. B. zte 
Aufl., nur durch die abnorm vermehrte Abfonderung 
der aushauchenden Gefäße oder durd die abnorm vers 
minderte oder geftörte Einfaugung ber einfaugenden 
Gefäße der Gebärmutter entfteben. Die erfte ſcheint 
aus dem $. 405 angegebenen Grunde in der Schwan 
gerfchafe weit häufiger die Urſache zu feyn, ale die 
verminderte Einfaugung, und kann ſelbſt eine Folge 
einer vorbhergegangenen Gebärmutterentzündung feyn, 
welche in der Schwangerfchaft leicht verfannt wird, 
fih zuweilen nur durch weniger ausgezeichnete Zufälle 
äußerst, und durch die Wafferfucht entfcheidet; aufler- 
dem wird fie auch als Kolge einer Krankheitsmetaftafe 
und häufiger Congeftionen nad der Gebärmutter be, 
obachtet. Die verminderte Neforption entfteht mehr 
durch Schwäche und Fränklihe Störungen im Iymphas , 
tifhen Syſteme überhaupt; fie kömmt daher bei ſcro⸗ 
pbulöfen und cachektifhen Sndividuen, und bei ſolchen 
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vor, welche an Obftructionen der meferaifchen Drüfen, 
an Kräge oder an einem andern chronifchen Ausfchlage, 
an weiſſem Fluſſe, an der Luftfeuche u. f. w. leiden. 
Manche Shadlihe Einflüjfe, als da find: fteter Aufs 
enthalt in naßkalter Luft oder in einer feuchten Woh⸗ 
nung, befonders bei gemwiffen Beſchäftigungen, die 
feuchte Jahreszeit, Mangel an Nahrung, figende träge 
Lebensart , anhaltender Kummer in der Schwanger” 
ſchaft Lönnen fie leicht begüunftigen. Zumeilen ift bie 
Waſſerſucht der befhmwängerten Gebärmutter Folge eis 
ned Steatoms bderfelben oder desjenigen Drucks von 
dem Yötus, welcher den Kreislauf des Blutes in den 
Gefäßen der inneren Wände der Gebärmutter er. 
fhwert, fo, daß alsdann eine vermehrte Abfonderung 
feröfer Seuchtigkeit zwifchen den Häuten und den ine 
neren Wänden der Gebärmutter entſteht. 


Ausgaͤnge und Folgen. 


6. 415. 

Meiſtens bat die Wafferfucht der befchwängerten 
Gebärmutter Eeine bedenkliche und gefährliche Folgen. 
Der Sal ift verfchieden; entweder erfolgt von Zeit zu 
Zeit der Abgang des Waſſers und die Schwangere 
fühle fi dann insbefondere in Beziehung auf das Bes 
fhwerliche der Ausdehnung des Leibes fehr erleichtert, _ 
eder die Zlüffigkeit häuft fich fehr an, ihr Abgang 
folgt zuweilen nur in geringer Menge, und ber Uns 
terleib erreicht eine außerordentliche Groͤße; gewöhnlich 
nimmt alsdann die Öbemasöfe Gefchwulft der Züße 
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ſehr zu, e8 gefehlt fich eine bedeutende Abmagerung an 
den Übrigen Theilen, Mangel an Appetit, Mattigkeie 
und Störungen in. andern Sunftienen bes Körpers, 
dazu; vorzüglich wird diefe an ben Brüften ſichtbar, 
die, wie fhon $. 408 bemerkt wurde, fehr jufammen» 
fallen, und bei dem eintretenden Wochenbette ihre 5a» 
higkeit zur thätigen Milchabfonderung gang oder zum 
Theile verlieren. Zuweilen bat aud die Wafferfucht 
der befchwängerten Gebärmutter Bauchwafferfucht, bei 
Anlage dazu auch Bruitwafferfuht und vor Allem als 
gemeine Hautwaſſerſucht, oder auch andere cachekti⸗ 
ſche Krankheiten zur Folge; für die künftig eintre- 
tende Geburt Eönnen ſodann auch Nachtheile herbei: 
geführt werden, deren Erwähnung in dem zweiten Abs 
ſchnitte ihre Stelle finden wird. 


.Prognoſe. 


6. 416. 


Findet bie abnorme Anfammfung bes Waffers nicht 
in einem hohen Grade flatt, oder ift biefelbe nicht mit 
befondern nachtheiligen Complicationen verbunden, fo 
ift die Prognofe fehr günftig, und man beobachtet, 
daß fi dieſelbe meiftens nad der Geburt‘ verliert. 
Sehr vortheilhafe ift es, wenn das Waſſer von Zeit 
zu Zeit fi) entleert, und dabei die Ausdehnung des 
Unterleibs abnimmt. So lange die Schwangerfchaft 
währt, ift die Krankheit ſchwer oder gar nicht volls 
kommen zu heben, nachdem fie gemäß bes vermehrten 
Säftezufluffes nach der Gebärmutter und durch andere 
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mit der Schwangerſchaft unzertrennlich verbundene 
Einwirfungen flets unterhalten wird. — Gefährlich 
ift die Waſſerſucht der fhmangern Gebärmutter, wenn 
ihr Störungen in ihrer Organifation zum Grunde 
liegen, wenn fle eine mwäflerige Geſchwulſt in den aus 
fern Theilen verurfadht, und wenn fid) nod ver dem 
Ende der Schwangerfchaft ein ſchleichendes Fieber das 
zugeſellt. 


Indication. 


$. 417. | 

Die Indication beruht wie bei jeder Wafferfucht 

auf Entleerung bes abnorm angehäuften Waſſers, 
und Verhinderung feiner Wiebererzeugung. 


6. 418. 

Um das abnorm angehäufte Waffer zu entleeren, 
bedarf es in dem Falle Feiner Mitrel, wenn von Zeit 
zu Zeit der Abgang deffelben aus den Geburtstbeilen 

‘dur den Muttermund erfolgt, und auf dieje Weife 
nicht nur die Ausdehnung des Unterleibg, fondern 
aud die übrigen Zufälle fi mindern. Wo aber diefe 
glückliche Entfheidung nicht erfolgt, werben gelinde 
die Thätigkeit des Inmpbatifhen Syſtems und der 
Harnfecretion erhöhende Mittel angezeigt; die Wach⸗ 
Holderbeeren, das Wahholderholz, die Peterfilien, bie 
Alantwurzel, ver Körbel, Fenchel, die Ononis spinosa, 
die Senega u. dgl. finden ihre Stelle; die Squilla, 
Digitalis und andere heftiger ‘wirkende Arzneien dür⸗ 
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fen entweder gar nicht oder nur mit der größten Vor⸗ 
fiht angewendet werden, ba fie in der Schwanger 
haft leichter Erbrechen, Störungen der Digeſtion, 
und felbft nachtheilige Würkungen auf das Uterinfy» 
ſtem äußern. Mit den genannten Mitteln verbinde 
man zugleich gelinde diaphoretica, den Hollunderthee, 
das Roob sambuci in Verbindung mit dem Liquor 
ammonii aceticus u. f. w.; ben linterleib laffe man 
mit öfters erwärmtem Flanelle bedecken und bei aufe 
ferordentliher Ausdehnung eine Leibbinde tragen; 
nebftdem empfehle man fleißige Bewegung vorzüglich 
in freier Quft, leicht verdauliche Nahrungsmittel, und 
forge für gehörige Leibesöffnung durch Klyſtiere. 


G. 419 

Um der zweiten Inbdication, der Wiederanhäufung 
des Waſſers, Genüge zu leiften, nehme man auf die 
Urſache Rückſicht. Beruhet diefe auf Schwäche des 
Genitalfuftems, und d26 Körpers überhaupt, dann vers 
Binde man mit den $. 418 genannten Mitteln gelind 
ftärkende, welche vorzüglich die Thätigkeit der Nepros 
duction erhöhen, als da find: die Herba trifolii fibr. 
Rad. gentianae, Lignum quassiae, und ihre Extrac⸗ 
te, der Zimmet, die China und das Eiſen. Haben 
Cachexie, chroniſche Ausſchläge, die ſcrophulſe und 
veneriſche Krankheit Antheil an der Gebärmutterwaſ⸗ 
ſerſucht, dann muß man ſie gleichfalls bei der Heilung 
berückſichtigen. Aufenthalt in naßkalter Luft oder in 
einer feuchten Wohnung, fordert eine trockene geſunde 
Wohnung; Mangel an Nahrung, Eräftige gute Spei⸗ 


s 
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fen und Getränke; fitende Lebensart, fleißige Bewe⸗ 
gung; und anhaltender Kummer, Erbeiterung des 
Geiſtes und Entfernung aler Einflüffe, weldhe nur 
immer bie Seele verfiimmen Fönnen. Zopifhe Krank» 
beiten der Gebärmutter, wehin befonders die Stea⸗ 
tome gehören, werden in der Schwangerſchaft nicht 
gehoben, und mithin bleibt die gänzliche Befeitigung 
der Wafleranhäufung flets ein frommer Wunfh; fie ' 
vird fowohl in diefem als in den meiften andern bes 
zichneten Fällen gewöhnlich erft nach der Entbindung 
vell kommen befeitigt, und dann ift e8 dringende Ans 
zeige, nicht nur einige Zeit noch die diätetifhen Mit: 
tel mit den ftärfenden zu verbinden, fondern aud 
vorzüglich auf die -Entfernung der befondern Urfachen 
Rückſicht zu nehmen. 


Chr. Cunrad et J. Fr. Starcke de hydrope 
uteri. Regiom. 1701. — in Halleri disp. pathol. 
Tom. 1V. No, 134. 

El.Samerarius, diss, de hydrope uteri. Tub. 
179. 

Sigw.rt diss. de hydrope uteri gravidi. Tub. 
1761. 

G.B.Bilt:nger de hydrope uteri gravidi disput, 
4. Tubingae 1761, 

Aftrucs Frauenzimnerkrankheiten III.Th. ©. 284. 

P Eamper Über die Natur, Urfachen und Behand- 
Iung der verfhiederen Arten der Woflerfuht in d. 


Samml. auserlefenea Abhandl. für prakt. Aerite, 
Vol. XVI. p. 422. 
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Dissertation chirurgico-medicale sur le traitement 
de Phydropisie de matrice, accompagnee d’in- 
flammation dans l’etat de grossesse. Par Cou- 
sin. a Paris. 1783. 8, 

Kommerl.c. 

Gregorinil.c. 





Fuͤnftes Kapitel, 


Bon ben Molen und andern Aftergebilden in 
der befhwängerten Gebärmutter. 


6. 420. 


In der beſchwängerten Gebärmutter geſtaltet ſich ent⸗ 
weder das Ey auf eine abnorme Weiſe zu einer wur 
ren Mole, fo, daß diefe allein nur den Inhalt deuel» 
ben ausmacht, oder neben dem gefunden und fid) Nor» 
mal bildenden Eye enthält fie noch ein ander? Ges 
bilde, entweder eine wahre Mole, oder ein anderes 
Aftergebilde, z. B. einen Polppen, welches aicht Pro⸗ 

duct des Befruchtungsactes und des zur Mole ausge⸗ 
arteten Eyes iſt. 


$. 425- 
"Nach $. 420 iſt eine wahre Mole das Product des 
Zeugungsactes; feine Grurdlage bleibt immer das 
menfhlihe Ey, weldes mt durch Mißbildung eine 


r 
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‚andere Form angenommen hat; ber Beweis ift, daß 
man in wahren Molen, wie der Verfaſſer mehrmals 
durch genaue anatomifche Zerglieberungen fih übers 
jeugte, nicht nur den Fötus felbft oder Theile deffels 
ben, fondern zuweilen auch, wenn ber Abgang früh 
genug erfolgt, einen Theil feiner Entwidlungsorgane 
noch ganz normal gebildet erkennt. 


6. 422. 
Die Form und Bildung wahrer Molen, als wirk. 
licher Producte des Zeugungsactes "und Ausartungen 
in der Bildung des in der Gebärmutter befindlichen 
Eyes, find verſchieden: am häufigften beobadhtet man 
die Blaſen- und Trauben. Molen; dann die Fleiſch⸗ 
und Flechſenmolen, ſeltner die kalk⸗ haar- und born» 
artigen Molen, und diejenigen, welche aus mehreren 
Gebilden von verſchiedener Subſtanz beſtehen. 


6 423. 

Die einzelnen Blaſenmolen, nichts anders als Hy⸗ 
datiden, beſtehen aus einer überaus zarten und dün⸗ 
nen Haut, und haben die veſiculaͤre Bildung, find 
fämmtlidy vereinigt, hängen gewöhnlich mittelft eines 
allgemeinen und einzigen Etield zufammen, und glei» 
chen einer Weintraube; oder man findet fie in mehre: 
ren verfchiedenen und befonderen Parthien vertbeilt, 
davon eine jede an ber inneren Wand der Gebär⸗ 
mutter adhärirt, oder man beobachtet auch alle ein» 
zein, bald zwei, bald mehrere miteinander vereinigtp 
ohne, daß fie an der Gebaͤrmutter anhängen. Die 
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Blofenmolen , welche Producte des zu einer Mole des 
generirten Eyes find, werden gewöhnlich von der fehr 
verdickten Deridua eingefchleffen ; diefe berftet auch 
immer zuerit, ehe die Blaſen durd den Muttermunb 
abgeben; ihre Ausfonderung felbft folge dann zum 
heile mie den Blafen, oder fie fondert ſich fpäter 
nach der völligen Entleerung der Gebärmutter ab *). 
Durch diefe verdidte Decidua, welde die Hydatiden 
oder Blafen umgeben, unterfcheiden fi diejenigen 
ſehr, welche man bei Mädchen und ungefchwängerten 
MWeibern in der Gebärmutter beobachtet; und kein Pros 
duct eines degenerirten Eyes, Übrigens entweder ohne 
Anhang find, oder gleihfals durch einen gemeinfcaft« 
lihen Stiel mit der Gebärmutter adhäriren. — Die 
Größe der Blaſen ift verfchieden; fie haben jene eines 
Hirfekorns, einer Traube, und zuweilen eines Hüh⸗ 
nereyes: ihre Menge ift fehr oft unzählig, und fie ents 
balten meiftens ein helles und burchfichtiges Serum, 
jumeilen eine trübe, eiter- und jauchenartige Feuch—⸗ 
tigkeit Die neueften Entdedungen**) haben gelehrt, 


*) M, f. des Berf. Geſchichte einer Molenſchwangerſchaft 
nebft einer Abbildung im II. Bde, Sten Heftes bee Lu⸗ 
cina. Die verbidte Decidua, welche bie Zraubenmole 
noch größtentheils umgeben hatte, findet man hier ab⸗ 
gebildet. . 


“#) Percy's Bemerkungen über die Hydatiden des Ute⸗ 
rus und den Abgang berfelben durch die Geburt; im 
Journal de med. Sept. ıdıı, ©. 171. Hunter hat 
übrigens ſchon diefe Blafen für thierartige Wildungen 
gehalten. ' 
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daß diefe Hydatiden in den Blafenmofen wirkliche 
Zhiere find, und daher Witalität befiten; fie ſterben 
außer dem Waller fogleih ab, man nimmt durdaus 
feine Spur von Eingemweiden wahr, und die ganze 
Drganifation des Thieres befteht in feiner Hülle 


$. 424. | 

Die Sleifhmole in der Schwangerfchaft bildet fi 
durh die Verdickung ber Decidua, und erhält die 
Form, daß fie einem Fleiſchklumpen ähnlich fieht, und 
wenn dieſelbe Haut in ein fehnenartiges völlig weißes 
Geflechte ganz übergeht, ſo iſt es eine Flechſenmole. — 
Die Kalkmole beſteht aus einer bloßen Anhäufung 
kalkerdiger oder kreidenartiger Materie, in deren Mitte 
zuweilen Theile des Foötus ſich befinden; in der Ge⸗ 
bärmutter werben fie felten angetroffen, meiften außer 
derfelben als fogenanntes Lithopaedion. — Die Haar⸗ 
und Sornmolen entftehben auch zuweilen in der Gebär: 
mutter und find manchmal Convolute von Haaren, 
die mit einer fettartigen Materie umgeben find, und 
zuweilen Membrane, Knöchelchen, Zähne und andere 
Theile eines Fötus enthalten. — Manchmal find bie 
Molen aus fleifch:, fetts, fehnen:, Enoden: und Ereis 
denartigen Maffen, Membranen u. f. w. yufammenge: 
bildet, woburd fie verfahieden in ihrer Subſtanz und 
Form werden, und daher weder der einen noch der ans. 
dern von den genannten Arten angehören. 


Hankoph, Dis. de mola, occasione molae ossae 
in vetula inventae. Goetling. 1746. 
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Kaltschmied, Pr. de mola suppuratione con- 

fecta, relinquente globum pilorum pugni mag- 
nitudine, cum testa sebacea. Jenae 1752. 

Haller, Coll. Diss. pract. IV. N. 146. 147. 

— — de mola scirrhosa in utero inverso exstir- 


pata. Jenae 1754. 


Diagnofe 


. $. 425. 
Die Zeihen von dem Daſeyn einer wahren Mole 
in der Gebärmutter find in ber That fehr ungewiß⸗ 
da fi befonders im Anfange diefelben Veränderuns 
gen in dem Körper überhaupt und an ben Geburts 
sheilen äußern, wie man fie bei einer normalen Schwan 
gerihaft zu beobachten pflegt, DB. Edel, Erbrechen, 
unordentliher Appetit, Ausbleiben der Menftruation, 
Veränderung der Querfpalte in eine runde Form, 
Weiher und Kürgerwerden der Scheidenportion u.f. w. 
Da die Mole felbit ein Product des Zeugungsactes, 
und nur daß erft fpäter in feiner Bildung und Form 
degenerirende Ey ift, fo müſſen fih fehr natürlih im 
Anfange diefelben Veränderungen wie bei einer nor« 
malen Schwangerfdyaft einftellen, und eine Frau felbit 
hält ſich beſtimmt für ſchwanger, bis fie fpäter erft 
nach dem Abgange von dem Gegentheile überzeugt 
wird. Im Grunde genommen war fie auch ſchwan⸗ 
ger, felbft der Arzt oder Geburtshelfer, der fie dafür 
erflärte, hatte nad dem $. 421 aufgeftellten Begriffe 
einer wahren Mole nicht geiret, und in einem zwei» 
felhaften Falle, wie er es meiftens iſt, mag der Arzt 


J 
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oder Geburtshelfer immerhin ſich dahin erklären, es 
ſey wohl Schwangerſchaft da, allein man könne, ſo 
lange ber in der Gebarmutter befindliche Körper nicht 
genau zu fühlen ſey, nicht beſtimmen, eb es ein nor⸗ 
malgebildetes oder zu einer Mole degenerirtes Ey ſey. 


$. 426, 
" Die Zeichen, die fonft gewöhnlich dad Dafeyn einer 
ole in der Gebärmutter beweifen follen, ‚find: der 


Unterleib wird fehr oft wegen des (hnelleren Wachs 


thums einer Mole früher ausgedehnt; die Brüfte 
ſchwellen weit eher und geſchwinder ans der Leib laͤßt 
fih nicht fo gleihförmig und hart anfühlen, und ik 
zuweilen ſchmerzhaft bei der VBerübrung; die Verän« 
derungen am der Sceidenportion äußern fi nicht fo 
regelmäßig, und in ber fucceffiven Ordnung , wie bei 
der normalen Schwangerfhäft, fie wird entweber frli⸗ 
ber oder "ganz unmerkli verkürzt und nie fo wei 
und fhwammicht, wie bei jener”); es ſtoellt ſich früh» 


zeitig ein Blutfluß aus der Gebärmutter ein, und geht . 


Die Mole vor der Hälfte der Schwangerfhaft nie 
ab, fo äußert fid Feine Bewegung des Kindes. Die 
genannten Zeichen find fehr oft träglich; fo z.B. nimmt 
man. bei-einer Zwillingsfhmwangerfhaft, einer abnors 


men Anhäufung des Fruchtwaſſers oder der Gebär⸗ 


*) Guerike giebt als Zeichen an, daß ber cervix uteri 
HöHer ſtehe; welches ber Verfaſſer nicht immer gefunden 
bat. M. ſ. deffen Abhandl. fiber einige erhebliche, Ge⸗ 
genftänbe. der Geburtshälfe, S. ıB. u 

II. Bb6 
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mutterwaſſerſucht gleichfalls die frühere Ausdehnung 
des Unterleibs wahr, dieſe fehlt auch fehr oft ganz, 
ja zumeilen beobachtet man, daß fi die Mole größs 
tentheils von der Gebärmutter lostrennt und in Lies 
fer längere Zeit nody zurückbleibt, ohne weiter zuzu⸗ 
nehmen ; der Unterleib wird dann immer kleiner. Der 
Blutfluß kann die Folge des bevorfichenden zu frühen 
Abgangs eines normalgebildeten Eyes feyn, die Bes 
wegung des Kindes wird zuweilen aud während ber 
ganzen normalen Schwmangerfchaft nicht gefühlt u. ſ. w. 


9. 427. 


"Aus 8. 426 folgt die Trüglichkeit ber Zeichen, 
welche man angegeben Bat, das Dafeyn einer wahren 
Mole von der normalen Schwangerfchaft zu unterfchei« 
den, Die Anweſanbeit einer Blaſenmole läßt ſich noch 
eher beſtimmen, und zway theils aus dem abwechſeln⸗ 
den rothen und wäſſerigen Abgang, der bei den mei⸗ 
ſten Frauen bom zweiten Monate an ſich äußert, und 
in ‚längeren ober kürzeren Zwiſchenräumen bis zur 
Epoche der Geburt anhält, theils aus der Beſchaffen⸗ 
beit des Muttermundes, der hier mehr als in irgend 
einem andern Falle befländig, Haffend bleibt, und Kaum 
in feiner Form, wie.in feiner Stelle, eine Berände 
rung erleidet. Auſſerdem find die Hydatiden oder 
Blafenmolen gewöhnlich mit andern woafferfüchtigen 
Zufällen, mit Oedem der unteren Ertremitäten unb 
des Unterleibs über der Schaamgegend, mit Leuco⸗ 
phlegmatie des Geſichtes, Kälte des Unterleibes u. ſ. w. 


\ 
[4 
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begleitet. Das gewiffelte Zeichen bleibt immer ber 
Abgang einiger Hydatiden ſelbſt. 


. 6. 428, 

Die Anmefenheit der übrigen Formen ‘ser Molen 
6. 424 läßt fih gewöhntih auch nicht früher beftim: 
men, als bis der Muttermund fo weit geöffner iſt, 
daß man fie mit dem Singer genau fühlen Bann; 
meiftens treten dann die Zeichen der Frühgeburt bas 
zu, als Kreuzſchmerzen, Wehen, Blutftuß u. ſ. w. Au⸗ 
ßerdem, daß man bei der Unterſuchung mit der Spitze 
des Fingers Bei der Fleiſchmole einen mehr fleifchich- 
ten Körper wahrnimmt, wird fich die ſehnen⸗, flechſen⸗ 
oder Ealkartige Mole durch ihre Härte bei dem Ges 
fühle unterfcheiden Taffen. Dazu kommen noch fol 
gende Zehen: eine rau, bei melder der Abgang 
einer oder ber andern dieſer Molen bevorſtehet, befin⸗ 
det fi längere Zeit Eränker und übler, fie klagt mehr 
Gber Kopffchmerzen und unruhlgen Schlaf, ihre Ges 
fihtsfarbe ift mehr verzerrt, blaß und fabf, der Unter, 
-Teib ſchmerzhafter bei der Berührung, die Gebärmut- 
ter felbit fühle man mie einen runden Fleiſchklumpen, 
und die Lippen des Muttermundes mehr dick; die 
Scheidenportion verftreicht fehr langſam oder gar nicht, 
und der Abgang diefer Molen dauert länger. 


$. 429. 
- Bat eine fhwangere Frau neben dem normalges 
bildeten Eye zu gleicher Zeit eine Mole *) oder ein 
*) de Meza in Act. Reg. Soc, med. Hafo. Vol. I. p. 44al 
Pfeufer in des Berf- Eucina. III. B. 3 ©t. No. 238, 

Bb 2 
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anderes Aftergebilde, z. B. einen Polypen in ber es 
bärmutter, fo ift die Diagnofe dußerft fchwer, dba die 
Schwangerſchaft zugleih mit denjenigen Zeichen, wels 
de die Gegenwart einer Mole, oder eines anderen 
Aftergebildes, und zugleich mit denjenigen verwidelt 
äft, die eine wahre Schwangerfchaft andeuten. Einige 
Male {hen hat der Derfaffer dieſe Verbindungen 
wahrgenommen. &o lange der Muttermund ſich nicht 
fo erweitert, um die Mole oder das Aftergebilde uns 
mittelbar in diefem zu fühlen, ift die Diagnofe in der 
hat fehr fhwer. Die Schwangere bat gewöhnlich 
einen Blutfluß aus der Gebärmutter, der fi frübzeis 
tig einſtellt; allein es läßt fih ſchwer beftimmen , ob 
er die Folge einer gemöhnlihen Frühgeburt oder einer 
Mole allein ſey. Man Eanın gewöhnlich nicht früher 
beſtimmt urtheilen, als bis die Geburt erfolgt if; 
und da zuweilen das normal gebildete Ey früher abe 
gehen kann, als die Mole, fo hält man ben ganzen 
Zuſtand alddann nur für eine gewöhnliche Frühge⸗ 
burt, bis der fpätere und oft unerwartete Abgang ber 
Mole erft die Ueberzeugung der eigentlichen Urfache 
der Srühgeburt gewährt. Ein anmwelender Polype 
laͤßt fich, wenn er im. Grunde oder im Körper der Be: 
bärmutter adhärirs..ift nicht früher als nad) erfolgten 
Abgange ded Eyes durch die innere linterfuhung er» 
Eennen; außerdem werden die völlig gehinderte Zus 
fammenziehung der Gebärmutter, bie nie vollfommen 
erfolgende Schließung des Muttermundes, die lange 
währenden, meiftens blutigen und mit Schmerzen vers 
bundenen Lochien, Aufllärung in Beziehung auf die 
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Diagnefe geben. Polypen am Buttermunde werben 
aus dem Blutfluffe und durch die Unterfuchung leicht 
erkannt, Uebrigens find Polynen ober andere After 
gebilde im Grunde oder Körper der Gebärmutter fehr 
oft die verfannten Urſachen der fo oft hintereinander 
folgenden Frühgeburten, und es möchte daber bei jes 
der Frühgeburt, befonders, wenn vorber Feine auffal 
Iende Urfache aufgefunden werden Eonnte, anzurarhen 
feyn, den Zufend der Gebärmutter gleih nad dem 
Abgange bes Eyes genau und früher zu unterfucen, 
als die fpäter eintretende Contraction die Unterſu⸗ 
hung ſehr erfchwert oder unmöglih macht; auch dann 
ber befte Zeitpunkt vorlbergeht, den Polypen oder ein 
anderes Aftergebilde zu entfernen. 


Urfaden. 


$. 430. 

Sind die in ber Gebärmutter ſich befinbende Hy⸗ 
batiden, in welde das Ey degenerirt, der neuelten 
Entdeckung zu Folge, wirkliche TIhiere, fo ift es ſehr 
fhwer, zu entfcpeiden, wie die erften Keime derfelben 
in die Höhle der Gebärmutter gelangen, and eben fo, 
wie fie ſich entwickeln und reproduchren. — Daß fi 
übrigens in der Gebärmutter zu Zolge der in der 
Schwangerfhaft ohnedieß fehr erhöhten Productions⸗ 
thaͤtigkeit leicht Aftergebilde erzeugen dünnen, ift wohl 
einzuſehen; daß aber das Ey felbft fo degenerirt wird, 
beweist doch in der Ihat eine abnorme Nichtung jes 
ner Thaͤtigkeit, über. deren Entftchung das. gehörige 
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Picht keineswegs noch verbreitet if, Man beobachtet 
viele Molen oder Degenerationen des Eyes nıdt ges 
rade bei kraͤnklichen und ſchwächlichen „ſondern auch 
bei anſcheinend ſehr gefunden und ſtarken Weibern. 
Man kann demnad- annehmen, daß die Molen ent⸗ 
weder von folcher Ark find, daß fie bei übrigens ges 
fundem Körper durch Umſtände entſtanden, welche die 
Bildung krankhaft auf die Gebärmutter richteten, und 
juglih auf der inneren Fläche derfelben den Wider⸗ 
ftand aufheben, wodurch das Ey bier in den norma⸗ 
fen Gränzen feiner Bildung gehalten wird; oder fie 
find von der Art, daß an der Entftehung der Deges 
nerdtion des Eyes eine befondere Krankheit heit 
hatte, 3.8. zurüdgetretene Hautausſchläge, gichtifche, 
ventrifhe Urfahe u. ſ.w. In manden Fällen ſcheint 
die Entftehbung der Molen auf unvollfemmenen Eme 
pfängniffen zu beruhen; a) wenn der Mann zur volle 
kommenen Schwängerung nicht gefchicft war, entwe⸗ 
der wegen Befchaffenheit des Sliedes, bie ihn hinderte, 
den Saamen mit Araft in den Muttermund zu fprüs 
zen, oder wegen ſchlechter Beihaffenheit des Saas 
mens; 2) wenn das Weib zur vollkommnen Empfängs 
niß nicht geſchickt war, zu ſchwach, zu alt, in der 
Menſteuation, im Locralfluffe begriffen u. dgl. 3) 
wenn beide gegenfeitig eine fo üble Lage bei dem Bei⸗ 
ſchlafe hatten, daß dadurch die volllommne Empfängs 
niß verhindert werden mußte *). Mac einer ordents 
*) Jahot, ergo a solo coitu mola. Paris 1599. 


Juch de molarum generatione at curatiane. Erf. 
173% - . oo. 
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lien Conzeption kann die normale Bildung bes Fö⸗ 
sus durch mannidfaltige Urſachen gehindert werden, 
als da find: anfangende feırchöfe oder fleatomatöfe 
Metamorphofe der Gebärmutter, ein fortwahrender 
Drud auf die Gebärmutter in der Schwangerfcaft, 
Schwäche und Krankheit der Schwangern, Mangel 
an Nahrung, weißer Fluß, Öftere Blusflüffe aus der 
Sebärmutter u. f. m. 


Verlanf und Ausgang. 


6. 431, 


Die Molen werden aus der Gebärmutter durd 
Contractionen derfelben berausgetrieben; ihr Abgang 
it Übrigens auf Eeine beſtimmte Zeit befchräntt; die 
- Bildung der Mole, ihre Conſiſtenz, und befonders 
ihre. geringere ober ſtärkere Adbäfien mit "der Gebär⸗ 
mutter fcheinen Einfluß auf die Zeit ihres. Abgangs 
zu haben. Gewöhnlich bleiben fie nicht langer ale 
drei bis vier Monate in der ®ebärmutter, und in dem 
Monate, als fie berausgetrieben werden fellen, find 
fie mit den Erſcheinungen der Frühgeburt oder des 
Abortus begleitet, nämlich. mit. Wehen, mit heftigen 
Zuſammenziehungen und Blutflüſſen der Bebärmuts 
ter. Wenn fie einen fehr fehlen Zuſammenhang mit 
der Subſtanz der Gebaͤrmuttet haben , eine ſehnichte 
Weſchuffenheit erhalten und babei fehr fortwachſen, fo 
bleiben fie zuweilen Jahre lang in.der Gebärmutter, 
didjehigen aber, welche nur ſchwach mit ihr zuſammen⸗ 
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hängen, werden bald und zuweilen ſchon in den erſten 
vier Wochen berausgetrieben. 


§. 49% . 

‚Die Blofenmolen haben eben fo wenig einen ber 
ſtimmten Zeitpunkt ihres Abgangs als die Übrigen 
Molen. Einige Weiber tragen fie bis zum dritten 
- Monate bei fich, andere bis zum zehnten, felten vers . 
fpäter fi der Abgang noch langer; der Verf. beob⸗ 
achtete, daß der Abgang derſelben mit dem legten Mo⸗ 
nate der Schwangerfdaft in ganz auferordentlicher 
Menge und in mehreren Pfunden an Gewicht erfolgte, 
Meiſtens gehen auch ihrem Abgange Blutflüffe der Se: 

bärniuster, beftige Wehen, auch wohl Ohnmachten 
voraus. Defters erfolgt der Abgang nur theilweife, 
und diefelben Symptome treten. nach längerer oder 
Fürgerer Zeit wieder ein; andere geben jedech ſchnell, 
vollſtaͤndig und ohne befonderd gefährliche Zufälle ab. 


$. 483. 

Befindet fick nebft den normal gebildeten Eye zu 
gleicher Zeit eine Mole in ber Gebärmutter, fo erfolgt 
meiften®, ſchon im dritten Monate eine Frühgeburt 
Andere beobadıteten diefe im fünften und ſechſten Mo⸗ 
nate; Merkel erzähle ben feltenen Ball, .we.. die 
Schwangerſchaft über 10 Mondsmonate währte, Meir 
ſtens hat. die Geburt den gewöhnlichen Verlauf des 
Abortus; nur iſt meiſtens dor vorausgehende Gebärs 
mutterblutfluß ſtaͤrker und anhaltender, als bei der zu 
frühen Geburt von eines andern Urfache, und daher 


\ 
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auch für die Gebärende gefährlicher. Die Mole-geht 
zwar melftens nad dem regelmäßig gebildeten Eye ab, 
und zwar entweder glei) darauf, oder wie der Vers 
faſſer beobachtete, nad) mehreren Zagen erfi; zuweilen 
beobachtet man auch, daß die Mole früher ausgetries 
ben wird, was wohl zum Theil von der Lage und 
auch davon abhängen mag, ob fi das regelmäfig ger 
bildete Ey oder die Mole von dem Zufammenhange 
mis der Gebärmutter früher lostrennt. 


Prognoſe. 


| $. 454. 

Molen, die Klein find, eine wenig confiftente fleifche 
ichte Maffe bilden, und beſonders inwendig eine Höhle 
haben, find nicht gefährlih; fie hängen meiftens mit 
der Gebärmutter nicht fehr fell zufammen, und ihr 
Abgang folgt bald ohne Gefahr. Die Blafenmolen 
fönnen mehr Nachtheile baben, wenn fie lange zurück⸗ 
bleiben, fehr zunehmen und mit heftigen Blutflüſſen 
und Wehen begleitet find; doc ift bei manden aud 
gar Beine Gefahr zu befürchten, befonders wenn fie 
bald, ſchnell und volftändig abgehen. Die großen 
fleifhichten und fehnidhten Molen, die meiſtens mit der 
Gebärmutter fefler zufammenhängen, find von gefähr⸗ 
Sicheren Folgen, denn fie Fönnen immer mehr wachen, 
dba fie pan:der Gebarmutter ſtetß Nahrungsftoffe zus 
geführt erhalten, und mit ihr vereinigt bleiben. Aus 
diefem Grunde gelangen fie bisweilen zu einem aufs 
ſerordentlichen Umfang und Gewicht ; fie entziehen 
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dann dem übrigen Körner die nosbwendige Nahrung 
und ſchwächen ihn um fo mehr, wenn fi öftere Blut⸗ 
flüffe der Gebärmutter dazu gefellen, und Fönnen theils 
als Folge davon, theild durch ihren Drud auf die 
biurführenden und lymphatiſchen Gefäße und geflörten 
Kreislauf des Blutes, Wafferfucht erzeugen. Zumeilen 
gehen fleifhichte Molen in Vereiterung Über, und ver. 
urſachen ſelbſt Sefhwüre der Gebärmutter, welde 
auch da, wo die Mole fhon aus der Bebärmntter ent» 
ferne ift, einen hartnädigen weißen Fluß veranlaffen, 
der um fo fchwerer zu heben ift, wenn die Mole mis 
Gewalt herausgenommen, und die Subftanz der Ge 
bärmutrer verlegt wurde. Auſſerdem verdient anges 
merkt zu werden, daß bei Weibern, die einmal Mo⸗ 
len gehabt haben, bei künftigen Schwangerſchaften 
das Ey ſehr leicht wieder in eine Mole degenerirt, 
wie der Derfafler mehrmals beobachtete, 


Indication. 


$. 455. 

Die Behandlung bei einer in der Gebärmutter fi 

Befindenden Mole beruhet auf folgenden Indicationen : 

3) die Mole aus der Gebärmutter zu entfernen; 2) 

die mic der Molenfchwangerfchaft begleiteten gefährlie 

den Zufaͤlle zu heben; 3) der Wiedererzeugung einer 
Mole bei Fünftiger Schwangerfchaft vorzubeugen. 


6. 466. 
Um ber erſten Indieation Genüge zu leiſten, muß 


« 


\ 
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man fi durch die angeſtellte Unterſuchung nur davon 
genau überzeugen, ob wirklidh der in der Gebaͤrmut⸗ 
ter fich befindende Körper eine Mole, oder ein regels 
mäßig gebildete Ey fey, und welche Zufälle den Zus 
fand Überhaupt begleiten, . Iſt man in erlierer Dins 
fiht zweifelhaft, und es haben fich bereits Symptome 
dazugefellt, wie man fie bei einer bevorftebenden Brühe 
Hebure beobadıtet, dann bebandle man den Zuftand 
ganz fo, wie bei dieſer angegeben wurde, 


$. 437. 

Bat man fi aber zu Folge der angeftellten Un⸗ 
terfuhung von der Anmwefenbeit einer Mole in der 
Gebärmutter überzeugt, ift diefe dem Gefühle zu Folge 
Hein und fehr weich, verurſacht fie Feinen bedeutenden 
Blurfluß und andere nachtheilige Zufälle, und es Aus 
fern fih Wehen, dann Überlaffe man die Austreibung 
der Natur, melde diefe ganz glücklich bewürket; bie 
Kunft bat in diefem Kalle fih gar nicht thätig zu geis 
gen, fobald nur zureihende Wehen eintreten. 


6. 438, 

Um größere Molen, und biejenigen zu entfernen , 
welche mit der Gebärmutter in felter Verbindung fi 
den, haben die Alten fehr reißende und ſcharfe Mittel 
zum innerfihen und äußerlihen Gebrande, dann Er 
fhütterung dur flarfe Bewegungen und Sprünge, 
Nieſe- und Brechmitsel empfohlen; «6 läßt ſich Teicht 
erachten, wos nen dem Gebrauche diefer Mittel zu 
halten fey, bie fo beicht Entzundang, Vorfall, und bie 


\ . j 


- 








396 41. Abfchnitt. 5. Abtheilung. 5. Kapitel. 


gefährlichften Blurflüffe der Gebärmutter veranlaflen 
tönnen. Die Tinctura castorei, welde Meißner 
empfiebit, um die Gebärmutter zum Ausftoßen von 
Afterproducten zu veranlaflen, verdient eine nmäbere 
Prüfung binfibelid ihrer Wirkiamfeit bei Molen⸗ 
Schwangerihaften *). Am meilten verdienen Injec⸗ 
gionen in die Gebärmutter empfehlen zu weıden, ı) 
Bei den Blafenmolen, und 2) auch bei ſieiſch⸗ und 
fehnenartigen Molen, wenn die Gebärmutter fehr uns 
thaätig ift, und die Aranfe wegen zunehmendem Wachs⸗ 
thum ber Mole und dem damit verbundenen Blute 
fluffe fehr enıkraftee wird. Das gewaltfame Heraus 
reißen mit Zangen, wozu die Alten mande eigene 
Werkzeuge gebraudten, ift bei einem feſten Zufame 
menhange der Mole mit der Gebärmutter gefährlich, 
verurſacht leicht größeren Blutfluß, Entzündung, Vor⸗ 
fat und Umftülpung der Gebärmutter. 


$. 439. 


Folgende Behandlung, welche der Derfaffer ger 
wöhnlich bei der Anwefenheit der Molen in der Ges 
bärmutter befolgte, hält er für die zwecfmäßigfte: 


— — 

*) Dr. Fr. 8. Meißner über die Wirkung ber Tinet. 
Castorei gegen Afterprobucte in der Gebärmutter, in 
den Bereicherungen für bie @eburtshälfe und für bie 
Phyfiologte und Pathologie des Weides und Kindes, 

herausgegeben von Dr, 2. Shoulant, Dr. Fr. 
Haaſe, Dr. M. Küftner und Dr. Jr & Meiß⸗ 
ner. LB m. ı Kpit, 1821. 956, ©. 135 — do. , 
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1) Man empfehle der Kranken Ruhe im Bette, und 
laffe alle Ein. üffe meiden, welche zu lebhaften Actios 
nen des Gefäßſyſtems, befonderd zur Entzündung und 
zum Bluiſtuß der Gebärmutter Anlaß geben Eönnen; 
2) drei bis viermal im Tage mache man Injectionen 
von einem lauwarmen Kamillenaufgufle mit Weins 
geift gemifcht in die Gebärmutter, um dadurch biefe 
nad) und nad) zu flärkeren Contractionen zu reißen; 
5) bei-ftarfem Blurfluffe empfehlen ſich kalte Fomen⸗ 
tationen über den Unterleib, und die Zimmttinktur, 
der Alaun und das Haller’fhe Sauer zum innerlis 
- ben Gebrauche; zumeilen leiftet and ein Zampon, 
wenn er vor dem Abgange der Mole fhicklich anges 
bracht werden kann, in Weingeift oder in ein fiyptis 
fhes Pulver getaucht, nützliche Wirkung, zur Eifti 
sung der Hämorrhagie, und bderfelbe in einem Abfude 
von Althäen oder Malven- und Herba salviae getaudt, 
um die Abfonderung und Ausfchließung der Mole 
oder zurücgebliebener Mefte zu befördern; 4) haben 
die Kräfte der Kranken theils durch das zunehmende 
Wachkthum, theils durch den Blutverluſt fehr gelit 
ten, fo fuhe man diefe durch eine zweckmäßige Diät 
und durch ben Gebrauch ber Perurinde, des isländie 
{den Moefes u. dgl. gehörig zu unterftügen ; 5) ges 
ſellt ſich Entzündung der Gebärmutter dazu, welde 
bei irritablen Individuen, bei der Anftrengung biefes 
Drgand fetbit, wo die Adhäfion fehr ſtark ift, dann 
bei dem vorbergegangenen Gebrauche von zu reißen» 
den Mitteln, wie fie manchmal Pfufcerinnen und Af⸗ 
terärzte anwenden, leicht erregt werben konnte, dann 
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empfehlen fi Aderläffe und vie antiphlogiftifche der 
Gehärmutterentzundung entſprechende Methode übers 
haupt; der äußerliche ſowohl als innerlihe Gebrauch 
des Calomels Eann in diefem Galle um fo wirkfamer 
ſeyn, als es zugleich die zu feite Eohäfion einer fleis 
ſchichten oder fehnihten Mole töfet, 


$. 440. ‚ 

Bei diefer $. 439 angewandten Methode verftrih 
bie Scheidenportion nah und nad, der Muttermund 
öffnete fi) immer mehr, die Gebärmutter fette ſich 
allmähtig in größere Activität und die Mole, wurde 
endlid durch diefelbe fortgetrieben ; nur in einem ein» 
zigen alle ſah fi der Verf. gendthigt, mit der Hand 
einzugeben, und eine Blaſenmole, die zwar größtens 
theils geläft war, aber zum Theile noch an einer Stelle 
durch die fie umgebende Membran mit der Gebaͤrmut⸗ 
ter zufammenhieng, wegen Außer profufer und auf 
keine Weife zu flilender, mit Convulſionen begleiteter 
Hamorrhagie loszuttennen, worauf ſich dir Gebaͤrmut⸗ 
ter contrahirte und die Kranke gluͤcklich gerettet wur⸗ 
be. Uebrigens möchte in folchen Fällen zuweilen die 
Lostrennung einer Mole nothwendig werden, wenn 
‚auf feine andere Weife die Gebärmutter zur Contrac⸗ 
tion gebradht werden Eann; eben fo dlıfte in Dem 
Falie, wo die Mole vollkommen losgetrennt in der 
Gebärmutter oder in der Scheide liegt, dieſe gleich 
falls bei einer beträchtlichen. Hämorrhagie mittelft den 
Fingern, wie bei dem Abortus angegeben wurbe, oder 
mit einer Fleinen Zange, Fleine Moten aber ven con» 
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Aftenter Form, oder Nefte derſelben, welche noch am 
Muttermunde oder in der Scheide liegen und mit den 
Fingern nit fier gefaßt werden können, mit eines 
Pincette wegzunehmen fen. 


$ Au 

Die neuefte Entdedung, daß die Blaſenmolen ober 
Hydatiden in der Gebärmutter Vitalität befißen und 
wirkliche Thiere feyen, hat Perey auf ein Mittel 
geführt,. das Leben derfelben zu vernichten, und fie 
aus der Gebärmutter zu entfernenz dieſes beſteht aus 
Effigwaffer mit etwas darin aufgeldstem Meerfalze, 
einer überhaupt als ein vorzüglich wirkfames anthel« 
minthifhes Mittel befannten Mifhung. Man nimms 
ein mit Meerfalz, oder, In deffen Ermangelung, mit 
Küchenſalz ſaturirtes Waffer, fügt drei Unzen guten 
Weineffig auf jedes Pfund bei, und bedient fidh dies 
ſes Mittels als Sniection in die Gebärmutter bei’ der 
hydatidiſchen Geburt. So wie nun bei einer Frau 
zu den Zeichen, melche überhaupt die Anweſenheit ei- 
ner Mole beftimmen, fih ned diejenigen gelellen, 
weldhe der hydatidiſchen Anhäufung zufommen und 
heftige Wehen eintreten, fo muß man aufmerfen, 08 
während den Anftrengungen der Kranken nichts aus 
der Gebärmutter herauskomme. Gewoͤhnlich geben 
mis einigem berverdringendem Waſſer, Hydatiden im 
Kleinen Daufen ad, welche unfcdeinbar „werden und 
fib verlieren, wenn man fie nicht glei fammelt. 
Wirft man fie aber in warmes Waſſer, fo fann man 
ſich, nah Percy, fogleih von der Animalität diefer 


400 1. Abfchnitt. 5. Abtheilung. 5. Kapitel. - 


fo lange verfannten Wefen Überzeugen. Es mögen 
aber Hydatiden des Uterus abgeben oder nit abge⸗ 
ben, fo muß man gleihwehl mit dem Finger bis zu 
dem Eingange beffelben zu gelangen fuchen, wo bie 
jufammengedrücte Maffe fih leicht dur ihre Weich, 
heit erkennen läßt. Mit den Fingern muß man nun 
die gemeinfhaftlihe Membran, die fie umgeben , zero 
reißen, dann nur einige Stüde der Maſſe herauszu⸗ 
nehmen fuchen, und die Feuchtigkeit auslaufen laſſen, 
worauf das Ganze in kurzem folge. Sobald aber 
hierin eıne Zögerung eintritt, es fey nun, baß die 
Zufammenziehungen der Gebärmutter zu unfräftig 
ſich zeigen, oder daß bie Hydatiden zu fefl an den 
Wänden anhängen, fo muß man fogleich feine Zu⸗ 
Bucht zur Injection nehmen, wozu man fid einer 
Sprige mit einem gefrümmten Rohre von einer ans 
gemeffenen Länge bedienet, deffen Ende mit mehreren 
Löchern durchbohrt iſt, um in die Gebärmutter gelan⸗ 
gen zu können. 


. §. 442% 

Um der Wiederergeugung einer Mole bei 
einer neuen Gonzeption vorzubeugen, fehe man bare 
auf, welde Urſache etwa dazu Veranlaffung gegeben 
habe. Hatten 5 B. befondere Krankheiten an der Des 
generation des Eyes Antheil, 3. B. zurüdgetretene 
Ausichläge, gichtiſche, venerifche Urfache, Cachexie, weis 
Ger Fluß u. ſ. w., fo muß man biefe früher, als eine 
Reue Genzeption erfolgt, zu heben fuhen. Im Kalle 
aber auf ausgezeichnete Schwäche bes Gebärorgans 
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geſchloſſen werden kann, welche durch vorbergegangene 
Anftrengungen bei Geburten, öftere fchnell auf eins 
ander folgende Entbindungen, Blutflüffe, zu profufe 
Menftruation, zu lange anhaltenden Lochialfluß u. f. w. 
erzeugt wurde, fo fuche man biefes zu flärken. Einige 
Zeit nah dem Abgange der Mole und, wo nicts- 
mehr von Entzündung zu befürchten ift, angewandte 
“ Spnjectionen in die Gebärmutter von einem Decvcte 
aromatifcher Kräuter, der Perurinde und ihrer Sur- 
rogate, Injectionen von einer Auflöfung des Eifenvi- 
triols, ſtärkende Mittel zum innerlihen Gebrauche, 
unter welchen die China, die Simmtrinde und das Eis 
fen den Vorzug behaupten, fiärfende Einreibungen, 
und vor Allem Eifenbäder , find vorzüglich anzuwen⸗ 
den. Sollte eine feirrhöfe oder ſteatomatöſe Dietas 
morphofe des Gebaärorgans Urfache feyn, dann ift die 
Behandlung $. 764 und $. 78a, I. B. 2te Aufl., an⸗ 
gezeigt. Es läßt ſich indeß wenig hoffen, da, wenn 
auch nicht eine neue Degeneration des Eyes zu einer 
Mote bei künftiger Schwangerfchaft entfteht, fehr leicht 
Frühgeburt des Übrigens regelmäßig gebildeten Eyes 
zu befürchten iſt. 


$. 448. 

Wenn eine Grau nebft einem regelmäßig gebildes 
ten Eye zu gleicher Zeit eine Mole bei ſich trägt, fo 
ift, wie ſchon $. 429 berührt wurde, die Erkenntnig 
fehr ſchwer. Die Behandlung kann auch nicht meiter 
als darauf gerichtet ſeyn, die Selbſterhaltung zu un⸗ 
terftügen und zu fördern, und die Gefahrdrohenden 

II, Ce 
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Zufäle zu mindern, oder ganz zu heben, befonders 
wenn DIE Kräfte der Schwangern dadurd) fehr erfchönft 
werden. Ehe Zufammenziehungen der Gebärmutter 
eintreten, bei welcher fich ihr unterer Abfchnitt ermweis 
- sert, ift an Entfernung der Mole nicht zu denken; fo 
wie dieſes gefchieht, muß fih die Kunft mit der etwa 
nöthigen Hülfe bereit halten. Sollte der Blutfluß⸗ 
welcher während der Geburt unvermeidlih if, nicht 
zu bedeutend feyn, fo liberlaffe man das ganze Ges 
fhäft der eigenen Wirkfamkeit der Natur, empfehle 
Ruhe im Bette, made im möthigen Falle Ealte Fo⸗ 
mentationen über den Unterleib, und reiche blutfiftie 
sende Mittel zum innerlihen Gebraude. Iſt aber 
der Bfutfluß fehr profus, laßt er auf die genannten 
Mittel nicht nah, wird die Schwangere (ehr ſchwach, 
Hagt fie über heftige Schmerzen im Schooße, ift der 
Muttermund gehörig erweitert, Liegt die Mole größs 
tentheils im untern Abſchnitte der Gebärmutter und 
in dere Mutterfcheide, dann gehe man mit der Hand 
ein, und, im Falle die Mole noch an einer oder der 
andern Stelle mit der Gebärmutter zufammenbängt, 
löfe man vollends ihre Eohäfion mit der Gebärmutter 
nach der Art, wie man ben Mutterkuchen zu trenneh 
ſucht, und nehme fie aus ber Mutterfcheide heraus. 
Die weitere Behandlung ift die der Frübgeburt; denn 
über kurz oder lang wird das regelmäßig gebildete Ey 
folgen, wenigftens ift dem Verf. Eeine Erfahrung bes 
fannt, daß der regelmäßig gebildete Foͤtus nach dem 
Abgange einer wahren Mole erhalten und ausgetras 
. gen wurde, Mad) dem Abgang bes regelmäßig gebils 


“ un ar EI Ey — — — — 


ws 
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beten Eyes, und völliger Entleerung der Gebärmuttes 
tritt die Indication ein, die Schwäche und ander, 
nachtheilige Folgen zu heben, und dann befonders 
dabin Umſicht zu nehmen, ob nicht befendere Kranke 
beiten an der Entſtehung der Mole Theil hatten, die 
man entfernen muß, gleihwie $. 442 angegeben 
wurde. 


$. 444 
Hat eine ſchwangere Frau nebft dem normalgebife 
deten Eye einen Polypen, ober ein ähnliches Afterges 
bilde in der Gebärmutter, fo kann, fo lange als niche 


die Geburt des Erften erfolgt if, der Polype oder ein 


anderes Aftergebilde nidyt entfernt werden; nad) ders 
felben aber muß man, früher als nod eine flärßere 
Zufammenz ebung der Gebärmutter erfolgt, fogleid 
mit der Hand in diefe eingehen, um die Gegend nicht 
nur, mit welcher der Polype adhärirt if, fondern auch 


vor Allem feine Subſtanz und die Art feiner Adhaͤ⸗ 


ſion zu unterſuchen. Iſt es ein Schleimpolype, oder 
der Stiel eines andern fehr dünn, fo kann man ihn 
auf der Stelle mittelft der Singer abdreben, im ent» 
gegengefeßten alle aber mittel der $. 851, 1. 8. 
ate Aufl., angegebenen Scheere abfhneiden; fpäter, 
wo fi) die Gebärmutter fhon zufammengezogen bat, 
ift die Hülfe ſchwerer, ſchmerzhafter und zuweilen uns 
möglih. Nah Entfernung bes Polppen zieht fi die 
Gebärmutter gehörig zufammen, und man barf nur 
einige Zeit noch Injectionen von einem Abfude des 
Schierlingskrautes machen laffen, um die Hoͤhle der 
Ce 2 
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Gebärmutter zu reinigen, und die völlige Abſteßung 
bes Polypenreſtes zu bewürken, wozu ſchon die Wo⸗ 
chenreinigung ſelbſt das ihrige beiträgt. Indeß kann 
ſchon mehrere Tage und laͤnger die Fruͤhgeburt erfolgt 
ſeyn, bevor die Hülfe des Arztes verlangt wird. Den 
andauernde Blutfluß der Gebärmutter, die ungewöhn⸗ 
liche Größe derfelben, der noch zu wenig gefclofiene 
Muttermund, und das Gefühl eines anwefenden frems 
ben Körpers in diefem, Iaffen die Anweſenheit nicht 
verfennen. Bo wegen Mangel an Raum der Polype 
mit den Fingern nicht abgebrüdt und mittelft bes 
Scheere nicht mehr abgeſchnitten werden kann, fuche 
man ihn mittelſt der Polypenzange abzudrehen, wor⸗ 
auf ſich die Gebärmutter vollkommen zuſammenzieht 
und der Blutfluß nadläßt. Dleidbt der Polype bei 
vernachläßigter Hülfe des Arztes zurück, dann nimmt 
er mit ber Zelt an Größe zu, und veranlaßt alle bie 
Zufälle $. 803, 1. B. 2te Aufl., es tritt dann Die 
Behandlung ein, welche $. 816-833, 1. B., ate Aufl, 
bei Polypen außer ber Schwangerfgaft angegeben 
wurde. 
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Sweiter Abfhnitt. 


Bon den Krankheiten ver Gebärenden. 


Einleitung. 
$. 445. 


Die Geburt, das endliche Reſultat einer Gebaͤrmut⸗ 
terſchwangerſchaft, iſt eine dem geſchwängerten Weibe 
eigenthümliche natürliche Verrichtung oder Funktion, 
durch welche der Fötus mit ſeinem Anhange, von der 
Gebärmutter getrennte und ausgetrieben wird. Die 
Möglichkeit einer narürlihen uud ohne Störung der 
Geſundheit vorgehenden Geburt wird nit nur durch 
gewifle Erforderniffe von Seiten bes gebärenden Ins 
dividuums, des Fötus und feiner Entwidelungsorgane 
begründet (theoret. Entbindungsfunde, Zte Aufl., $. 
369.), fondern vor Allem auch durch eine zweckmäßige 
diätetifche Leitung bes Gebärungsactes felbfl, um durch 
biefe die Entſtehung von Krankheit und von Fränflis 
hen Störungen überhaupt zu entfernen. Allein nicht 
nur dann, wo jene und diefe fehlen, fondern auch aufs 
ferdem ift ſehr oft der Gebaͤrungsact mit fo manden 
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pathelegifhen und Eränklichen Erſcheinungen verbuns 
den, dab zur Verhütung der Gefahr für das Leben 
der Mutter und des Kindes und zu dem möglichen 
Vorſichgehen des Actes felbft, nicht blos die Hülfe der 
Diäterik, fendern auch jene der Heilkunſt nothmwendig 
erfordert wird. 
% 
$. 446. 

Die Krankheiten einer Gebärenden tönnen der 
Geburt ſelbſt vorhergegangen ſeyn, oder ſie geſellen 
ſich erſt im, Verlaufe derſelben dazu, und find entwes 
ber folhe, die außer den Gränzen der Geburtstheile 
liegen, oder fie haben ihren Sig in den Geburtstheis 
Ien felbft. Es können übrigens bier nicht alle Kranke 
heiten abgehandelt werten, fondern nur Diejenigen, 
auf welche zunächſt die Geburt unmittelbaren Einfluß 
hat, oder diefe durch jene in ihrem normalen Vers 
Kaufe geftört wird, und dem Leben ber Mutter und 
des Kindes Gefahr drohet. Eben fo werden diejeni» 
gen Störungen übergangen, welde fi auf: die mes 
Hanifche Verhältniffe der Geburt beziehen, ba fie einen 
Gegenftand der Entbindungsfunde ausmachen; nur 
von denjenigen wird die Rede feyn, welde auf bes 
ſtimmten, vorzüglid bei der Geburt bervertretenden 
dyunamifchen Verhältniſſen der Funktionen des gebäs 
senden Individuums gegründet find. 








Erfte Abtheilung. 


Bon den Krankheiten der Gebärendben 
außer jenen ber Geburtstheile, 


- Erſtes Rapitel, 
Bon der allgemeinen Shwäde ber Gebäreuden, 





$. 447. 


E⸗ iſt in der That nicht immer leicht zu beſtimmen, 
ob eine Gebärende wirklich an einer allgemeinen 
Schwäche, diefe auf die Lebensäußerungen des Orgas 
nismus bezogen, leide, weiche entfdiedenen Einfluß 
auf die Geburt habe oder auf welche dieſe nachtheilig 
zu rückwürke; denn manchmal gebären, allen Erfchei- 
nungen und Einflüffen nad, fhwache Weiber fehr 
leicht und glücklich, eine Beobachtung, die jeder prak⸗ 
tifhe Geburtshelfer mit dem DVerfaffer gemacht haben 
wird, indeß mande flarke und übrigens gefunde Frau, 
bei übrigens gleichen Bedingungen in Hinſicht auf 
den Mechanismus der Geburt, jederzeit nur ihr Kind 
langfam und mis vieler Anfteengung zus Welt bes 
fördert. 


' 
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5. 448. 

Es ift aber Bier eigentlich von derjenigen allgemeis 
nen Schwäche die Rede, bei welcher entweder der Ge 
bärungsact, in fofern er die Lebensdäußerungen des 
ganzen Organismus mehr ober weniger zur Thätig⸗ 
Eeit hervorruft, für diefen erfchöpfend wirft, oder ins 
fofern diefer nicht die notbwendige Unterftüßung für 
den Gebärungsact zu leiften im Stande iſt, wegen 
Mangel der unterflügenden Narurkraft entweder fehr 
langfam, gar nicht, oder nur mit lebensgefährlicher 
Erfhöpfung der Kräfte vor fih geht. 


$. 449. 
Die Schwähe, welche man beobachtet, ift entwes 
der Irritabilitäts-, Senſibilitäts- oder Neproductionss 
ſchwaͤche, Ehmwähe der Neproductionsthätigkeit. 


G. 450. 

Die allgemeine Irritabilitätsſchwäche äußert ſich 
vorzüglich durch Mangel an gehoͤriger Energie der zu 
dem Gebärungsacte erforderlichen Bewegungethätigkeit 
oder den Eontractilitätsäußerungen, (Wirkungsvermö⸗ 
gen); und ift entweder wahr, wenn ihr wirkliche 
Erfhöpfung der Kraft als Urfahe zum Grunde liegt, 
oder nur ſchein bar, wenn die Aeußerung der Kraft 

“unterdrüct oder gehindert if. — Die allgemeine Sen» 
ſibilitätsſchwäche if diejenige, bei welder die Senſibi⸗ 
Nlitätsäußerungen allgemein, d. h. in allen Syſtemen 
geſchwaͤcht find; es äußert fih dabei entweder eine ges" 
ſchwäͤchte Senfibilitätschätigkeit (torpor), oder manche 
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Erfheinungen , welche die Folgen einer abnorm anges 
bäuften Senfibilität in einzelnen Organen find. — 
NReproductions ſchwäche iſt diejenige, bei welcher ein 
vermindertes Vermögen des Organismus, fi die ätte 
Gere Natur fo.anzubilden flat: findet, daß unter eis 
nem beitändigen Wedhfel feines Stoffs, feine Form 
und Mifhung, und die von ihnen abhängigen Üübrigen- 
Aeußerangen des Lebens in ihrer ‚Integrität erhalten 
werben. 


Urfaden. 


§. 451. 

Die wahre Irritabilitätsſchwäche Kann bie Folge 
eines angebornen ſchwachen Wirkungsvermögens foyn, 
befonder6 bei fehr fchwahen Muskelbaue und einer 
ſehr ſchwachen Cohäfion derjenigen Organe überhaupt, 
welche zum irritablen Eyfteme gehören; oder ihre Urs 
fachen find ſchwere Krankheiten, befonders folche, durch , 
welche die Irritabilität fehr erfchöpft wird, erlittene 
. Bewaltthätigfeiten, befhwerliche, fhnell auf einander 
folgende Beburten und Wocenbette, zu hohes Alter, 
unthätige Tebensart und Mangel an Bewegung in ber 
Schwangerfhaft, zu anftrengente koͤrperliche Arbeiten, 
zu beftige Anftrengung bei der Geburt felbft, befone 
der6 im Anfange derfelben, bei zu früh abgefloffenem 
Fruchtwaſſer, engem Beden, großem oder fehlerhaft 
geftellten Kopfe u.f.w. Die fcheinbare Irritabilitäts⸗ 
ſchwäche beobachtet man bei vollblütigen irritablen Ins 
dividuen als eine Folge zu großer Anhäufung des 


- 
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Prinzips der Irritabilität, befonders in den Muskeln 
und der lleberfüllung des Bluts in den Gefaßen Übers 
haupt, wodurd das Wırkungsvermögen in feinen Aeu⸗ 
Berungen gehindert wird: es äußert ſich diefe fchein« 
bare Irritabilitätsſchwäche bei vollblütigen irritablen 
Individuen zuweilen auch bei zu großer Hitze im Zims 
mer, bei dem häufigen Genuſſe von zu erhißenden 
Getränken und Speiien, wodurd das Wirfungsvermös 
gen der Muskeln und Gefäße gehindert wird; zumeis 
Ien Eann diefe fcheinbare Irritabilitätsſchwäche durch 
Erlältung erzeugt werden, wenn biefe Contraction 
in den äußern irritablen Organen und Oefäßen, und 
dann Congeftionen nad den innern Organen verans 
laßt. Die Schwäche, welche fi bei Gebärenden äu⸗ 
Bert, welche während der Geburt zugleih an einer 
Hirnentzündung leiden , ift auch eine von den beſon⸗ 
ders zu bemerkenden fcheinbaren Schwächen. . 


G. ' 452. 

Die allgemeine Senſibilitätsſchwäche bei der Ges 
burt erzeugen zuweilen Einflüſſe auf die Seele, z. B. 
Affecte und Leidenſchaften, als da ſind: Aerger, Kum⸗ 
mer, Furcht, Schrecken, gekränkte Liebe, ferner: über⸗ 
ſpannte Einbildungskraft, übermäßige Anſtrengung 
des Geiſtes; außerdem können Erkältung, zu hohes 
Alter, Nerventyphus, Hyſterie und andere Nervens 
krankheiten — die Senfibilitätsfhwäche erzeugen; zur 
weilen Bann der Grund in gewiflen Arzneien liegen, 
welche das Prinzip der Senfibilität zu fehr erfchöpe« 
fen, und dadurch eine Senſibilitätsſchwäche hervor⸗ 
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bringen, z. B. Opium, Hyoschamus, felbft der Wein, 
Liqueure und fogenannte Wehenbefördernde Tinkturen 
u. dgl. Außerdem kann fie, wie fhon erwähnt, denn 
fih äußern, wenn die Senfibilität in einem Syſteme 
oder Organe abnorm erhöht ift, z. B. im Gehirne, 
im Nervenſyſteme der Digeftionsorgane oder in den 
Gefchlehtsorganen ſelbſt u. f. w. So läßt es ſich er⸗ 
kläären, daß bei dieſer Senſibilitätsſchwäche gebärende 
Weiber während dee Geburt an heftigem Kopfſchmerze, 
Krämpfen, Ohnmachten, Convulfionen, Delirien u. ſ. w. 
leiden, wobei jene gar Beinen oder einen fehr langfa» 
men Fortgang nimmt. 


6. 453. 

Die Neprodbuctionsfhwähe kann fhon als Schwäs 

de in der urfprünglichen Germination angeboren oder 
nad) der Geburt in der Fortbildung während der er 
ften Lebensperiode einer Gebärenden, durch geſchwächte 
Ernährung als Folge des Mangels an Nahrungsftoff, 
von Fehlern der Verdauung, vom gehinderter Abforps 
tion, ber mangelhaften dynamiſchen Einwirfung ber 
. Srritabilität und Senſibilität entftehen, oder fie ift 
die Folge von Störungen in der Entwicdlung der Pu⸗ 
bertät oder Menftruationsbildung, oder fie äußerte ſich 

. fpäter nad ſchweren Krankheiten den Reproduction, 
häufigem Blutverlufte, profufer Menftruation, häufis 
gem Lodyialfluffe, Milchverluſt, befonderd wenn das 
Kind in der Schwangerfchaft felbft fortgeftile wurde. 
Mangel an Schlaf und an Nahrung, Hunger, der 
weiße Zluß, die ſyphilitiſche Anftetung, häufige Ader⸗ 
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Iäffe und Purgirmittel, der Mercur in zu ſtarken Ga⸗ 
ben, Verluft der Säfte durch anhaltendes Erbrechen, 
Salivation, Diarrhöen, Schweiße und Eiterung, Lun⸗ 
genſchwindſucht, bektifcher Zuftand mit bedeutender 
‚Abmagerung, Verhärtungen im Unterleibe, befonders 
in folhen Organen und Gebilden, welhe auf die Afs 
fimifation und Ernährung iiberhaupt wefentlichen Eins 
flug haben, Eönnen, wenn fie ſchon in der Schwau⸗ 
gerichaft Fürgere oder längere Zeit währten, bdiefe 
Schwäche bei der Geburt erzeugen. 


Prognoſe. 


$. 454. 

Die allgemeine Schwäche einer Gebärenden bat 
weber jederzeit nachtheiligen und gefährlichen Einfluß 
für die Geburt, noch wirft dieſe auf jene nachtheilig 
und gefährlich zurück. Die "Geburt kann durch eigene 
Thätigkeit ber Natur ohne Gefahr für die Mutter. 
vor fi gehen, wenn fich diefe in den, den Gebärungss 
act zunaͤchſt intereffirten Organen, befonders in den 
Eontractionen der Gebärmutter Eräftig äußert, fo, 
daß aud von Seiten des Beckenraumes, ber Größe 
und Lage des Kindes Feine zu großen Hinderniffe ent⸗ 
ſtehen, und wenn nicht durch den Aufwany von Kraft 
und die dabei flattfindende Anftrengung bie allgemeine 
Schwäche vermehrt wird; aufferdem Eann die Geburt, 
indem fi ber bisponible Theil der Erregbarkeit in 
der Gebärmutter allein nicht Eräftig behauptet, fehr 
lanaſam, gar nicht, oder nur mit einer gefährlichen 
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Anftrengung vor fih geben, wodurch die allgemeinen 
Kräfte zu ſehr entſchöpft werben; es kann felbft zus 
weilen bei ſehr gefhmwäcten Individuen 4 DB. durd 
Blutverluft, Eiterungen in der Schwangerſchaft u. dgl. 
der höchſte Grad der allgemeinen Schwäche aller Les 
bensthätigfeiten oder der Tod, als Folge der gänzlis 
hen Erfhöpfung oder Zernihtung der Senfibilitär, 
Frritabilität oder aufgehebenen Producrivität, entwes 
ber noch vor oder nad) der Geburt fi einftellen, wenn 
diefe im legten Falle dennoch mit aller Anftrengung 
vollendet wurde. — Die ſcheinbare Irritabilitätsſchwä⸗ 
che hindert die Geburt um fo mehr, wenn zugleich 
auch Hinterniffe in den mechaniſchen DVerbältniffen 
berfelben ftatt finden; fie Eann entweder bei fortges 
feßter Anftrengung in eine wahre Srritabilitätsfchwäs 
che als Folge der Erfhöpfung übergehen, oder es kann 
leicht Serreißung der Gebärmutter, Zerreißung eines 
Gefäßes im Kopfe, Schlagfluß, und gänzlihe Läh⸗ 
mung entfteben, befonders wenn biefe Schwäche vers 
Eannt, für eine wahre Srritabilitätsfhwäche gehalten, 
und mit reigenden, erbigenden Arzneien und. Geträns 
Ben behandelt wurde. — Manchmal entfceidet ſich diefe 
Shwähe nod während der Entbindung durch eine 
Hämorrhagie aus der Nafe, oder aus der Gebärmuts 
ter, worauf bie Geburt mit wefentliher Erleichterung 
dur eigene Thärigfeit der Natur glücklich vor fi 
geht. — Die Senſibilitätsſchwäche ift gefährlich, wenn 
fih zu ihr Ohnmachten, epileptifche Krämpfe und Con» 
vulfionen geſellen, verausgefeßt, daß diefe nicht habi⸗ 
tuel find, und eine Gebärende ſchon außer der Schwane 
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gerfchaft After damit befallen wurde. — Die Repro⸗ 
ductionsſchwaͤche drohet Gefahr, wenn die Einflüffe, 
welche den Nahrungsftoff entziehen, während der Ge⸗ 
burt anhaltend fortwahren, 5.8. Blurflüffe, und wenn 
fie in einen hoben Grad von Senſibilitätsſchwäche 
übergebt. 


Indication. 


$.. 455. ' 

Die Indication ſollte ſich bei der allgemeinen Schwaͤ⸗ 
de einer Gebärenden darauf ‚gründen, die Naturthäs 
tigkeit fo zu ſtärken, damit die Geburt felbft theils 
mit zureidhender Kraft, theils ohne gefährliche Er⸗ 
fhöpfung der Kräfte, melde fie befonders bei ftarfer 
Anftrengung zur Mitwürkung ber verfchiedenen Les 


bensthätigkeiten fordert, vor fih gehen Eönne, Allein, - . 


um zu beflimmen, ob es wirklich zur Verftärfung der 
Naturkraft der Hhlfe der Kunft bebürfe, fo müflen 
da6 Benehmen des Arztes folgende Umfichten leiten: 
I) den Verlauf des Gebärungsactes überhaupt nicht 
nur, fonbern aud den Erfolg nach jeder Wehe genau 
zu beobadten, um darnach entfcheiden zu Finnen, ob . 
er wirklich anftrengend für die Gebärende fey, und ei» 
nen folhen Kräfteverluft in den Lebensthätigkeiten 
nach fich ziehe, der dem Leben ber Mutter Gefahr 
drohe, oder zur Folge babe, daß die Geburt felbft 
fpäten nicht vor fi gehe; 2) muß man wohl die Ver. 
fehiedenheit der Schwaͤche, ihre Urſache und auch diefes 
beruͤckſichtigen, ob nicht nebft dem Verluſte der Kräfte, 
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welche bie Anftrengung zur Geburt mit fi bringt, 
aud noch gegenwärtig ein neuer, beſonders während 
dem Gebärungsacte felbft erft entſtandener fchädlicher 
Einfluß die Schwäche vermehrte; 3) ob nit in den 
mechanischen Werhältniffen der Geburt z. B. in dem 
Raume des Beckens, in ber Lage oder Größe des 
Kindes ein befonderes Hinderniß Tiege, welches eine 
größere Kraftanftrengung zur Folge hat. 


G. 456. | 

Jederzeit aber gebietet allgemeine Schwaͤche einer 
Gebärenden Schenung ihrer Kräfte. Zu dem Ende 
laffe man die Entbindung im Bette, nie im Gebär⸗ 
fiuhle vor fi gehen, unterfage jede Anfirengung zum 
Verarbeiten der Wehen, und beobachte genau das Be⸗ 
finden der Gebärenden während und befonders nach 
der Wehe. Aeußert fih die Geburt ohne zu große 
"Anftrengung ber Kräfte, behauptet ſich diefelbe Fräftig 
in der Gebärmutter , ohne die Lebensthätigkeiten des 
übrigen Organismus ſehr in Anſpruch zu nehmen, 
fühle fid die Gebärende felbft nicht ermattet, ift der 
Hergang gleih langfam, aber doch mit wirklichen 
Fortgange begleiter, ift das Becken fehr geräumig, das 
Kind nit zu groß und der Kopf regelmäßig geftellt, 
fo bedarf e6 weder der Apotheke nod der Manual» 
oder Inſtrumental⸗Huͤlfe, und fo beobachtete der Vers 
faſſer, daß bei aͤußerſt Durdy Lungeneiterung, Bauch 
und Bruſt-Waſſerſucht, Cachexie, —0 u, dgl, 
gefhwäcten Individuen, die Geburt eines zuweilen ganz 
ausgetragenen Kindes bloß dur eigene Würkfamfeit 


— 
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ber Natur ſehr glüklih vollendet wurde, Das ganze 
Würken der Kunft beftebt, wie geſagt, in mögqlichſter 
Schonung der Kräfte überhaunt, und allenfalld in Aus 
wendung diätetiicher Mittel, als da find Erafeige Touils 


Ions, etwas Wein, oder ein kräftiges Bier, wenn die 


Gebaͤrende vorher daran gewöhnt war. 


8. 49. | 

MNicht immer erreicht. man aber bei der allgemeis 
nen Schwähe einer Gebaͤrenden durch dltetiſche Hülfe 
den Zweck, daß die Geburt durch eigene Wurkſamkeit 
der Natur vollendet werde; dieſe reicht entweder mit 
ihrem Vorrathe von Kraft nicht zu. um jene kräftig 
zu unterflüßen, ober fle wird zu fehr erfchörft, bes 


fonder6 wenn von Seiten der mechaniſchen Verhält⸗ 


niſſe jchwerer zu befeltigende Hinderniffe im Wege ftes 
ben. Der Kunft bleiben dann, zwei Wege uͤbrig, ent 


- 


weber bei wahrer allgemeinere Schwähe der Lebens⸗ 


thätigkeiten die Naturkraft mittelft Anwendung von 
Arzneien zu verflärken, und bei ſcheinbarer Schwäche, 
Die Binderniffe zu befeitigen, welde ihrer freien Würs 
fung entgegenftiehben, oder durch eine Manual oder 
Inſtrumental⸗Operation die Geburt zu vollenden. Es 
ift übrigens in der That nicht leicht, und gehört ein 
gelibter praßtifcher Tact dazu, bie Grenzen zwiſchen 
beiden Hülfleiftungen zu beflimmen, und eınem eder 
dem anderen Ertreme aufjumweihen. Man erwarte 
daher von den Arzneien nicht unbedingte Hülfe, wenn 
man auf Feine anhaltende und beftimmt ſichtbare Wur⸗ 


kung Rechnung machen kann, wenn ſelbſt durch ihre. 


IL a 
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Anwendung die ©efundheit der Mutter und das Les 
ben des Kindes in Gefahr gefegt werden, wenn felbft 
noch befondere krankhafte Erfcheinungen ihre Anwen» 
dung widerrathen, und es zweckmäßiger, fiherer und 
vortheilhafter ift, die Entbindung durd eine Manual⸗ 
oder Sinftrumental:Operation zu vollenden, und in Dies 
fem Salle Eann die Zange mit gehöriger Vorficht und 
Geſchicklichkeit geführt, ein äußert wohlshätiges Mits 
tel werden. Laͤßt fi aber von der Anwendung der 
Arzneion Wuͤrkung erwarten, fo iſt es vor Allem noth⸗ 
wendig, ihre Wahl nad den verfchiedenen Arten der 
Schwäde zu beftimmen. 


$. 458. 

Die wahre Srritabilirhtsfhwähe fordert die Ans 
wendung folcher Arzneimittel, welche die gefhwächte 
Zhätigkeit der Irritabilitt erhöhen; zu den Ende 
empfehlen fi) bei Gebärenden am beften die Aufgüffe 
von der Herba Melissae, Menthae crispae — Pi- 
peritae, ein Aufäuß von dem grünen Thee ober Lins 
denblüthenthee, von den Foliis und Corticibus au- 
rantiorum und vor Allem von der Zimmtrinde; diefe 
ift in der That eines von den ſchätzbarſten und anges 
nehmſten Mitteln bei Gebärenden, und das bei vor. 
bandenen Idioſynkraſien des Magens felten Brechen ers 
regt, im Gegentheile dieſes fogar file. Man giebt . 
alle viertel Stunde einen Eplöffel vol Zimmtwaffer 
oder die Zimmttinkiur zu 25 bis 30 Tropfen; zumeis 
Ien wird auch der gewöhnliche Thee mit Zimmtrinde 
lauwarm getrunken fehr mohl vertragen. Es giebt 
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zwar noch andere Arzneien gegen die Srritabilitäts 
ſchwaͤche, die als färfende Mittel theils dadurch wire 
Sen, baß fie die Srritabilität felbft nicht nur bervor« 
sufen, fondern aud das erfchöpfte Prinzip derfelben 
wirklich erfegen helfen; allein da fie mehr zu den an« 
baltend ftärkenden Mitteln gehören, fo bedürfen fie 
theils längere Zeit für ihre Würkung, als diefe für 
die Geburt gegeben iſt, theils werben fie gewöhnlich 
wegen Idioſynkraſien des Magens und mehr oder wes 
Niger darniederliegenden Digeftions: und Afjimilations« 
Eraft während ber Geburt nicht wohl vertragen; fie 
verurfachen leicht WeblichEeit und Brechen, umd vers 
mehren dadurch die Schwäche, Mehr Werth Eönnen 
fie erbalten, wenn fie bei der Seritabilitätsfhwäche 
längere Zeit in der Schwangerſchaft angewendet were 
den, vorausgefeßt, daß auch hier nicht eigenthümliche 
Idioſynkraſien ihre Anwendung verbieten; am wid: 
tigften bleibt daher ihr Gebrauch immer vor der Schwan 
gerſchaft felbft. 


| $. 459. 

Zu den wirkfamften Mitten bei der wahren Srris 
tabilitätsſchwäche gehören die lauwarmen Bäder, allein, 
oder mit aromatifchen Kräutern, und einer Auflöfung 
des Eifenvitriols; unter Leitung des Arztes felbit an⸗ 
gewendet und mit der gehörigen Umficht, ob nicht eine 
befondere abnorme Erfcheinung ihren ©ebraud) ver: 
biete,. bewähren fie fih als vortrefflihes Staͤrkungs⸗ 
mittel bei.der Geburt, welche zuweilen während ihrer 
Anwendung felbft auf die glücklichſte Weife erfolgt. 

Dda 
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Außerdem ſind auch Afterklyſtiere von einem Aufguſſe 
aromatiſcher Kräuter angezeigt; ſehr nüglicy iſt auch 
zweckmäßige Erwärmung bes ganzen Körpers mittelſt 
der Bedeckung mit erwärmten Tüchern eder Flanelle. 
Bei der Behandlung koömmt es aber noch vorzüglich 
darauf an, ber Gebärenden Ruhe im Bette zu goͤn⸗ 
nen, fie durchaus nicht anzuftrengen, und, wenn fi 
Schlaf einftelt, diefen durchaus nicht zu ftören, indem 
er ſelbſt das wichtigfte Mittel ift, das erfchöpfte Prin- 
zip der Srritabilität zu erfeßen; nebftdem muß man 
ale Einflüffe entfernen, welche in den äußern Umge⸗ 
bungen ber Gebärenden, die Schwähe vermehren, 
und ihre Ruhe und Erholung unterbrechen Fönnen. 


$. 460. 


Eine von ber vorigen $. 458 — 459 verſchiedene 
Behandlung muß bei ber ſcheinbaren Jrritabilitäts. 
ſchwäche eintreten. Binder man den Puls voll, bart 
ober unterdrückt, ift die Gebärende von vollblütiger 
irritabler Eonftitution, ift ihr ©eflht roch, das Auge 
glänzend, zeigen fi flarke Congeftionen nah dem 
Kopfe, bat die Geburt einen langfamen Fortgang , 
und fühle fi die Gebärende nad jeder Wehe fehr er» 
mattet, dann empfehlen fih Blutentleerungen am 
"Arme, antiphlogiftifhe Mittelfalze, vorzüglich der Sal⸗ 
peter mit dem Weinſteinrahme, vegetabilifcdye Säuren, 
kuͤhlende verdunnende Getränke, und eine mäßige Tem, 
peratur im. Zimmer ber Gebärenden, melde da, we 
zu gleicher Zeit zu große Hitze dur Ofenwärme, 
Enge des Zimmers und.viele Menfhen in demfelben 


Bon der allgemeinen Schwäche der Gebirenden. 421 


die Srritabilitätsfchwäche vermehren, von wefentlichem 
Nugen if. Verſteht fih, daß bei biefer fcheinbaren 
Schwaͤche darauf Rüdffiht zu nehmen ift, ob nicht zu» 
gleih ein mechaniſches Hinderniß die Natur zugleich 
an ibrer freien Thätigkeit hindere, welches nad) ben 
Orunbfägen ber Entbindungskunft entfernt werben muß. 


6. 461. 

Die Senfibilitätsfchwäche, bei welcher die zum Ge⸗ 
bärungsacte mitwirkenden Senfibilitätsäuferungen | 
ale Folge der Erfhöpfung des Prinzips der Senſi⸗ 
bifität ſehr herabgeſtimmt find, ſich überhaupt eine 
geminberte Reigempfänglichfeit (torpor) zeigt, und 
die Geburt einen fehr langfamen Verlauf hat, wobei 
nach jeder Wehe fih die Gebärende dennoch fehr an» 
gegriffen Fühler, fordert bie fogenannten biffufiblen 
Reitzmittel, welche theils durch ihre Expanſibilität in 
der Wärme und durch ihre Stoffe die thierifhe Sub» 
flanz durchdringen, theils die Eigenfchaft befißen, bei 
ihrer innern Anwendung die fenfiblen Organe in eis 
ner größeren Berüßrungsfläche zu ergreifen, und mite 
teift Affimilation und Abforbtion ihrer Stoffe auch 
durch dem Kreislauf allgemein verbreitet zu werden. 
Der Aufguß von Kamillen und bes Baldrians, bie 
ätherischen Dele, die Naphthen, die flüchtigen Laugen⸗ 
falze, der Liquor ammonii anisatus und carbonici 
aquosus, der Liquor ammonii succinici, der Phos- 
phor, das Opium, das Caftoreum, und der Mofchus 
finden bier ihre Stelle; außerdem empfehlen fi ware 
me Getränke und Wärme überhaupt mittelft wormer 
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Zücher angewendet, angemeffene äußere Temperatur 
im Zimmer, Srictionen bes Körpers, leicht verdauli, 
de zweckmäßige Nahrung, um aud dadurd den Pros 
zeß der NReftauration der Senfibilität zu unterhalten. 
Zu den fchäßbarften Mitteln bei der Senſibilitäts— 
ſchwäche gehören die lauwarmen Bäder, vorzüglich die 
Laugenbäder, befonders wenn fi zugleih Krämpfe, 
Eonvulfionen und andere Erfcheinungen einer abnorm 
angehäuften Genfibilisäs in einzelnen Organen dazus 
gefellt haben. 


$. 462. 

Bei der Reproductionsſchwäche muß man vor Allem 
darauf ſehen, die etwa bei der Geburt ſelbſt fortwaͤh⸗ 
renden Einflüffe, z. B. Blutflüffe, im möglichen Falle 
zu befeitigen, welche ſtets durch Entziehung nothwen⸗ 
diger Nahrungsfloffe die Ernährung fhwähen, um 
fo mehr, als dadurch zugleich aud die Srritabilitätse 
und ‚Senfibilitätsäußerungen berabgeftimmt werben. 
Mebftdem fuche man we möglich den Wiedererfag ber 
Stoffe dur zweckmäßige nährende Diät zu erfegen 
und reiche ſolche Arzneien, welche die Irritabilität in 
der Reproduction hervorrufen, um zugleich das ges 
ſchwächte organifhe Wirkungsvermögen zu erhöhen. 
Zu dem Ende empfehlen fi nicht nur die 9.458 em» 
pfohlenen Arzneimittel, fondern auch das Opium im 
ihrer Verbindung, vorzüglich wenn zugleich als Folge 
der zunehmenden Erſchöpfung, z. B. durch Blutflüſſe, 
ſich heftige Krämpfe, Convulſionen u. ſ. w. dazuge⸗ 

ſellen. 
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$. 463. 

Wenn fih nun bei der allgemeinen Schwäche des 
Organismus, dieſe fey Irritabilitäts⸗, Senſibilitäts⸗ 
oder Reproductionsſchwäche bald die Wirkung zeigt, 
daß die Geburt weſentlichen Fortgang nimmt, ohne 
mit nachtheiliger Erſchoͤpfung der Kraft nad den Ve 
ben begleitet zu feyn, oder die Einflüffe ſelbſt zu ver 
mehren, welche die Schwäche erzeugen, fo überläßt 
man biefelbe der eigenen Thätigkeit der Natur; be 
obachret man bie entgegengofeßte Würkung, und wer 
dem felbft durch die längere Zögerung Geſundheit und 
Leben der Mutter oder des Kindes in größere Gefahr 
gefest, bat der Muttermund den nothwendigen Grad 
ber Ausdehnung erreiht, und find die Wafler abges 
_ floffen, fo fäume man nicht, die nad ber Lage des 

Kindes und feines Verhältniffes zum Raume des Bel: 
kens angezeigte Manuals oder Inſtrumental⸗Opera⸗ 
tion anzuwenden. - 


Etwas Über die franfhafte Shwäde der 
Seelenthaͤtigkeit bei Gebaͤrenden. 


5. 464. 
Eine beſondere Erwähnung verdient noch bie krank⸗ 
bafte Schwäche der Seelenthätigkeit bei Bebärenden, 
welche. ihren Gruud in der gefhwächten fenforiellen 
Upperception und Willensträgheit hat. Jene bechach- 
tet man befonders bei Individuen von einem fehr ge« 
ringen Grade von Senfibilität, welde entweder Folge 
der urſprunglichen Germination, oder durch fpäter im 
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Leben einwürkende Einflliffe, befonders aber durch bie 
Senſibilität fehr erfhönfende Krankheiten erzeugt wurs 
de; fie erhalten demnach von den Beranderungen des 
©ebarungsacted wenig oder gar fein Bewußtſeyn, je 
nachdem ihre fenforiele Apperception in geringeren 
‘oder höherem Grade geſchwaͤcht iſt; daher bei ſolchen 
Gebärenden die Geburt felbft mit wenig oder gar kei⸗ 
sen Schmerzen, daß iſt mit der geringfien Appercep⸗ 
tion, :mit wenig oder gar keinem Gefühle vor fich gebt. 
Sehr wichtig bleibt daher diefe Bemerkung für die 
gerichtliche Geburtshülfe, indem fi daher erklären 
Füße, daß Schwangere wirflih ohne das geringfte Ge⸗ 
fuhl von Echmerzen und Bemußtfeyn der Geburtsver⸗ 
änderungen, ohne abfihtlihe Verheimlichung gebären 
können, und zwar wie der Verfaffer beobachtete, nicht 
blos im Sthlafe, fondern auch im Waden, und wähs 
rend dem fie. durch andere VBefchäftigungen ganz da⸗ 
von abgeleitet wurden. Mandmal tritt auch ein Wech⸗ 
ſelverhaͤltniß zwifchen der organifchen Senfibilität und 
zwifihen dem Apperceptiondvermdgen ein, fo, daß diese 
fes bei der Geburt, erhöht ſeyn kann, indem .jene dar⸗ 
niederliegt, oder daß umgekehrt, die angehäufte, alle 
zufehr erhöhte Senfibilitie in einzelnen Organen, 
wie man fie bei Krämpfen, vorzüglid bei spileptis 
fhen und convulfivifhen Anfällen der Gebärenden 
beobachtet, eine Ceſſation ber Apperceptionsdußer 
sungen nach fih zieht; daher foldde Individuen von 
dem Gebärungsacte gleichfalls Fein Bewußtſeyn ers 
alten, 
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6. 465, 
Mit der Apperceptionsäußerung ſteht auch noch 
bei dem Sebärungsacte die Willensäußerung in einem 
gewiffen Verhältniffe. Iſt gleich die Geburt, infofern 
ſie durh die nermale Contraction der Gebärmutter 
bewürft wird, ein flır ſich beftehender unwillkührlicher 
Act, und erfolgt dieſe felbft zumeilen noch nach dem 
Tode der Mutter, ſo wird ſie doch im Leben durch die 
Einwürkung mehrerer contractiven Bewegungen uns 
terftügt, welche zum Theile von dem Willen der Ges 
bärenden abhängen. Geburtshelfer werden mit dem 
Werfaffer die Beobachtung mehrmals gemacht haben, 
daß bei manchen Gebärenden in ber That in der drit⸗ 
ten und vierten Periode; ungeachtet Eräftiger Wehen 
und aller übrigen vortheilhaften Bedingungen in den 
dynamiſchen und, mechanifhen Verhältniffen, die Geburt 
dennoch mit außerordentliher Zrägheit und Langſam⸗ 
eit vor fi geht und daß ſich Hebammen felbft des 
Ausdrücke bedienen, die Gebärende ſey faul, träge und 
babe gar feinen Willen, ihre Wehen zu verarbeiten , 
und den Fortgang ber Geburt durch eigene Mitwür- 
fung zu unterftügen, und es hilft dabei bie größte: 
Aufmunterung nichts. Der Wille wird durd die Aps 
perception der Voraͤnderungen bei der Geburt in Bes 
wegung gefeßt, und zwifchen die contractionsfähige 
Drgane der willkührfihen Neigungsbewegungen bins 
eingeftelt, und ſchließt fomit bie Kette, die zwifchen 
den außeren Einwirkungen ber Eenfation, der Apper⸗ 
seption und den Bewegungen befteht, die befonders 
auch bei dem Gebärungsacte ftatt findet. Wie Mans 
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gel an Senfibilität mit jenem an Neigbarkeit der con» 
tractiven Organe verbunden ift, fo begleitet Willends 
trägbeie den Stumpffinn, d. i. den Mangel an Ap 
perceptionsvermögen, und wie Überwiegende Contracs 
tilität eine Verminderung der Senfibilität bewürkt, 
fo. ift überwiegende Willenskraft, die aber zugleid 
wenig beweglich ift, gewöhnlich das Eigenthum folder 
Gebärenden, die ein geringeres Apperceptionsvermds 
gen bejigen, woraus ſich aud der zum Theil außerors 
dentliche Eigenfinn mander Gebärenden erflären läßt, 
ber die ©eburtsthätigkeit fehr ſchwaͤcht, und oft durch 
ein Mittel gehoben werben Eann, 


5. 466 

Schon aus ber AchnlichEeit der Beziehungen zwi⸗ 
fen dem Willens, und Apperceptionsvermögen mit 
denen zwifchen der Srritabilität und Senfibilität, laͤßt 
ſich vermuthen, daß der Willenss und Contractilitätss 
thätigkeit irgend etwas gemeinfchaftlides zum Grunde 
liegen müffe, und noch wahrſcheinlicher wird dies das 
dur gemacht, daß der ſchwächere Wille gewöhnlich 
mit der geringeren Contractilität, mit der ſchwaͤcheren 
Muskelbildung zufammentrifft. Ueber die Krankhei— 
ten des Willens und befonders über feine Schwäde 
it Überhaupt noch wenig beobachtet; da er durch Ap⸗ 
perception in Bewegung gefegt wirb, und\durd wies 
berholte Bewegung, wie die organiſche Contractilität, 
geftärkt werden Eann, fo ift feine Schwäche allerdings 
noch ein Gegenitand ber Arzneitunde, und fo wie bie 
Rüdicht auf ihn bei vielen Krankheiten von Wichtig⸗ 


Bon d. Fiebern u. topif. Entzünd. d. Gebärenden. 427 


keit ift, fo verdient fie auch bei der Geburt felbft eine 
befondere Aufmerkfamfeit. 


5. 467. 

Da man ben Prozeß der Seelenthätigkeit durchaus 
nicht Eennt, fo find auch bie Bedingungen des Ent 
ſtehens der fenforielen Shwähe $.464 bei ber Geburt 
theils völlig unbekannt, theils find fie diefelden, uns 
ter welchen die Senfibilität, Srritabilität und Repro⸗ 
duction bes vegetativen Organismus gefchwächt erfcheis 
nen. Der Cretinismus ift auch ganz befonders durch 
bie Schwäde der genannten Seelenthätigkeit ausge⸗ 
zeihner; ber Stumpffinn, zugleich aber ein gewiſſer 
Eigenfinn, ift ben Cretinen befonders eigen, und «6 
wäre in der That intereffant zu wiffen, wie die Ges 
burten bei gefhwängerten Cretinen vor fi geben, 
worüber der DBerfaffer Feine Beobachtungen angeſtellt 
hat. 


Zweite KRapitel, 


Bon ben Kiebern und topifhen Entzündungen 
ber Gebärenden. 


$. 468. 
Zu den allgemeinen Krankheiten, welche zuweilen 
nachtheiligen Einfluß auf ben Gebärungsact haben , 
gehören die Fieber. Diefe haben entweder den Chas 
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after ber Synocha, des Synochus, des Typhus, 
oder einer Intermittens. 


Synocha 


5 4 
Iſt das Fieber eine Synocha, fo beobachtet man 
während der Geburt bie allgemeinen Symptome, mit 
welchen fich jene bildet und ausbildet, der Puls ifk 
vol, hart, ſtark, und feine Frequenz vermehrt; das 
Geſicht roth und firokend; die Haut fcheint allente ° 
halben vom Blute unterlaufen ; die Augen find gläns 
zend, die Augenlieder fchmerzhaft, die Lippen und ber 
Mund troden; die Fieberhige ift gleich ſtark und über 
den ganzen Körper verbreitet; der Durft heftig, ber 
Kopf meiftens ſchmerzend, das Athemholen beſonders 
nah einer Wehe tief fhöpfend und heiß, die Gebä— 
rende fehr unruhig. Bei fehr reigbaren Individuen 
gefellen fih leicht Zucdungen in den Ertremitäten ba« 
zu. Nebſtdem find Einflüffe vorbergegangen, welde 
die Entſtehung der Synocha begünftigen. Gebärenbe 
von einer ausgezeichneten irritablen Conftitution, und 
biejenigen, bie überhaupt zu Entzündungskrankheiten 
geneigt find, werden leicht von einer Synocha ergrife 
fen, wenn ſchon Palte Witterung, Erkältung befonders 
bei bünner Bekleidung, zu große Hitze im Zimmer, 
der Genuß zu erhigender Getränke und Arzneien und 
heftige Anſtrengung zur Geburt als fchädliche Einflüffe 
einwürken. Die Folge für die Geburt ift, daß die 
Wehen meiftens gehindert und ſehr ſchmerzhaft wers 
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den; die Geburt nimmt zuweilen gar keinen Forts 
gang und bei längerer Dauer gefellen fi Teicht ort⸗ 
lihe Entzündung der Beburtstheile oder eines andern 
Drgans, oder Blutfläffe dazu, welche ſehr gefährlich 
werden Fönnen. 


⸗ 


Indication. 


| $. 470. 

Die Synocha bei Bebärenden fordert dringend bie 
antiphlogiftifhe Merhode. Die Blutentleerung ift vor 
allen das unentbehrlichſte Mittel, um die negative 
Seite der fo fehr erhöhten Srritabilicät zu befchrän, 
fen, nebftdem reiche man den Salpeter, Weinftein, die 
vegetabilifhen Säuren, Limonade, Mandelmilh. IR 
der Unterleib bei der Berührung ſchmerzhaft, und 
nehmen befonders bei dem Eintreten einer Wehe die 
Schmerzen zu, bann laffe man das Hyoscyamusoͤl 
lauwarm in den Unterleib einreiben, und verorbnne Af⸗ 
terElgftiere von einem Abſude erweichender Kräuter; 
dabei fehe man auf eine mäßige Temperatur im Zim⸗ 
mer, und fuche alle Bindernifje zu entfernen, welche 
ben Fortgang der Geburt erfhweren können. Man 
beobadhte nun die Gebärende, und den Verlauf ber 
Geburt genau, befonders, ob die Wehen weniger 
fhmerzhaft und retarbirt werden, und ob jene Übers 
haupt einen leichteren Fortgang nehme; ift der Muts 
termund noch nicht volllemmen erweitert, und bie 
jweite Periode daher noch nicht vollendet , wurde ber 
Puls aufs neue voll und hart, find bie Wehen gehins 
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dert und mit zu großer Anflrengung verbunden, wo⸗ 
“bei befoniders die Roͤthe des Gefihts und die Beäng‘ 
fligung zunimmt, dann wiederhole man die Blutent⸗ 
. leerung; bat aber die Geburt fhon die dritte oder 
vierte Periode erreicht, und gefellen fih außer ben 
genannten Zufällen Neigung zum Erbrechen oder wirk⸗ 
liches Erbrechen dazui, dann jögere man nicht, die 
Fünftlihe Entbindung vorzunehmen; denn mit der 
Entleerung der Gebärmutter und dem nad derfelben 
eintretenden Blutfluffe mindern ſich meiftend alle Symp⸗ 
tome der Synocha. Bon dem Geburtsbelfer müffen 
übrigens alle in diefem Galle angezeigte Operationen 
mit befonderer Vorfihe und Schonung der Geburts. 
theile vorgenommen werden, um wo moͤglich die bei 
vorhanderer Synocha fo leicht entftehenden örtlichen 
Entzündungen zu verhüten. 


Synochus. 


$. 471 | 

Iſt daB Fieber der Gebärenden ein Synochus, 
dann beobachtet man die $. 182 angegebenen Symp⸗ 
tome, und er Eonnte durch ähnliche $. 189 bezeichnere 
Urfachen erzeugt werben. Der Synochus gastricus 
entſteht leicht bei Gebärenden, welche bei Eurz vorher» 
gegangener Indigeſtion von der Geburt überraſcht 
werben, oder fich diefer während berfelben ausiegen. 
Zuweilen erfcheint bei Gebärenden der Synochus als 
biliosa, befonders nach heftigem Aerger oder Verbruffe, 
welcher Eur; vor ober während ber Geburt einwürkte, 





\ 
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Die Folge des Synochus ift, daß die Geburt in 
ihrem Fortgange gehindert wird, befonders wenn fid) 
frübzeitig Erbrechen dazu gefellt, welches den zu frü⸗ 
ben Abgang des Fruchtwaſſers, zuweilen auch febler- 
hafte Lage bes Kindes veranlaffen kann. Manchmal 
it bei dem Synochus gastricus das Brechen wohlthäs _ 
tig, wenn der Magen entleert, und dadurch ein Din» 
derniß für den Fortgang der Geburt entfernt wird. 


Indication. 


6. 472%. 

Befinden fih bei dem Synochus gastricus einer 
Gebärenden die fhadhaften Stoffe, feyen es kürzlich 
genommene Speifen, gaftrifhe Unreinigkeiten, Galle, 
Schleim u. ſ. w. noch im Magen, und es ſtellt ſich Er⸗ 
brechen ein, ſo iſt dieſes meiſtens ſehr heiſſam; man 
ſuche es daher, wenn nicht eine beſondere Gegenan⸗ 
zeige ſtatt findet, ſelbſt zu erleichtern. Außerdem em: 
pfehlen ſich gelind abführende Mittel, als da find ber 
präparirte Weinftein, die Mittelfalge, die Tamarin⸗ 
den, die Caſſia, Manna u. f. w. 


Typhus. 


$. 475. 

Leidet eine Gebärende am Typhus, fo war entwer 
ber Frühgeburt erfolgt, oder die gefehte Zeit der 
Schwangerfchaft ift gerade vollendet; in beiten Fällen 
Tann der Foͤtus noch leben, oder man hat befonders 
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im erften Falle beſtimmte Zeichen feines Todes. Wels 
chen Einfluß nun der Typhus, in weldem alle orgas 
nifhe Funktionen vorzüglich bie Jrritabilitätsäußeruns 
gen fo fehr darnieberliegen, auf die Geburt habe, läßt 
fi leiht erachten, es fehlt durchaus an derinothwen« 
digen Thätigkeie den Fötus auszuſchließen, oder bie 
Bebärende ermattet immer mehr mit jeder Wehe, 
welche zugleich die Ihätigfeit immer mehr und mehr 
erfchöpft, es fey denn, daß fich der disponible Theil 
ber Kräfte der Gebärmuster allein noch Eräftig bes 
haupte, und felbft während den Eontractibnsäußeruns 
gen bie allgemeinen Kräfte nicht zu fehr entfchörfe; 
demnach Fann auch bei am Typhus erkrankten Wei- 
bern in diefem alle die Geburt ohne Hülfe der Kunft 
durch eigene Wirkſamkeit der Natur ohne Gefahr vor 
fih gehen. — Erfheint aber der Typhus befonders 
siner berrfchenden Epidemie zu Folge als inflamma- 
torius, oder berubet feine nächte Urſache auf Hirn⸗ 
entzündung, dann fann zwar die Geburt mit großer 
Shwädhe vor fih gehen, allein diefe Schwähe if 
mehr als eine fcheinbare — nicht als eine wahre 

Schwäche anzufehen, und die Symptome, wodurd fie 
fi) auszeichnet, find auch von ber vorigen zum Theile 
ſehr verſchieden. 


Indication— 


$. 474. 
Bei einer dm Typhus erkrankten Gebärenden muß 
man fi von bem Grade des Fiebers, dem Verlaufe 


.- 


— 
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der Geburt, der Kraft der Wehen, dem Befinden ber 
Gebärenden nad jeder Wehe, und von dem Reben oder 
Tode des Fötus Überzeugen. Findet man, es fey daß 
man von dem Leben des Förus Gewißpeit habe oder 
hicht, den Muttermund noch wenig geöffnet, und bie 
Gebärende durd) die Wehen ohnedieß nicht zu fehr er⸗ 
ſchoͤpft, fo fuche man durchaus nicht die Entbindung 
durch Hülfe der Kunſt zu beſchleunigen, welde in die» 
fem Falle höchſt gefährlich feyn würde; man bebandfe 
aur den Typhus ungeftört fort und reiche, um die ges 
ſunkene Srritabilität zu beben, juweilen nad den Wes 
ben einen Löffel vol Zimmtwaſſer und nährende 
Fleiſchbrühen; laffe den Unterleib mit erwärinten und 
mit geiftigen Mittein befprengen, oder in einen Abs» 
| fud von aromatiſchen Kräutern getauchten Tüchern bes 
decken, ſchone die Kräfte der Gebärenden auf alle 
MWeife, und Eomme ihr öfters durch Anſtreichen mit 
geiftigen Mitteln zu Hülfe. Geſellen fih frampfhafte 
Tontraitionen der Gebärmutter dazu, oder äußern fi 
dieſe gleih mit eintretender Geburt, dann ift die Bes 
handlung der Erampfhaften Wehen angezeigt, welche 
in der Folge ängegebeni wird. So wie nun der Mute 
termund zureichend erweitert ift, dann fprenge man 
die Blaſe, und fuche die Entbindung durd Hülfe der 
Kunſt nad) Anzeige durch die Wehdung oder Zange 
iu beſchleunigen, durch welche der vorfihtige und ges 
übte Geburtshelfer nicht fhaden wird; oder es ſey 
benn, daß die Wendung bei fhon Tange abgefloffenem 
Fruchtwaſſer, oder die Operation mit der Zange bei 
engem Beden oder großem Kopfe angeftelt würde, 
I. Ee 


434 2. Abſchnitt. 1. Abtheilung. 2. Kapitel. 


wobei mehr Gefahr für die Mutter zu befürchten ift. 
Zuweilen gefellen fih fhen in der erften oder in der 
noch nicht vollendeten zweiten Periode der Geburt fehr 
profufe Blurflüffe befonders aus der Gebärmutter, 
dann Ohnmachten und Convuljionen zum Typhus der 
Gebärenden; in biefem Falle zögere man nicht, die 
Entbindung fegleih durd Hütfe der Kunft zu befchleus 
nigen, wehn nicht auf die angewandten Arzneimittel 
fchnelle Minderung oder gänzlihe Befeitigung jener 
Zufälle folge. — Erſcheint aber der Typhus als in- 
flammatorius; und berubet feine nächfte Urfache auf 
Hirnentzündung,, dann laſſe man fi nicht durch die 
im hohen Grade fih äußernde Schwäche der Gebä, 
renden täuſchen, reigende und ſtärkende Mittel zu reis 
chen; die Blutentleerungen und die antiphlogiftifche 
Methode überhaupt find ganz befonders angezeigt, vor: 
züglich wenn während den Wehen die Schmerzen int 
Kopfe, die Congeftionen dahin, und die Unruhe dee 
Gebaͤrenden ſtets zunehmen. 
Intermittens 
$. 425. 

Eine Gebärende wird felten vom intermitti- 
renden Sieber befallen; meiltens war diefe ſchon 
vorher in der Schwangerfchaft daron ergriffen, und 
der Einfluß auf die Geburt ıft dann verfhieden. War 
der letzte Fieberanfal nicht lange oder Eur; vor dem 
Eintritte der Geburt vorüber, fo ſt dieß nicht fo ge: 
fährlih, böcftens geht, wenn die Gebärende vorher 
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durch die dfterd wiederkehrenden Anfälle fehr ge⸗ 
ſchwächt wurde, die Geburt langſamer vorüber. Man 
empfehle dann nur Ruhe und die Entbindung im 
Bette, verbiete jede Anſtrengung zum Verarbeiten der 
Wehen und reiche Arzneimittel, um die erſchoͤpfte Kraft 
der Srritabilität und Reproduction zu heben, wozu 
fich das Zimmtwaſſer am beſten eignet Iſt nach voll⸗ 
kommen ausgedehntem Muttermunde und abgefloſſe⸗ 
nem Fruchtwaſſer die Entbindung bei vorliegendem 
Kopfe mit zu großer Anſtrengung verbunden, dann 
bollende man fie mit der Zange. 


$. 476. 

Zuweilen tritt aber bei vorher in der Schwanger 
fchaft Fürzere oder längere Zeit fhen gewährtem intere 
Inittirenden Fieber mit dem Siebertage bie Geburt 
entweder ohrie Fieber; oder in Begleitung von dieſem 
ein: Im erften Falle ift gar Eeine Gefahr zu bes 
fürchten; und die Gebürt Fann / wenn die Gebärende 
vorher niche zu fehr durch häufige Paroxismen ges 
ſchwächt, oder nenn dem Sieber felbit durch zweck⸗ 
dientiche Mittel, befonders durch die China begegnet 
wurde, ganz normal erfolgen. ») - Bon äußerft wich⸗ 
tigen Folgen Eann es abet feyn, wenn der Fieberans 


+) Man ſehe des Werfafferd Beobachtung eines breitägigen 
intermittirenben Fiebers bei einer Schwangern im erften 
Stüde 1. Bandes feines Journals für Beburtshülfe, 
Srauenzimmer: u. Kinderkrankheiten. (Frankfurt a. M. 
bei Barrentrapp u, Sohn 1813, ©: Fo | 
Eeg 
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fall nicht ausbleibt, fondern während der Geburt ſich 
einſtellt. Leicht entftehen normmidrige , befonders 
Erampfbafte Wehen, die Geburt wird in ihrem Fort⸗ 
gange gehemmt, ſes gefellen fih aud mandımal Eone 
vulſionen, Epilepfie, foporöfer Zuftand und Apeplerie 
bazu. Wenn nah den Wehen die Gebärende fehr be⸗ 
täubt und zum Schlafe geneigt ift, und befonders 
gleich nah dem Aufhören jeder Wehe ein gemifler 
Stupor und eine Betäubung im Kopfe bleibt, dann 
iR die größte Gefahr zu befürchten: 


Indication— 


§. 477: 

Iſt die Geburt eingetreten und der Fieberparoxis⸗ 
mus nahe, fo fuche man ihn zu verhüten oder zu mins 
dern ; der Mobnfaft bleibt zu biefem Ende das würk⸗ 
famfte Mittel; man reihe die Thebaifhe Tinktur alle 
balde Stunde zu zwölf und mehreren Tropfen mit 
einem Kamillenthee. Iſt der Diuttermund aber volls 
kommen erweitert, die Blaſe fpringfähig, und es äuf- 
fern fih nur die geringftien Erfcheinungen des wieder⸗ 
kehrenden Paroxismus, dann beende man bie Geburt 
durh Hülfe der Kunſt; beobadıtet man aber diefe 
nicht, bat die Geburt einen normalen Fortgang und 
zeigen fich auch Eeine foporöfen Zufäle, dann bebarf 
es der Fünftlihen Hülfe des Geburtshelfers nicht, und 
die Geburt überläßt man der eigenen Würkfamkeit 
der Natur. Der Sieberanfall kann aber früher eins 
treten , vielleicht al6 Folge der Geburt, oder er faͤllt 
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gerabe in die Zeit ber bevorfiehenden Geburt. Man 
xeiche glsdann auch den Mohnfaft mit dem Kamillenz 
thee, und im Falle fih epileptifche und convulſiviſche 
Zufälle dazugefellen, den T.iquor kali carbonici, mit 
gleiher Menge der Thebaiſchen Tinktur ale Stunde 
zu 20—25 Tropfen. Damit verbinde man Afterkly⸗ 
ftiere vom Kamillenaufguffe mit der Sydenhamſchen 
Dpiumstinktur, Einreibungen des Dpiatöls in’den Une 
terleib, in die Schenfelbeugung und in bie Gegend 
des Kreuzed und Nüdgrathes, und wenn nicht glei 
Beſſerung oder Nachlaß ber foporöfen und convylfivis 
fhen Zufäle die Solge ift, fo ſäume man nicht dig 
Entbindung durd Hülfe der Kunft zu befhleunigen. — 
Mac der Entbindung vom Kinde Eönnen fih auch nod) 
zur Nachgeburtsperiode manche gefährliche Zufälle ges 
ſellen, als da find: Blutflüſſe von Atonie der Gebär⸗ 
mutter, heftige Krämpfe und Strictura uteri, welche 
die an ihrem Orte noch anzugebende Behandlung er⸗ 
fordern. Aeußern ſich aber in biefer Periode Feine 
Störungen, fo Aberlafle man bie Ausfchließung ber 
Nachgeburt der eigenen Würkjamkeit der Natur. Ins 
dep ift nach der Entbindung Alles zur Verhütung eis 
nes neuen Fieberanfalles anzuwenden und felbft da, 
wo die Nachgeburt noch zurüc ift, aber wegen nicht 
erfolgter Lostrennung nicht mweggenommen werden 
£ann, ſäume man nicht, der erwähnten Indication zu 
entſprechen. Man reihe die befte China in Eubftang 
alle Stunde zu einer halben bis, ganzen Dradme, 
und war ber vorhergegangene Anfall in der That ges 
fährlich, fo verordne man ſelbſt Klyftierg von einem 
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Chinadececte. Bei großer Entkräftung empfiehlt ſich 
die China mit der Valeriana oder Serpentaria; eine 
Stunde vor dem Anfalle ein Chinaklyſtier mit dem 
Mobnfafte und eine Dofis des Domerfchen Pulverg 
zum innerlihen Gebraude. | 


r 


Topiſche Entzündungen, 


$. 478. 


Eine Gebärende Fann im Momente der Geburg 
felbft von einer oder der andern topifchen Entzündung 
außer den Geburtstheifen ergriffen feyn, 3.9. von eis 
ner Entzündung der ungen, des Bruftfelis, des Hals 
ſes, des Herzens, des Zwerchfells, der Leber, der Milz, 
bes Magens, bes Bauchfells, der Bedärme, der Nieren 
‚oder des Hirn; der Sal ift dann verfchieden : Ent 
weder giengen diefe topifchen Entzündungen der Geburt 
ſchon vorher, oder diefe wurden erft im Verlaufe dies 
fer durch ſchaͤdliche Einflüſſe veranlaßt. So kann eine 
langwährende anſtrengende Geburt, beſonders wenn 
Mißhandlung dazukömmt, leicht eine Entzündung des 
Bauchfells der Gebärenten, ber Nieren und der Blafe 
erregen; Gebärende,. welche bei eingetretener Geburt 
und ohnedieß ſtatt findender Witterungsconſtitution 
ſich den Erkaältungen und dem Zuge ausſetzen, bekom⸗ 
men leicht heftige Katarrhe, Pleuritis oder Peripneu⸗ 
monie, beſonders wenn fie dazu diſponirt find; .Gebäe 
tende, welche in der Schwangerfhaft häufig am Er⸗ 
brechen oder an Magenkrämpfen gelitten haben, find 
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der Gefahr einer Magenentzundung ausgefeßt, wenn 
bei großer Anftrengung zur Geburt der Genuß von 
reigenden und erhigenden Getränken, Erkältung ber 
Süße und bed Magens felbit, befonders durch das 
Trinken fehr Balten Waſſers, dazukömmt; Gebärende, 
welche vorher ſchon am heftigen Kopffchmerze litten, 
werden bei anftrengenden Geburten leiht von Hirn⸗ 
entzündungen ergriffen, fo, daß bie Geburt felbft mit 
dem heftigften Irrereden verbunden ſeyn kann u. ſ. w. 
Ale dieſe topiſche Entzündungen haben mehr oder we⸗ 
nizer Einfluß auf den normalen Verlauf der Geburt; 
dir damit verbundene Anftrengung, und andere Vers 
änderungen, welche beſonders unter den Wehen im 
Gefäßſyſteme bewürkt werden, Fann bie Entzündung 
in hohen Grade vermehren, und die Geburt ſelbſt gar 
nt oder nur mit größter Gefahr für die Gebärende 
efolgen. So Kann Bei einer Hirn, und Lungenent⸗ 
zindung, wie ber Verf. befanntlidh an einem andern 
Lrte den ‚befehrenden Fall zur Warnung flir Aerzte 
e zählte, unter ben Wehen der Tod ploͤtzlich als Folge 
vın Apoplexie ober Zerreißung eines wichtigen Ge⸗ 
fünes in der Kopfböhle oder in den Lungen entftehen: 
di. Blafenentzindung, wenn fie befonders Folge eines 
im Becken eingeleilten Kopfes ift, kann eine Zerreifs 
fung der Blafe zur Folge haben. Die Bauchfellsent⸗ 
züwung iſt eine von den haͤufigſten bei anſtrengenden 
Gebirten und zugleich eingemlrkter Erkältung; fie 
mad nidt nur die Geburt äußerft fhmerzhaft, fons 
dern 'e felbft ift diejenige, welche das gefährlichite, meis 
ſtens ödtliche Kindbesterficher zur Kolge bat, wovon 


+ 
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bei den Krankbeiten der Wönerinnen. ausführliche 
bie Rede feyn wird. ' 


Indicatiom 


$. 479: 

Bei jeder topiſchen Entzündung, von welcher ey 
härende ergriffen werden, iſt die antiphlogiſtiſche Mes 
thode dringend angezeigt; bie Blutentleerungen fnb 
befonders bei der Hirn- und Lungenentzündung ncht 
zu vernadläßigen, je_größer das Hinderniß und bie 
Anftrengung unter den Wehen ift, je mehr die Des 
klemmung und das drückende Gefühl in der Buft 
und das beſchwerliche Athemholen ‚ der Schmerz m 
Kopfe und das ftrogende rothe Geſicht zunehmen, je 
härter, voller und unterdruͤckter der Puls wird, deto 
dringender iſt die Blutentleerung angezeigt, weloe 
fogleih in reichlicher Menge angeftellt werden mul. 
Die Zunahme der Schmerzen, per Puls und das His 
derniß, die Wehen gehörig zu verarbeiten, müſſen auf 
bei allen topifhen Entzündungen das Eriterium fir 
bie Blutentleerung beflimmen. Außerdem hat man 


» ungeftöre den ganzen Heilapparat bei diefen topifoen 


Entzündungen in Würffamfeit zu fegen, weshalb ſich 
der Verf. zum Theil auf $. 170 bie 180 be;iht. 
jeerung, und dem übrigen angewandten antippfgiftis 
ſchen Heilapparate die Entzündung ſich nicht mudert 
und unter den Wehen ald Folge der Anftregung, 
1:8. bei Hirne oder Lungenentzündung, Gefah eingf 
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Apoplerie, ber Zerreißung eines Gefäßes oder Orga⸗ 
nes zu befürchten iſt, ober die Gebärende als Kolge 
der unter den Wehen fich jederzeit einftellenden hefti⸗ 
gen Schmerzen z.B. bei ber Bauchfelld» oder Darm» 
entzündung nicht im Stande ift, die Wehen zu ver: 
arbeiten, fo fäume man nicht, die Entbindung mit 
telſt Hülfe der Kunft nad Anzeige durch die Wens 
dung oder Zange zu vollenden. Aerzten, welche das 
her nicht felbſt praktifche Geburtshelfer find, iſt fehr 
ju empfeblen, fie mögen Schwangere oder Gebaͤrende 
an tepifhen Entzündungen behandeln, einen gefchide 
ten Geburtshelfer beizuziehen, um den Berlauf der 
Geburt genau ;u beobachten, forgfältig zu unterfus 
hen, und bie Entbindung im nöthigen Yalle ſogleich 
vorzunehmen. Wäre dieß beobachtet worden, fo hatts 
der Verf. nicht nöthig gehabt, drei von Aerzten ber 
handelte Schwangere nad dem Tode zu entkinden, 
welche unter der Geburt als Folge der heftigfien An⸗ 
ſtrengung apoplectiſch ſtarben. 
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Dritted Kapitel: 


Bon einigen gronifhen Krankheiten und ans 
bern krankhaften Zuffälten ber Gebärenden. 


$. 480. 


N uper den Fiebern und topifhen Entzündungen leis 
ben Gehärende zuweilen noch an chroniſchen Kranke 
heiten und andern Frankhaften Zufällen ‚ welde we⸗ 
fentlihen Einfluß auf bie Geburt haben können. Von 
den wichtigften wird bier die Rede ſeyn; diefe find 
die Wuflerfucht, die kungenſucht und Abzehrung, Ers 
brechen, Brüche, Blutfluſſe, und Manie. Die Ohn⸗ 
machten und Convulſionen werden Übergangen, nach⸗ 
dem dieſe 5. 200 — 261 abgehandelt und auch in Be: 
stedung auf die Geburt gewürdiget wurden. 


6. 481. 

Die Waſſerſuchten, welche man, bei Gebaͤrenden 
beobachtet, und bie in Beziehung auf die Geburt bes 
fondere Aufmerkſamkeit verdienen, find bie Bruſt⸗ 
Bauch⸗ oder Eyerſtocks⸗Waſſerſucht. 


Bruſtwaſſerſucht. 


$. 482. 


Die Bruſtwaſſerſucht bei Gebaͤrenden war meiſtens 
on der Geburt in ber Schwangerſchaft vorherge⸗ 
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sangen, und Eonnte in diefer ober vor berfelben ſchon 
durch die bekannten Einflüffe der Bruſtwaſſerſucht er. 
zeugt worden feyn. ie wird aber in der Schwans 
gerſchaft fehr leicht verfannt, und manifeftire fi ges 
wöhnlich erft während der Geburt felbft deutlicher; 
das Hinberniß, welches mit dem erarbeiten der We⸗ 
hen begleitet if, das kurze Achmen, die Angft und 
Beklemmung, ber fehr zunehmende trodne Huſten, 
das Unpermögen ber Bebärenden auf dem Rücken 
liegen zu b’eiben, 'fo, daß fie den oberen Körper fos 
gleich erhebt, fo wie fich eing Wehe einflellt, und dann 
bie im Verlaufe der Geburt auffallend zunehmende 
Anfhwelung und Zaubheit einer oder der andern 
Hand laſſen die Anweſenheit der Bruſtwaſſerfucht nicht 
perkennen. Die Folge für die Geburt iſt, daß dieſe 
‚vorzüglich in ber dritten und vierten Periode wegen 
dem Hinderniſſe in den Reſpirationsorganen in ihrem 
Fortgange geftört wird, befonders da die Wehen durch 
die Mitwürkung bed Zwercdfelld und der Bauchmugs 
keln nicht gehörig unterflügt werben können, 


Indication. 


5. 483, 

Man ſorge vor Allem für die Entbindung im Bette 
und in ber Lage, daß ber obere Körper nicht zu fehr 
rüdwärts erniedriget werde; dabei vermeide man jebe 
zu heftige Anftrengung zum Verarbeiten der Wehen, 
.forge für mäßige Temperatur im Gebärzimmer und 
Entfernung alles Hinderniſſe, welde den ohnedieß 
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Ängftlihen Zuftand der Gebärenden vermehren, reiche 
zuweilen eine Taffe Kamillenıhee in Verbindung mis 
der Thebaifchen Zinktur, dem Liquor ammonii suc- 
cinici und dem Spiritus nitrico-aethereus, und, wenn 
zu heftige Erflidungsjufälle eintreten, oder nad) vol» 
lig ausgedehnten Muttermunde und abgeflcfienem 
Fruchtwaſſer die Gebärende nihe im Stande ift, ihre 
Wehen ohne die geößte Beängftigung zu verarbeiten, 
die Geburt feinen oder einen zu langfamen Fortgang 
nimmt, dann bleibt das ſicherſte Mittel die Entbins 
dung dur Hülfe der Kunft, und fo bewährt fih au 
in diefem alle bei vorliegendem Kopfe die Zange alg 
ein Außer wohltbhäriges Mitte. Nach der Entbin⸗ 
dung kann daun um fo ficherer der Heilapparat gegen 
die Bruftwaflerfucht in feiner vollen Ausdehnung ans 
gewenbet werden; nur if zu bemerken, daß die Brufl« 
wafferfucht fehr leicht einen toͤdtlichen Ausgang nimmt, 
die Anhäufung des Waflers in der Bruſt und im 
Herzbeutel vermehrt fi) fehr ſchnell und die Hülfe der 
Kunft bemüht Ah umfenf die Kranke zu retten *), 
Die Bruftwaflerfuht fheine in Beziehung auf dem 
Ausgang im Wochenbette von der. Baudwajlerfudt , 
(hydrops ascites) eine Ausnahme zu maden, welcht 
fih meiftens nah der Entbindung von felbft verlierg, 
und befonders nah häufigen waſſerichten Diarr hoen 
ſehr glücklich entſcheidet. 


— — — 


) M. ſ. des Berf. Beobachtung der Entdindung mit ber 
Zange einer an ber Bruſtwaſſerfucht leidenden Gebäs 
renden im Gten Bande ber Lucina. ©. sı6. 
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Bauchwaſſerſucht. 
ſ. 44. 

Die Bauchwaſſerſucht (hydrops ascites) der Bes 
bärenden kann befonders bei beträchtliher Anhäufung 
des Waſſers im Unterleibe folgenden Einfluß auf die 
Geburt haben: die Wehen äußern fih nice Fräftig 
genug, um die Geburt zu vollenden; die Gebärenbe 
ſelbſt hat nicht die erforderliche Kraft, und wird durch 
die Wehen leicht erfhöpft, zumal als ohnedieß die 
Wafferfucht meiftens durch fhwächende Einflüffe erzeugt 
wurde, theild die Zrritabilität und Neprfoduction der 
Mutter fehr gefunfen ift, indem die meiften Nahrungs. 
floffe zur Production des Fötus und feiner Bildungss 
organe verwendet wurden. Bei fehr geſchwaͤchten Ins 
dividuen gefelen fi leicht Ohnmachten zur Geburt, 
welche diefe höchſt gefährlid) machen; die Ausdehnung 
des linterleibs durch die große Menge bes Waflers 
hindert die Mitwürkung der Bauchmuskeln, des Zwerch⸗ 
felld und des Thorar, die Refpiratien ift fehr erſchwert 
und es geſellt jich leicht eine außerordentlihe Beänge 
fligung ber Gebärenden dazu. Nebſtdem ift auch mei« 
ftens damit eine Ödematdfe Anfchwellung der unteren 
Ertremitären und ber Schaamlefjzen verbunden, wos 
durch gewiffermaßen das Verarbeiten der Wehen und 
die Entwiclung des Kopfs in der vierten Periode des 
‚Geburt erfchwert werden Bann. 
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Ängftlihen Zuftand der Gebärenden vermehren, reihe 
zuweilen eine Taſſe Kamillenihee in Verbindung mit 
der TIhebaifhen Zinkrur, dem Liquor ammonii suc- 
cinici und dem Spiritus nitrico-aethereus, und, wenn 
zu heftige Erftikungsjufälle eintreten, oder nad völs 
lig ausgedehnten Muttermunde und abgefloffenem 
Fruchtwaſſer die Gebärende nicht im Stande ift, ihre 
Wehen ohne bie größte Beängftigung zu verarbeiten, 
die Geburt einen oder einen zu langfamen Fortgang 
nimmt, bann bleibt das ſicherſte Mittel die Enıbins 
dung dur Hülfe der Kunft, und fo bewährt fih au 
in diefem Halle bei vorliegendem Kopfe die Zange als 
ein dußert wohlthäriges Mittel. Rad der Entbin⸗ 
dung kann daun um fo fiherer der Heilapparat gegen 
die Bruftwafferfucht in feiner vollen Ausdehnung ans 
gewendet werben; nur ift zu bemerken, daß die Brufl« 
wafferfucht ſehr leicht einen tödtlihen Ausgang nimmt, 
die Anhaufung des Waflers in der Bruſt und im 
Herzbeutel vermehrt fih fehr ſchnell und die Aülfe der 
Kunft bemüht ſich umfenf die Kranke zu retten *), 
Die Bruftwaflerfuht fheint in Beziehung auf den 
Ausgang im Wochenbette. von der. Bauchwaſſerſucht, 
(hydrops ascites) eine Ausnahme zu machen, welde 
ſich meiftens nah der Entbindung von felbft verlierg, 
und befonders nah häufigen wiſſerichten Diarr hoͤen 
ſehr glücklich entſcheidet. 


— — — 


2) M. ſ. des Verf. Beobachtung der Entbindung mit ber 
Zange einer an ber Bruſtwaſſerfucht leidenden Gebaͤ⸗ 
renden im 6ten Bande der Lucina. ©. 316. 
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Bauchwaſſerſucht. 


6. 484. 


Die Bauchwaſſerſucht (hydrops ascites) der Ge⸗ 
bärenden kann beſonders bei beträchtlicher Anhäufung 
des Waſſers im Unterleibe folgenden Einfluß auf die, 
Geburt haben: die Wehen äußern fib nidt Fräftig 
genug, um bie Geburt zu vollenden; die Gebärende 
ſelbſt hat nicht die erforderlihe Kraft, und wird durch 
die Wehen leicht erfchöpft, zumal als ohnedieß bie 
Waſſerſucht meiftens durch ſchwächende Einflüffe erzeugt: 
wurde, theild die Zrritabilität und Reproduction der 
Mutter ſehr gefunken ift, indem die meiften Nahrungs. 
floffe zur Production bes Fötus und feiner Bildungs⸗ 
drgane verwendet wurden. Bei fehr geſchwaͤchten Ins 
dividuen gefellen fi leicht Obnmadten zur Geburt, 
weiche diefe hödft gefährlidd machen; die Ausdehnung 
des Unterleibs durch die große Menge des Waflers 
bindert die Mitwürkung der Bauchmuskeln, des Zwerch⸗ 
fell und des Thorar, die Reſpiration ift fehr erſchwert 
und es gefellt ſich leicht eine außerordentliche Beänge 
fligung der Gebärenden dazu. Nebſtdem ift auch meis 
ftend damit eine Sdematöfe Anfhwellung der unteren 
Ertremitären und ber Schaamlefjzen verbunden, wo⸗ 
durch gewiffermaßen das Verarbeiten der Wehen und 
die Entwicklung bed Kopfs in der vierten Periode dev 
Geburt erfchwert werden kann, 
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Sndication 
$, 485. 

Gebärende, welche an der Bauchwaſſerſucht leiden, 
entbinde man niemals im Stuhle fondern im Bette, 
und forge dafür, daß der obere Theil des Körpers und 
bie Gegend des Kreuzes. zwedmäßig erhöht ſey. Zu 
einer befendereit Erleichterung dient eine Bauchbinde; 
theils um dem Hängebaude zu Hülfe zu kommen, 
theils um mittelft derfelben in der dritten ind vierten 
Periode die Würfung der Bauchmüskeln auf die Ges 
Bärmutter zu unterflüßen: Im Kalle die Schenkel 
und Scaanilefjen fehr oͤdematss angeſchwollen find, 
fo kann man jene gleidy mir eintretender Geburt frot⸗ 
tiren und in erwärmten Flanell einwickeln, die Scham 
Iefjen aber mit einem mit aromatifhen Kräutern ges 
fünten Kißchen bedecken. Entſtünde aber bis zur vier⸗ 
ten Periode der Geburt ein bedeutendes Hinderniß 
für die Entwicklung des Kopfs, dann empfiehlt ſich die 
T:Binde an dem vordern Theile mit zwei Köpfen, 
wwovbon jeder eine von den Schaamlefjeh aufnehmen 
Kann, dieſe Binde zieht man nad und nah flärker 
an, drückt auch ſelbſt die Geſchwulſt mit der Hand, 
um die ſtagnirende Feuchtigkeit fortzutreiben, bis man 
foviel Raum gewonnen bat, daß der Kopf und das 
Kınd Überhaupt ſich entwickeln können. Der Verf. 
hat übrigens in einigen Fallen Scarificätiönen in die, 
innere Seite der Schaamlefzen mit dem beſten Et+ 
folge gemacht; die Geſchwulſt minderte ſich nad Ent⸗ 
leerung der Feuchtigkeit ſehr ſchnell, und die zugleich 
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‚Ängewandten warmen trodinen Komentationen beugten 
au gleicher Zeit einer neuen Anfammlung vor. 


6. 486. - 

Außer ber $. 485 angegebenen Behandlung fude 
man die Thätigkeit der Unterftügungskräfte nicht nur, 
fondern auch jene der Gebärmutter felbft fo viel als 
möglich zu verftärken; das Zimmtwaſſer, dei Spiritus 
sulphurico- oder nitrico- aethereus, und bei großes 
Beängfligung der Liquör ammonii succinici mit der . 
Tinctura opii; in Verbindung mit eineni Kamillen⸗ 
und Meliffenthee finden bier ihre Stelle, Dabei fhone 
man die Kräfte der Gebärenden, unterfage alle zu 
ſtarke Anftrengung bei dem Verarbeiten det Wehen, 
gönne ihr die nothwendige Erholung, und reiche mit 
unter einen Löffel vol Wein abwechfelnd mit Fleiſch⸗ 
brühen. Läßt fih auf diefe Behandlung die Geburt 
bei ju großer Ausbehnung bes Unterleibs durch eigene 
Wuürkſamkeit der Nätur nicht erwartehy und nimmt 
die Angft im hohen Grade zu, dann ſuche man die 
Entbindung durch Hülfe der Kunft, nach Anzeige mit 
telft der Zange oder Wendung zu Befchleunigen. Der 
Bauchſtich möchte als Folge der ſchnellen Entleerung 
des linterleibs die Schwäche vermehren und Ohnmach⸗ 
ten herbeiführen, gemäß melden die Geburt noch wer 
niger befördert wird; nebſtdem Iäßt .fih von den als 
Solge der vorbergegangenen Austehnung geſchwächten 
Bauchmuskeln wohl ſchwerlich eine ftärfere Action ero . 
warten ;, und der Bauchſtich ſelbſt Fönnte mit einiger 
Gefahr der Verlegung der Gebärmutter verbunden 
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feyn. Demnad wird die Entbindung durd Hülfe bei 
Kunf bei ſolcher Ungewißheit eines glücklichen Erfolgs 
immer den Vorzug erhalten. In der Schwangerfchaft 
mag der Bauchſtich eher mit Nuben angewendet wer⸗ 
den, und man hat fid vor einer Verlegung ber Ger 
bärmutter eben nicht zu fürchten, infofern diefe noch 
nicht fo ſtark in die Höhle des Unterleibs bervorragt, 
daß fie die Gedärme zurückpreßt, und bis ins Bauch⸗ 
fell und die Muskeln des Unterleibs berauffteigt, und 
fo den Ort einnimmt, an welchem die Operation ges 
macht werden fol *). Die Nachgeburt erleidet in der 
gewöhnlichen Behandlung Eeine Aenderung ; fie darf 
ohne befendere Anzeige niemals künſtlich losgetrennt 
werden. Vorſichtiges Reiben der Gebärmutter von 
Außen wird ihren Abgang befördern, und der fortges 
fegte Gebrauch der Leibbinde, welche man nad der 
Entleerung vom Kinde ftärker anziehet, wird nicht 
nur zu ihrer leichteren Tostrennung, fendern auc zur 
Befeitigung der Blutflüffe, und der fühlbaren Schwä« 
che der Bebärenden vieles beitragen. Dabei reiht man 
das Zimmtwaffer, nder einen Löffel vol Mein und 
Sleifhbrüben; und im Kalle fi die Waſſerſucht im 
Verkaufe des Wochenbettes befonderd nach öfteren 





*) Frank de paräcentesi in astitica müliere grati- 
da sustepta. Observat. nied. chir. Erf. 1783: 
G. EChr. Siebold, Krankengeſchichte einer bei der 
Chmangerfchaft entſtandenen Waſſerſucht, in Starts 
Archiv für bie Gebursspälfe u. wm IV. 8 3 Gt 
G. 402. 
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Diarrböen nicht verliert, dann finder ihre Behandlung 
mit Umfiht auf die Urfadhe ihre Stelle, wovon hier 
nicht weiter die Rede feyn kann. 


Lucie, diss. de partu difficili in gravidis aseiti+ 
cis, Hal. 1763. \ 


Die Wafferfuht des Eyerftods, 


4. 487. 

Die Waſſerſucht des Eyerſtocks bat einen ähnlichen 
Einfluß auf die Geburt, wie die Bauchwaſſerſucht; 
das Verarbeiten der Wehen und bie Mitwirkung der 
Bauchmuskeln ift gehindert Die Indicatıon bleibe 
daher diefelbe, wie fie bei der Bauchwaſſerſucht ange⸗ 
geben wurde. Mur ift zu bemerken, daß zuweilen 
während der Geburt ein Waſſerſack berfter, wodurch 
jene erleichtert werden kann, vorausgefeßt, daß die 
enthaltene Feuchtigkeit felbft gutartig und wäſſerig ift. 
Gefährliche Folgen aber pflegen fich zu zeigen, wenn 
die enthaltene Feuchtigkeit eiterartig, gelatinds oder 
conſiſtent ſeyn follte, wad man am häufigften bei dem 
meiftend mit demScirrhus verbundenen hydrops ovarii 
beobadtet. Berſtet glei in dieſem Falle bas Ova- 
rium, fo wird die Geburt nicht erleichtert, die Reſpi⸗ 
ration wird fehr erfchwert, es gefellen fih Ohnmach⸗ 
ten mit unbefchreibtiches Angft dazu, und wird die er⸗ 
goffene Feuchtiakeit durch Perforation der Scheide oder 
des Maſtdarms nicht bald entleert, fo folgt Entzün⸗ 
bung des Unterleibs, darauf Brand und der Tod. 

II. Sf 





450 2. Abfchnitt. 1. Abtheilung. 3. Kapitel. 
tungenfuht und Abzehrung. 


| $. 488. | 

Gebärende, welche an der Lungenſucht und Abzeh⸗ 
rung leiden, Eönnen dem Gebärungsacte unterliegen, 
wenn fih die Wirkſamkeit ber Gebärmutter allein 
nicht kräftig behauptet, und mit zu großer Erfchöps 
fung der Kraft des Übrigen Organismus begleitet if; 
am größten aber wird Die Gefahr, wenn die Natur 
felbft von Seiten des Bedens und der Größe des 
Kindes no größere Hinderniffe findet, und wenn 
ſelbſt die, Abzehrung fo erſchöpfend auf die Irritabili⸗ 
tät der Gebärmutter gewürkt bat, daß entweder ſich 
gar keine Wehen einſtellen, oder mit jeder eintreten⸗ 
den Contraction der wenige diſponible Antheil der 
Irritabilität nicht erſetzt wird, und am allergefährlich⸗ 
ſten iſt der Zuſtand, wenn ſich zugleich eine Haͤmor⸗ 
rhagie der Gebärmutter dazugeſellt. 


Indication. 


$. 489. 

Der Verlauf der Geburt felbfk muß entſcheiden, 
ob und welde Hüͤlfe der Kunft bei an der Lungen» 
fucht oder Abzebrung leidenden Gebärenden angezeigt 
fey. Wenn daher, wie der Verf. beobadtete, die Thä. 
tigkeit der Gebärmutter allein fich fo energifch behaup⸗ 
tet, ohne mit befonderer Anftrengung und Erfhöpfung 
der übrigen Kräfte begleiter zu feyn, und wenn in 
Beziehung auf die mechanifchen Verbältniffe die Na⸗ 
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turfraft Beine Hinderniffe findet, die einen größern 
Aufwand von Hülfskräften zu ihrer Unterſtützung 
fordern, fo bedarf ed außer der Anwendung von fläre 
kenden Arzneimitteln der Manual: und Inftrumentals 
Hülfe nie. Iſt aber die Entbindung in der dritten 
und vierten Periode mit bemerkbarer zu großer Er⸗ 
fhöpfung der allgemeinen Kräfte verbunden, oder 
bleibt auch die Gebärmutter ſelbſt fehr unthätig, fo 
fäume man nicht, die Entbindung mittelt Hülfe der 
Kunft durch die Wendnng und die Zange zu beförs 
dern; diefe wird bei vorliegendem Stopfe um fo noth« 
wendiger , wenn zugleih, wie der Verf. einige Male 
bei Qungenfüdhtigen beebadhtete , die Köpfe ſehr groß 
und verinöchert find. Geſellt fih aber gleich mit ein» 
tretender Geburt eine profufe Bämorrhagie der Ger 
bärmutter dazu, dann fäume man nicht die Entbins 
dung fo ſchnell als möglich zu beſchleunigen; die Häs 
morrhagie, das Zeichen einer außerordentlichen Afthes 
nie und Atonie der Gebärmutter, flille in dieſem Kalle 
felten ein anderes Mittel, als die ſchnelle Entbindung, 
und da fih der Muttermund gewöhnlich fehr Teiche 
“ausdehnen läßt, fo Bann diefe nach Anzeige durch die 
Wendung oder durch die Zange ohne befondere Schwies 
rigkeit vollendet werden ; tenigftens fand dieſes der 
Verf. in den von ihm beobadıteten Fällen beftdtigt. 


J 
Das Erbrechen der Gebaͤrenden. 


$: 490. 
Das Erbrechen der Gebärenden verdient jederzeit 
| &f2 
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die. größte AufmerkfamE eit des Arztes. Diefes ftelle 
fid) entweder gleich, Anfangs in der erften ober zwei⸗ 
ten Periode befonders am Ende derſelben bei ſpring⸗ 
fähiger Blaſe ein, oder es gefellt fich erft zur dritten 
oder vierten Periode; es ift dann nur gelinde, felten 

und vorübergehend, oder heftig, längere Zeit anhal⸗ 
tend, häufig und heftig wiederkehrend. Nebſtdem wird 
entweder wenig oder gar nichts ausgebrodhen, oder 
was fich entleert beftebt in Schleim, Galle oder ges 
nofienen Speifen und Getränken. Das Erbrecden der 
Gebärenden ift übrigens felten ein idiopatifches,, fons 
bern meiftens ein fpmptomatifches Leiden. 


Urfaden. 


$. 491. 

Bei Gebärenden, weldhe gleich im Anfange ber 
Geburt unter den Wehen fi erbreden, ift diefes mei⸗ 
fiens Folge der zu großen Nervenreißbarket des Mas 
gene, auf melden der Geburtsſchmerz dur feinen 
Reitz wirket, und man beobachtet es daher ſehr oft 
bei ſolchen Individuen, welche ſchon in der Schwan⸗ 
gerſchaft häufia zum Erbrechen geneigt geweſen find. 
Zuweilen ift das Erbrechen Folge einer Indigeſtion 
Fur; vor oder während der Geburt, ſelbſt befonders 
nad. fetten, feſten und fchwerverbaulichen Speifen, oder 
der Ueberfülung des Magens dur viele Getränke 
und Brüben. Andere Urſachen Fönnen feyn, Erfäls 
tung bed Magens, befonders durch den Genuß zu Fal» 
ten Waffers, heftiger Aerger und Verdruß, Schreden, 


m ı- 
+, 
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felbſt Entzündung des Magens, der Gedärme, ber 
Urinblafe, der Nieren und der Gebärmutter, der Druck 
der Gebärmutter oder des Kindes auf irgend eine Ges 
gend des Darmkanals, oder auf den concaven Xheil 
ber Leber, Drud der Nieren bei der Lage auf einer 
sder der andern Lendengegend, anhaltende. Anftren 
„gung zur Geburt, befonders bei Einteilung des Kop⸗ 
fes; bevorftehender Riß der Mutterſcheide oder der Ge⸗ 
bärmutter, Vorfall der ſchwangern Gebärmutter und 
Einklemmung eines Bruches. Zuweilen ſtellt ſich das 
Erbrechen auch unter geburtshülflichen Operationen, 
beſonders unter Wendungen ein, bei welchen die Ges 
bärmutter nad abgefloffenem Fruchtwaſſer mit der 
and mehr oder weniger gereigt wird. 


Prognoſe. 


5. 492. 

Wenn das Erbrechen in der erſten und zweiten 
Periode der Geburt beſonders bei Individuen unter 
den Wehen ſich einſtellt, welche ſchon in der Schwan⸗ 
gerſchaft ſich häufig erbrochen haben, und wenn es 
weder heftig noch anhaltend iſt, dann hat man keine 
Gefahr zu befürchten. Erbrechen nach Indigeſtionen 
iſt meiſtens ſehr vortheilhaft, indem der Magen ent» 
leert und ein Hinderniß für die Geburt entfernt wird. 
Erbrechen nach Erkältung des Magens hat auch nichts 
zu bedeuten, wenn es nicht heftig und nur vorüber: 
gehend ift. Bedenklich aber bleibt immer das Erbres 
hen, welches in der dritten und vierten Periode, bes 
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fonder® nad) großer Anftrengung zur Geburt und bei 
Einteilung des Kopfs oder eines andern Theiles vom 
Kinde im Becken entſteht, und gefährlich ift dasjenis 
ge, welches Symptom der Entzündung der Gebärmuts 
ter, des Magens, der Gedärme, der Leber, ber Nies 
ren und Urinblafe, eined Vorfalles der Gebärmutter 
oder eines eingeflemmten Brudes if. Aud das Er» 
brechen, welches fi zu den Operationen befonders zu 
Wendungen gefellt, ift zuweilen ein ſchlimmes Symp⸗ 
tom, und läßı Entzündung der Gebärmutser oder Con⸗ 
vulſionen befürchten. 


Indication. 


$. 493. 

Bei dem Erbrechen einer Gebärenden fuhe man 
fih dur genaue linterfuhung von feiner Urſache in 
Kenntniß zu feßen. Entſteht es in der erfien und 
. zweiten Periode bei Individuen, welde in der Schwans 
gerfhaft öfterd an Erbrechen gelitten haben, und if 
es nur gelinde und vorübergehend, fo bedarf es fehr 
oft gar Eeiner Arzneimittel, nur dann wenn ed anhal⸗ 
tend und heftiger werden follte, empfiehlt ſich das 
Zimmtwaſſer Röftelmeife genommen, das Braufepulver 
oder der Riverſche Trank; ſtellt es fihb am Ende der 
zweiten Periode bei fpringfähiger Blaſe ein, fo hilft 
meiftens das Eünftliche Sprengen berfelben fehr fchnell. 
Iſt das Erbrechen Folge einer Indigeflion, fo kann 
man es, wenn Eeine beſondere Gegenanzeige flatt fin» 
des, durch eine Taffe Kamillen⸗ oder Meliſſenthee ber 


\ 
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färderen 53 nach dem Erbrechen reihe man, wenn es noch 
anhaltend und heftig ift, ein Braufepulver oder den 
erwähnten NRiverfhen Trank, und ein Klyſtier von 
erweichenden Kräutern mit vielem Dele, und bei an» 
baltender vorausgegangener Verftopfung des Stuhls, 
mit Kochſalz, um einige Außleerungen zu bewürken. 
Stellte fih das Erbrechen nah Erkältung bes Magens 
ein, befonders durch den Genuß Ealter Getränfe, dann 
empfehlen fih die warmen Aufgüffe von Meliffen und 
Kamillen mis etwas Zimmt zum innerfihen Gebrau⸗ 
de; warme trocdne Somentationen Über die Magen 
gegend, und ein Klyſtier vom Kamillenabfud. Man 
büte fih in biefem »Falle zu reigende und erhigende 
Mittel anzuwenden, welche leicht Entzündung des Ma⸗ 
gens zur Folge haben; und follten fi von diefer nur 
die geringftien Symptome zeigen, fo reiche man ſogleich 
eine ölichte Emulfion und mäßig warme Breiumſchlä⸗ 
ge aus ben erweihenden Kräutern mit der Herba 
hyoscyami zu Umfoblägen, und verbinde aud) damit 
nad Anzeige die allgemeinen und örtlichen Blutent⸗ 
leerungen. . 
$. 494. 

Entfteht das Erbredhen nach heftigem Aerger, Vers 
druß oder Schreden als Folge eines durch die genann 
ten Einwirkungen ergriffenen Nervenſyſtems, ift die 
Schwangere von fenfibler, bufterifher Eonftitution, 
geſellen ſich Singultus und Symptome von bevorfles 
benden Convulfionen dazu, ift der Puls Hein, fres 
quent, oder auch langſam, zitternd, nachlaſſend, das 
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Ausfehen der Gebärenden blaß und ihr Körner Ealt, 
dann empfehlen fi der Niverfche Trank, eine Emul⸗ 
fion mit dem Mohnfafte, oder der Liquor kali carbo- 
nici abwechſelnd mit des Opiumstinkttur, Einreibuns 
gen von der Tinctura opii crocata mit Del, und Fo⸗ 
mentationen von Kamıllen und dem Hyoscyamus—⸗ 
kraute, oder einer Auriöfung des Kali caustici sicei 
in bie Magengegend; Klyſtiere von Kamillen oder 
Baldriang aryuffe mit dem Mohnſafte und dem Afand. 


$. 495. 

Iſt das Erbredben Symptom einer heftigen Ente 
zündung der Gedarme, der Leber, der Urimblafe, der 
Mieren oder Gebärmutter, dann ift die allgemeine 
Blutentleerung, und die antiphlogiftifche Merhode über: 
haupt dringend angezeigt; Geburtshelfer können bie 
Urfache diefes Erbrechens leicht mißkennen, und durd 
reigende Mittel die fie verordnen, als da find Dpium, 
Liquor anodynus u. f.w. die genannten Entzundun⸗ 
gen im hohen Grade vermehren, und die größte Les 
bensgefabr im folgenden Wocenbette herbeiführen. 
Aeußert fi aber die Entzündung in ber dritten oder 
vierten Periode, und hat der Drud der Gebärmutter 
und des Kindes daran befondern Antheil, dann fäume 
man nicht die Entbindung durch Hülfe der Kunft zu 
befhleunigen; eben fo ift diefe dringend angezeigt, 
wenn fih das Erbrechen nad vieler Anftrengung bei 
der Geburt zu einer Einkeilung des Kopfes oder eines 
andern Theild vom Kinde gefelt. Erbrechen, weiches 
auf Infarzerasion eines Bruches folgt, erfordert dig 
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Behandlung des inkarzerirten Bruches mit Rüdfit 
auf die Urfache der Einklemmung, wovon bei den Brüs 
chen die Rebe feyn wird. ft das Erbreden Folge 
einer bevorſtehenden Zerreißung der Gebärmutter oder 
Scheide, dann ift gleichfalls die ſchnelle Entbindung 
angezeigt, bie auch fehr oft bei dem Worfalle der. 
fhwangern Gebärmutter ihre Stelle finden muß, da 
meiftens die Gebärmutter nichts mehr zurückgebracht 
werden fann. 


Bruͤche. 


5. 496. | 
.  Brüde Cherniae), diefe mögen Nabel», Leiften, 
eder Schenkelbrüche ſeyn, verlieren fid zwar gewöhn⸗ 
lih in der Schwangerfhaft, doch Fönnen fie aud in 
diefer zumeilen bis zur eintretenden Geburt forts 
dauern, und bei entfiehender Einklemmung gefährlich 
werden. | 


Sudbication _ 


$. 497. 

Sinbet man die Gebärende mit einem Bruche, bes 
fonders mit einem Nabelbruche behaftet, dann em« 
pfehle man ihr gleich mit eintretender Geburt ruhige 
Lage im Bette, in welchem jene überhaupt, und nicht 
im Gebärftuble abgewartet werden muß; man unters 
fage ihr heftige Bewegung, dad Steben, Herumge⸗ 
ben, und vor allem jede Anfttengung zum Verarbei⸗ 
ten der Wehen. Bei dev Lage im Bette forge man, 


4 
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daß der untere Leib zureichend erhöht, der obere Koͤr⸗ 
per mäßig vorwärts geneigt, und die unteren Extre⸗ 
mitäten in den Knieen ‚gebogen und gegen den Leib 
mäßig angezogen werden. Man fuhe dann, wenn «6 
ohne befonderes Hinderniß und ohne große Schmer⸗ 
zen geichehen Eann, den Bruch vor dem Eintritte ei« 
ner Wehe zu reponiren; während derfelben aber muß 
die gegen die Bruchſtelle angebrachte Hand der Gebär 
renden, oder, was ficherer ifl, jene ber Hebamme oder 
des Seburtshelfers, das Hervortreten des Bruches ver: 
hüten, oder wo man mittel der Sand den Zwed 
nit vollfommen erreicht, empfiehlt ſich zur Zurüd: 
haltung des Bruchs eine vierfach zufanmengelegte 
Eompreffe, die man Überbieß noch mir warmem Wein 
oder Soulard’fhem Waſſer befeuchten kann. Bei eis 
nem Nabelbruche lege man bloß eine breite Bauch⸗ 
binde um den Leib, und auf den Bauchring eine vers 
hältnißmäßig dicke Compreffe. Daß übrigens von dem 
Drude mit der Sand over einer Compreſſe nie Gebraud 
gemacht werben darf, wenn der Bruch nicht vollkommen 
ober wenigftens foweit reponirt würde, um eine nach⸗ 
theilige Quetſchung des in dem Bruchſacke enthaltenen 
Darmes zu verhüten, wird wohl kaum nothwendig 
feyn, zu erinnern. Findet man daher in diefer Hins 
fiht. ein bedeutendes Hinderniß, vorzüglich bei einem 
Bruce von großem Umfange, dann laffe man es nur 
bei der empfohlenen Lage bewenden, bedecke die Gegend 
des Brucdes mit Flanell oder Tüchern, die öfters er⸗ 
wärmt werden, und hebe bei ſtarkem Drange der es 
ben mit beiden Händen den Bruch in die Höhe, 
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$. 498. 

Außer ber 6. 497 angegebenen Behandlung, muß 
man auf Entfernung aller der Einfilffe no befon- 
dere Rücdfihe nehmen, welche Entzündung und Eins 
Eemmung des Bruchs zur Folge haben können; dar 
bin gehören Erkältung, Indigeſtionen, Berftopfung 
bes Stuhles, erhigende Getränke und Arzneien, fo 
wie die zu heftige Anftrengung zur Geburt felbft. 
Vor Allem empfehlen ſich erweichende und gelind aus— 
jeerende Kiyftiere, und, im Falle Symptome der Ente 
zündung und daher entftehenden Einklemmung wahr- 
genommen werben, welche fi zum Theile buch bie 
Spannung, Härte und durch das fchmerzbafte Gefühl 
bei der Berührung, durch Erbrechen und die heftig» 
fien Schmerzen an der Bruchſtelle während den We⸗ 
ben zu erkennen giebt, dann fchreite man ungefäumt 
zur Blutentleerung, zu ölichten Einreibungen , erwei⸗ 
chenden Fomentationen und Klyftieren, reihe antiphlo⸗ 
giftifhe Mittelfalze in einer Mixiura oleosa, und bes 
diene ficb, fo wie auf diefe Behandlung bie Einklems 
mungs zufälle nicht bedeutend nachlaſſen, des lauwar⸗ 
men Halbbades beſonders mit einem Abfude der ers 
weichenden Kräuter. Findet man aber den Mutter: 
mund bereitd vollfommen erweitert, und die Blaſe 
fpringfähig, dann beende man bie Entbindung durch 
Hülfe der Kunft, bei vorliegendem tief genug in das 
Becken eingetretenem Kopfe wird ſich auch bier bie 
Zange äußerft wohlthätig zeigen. In den erften Pe, 
rioden der Geburt dürfte man vor gehöriger Ausdeh‘ 
nung des Muttermundes die Entbindung mittelit 
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Hülfe der Kunft, fey es durch die Wendung oder 
Zange, nur dann befdleunigen, wenn die Symptome 
der Einklemmung im hoͤchſten Grade fidy einftellen, 
diefe auf die angegebene Behandlung fih durchaus 
nicht mindern, und man beſtimmt überzeugt ift, daß 
die Einflemmung durch die Wehen felbft oder den etz 
waigen Drud des Kındes veranlaßt werde, welde 
ohne Entleerung der Gebärmutter und dadurch ents 
fernte Urſache nicht gehoben werden kann. s 


Blutflüffe 


$. 499. 

Zuweilen treten im Anfange oder im Verlaufe der 
Geburt heftige Blutflüſſe, al6 da find: Nafenblus 
ten, Blutfpeyen oder Blutbreden ein. Man 
empfehle dann vor Allem ruhige Lage im Bette, wes 
bei der obere Körper mäßig erhöht wird, unterfage 
jede zu Marke Anftrengung zum Verarbeiten der We⸗ 
hen, forge für mäßige Temperatur im Gebärzimmer, 
und unterſuche genau, ob ſich der Blutfluf jederzeit 
mit dem Eintreten der Wehe und der Anftrengung 
zur Geburt überhaupt vermehre; nur in diefem Safe 
ann die ſchleunige Entbindung eine Anzeige finden 
und das Mittel zur Stillung des Blutfluffes und der 
Befeitigung aller Gefahr werden. - Außerdem aber 
find diefe Blurflüffe ganz fo zu beurtheilen und zu bes 
handeln, wie $. 140 — 145 angegeben wurde. 


6. 500. 
Eine befondere Erwähnung verdient noch ber Blut⸗ 


t 
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Muß aus einer geborfienen Venen ober Blutaderge⸗ 
fhmwulft an den untern Ertremitäten. Man empfehle 
fogleich eine ruhige, horizontale Lage, bediene fidy ei» 
nes in Weingeift oder in das fyptifche Pulver von 
Alaun und arabifhen Gummi getaudten Schwam⸗ 
mes, den man gegen die geborſtene Blutadergeſchwulſt 
andrückt, lege dann eine Compreſſe und Zirkelbinde 
an, um damit jene nicht nur, ſondern auch das ganze 
Glied zu comprimiren. In den meiſten Fällen wird 
man auf dieſe Weiſe dem Blutfluſſe Graͤnzen ſetzen, 
und nur dann, wenn er ſich in der dritten oder vier⸗ 
ten Periode als Folge zu großer Anſtrengung erneu⸗ 
ert, und dem Leben der Mutter Gefahr drohet, ſuche 
man die Geburt durch Hülfe der Kunſt zu beenden. 
Nach der Entbindung empfehle man die größte Ruhe 
und horizontale Lage, ſorge für mäßige Temperatur 
und „gehörige Einwicklung des Öliedes, und begegne 
den Zufällen, die fi als Folgen des erlittenen Blut⸗ 
verfuftes zeigen; meiftend beruben diefe auf großer 
Schwäche, welcher man burd) gelind nährende Diät 
und flärkende, die Thätigkeit der Reproduction erhoͤ⸗ 
hende Mittel, begegnet. 


Manie. 2 


6. dor. 


Man beobachtet zuweilen einen Zuftand bei Gebäs 
renden, welcher einer wirklihen Manie ähnlich if, 
fie find Außerft unruhig, raſen heftig, werfen fih bin 
und her, beißen und ſchlagen um fih, fpringen bejon» 


’ 
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ders bei eintretenden Wehen vom Bette auf, und in 
die Höhe, fchreien laut oder brüßen vielmehr. wilden 
Thieren gleih, und fügen ihrem Körper felbft nache 
theilige Verlegungen zu; fürchterlich if in ber Ihas 
diefer Zuftand, wovon der Verf. nicht lange erft fi 
felbft überzeugte, und viele Menfhen find oft nicht im 
Stande, eine fo unglüdlihe Gebärente im Zaum zu 
halten. Die Urſachen find: der Geburtstrang, 
wenn er zu beftige Schmerzen erregt; dieſe Eönnen 
durch außerordentlihe Ausdehnung und Spannung 
der Gebärmutter von einer zu großen Menge Frucht, 
waſſers, von Zwillingen, von einem zu ſtarken Kınde, 
oder als Folge einer zu erhöhten Senfibilität oder 
wirkliher Blutanfammlungen in den Gefüßen der Ge: 
bärmutter und ihrer zunächft angrängenden Bebilte, 
veranlaßt werden. Zumeilen if die Manie Folge ven 
Blutcongeftionen nad den Gefäßen des Gehirns ober 
einer Hirnentzundung, welde befonders bei anftrens 
genden Geburten durch den häufigen Gebrauch von 
erhigenden Mitteln erzeugt wurde; oder fie äußerte 
fid) nach einem vor oder während der Geburt einwirs 
enden Affecte, einem heftigen Zorne, Aerger u.f. w. 


Indication. 


$. 502. 

Iſt die Manie Folge der heftigen Schmerzen, wel. 
che die außerordentliche Ausdehnung der Gebdrmutter 
durd eine große Menge Fruchtwaſſer, durch Zwillinge 
oder durch ein zu ſtarkes Kind erregt, dann fprenge 
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man im erften Falle die Blaſe, und in diefem beende 
man die Entbindung durd Hülfe der Kunft; bei Zwil⸗ 
fingen wird fie dann nur angezeigt, wenn die Manie 
nach abgefleffenem Fruchtwafler des zuerſt eingetretes 
nen Kindes demungeachtet noch fortwährt, Iſt die 
Manie durch zu erhöhte Senfibilität der Gebärenden 
erzeugt, dann empfiehlt fih nad vollendeter Ausdeh⸗ 
nung des Muttermundes gleichfalls die Fünftliche Ents 
bindung; weder Opium, Syoscyamus, ned Caftoreum 
und andere ähnliche Mittel werden diefe erhöhte Em⸗ 
pfindlichkiit befeitigen, befonder6 wenn fie Folge der 
urfprüngliden Germination if; man verliere daher 
feine Zeit mit ihrem zum Theile fchädlihen Gebrau: 
de, und entziebe der Gebärenden das Mittel nicht, 
welches fie bei geihidter Anwendung bald von einem 
oft fo fürdhserlichen Zuftande befreiet. Iſt aber die 
Manie beftimmt die Folqe von Blutcongeftionen nad 
der Gebärmutter, nad) den Gefäßen des Kopfs, oder 
von einem wirklichen entzündlichen Zuftande des Ge, 
birns, dann Eann eine reichliche Blutentleerung vors 
züglich wirken, um die Manie zu mindern oder ganz 
zu beſeitigen, ſo wie man ſich von einem Brechmittel 
aus Ipecacuanha gleichfalls Würkung verſprechen kann, 
wenn jene nach einem heftigen Aerger erzeugt wurde. 
So wie ſich aber nicht bald auffallende Minderung 
des Anfalles zeigt, beſonders wenn einmal die Geburt 
bis zur dritten oder vierten Periode fortgerückt iſt, 
dann ſäume man nicht, die Geburt durd, Kunft zu 
befhleunigen, um fo mehr, wenn diefe mis zu großer 
Anftrengung verbunden ift. 
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Biertes Kapitel. 


Bon Tranfhaften Zufällen ber den Geburts⸗ 
theilen zunächſt liegenden Organe. 


Verhaltung des Urins. 


F§. 503. 


Einer der häufigſten Zufälle der Gebaͤrenden iſt die 
Verhaltung des Urins. Entweder äußert ſich dieſe 
fhon im Anfange der Geburt, und früher als der 
vorliegende Theil des Kindes in die Bedenhöhle ges 
treten, und ift dann meiftens die Folge eınes heftigen 
Krampfes des Blafenhalfes, welcher um fo eher ent- 
fteht, wenn felbft die Wehen Erampfhaft find; oder fie 
fann auch durd Entzündung, befonders durch rheuma⸗ 
tifhe Entzündung der DBlafe, nah Erkältung durdy 
Zugluft bei dünner Bekleidung oder dem Genuffe zu 
Ealter Getränke bewürkt werden Am haͤufigſten ent 
ftebt die Verbaltung des Urins dur den Drud des 
in bie Bedenhöhle eingetresenen Kopfes, Steißes, 
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oder eines andern Theile, der ſich in Liefer eingekeilt 
bats die Harnröhre kann dann fo gepreßt werden, 
daß nicht der geringfte Abflug von Urin erfolgt; in 
diefem alle wird dann Über den Schaambeinen eine 
besrächtlihe immer zunehmende, elaftifhe und ſchmerz⸗ 
bafte Geſchwulſt entftehen, und wenn dag Uebel lange 
währt, fo hat man enorme Ausdehnung, Entzündung, 
Brand und Zerreißung der Urinblafe noch vor Been⸗ 
dung der Geburt zu befürchten, und äußern ſich diefe 
Folgen nicht, fo bleibt bei mandyer Gebärenden als 
Folae der enormen Ausdehnung und der dadurch hero 
beigeführeen Schwäche der Contractionsthätigfeit eine 
langwierige oft fehwer zu bebende Incontinentia uri- 
nae zurüd, , 


Kndicdtiohk 


$. 904. 

Bei der Verhaltung des Urins einer Gebärenden 
muß jederzeit erft eine genaue Unterfuhung über die 
Urſache und über den Stand des vorliegenden Kinds, 
theile® im Becken vorhergehen. Aeußert ſich diefelbe 
im Anfange der Geburt als Folge eines Krampfes 
im Blafenhalfe nur in geringem Grade, dann laffe 
man ein Afterkigftier von lauwarmem Kamillenaufguß 
applieiren, und reihe einen Kamillenthee ; erfteres iſt 
eft allein im Stande, den Arampf zu heben, und mit 
dem Drange zum Stuble erfolgt meiftens bie Entlee, 
rung des Urins: außerdem kann man, wo diefes nicht 
hilft, Bomentationen von Kamillenaufguß über die 

II. 9g ” 
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Dlafengegend machen, das Ayoscyamuss oder DOpiatöl 
in diefe und die vordere Wand der Mutterfcheide ein- 
reiben, und die Thebaifche Tinktur mitgpem Spiritus 
nitrico-aethereus innerlich vererdnen. " Entleert ſich 
der Urin auf den Gebrauch diefer Mittel nicht, dann 
erſt applicire man mit aller VBorfiht den mit Hyos⸗ 
chamus⸗ oder Opiatoͤl beftrichenen Catheter. DOfians 
ber empfiehlt den Gatheter felbft mit Dpiatöl zu füls 
len, ihn bei horizontaler Tage der Kranken bis an den 
Blafenhals in die Karnröhre einzubringen, dort das 
Del ausfließen zu laflen, und ihn, nadhdem man eis 
nige Minuten abgewartet hat, in die Blafe einzufühe 
ren. Sollte die Application des Catheters ganz uns 
möglid), und von der zu flarken Anfüllung der Urins 
blafe ein Hindernig für die Geburt felbft dur Ver⸗ 
engerung des Beckenraumes oder eine andere gefährs 
liche Folge zu befürdten feyn, dann empftehlt fi ein 
lauwarmes Halbbad, das auch dann feine Anzeige fins 
det, wenn die Verbaltung bes Urins Folge einer Ents 
zündung ber Urinblafe ift, und die gegen diefelbe ans 
gewandten Mittel, ald da find: lichte Emuffionen zum 
innerlihen Gebrauche, Blutentleerungen,, erweichende 
Klyftiere und Komentationen u. ſ. w. fruchtlo® waren, 
um biefelbe zu heben. 
⸗ 


§. 505. 


Eine ganz andere Behandlung muß aber dann 


eintreten, wenn die Verhaltung des Urins von einem 
den Blaſenhals preffenden Kindestheile, z. B. dem 
Kopfe oder Steiße, verurfaht wird. Man fey vor 


a 
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Allem vorfihtig mit der Application des Catheters, 
um Eeine Zerreifung des Blafenhalfed zu veranlafs 
fen; findet man daher Schwierigkeit bei der Applıcas 
tion, fo ſuche man den vorliegenden Kindestheil erwas 
zurückzuſchieben, oder wenn dieß nicht möglıd ift, fo 
bringe man in völlig horizontaler Lage der Gebärens 
den, wobei jedoh das Becken gehörig erhöht ſeyn 
muß, den Catheter in den Anfang der Harnröhre, 
alsdann einen Finger zwiſchen dem drückenden Kins 
destheil und das eine Echaambein, und darauf führe 
man erft den Catheter weiter in die Urinblaſe felbft. 
Sm Falle aber der Kopf oder der Eteiß des Kindes 
fo tief und feſt im Beden eingeleilt ift, daß man von 
dieſem Hülfsmittel Eeine Anwendung mehr machen 
kann dann brauche man Eeine Gewaltthätigfeit, uns 
terlafle allen weiteren Verſuch, und vollende die Ges 
burt ungefäumt durch Hülfe der Kunſt. Felgen, die 
nach der Entbindung im Wocenbette in Beziehung 
auf die Urınblafe und ihre Funktion zurüdbleiben 
können, muß man dann befonders beachten, wovon 
bei den Krankheiten der Wöchnerinnen die Rede feyn 
wird. 


Diianders Entbindungskunft $. 323. 


Steine in der Urinblafe. 


6. 506, 


So wie Blafenfteine überhaupt bei Weibern felten 
beobachtet werden, fo findet man fie noch feltner bei 
92 
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tert den Schnitt mit dem Meffer im Falle der Stein 
wegen feiner Größe mit der Steinzange noch nicht 
herausgezogen werden Ffann, Etwaige Blutung wird 
durch einen in Weingeift eingetauhten Schwamm , 
den man etwas andrückt, leicht geftilt. Die Geburt 
fann man nun der. Natur überlaffen, wenn fie bei 
Öraftigen Wehen und Übrigen Bedingungen des nor» 
malen Verlaufes nicht fange währt; außerdem ſucht 
man fie durch Hülfe der Kunft zu vollenden, wobei 
befonder® bei vorliegendem bereits bi6 an den Aus⸗ 
gang des Bedens getretenen Kopfe die Zange ſehr 
wohlthaͤtig wirkt, da fie den Druck deffelben von der 
Schnittwunde früher entfernt. Nach der Entbindung 
empfehle man die größte Neinlichkeit der äußern Ges 
burtstheile und Mutterfceide, und bringe dann eine 
mit einem Schwamme ummundene filderne Röhre oder 
einen elaftifhen Gatheter in die Scheide, um damit 
den verwundeten Harngang zu bededen, "und behandle 
die Wunde wie $. 237, I. 3.’ 2te Aufl,, bei der 
Dperation der verwachfenen - Mutterfcheide angegeben 
wurde. 


Blaſenbruſch. 


5. 508. 
Der Blaſenbruch entſteht bei Schwangern und Ge⸗ 
bärenden meiſtens nur in der Art, daß ſich die Urins 
blafe nad hinten zwiſchen fi) felbft und die Gebärs 
mutter umbeugt, und in die Mutterfcheide mit ‚ihrem 
Grunde berabtritt. In Mittelfleiſchbrüchen wird die 
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Urinblafe felener, und nod feltner in Leiften« und : 
Scenkelbrühen gefunden. Mit der Urinblafe können 
fih zu gleiher Zeit das Netz und die Gedärme im 
Bruce befinden, wodurd die Beltimmung in Bezie⸗ 
. bung auf den herasgetretenen Theif erfchwert wirb. 
Meiftens bemerkt man, daß ber Bruch vorzüglich auf, 
der Seite entſtehet, auf welder die Schwangere zu 
liegen gewohnt war. Die Zeichen des Blafendbruches 
find: die Bruchgefhmwulft wird größer, härter und ges 
fpannt, wenn die Gebärende den Urın anbalt; fie ver: 
Tiere fih, wenn fie ihn abläßt; verſchwindet fie nıcht, 
fo empfindet fie gleih nad dem Urinlaffen von neuem 
einen beftigen Trieb dazu, fobald man die Bruchges 
ſchwulſt drückt; damit ift ein Schmer; versunden, der 
fi herauf bis an die Nieren erfirecft, und wahrs 
fheinfih dur die Spannung ber Harngänge erregt 
wird. Wegen des Reitzes, den die Blafe in der norm⸗ 
widrigen Lage Teidet, hat die Kranke überhaupt einen 
öfteren Trieb zum Urinlaoffen. Da die Blafe immer 
ftark zur Seite, und folgli die Harnröhre ſchief ges 
zogen wird, fo ift der Abgang des Urins mehr oder 
weniger erfchwert, oft ganz gehemmt. Zumeilen kann 
man faum den Gatheter einbringen, und wenn man 
ihn einführt, fo bemerkt man ganz beutlih, daß er 
in einer ſehr ſchiefen Richtung in die Blafe tritt. Mit 
einem Abfceffe wird man den BÖlafenbruc bei genauer 
Unterfuhung nicht verwechſeln; die Geſchwulſt würde 
fi) felbft bei der Entleerung des Urins nıcht mindern, 
und das Zeichen des heftigen Triebes zum Urinlaſſen 
feblen, wenn man die Geſchwulſt drückt. — 
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6. 850g. 

Sehr wahrſcheinlich disponicen zum Blaſenbruche 
Öftere lange Verhaltungen des Urins, jede Erſchlaf⸗ 
fung der Blafe, viele Schwangerfhaften, wodurd jene 
fehr breit gedrückt und oft zu beiden Seiten gleich⸗ 
ſam in einen Beutel ausgedehnt wird, Umbeugung 
ber Gebärmuster, übermäßige Ausdehnung und plöß> 
liche Entleerung, Entzündungen und Verwachſungen 
der Urinhlafe mit den nahen Theilen. Bei foldher 
Dispofition, worin größtentheil® der Grund liegt, daß 
{hen bei Weibern häufiger als bei Männern Blafen: 
brüde beobadıtet werden, Eann jede Gewalt und jeder 
Drud von Außen oder Innen gegen die Blafe, Hu⸗ 
ften, Nieſen, der Stuhl: und der Geburtsdrang felbft, 
befonders bei ſtarker Anftrengung, einen Blaſenbruch 
peranlaffen. — Die Folge ift, daß, wenn der Bruch 
in der Scheide fehr groß und hart ift, die Geburt 
nicht vor ſich geben, und ſelbſt Gefahr einer Einklem⸗ 
mung des Bruches entſtehen Eann, wenn ex nicht zus 
rückgebracht wird, 


Indication. 


6. 5ıo, 


. Man muß vor Allem fuchen, den Bruch zuräd. 
jubringen; zu dem Ende entleert man erft den Urin 
mistelft des Catheters, und bringt den Bruch in ho⸗ 
rizontaler Lage oder auf den Knieen liegend mit den 
Fingern zurüd, mit melden man aufwärts ſtreichet. 
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Iſt der Blafenbrud aber veraltet, und die Blaſe durch 
die Länge der Zeit mit den angrängenden Theilen vers 
wachſen, fo kann und darf der Bruch nicht zurüdges 
drücke werden; man entleere daher den Urin mittelft 
des Catheters, und wenn in ber That ein bedeutene 
des Hinderniß für die Geburt entftieht, fo beende man. 
gleih nachher die Entbindung durch Hülfe der Kunſt. 
Berliert fi, wie man zumeilen beobachtet, ber Bruch 
va der Entbindung für die Folge nihr, fo made 
man von dem $. 893. I. B. 2te Aufl- empfohlenen 
Scheidenzylinder Anmendung, der bey fortgefeßtem 
Gebrauche gewöhnlid zur gründiihen Heilung das 
Meifte beyträgt, vorzüglich, wenn zugleich ftärfende und 
abftringirende Mittel mittelft in die Scheide eingebrach⸗ 
ten Schwämmen oder Mutterzapfen angewendet wers 
den. Zum ınnerlihen Gebraudhe empfehlen fi die 
China mit ihren Surrogaten und der Eifenvitriol in 
kleinern Gaben in Verbindung mit der Zimmtrinde. 
Dfiander *) rühmt die Alaunmolken zur Etärkung 
der Urinblafe. 


Richter Abhandlung von den Brüchen S. 760. 
Berftopfung des Stuhls. 


$. 511. 
Der Maſtdarm wird zwar meiftens bey Geburten 
fhon als Folge des Geburtsdranges entleert, indeß ift 
bisweilen nicht nur der Koth in ihm zu fehr angehäuft, 





2) Dfiander a. a. D- ©. 276, 


- 
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. fondern auch fo hart, baß er ein Binderniß für bie 
Geburt wird. Der Kopf kann nicht gehörig fortrük⸗ 
fen, er wird zugleich verhindert fi in die normale 
Lage zur Geburt zu fielen, das Verarbeiten der We⸗ 
ben ift mit größerer Anftrengung, mit mehr Schmers 
zen und Beängfligung verbunden, der Maſtdarm ſelbſt 
wird nachtheilig gedrückt, und dadurch zum Vorfalle, 
zu Entzündung, zu Hämorrhoiden, zuweilen aud zu 
Diarrhden und Incontinentia des Stuhls Veranlafs 
fung gegeben. Den verhärteten Koch für Steatome 
im Becken zu halten, Eann nur die größte Unwiſſen⸗ 
beit oder Unvorfichtigkeit im Unterſuchen beweifen. 


Indication. 


6. 612. 

Verſtopfung des Stuhls in dem hoben Grade for⸗ 
dert ausleerende Kinftiere von Seife, von einem Abfude 
von Kleyen, und ermweichenden Kräutern mit Honig, 
Dei u. f. w. Wirken die Klyſtiere nit, und if von 
ihnen wegen des im Maſtdarme vorliegenden zu bars 
ten Kothes Eeine Anwendung zu madıen, fo kann man 
den Koth durch vorfictigen Drud mit ben Fingern, 
die man in bie Mutterfcheide bringt, wegzufchaffen ſuchen. 


Hamorrhoiden. 


$. 513. 
Hämorrhoiden können, beſonders wenn fie ſehr 
brennen, die Geburt ſchmerzhaft machen, und in der 
dritten und vierten Periode hindern, da die Gebüs 
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rende nicht gerne ihre Wehen ausarbeitet; die Schmer⸗ 
zen nehmen aber zu, wenn Hebammen dburd unge 
ſchickte Dandgriffe die Hämorrhoidalknoten quetfchen, 
und anhaltend zurückdrücken, in der Meynung, dadurd 
das Hinderniß zu entfernen; fie bewirken dann fehr 
leiht Entzündung und Blutung der Hämorrhoiden, 
welche zuweilen auch bei der ®eburt ohne äußere Vers 
anlaffung entftebt. 


Sndication 


$. 514. 

Vor Allem lafie man Gebärenden, welche mit Haͤ— 
morrboiden behaftet find, glei im Anfange der Ges 
burt erweichende Kinftiere reichen, damit der Maftdarm 
frübzeitig vom Kothe entleert werde; dadurd ent» 
ferne man eine der widtigften Urfahen, wodurch die 
Geburt in ber dritten und vierten Periode fo ſchmerz⸗ 
haft wird: die Entleerung des Maſtdarms it um fo. 
nothwendiger, da Gebärende mit Hämorrhoiden in 
der Schwangerfhaft gewöhnlih an Verfiopfung bes 
Stuhls leiden, oder ihn gerne lange zurückhalten, 
weil diefe Verrihtung für fie meiftens mit vielen 
Schmerzen verbunden ift; den Hebammen empfehle 
man bei der Application des Klyftierrohrs die größte 
Schonung und Vorſicht. Man unterfage einer mit 
Haämorrhoiden behafteten Bebärenden jede zu flarfe 
Anjirengung zum Merarbeiten der Wehen, empfehle 
ihr fters eine Seitenlage im Bette, und adte darauf, 
daß jede mechaniſche Quetfchung der Knoten durd) die 
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Lage oder dur Berührung mit den Händen unwif- 
fender Hebammen vermieden werde. Im Zimmer 
forge man für mäßige Temperatur, und verbiete den 
Genuß zu reigender und erbigender Speifen und 
Getränke. Sollten die Hämorrhoiden heftig brennen 
und fchmerzen, dann empfehlen fih lauwarme Baͤhun⸗ 
gen von einem Abfude des Hollunders in Mil mit» 
teift eines Schwammes, und dad Beflreihen mit 
Mandelöil. Sind fie aber fehr firogend und heiß, 
dann laffe man Blutegel fegen, die in der That nüß, 
liher find, ald wenn fie unter der Anftrengung zur 
Geburt berfien, und dann enorme Blutungen „ 
ſchwer zu heilende Gefhwüre und zuweilen Afterfilteln 
zurüdlaffen. Iſt der Schmerz fortwährend zu beftig, 
und treibt ſich zugleid den Maftdarın fehr hervor, 
dann ift die Eünftlihe Entbindung angezeigt, weldhe 
"der Gebärenden zu großer Erleichterung dient. 


Borfall des Maſtdarms. 
6. 515, 


Eine Gebärende hatte entweder fihen ver der 
Geburt den Vorfall des Maſtdarms, oder er entftand 
erit während berfelben, meiftens in der dritten nnd 
vierten Periode, als Folge der außerordentlihen An⸗ 
ſtrengung, befonders bei engem Beden und großem 
Kopfe, dem Verarbeiten der Wehen im Stehen ober 
in einem Gebärftuble ohne bewegliche Rücklehne. Zu⸗ 
weilen beobachres man ihn aber bei normalen Kopfs 
geburten, die mit wenig Anſtrengung verbunden ſind, 
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und auf das ;wecmäßigfte geleitet werden, wenn 
Gebärende einen durch vorhergegangene häufige Ans 
firengung zum Stuhle, durch Mißbrauch der Abfüh- 
rungsmittel, der Kipftiere und Stuhlzapfen, burd 
Diarrhden, Dyfenterie oder Hämorrhoiden, geſchwäch⸗ 
ten Maftdarm haben, oder außer der Schwangerfchaft 
ſchon mit einem Borfalle behaftet gewefen find. Der 
Handgriff/, das Mittelfleiſch durch das Einbringen der 
Finger in den Maſtdarm bei Geburten zu unterftüs 
ßen, ſchwere Entbindungsoperationen u. f. w. konn⸗ 
ten auch deicht zus diefem Uebel Veranlaffung geben. 
Der Vorfall des Maftdarms macht die Geburt ſchmerz⸗ 
bafter, führt leiht die Entzündung, Hämorrhoiden, 
Lähmung und Diarrhöen berbey, und ift auch beſon⸗ 
der6 deswegen nadhtheilig, weil der Vorfall nach der 
Entbindung zurücbleiben Fann, 


Sndication. 


.„ 9% 916. 

Entſteht der Vorfall bes Maftdarms im Anfange 
ber Geburt, dann empfehle man eine Seitenlage im 
Bette, unterfage alle Anftrengung zum Verarbeiten der 
Wehen, entleere den Maſtdarm durch erweichende Klp⸗ 
fliere und fomentire den vorgefallenen Theil mit einem 
Abfude aromatifcher Kräuter. In der vierten Periode 
forge man für eine zwedmäßige Unterflügung des 
Maftdarms, ohne ihn fehr zu quetfchen, und im Falle 
die Entbindung mit zu großer Anfttengung verbuns 
den, fo vollende man fie bey vorliegendem Kopfe 
burch die Zange. 





Zweite Abtheilung. 


Bonden Krankheiten der Geburtstbeile, 


Erftes Kapitel. 


Son ben Krankheiten der Außern 
Geburtstheil«. 


$. 517. 
3. den haͤufigſten Krankheiten, welche man bey Ge: 
bärenden an den äußern Geburtstheilen beobachtet, 
gehören die Geſchwülſte der Scaamlefzen. . Diefe 
find non verfchiedener Art: entwebderift es eine Entzüns 
dunqs⸗, Eiter:, Waſſer⸗, Bluts, Dröfen- oder Bruchge⸗ 
ſchwulſt. 


Entzuͤndungsgeſchwulſtder Schaamlefzen. 
.6, 518. 


Die Entzundungsgefhmwulft der Schaamlefzen it 
retb, hart, trocken, beiß und ſchmerzhaft bey der Bes 
sührung. Sie Fann einen außerordentlihen Grad 
erreihen, fo, daß die Scaamlefjen dien War 
fien an Größe Ahnlih werden. Meiftens wird fie 
durd harte und fehr anftrengende Geburten verurs 
fat, befonders wenn Hebammen nad zu früh abge 
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fioffenem Sruchtwaffer, bey engem Beden, zu großem 
Kopfe, oder einer regelwidrigen Lage des Kindes, die 
Gebärende zum Verarbeiten der Wehen anftrengen; 
ift der Theil im Becken felbft 5 B. der Kopf oder die 
Schulter eingekeilt, fo entſteht diefe Geſchwulſt noch 
leichter. Außerdem Eönnen wiederholte robe Unter« 
fuhungen und Manipulationen an den Schaamlefjen, 
die Lage zur Geburt felbft, durch welche fehr nach hin⸗ 
ten liegende Schaamlefzen anhaltenden Drud erleiden, 
zuweilen auch fcharfe Geburtsfeudtigkeiten die Entzün⸗ 
"dung der Schaamlefzen erzeugen. Die Folgen find, 
daß die Geburt bey zunehmender Gefhwulft noch här⸗ 
ter und fchmerzbafter wird; nah der Entbindung 
verliert fie fich zwar, befenders bey zweckmaͤßiger Der 
handlung, fie kann aber auch in E:terung und Brand 
übergeben ; in letzterm Falle ift fie hoöchſt gefährlich 
wenn fi) die Entzündung bis in die Scheide und Ge 
bärmutter erfiredte. Die Entzündungsgeſchwulſt der. 
Schaamlefzen binterläßt aud leicht eine Dispofition 
ju Venengefchrsülften bey Eünftigen Schwangerfchaften. 


Sandication 


6. 519. 

Bey der Entzindungsgefhwulft der Schaamlefzen 
empfehlen fi, bei einer im hohen Grade damit ver» 
bundenen Synocha, allgemeine BlIutentleerungen und 
der antiphilogiftifhe Heilapparat; aufferdem mäßig 
warme Somentationen von aromatifhen Kräutern bes 
fonders mit Wein gemifht zur Zertheilung ; davon ' 
made man Übrigens dann nur alleig Anwendung, 


\ 
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wenn die Geburt noch nicht die dritte und vierte Pes 
riode erreiht bat. Iſt die Entzündungsgeſchwulſt 
Folge von Einteilung des Konfs oder eines andern 
vorliegenden Kindestheiles, äußerte ſich diefelbe mad) 
großer Anftrengung bey engem Beden, fo kann nur 
die frühzeitige Entbindung felbft das Mittel zur Bes 

" feitigung der Entzündungsgefhmwulft werden, man ers 
warte daher in diefem Falle Feine Würfung von :ers 
theilenden Fomentationen,, durch welche die Urfadye 
nicht geboben wird. 


Eitergefhwulftder Shaamlefzen. 


6. 520. 


Die Eitergefhwulft beſchränkt fih nur auf eine, 
felten auf beyde Schaamlefjen. Man erkennt fie dars 
aus, daß die Schaamlefje, an welder fihb die Ge 
ſchwulſt befinde‘, nach Innen zu eine etwas ins gelbe 

‚ fi verlierende rothe Farbe har, bey der Berührung 
fhmerzbaft, die Haut an diefer Stelle ſehr dünne ift, 
und zugleih Sluctuation wahrgenommen wird. Cıne 
Eitergefbwulft war meiftend ſchon vor der Geburt 
als Folge einer Entzündung der Echaamlefjen entitan» 
den, welche durch den Gebrauch von Kohlenhafen, 
woher fie der Verf zmwegmal bei Gebärenden entſte⸗ 
ben ſah, durch eine erlittene Gewalt, Quetſchung, 

‚ venerifhen weißen Fluß, Chankers u. ſ. w erregt 
wurde. Zuweilen ift aber die Eitergeihwulft der 
Scaamlefzen, die Folge eines Abfceffes in der Scheide 
aus welder fih das Eiter dabingefenkt hatte; dann 
beobachtet man noch befonders die Zeichen diefes Ab⸗ 


» 
. 
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Abfceffes, wovon jpäter die Rede feyn wird. Die 
Folgen der Eitergefhwulft ter Schamlefjen find bey 
Gebärenden nicht bedeutend, wenn dieje fih nur auf 
die Schamiefjen allein erſtreckt; meiftens berftet der 
Abſceß unter der Geburt und das. Eiter enileert ſich; 
gefährlich aber ift jene, die mit einem Abfcefle der 
Mutterfcheide in nächfter Verbindung fteht: 


Indication.— 
| g§. 521. 

Es bedarf bey der Eitergeſchwulſt der Schamlefzen 
meiſtens keiner Hülfe, da fie gewöhnlich während der 
Geburt berſtet, und ſich entleert. Um das Aufbrechen 
ju befördern, kann man erweichende Breyumfchläge 
anordnen, und nur dann, wenn die Geſchwulſt fehr 
groß, fehmerzhaft, für die Unterſuchung und für die 
Geburt binderlih wäre, bürfte than an der innern 
Seite einen Heinen Einſchnitt machen, um das Eiter 
gu entleeren, | 


Waſſergeſchwulſt der Schahlefzen. 
6: 520, 

Die Waſſergeſchwulſt ift weiß, glänzend, hey der 
Berührung unſchmerzhaft, und hinterläßt einen Eins 
drud, wenn man mis dem Finger darauf brüdt; 
meiltens war fie ſchon in ber Schwangerfchaft aus den 
$.90:91. II. Bd. ate Aufl, angegebenen Urfacyen entftans 
den; zuweilen nur erzeugt fie fi erfi während der Ges 
burt, und Eann eine foldye Groͤße erreichen, welche derſel⸗ 
ben binderlicy werben Fann. Mehr davon fo wis ihre Be⸗ 
bandlung bey der Geburt wurde bereits $.485. erwähnt. 

II. Sb 
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Blutgeſchwulſt. 
$. 525, 


Die Blutgeſchwulſt der Schamlefzen entſteht da⸗ 
durch, wenn unter der Geburt als Folge vom Drucke 
des Kopfs gegen bie äußern Geburtstheile und der 
gewöhnlich ftattfindenden Anftrengung ein Gefäß in der 
Mutterfheide oder in der Subftanz ber Schamlefzen 
felbft berſtet, ohne daß die äußere Haut verlegt wird; 
das aus dem geborftenen Gefäße fi ergießende Blut 
fammelt fid dann in einer ober der andern Scham⸗ 
lefje an, und bildet eine Geſchwulſt, die ſich felbft 
in der Mutterfheide und zuweilen bis gegen das Mits 
celfleifch verbreitet. Die; Öefchwulft ift, befonders wenn 
fie ſchon einige Zeit gedauert hat, von fchwarzblauem 
Anſehen, nicht fehr hart, unſchmerzhaft, zuweilen 
fluctuirend und mindert fid) etwas, wenn ſich die Ge» 
börende fehr body mit dem Hintern legt, oder wenn 
man dje Geſchwulſt felbit mit den Fingern aufwärts 
ſtreichet. Daß ſie fo plöglih ohne Schmerzen und 
ohne Fieber entſteht, dadurch unterfcheidet fie ſich fo 
wefentlidh von ber Entzündung: und Eitergefhwulft ; 
bie Waflergefchwulft hat foviel charafteriftifhes, daß 
dieſe nur von dem Unwiffenden damit verwechfele wers 
den Eann. — Die Blutgefhmwulft der Schamlefzen 
ift Übrigens meiftens ein bedenklicher Zufall, theils 
wegen des häufigen Blutverluſtes, der wie bey der ins 
nern Haͤmorrhagie ohne fihtbaren Abgang erfolgt, 
theild wiegen einem anderen Webel, weldes damie 
verbunden ſeyn kann. Erfolgte die Zerreiffung des 
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Gefäßes bey übrigens gejunden Geburtstheilen blos 
als Folge des Drucks vom Kopfe allein, fo ift die 
Gefahr nicht fo groß; allein liegt den Geburtstheilen 
eine kranke Beſchaffenheit zum Grunde, und ift die 
nächte Urfuche davon ein Abſceß in der Mutterfcheide 
und im Becken, dann ift er fehr gefährlih,” ja bey 
erfolgender Berftung der Geſchwulſt tödtlih. Das 
Blur kann fid Übrigens aus Arterien oder Venen er« 
gießen, was fi vorher nicht genau beflimmen läßt; 
zuweilen ift übrigens der Blutfluß, wenn er die Folge 
einer geborftenen Vene war, gefährlicher, weil fi 
biefe ſchwerer zuſammenzieht, vorzüglid wenn fie 
zugleich varichs ausgedehnt war: 


6. 524. 
In Beziehung auf die Geburt ift Übrigens noch 
- befonders zu bemerken, daß die Geſchwulſt als Folge 
des in das Zellgewebe ſich ergießenden Blutes fehr zus 
nimmt, die Gebärende dann fehr ſchwächt, und die 
Geburt theild wegen der Geſchwulſt, theils wegen 
der zunehmenden Schwäche nicht erfolgen kann; oder 
die Geſchwulſt berftet zwar, der ſchnell fortrückende 
Kopf verfchließt aber die Deffnung, und es fammelt 
fih dann das Blut hinter derfelben im Zellgewebe ber 
Schamlefzen und der Mutterfcheide an, oder die Ges 
ſchwulſt kann nun während der Geburt berfien, und 
das Blut fih in großer Menge ergieffen , oder die Ge⸗ 
ſchwulſt berftet, nachdem fid das Blur im Zellgewebe 
angehäuft harte, erfi nach der Geburt des Kindes, 
ba die nun vom Drude frei gewordene und jest durch 


She 
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bie Geburt gefhwächte Mutterfcheide und Schamlef⸗ 
zen dem Andringen ber Geſch wulſt Fein Hindernig 
mehr entgegenfegen, wie der Verf. erſt noch nicht 
lange eine merkwürdige Beobadtang von diefer Ars 
machte. 


Indication. 
$. 525. 

Nimmt die Blutgeſchwulſt der Schamlefzen wähs 
rend der Geburt ſtets zu, ergießt ſich das Blut in 
das angraͤnzende Zellgewebe der Mutterſcheide, und 
des Beckens, wird die Bebärende ſehr ſchwach und 
Ausern fi überhaupt die Zeichen der inneren Bluts 
ergießung , fo fuhe man die Entbindung durch die 
Kunſt zu befchleunigen ; ift aber die Geſchwulſt nicht 
fehr groß, nimmt fie auch während der. Geburt nicht 
fehe zu, fühle fi die Gebaͤrende nicht fehr geſchwächt, 
find die Wehen Eräftig, und fehlen aud die übrigen 
Bedingungen ber Mormalität nit, dann. überlafle 
man die Geburt der eigenen Würkſamkeit der Natur; 
und zur Minderung der Gefchwulft verordne man 
Somentationen von aromatifhen Kräutern, befonders 
mit Wein gemifche. — Berſtet aber die Geſchwulſt 
während. der Geburt und es ergießt fih das Blut in 
ſolchen Strömen, baß Gefahr für das Leben der Mut 
ter und das Kind zu befürdten ift, dann beſchleu⸗ 
nige man gleichfalls die Entbindung, durch Hüilfe der 
Kunft; außerdem aber kann man die Blutung theils 
durch allgemeine in Blutflüſſen aus den Beburtstheis 
len anwendbare Mittel, theils durch einen Tampen, 
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den man in WBeingeift oder in ein fiyptifches Pulver 
getaucht, feft auf die Schamlefze andrüdt, zu vers. 
bindern fuhen. Sollte aber nach ber Berftung der 
Geſchwulſt der fortrückende Kopf die Deffnung vers 
fliegen, und die Beburt fo lange währen, baß eine 
Anbäufung des Blutes nah auf⸗ und einwärts im 
Zellgewebe der Mutterfcheide und des Beckens zu be⸗ 
fürchten wäre, dann ıft es räthlich, die Entbindung 
mittelft der Zange zu volenden. Das Deffnen der 
Blutgefhwulft während der Geburt ift felten noth» 
wendig, und bedenklih, wenn jene eine Folge eines 
Abſceſſes in der Mutterfcheide und im Vecken ift. 
Boer Abhandlungen und Verſuche 11.8. 1. Thl. &,35. 


Drüfengefhwulft ver Shamlefzen. 
$. 526. 

Zuweilen beobadhtet man Drüfengefhmwülfte an 
den Beinen oder großen Schamlefzen oder an der 
Eichel des Kitzlers, welche fih dur ihre Härte und 
Ecdmerzenlofigkeit auszeichnen; fie Fönnen eine enorme 
Größe in der Schwangerfchaft felbft bey der erhöhten 
Productivitaͤt des Genitalſyſtems erreicht. haben, und 
dadurd die Geburt hindern, ganz unmöglich maden, 
oder wenn fie mit großer Anftrengung erfolgt, eine 
gefährliche Zerreißung des Mittelfleifches bewuͤrken. 


Indication. 
$. 527. 
Hat eine Drüfengefhwulft an den Schamlefzen 
wirklich eine ſolche Größe erreicht, daß Diefelbe in der 








486 2. Abfchnitt. 2. Abtheilung. 1. Kapitel. 


vierten Periode die Geburt unmöglich macht, dann it 
es nothwendig diefe Geſchwulſt mit dem Mefler weg⸗ 
zunehmen. Sft fie Bein, und an einer oder der ans 
bern großen Schamlefje nur nady Außen figend, dann 
‘ Sann bie Geburt ohne befonderes Hinderniß vor fid 
gehen, befonders wenn man während der Entwidlung 
bes Kindes die. Geſchwulſt nad der Seite gegen den 
Schenkel ;u drüdt. 


A. Louis de partium externarum generationi in- 
servientibus in muliebribus naturali, viliosa et 
morbosa dispositione. Paris 1754. 


Nympharum tumor partum impediens Epheimer. 
nat. Curio. D. II. Ann. II. 


Homberg de excrescentia clitoritis nimia. Jena 
1671. 

Siebold, in Loders Journal. für die Chirurgie und 
Geburtshülfe 2.8. 4.@t. No. 1. 


Bruchgeſchwulſt der Schamlefzen. 
$. 508. 

Die Bruchgeſchwulſt einer oder der andern Scham⸗ 
lefze ift eigentlich die Folge eines Leiſtenbruches, bey 
welchem ſich der Bauchring in einem fehr hoben Grabe 
erweitert hat, und die in dem Bruchſacke enthaltenen 
Eingeweide , bis in die grefe Schamlefze herabtreten. 
Die Schamiefze kann dann eine außerordent:idhe Größe 
erreichen, wie ber vom Leiſtenbruche ausgedehnte Ho: 

denfad. Man wird die Bruhgefhmwulft der Scham. 
Iefje mit keiner von ben bereits abgebandelten Ge 
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ſchwülſten verwechfeln , wenn man auf die Zeichen der 


Vrüche überhaupt, und befonders auch darauf Nüds, 


fiht nimmt, daß bey dem Liegen der Gebärenden auf 
dem Nüden, befenders mit erhöhtem Unterleibe, der 
Bruch von felbft zurückgeht, oder ſich zurückſchieben 
läßt, daB die Gefhmulft aber fogleich wieder zunimmt, 
fo wie die Gebärende auffteht oder ˖huſtet. Ein folder 
Bruch kann die Geburt-bindern, befonder6 wenn er 
unter derfelben noch ftärfer hervortritt, und auch durch 
Einflemmung' gefährlich werden. 


Indication. 


$. 529. 

Man bebandie die Geburt bey dem Scamlefjen- 
bruche wie 6. 497. angegeben wurde ; befondes® forge 
man, daß der Bruch, wo er während der Geburt 
reponirt werden kann, nur ven einer fachverftändigen 
Perfon mit den Händen zurüdgehalten werde. So 
wie aber nur das geringfte Hinderniß für die Geburt 
entſtehet, die NRepefition nicht moͤglich, und Einklem⸗ 
mung zu befürdten iſt, dann beende man bie Ent 
bindung durch Hülfe der Kunſt. 


Zu große NRigibität und Enge ber 
äußeren Geburtstheile. 
6. 530. 

Die äußeren Geburtstheile können als Folge ur: 
fprünglicher Bildung oder des höheren Alters bey zum 
eritienmale Gebärenden zu rigid und zu eng feyn; bie 
abnorme Enge wird zuweilen durch ungewöhnliche 
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Breite des Mittelfleiſches und Echambändchend verams 
laßt und die Entwicklung des Kopfs dann vorzüglich 
in der vierten Periode der Geburt gehindert. 


Indication. 
6. 531. 

Wenn die gebinderte Ausdehnung der Geburts: 
theile Folge der Rigidität oder der urfpränglicden Bil 
dung, oder durch eine außerordentliche Breite des Mit⸗ 
telfleifches veranlaßt it , dann empfehlen fi erwei⸗ 
ende Bomentationen über die Seburtstheile, unb 
Klyftiere zur Entleerung bes Maftdarms; ſehr würks 
fam ift aud ein Schwamm, den man in Hollunder⸗ 
abjud getaucht und mohlausgedrüdt vor die Geburts: 
"tbeile legt; fogenannte Dampfbäder mittelft Gefäßen 
im Gebärs oder Leib» Stuhle angewendet ſchaden mehr 
‚als fie nügen. Nebſtdem firenge man die Gebärende 
zum Verarbeiten der Wehen befonders in ber vierten 
Periode nicht an, man unterftüße das Mittelfleifc 
mit aller Vorfiht und forge nad) den Regeln der Ent 
bindungskunſt dafür, daß ber Kopf ſelbſt nicht zu ſehr 
auf das Mittelfleiſch einwirke; gewöhnlid muß von 
einer Perfon diefes mit beyden Händen unterftügt 
werden, während dem der Geburtshelfer mit feinen 
Singern, die mit einem Zuche bededt find, ‘den Kopf 
unter den Wehen unterflügt, damit er ſich leichter 
unter dem Schambogen entwicklen fünne. Die Ein. 
fhneidung des Mittelfleifches iſt felten nothwendig, «# 
fey deun, baß man von der Zange Feine Anwendung 
machen könne, oder plöglid sin fo gefährlicher Zufall 
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ſich einſtelle, welcher die ſchnelle Entwidlung des 
Kopfs erfordere. Bey rigiden Geburtstheilen empfeh⸗ 
len fi auch fehr lauwarme Bäder, zur Erleichterung 
der Geburt, befonders wenn fie ſchon vor derfelben 
einige Zeit lang in der Schwangerfchaft angewender 
wurden. 

Dfiander, Annalen J. B. 2, ©t. 

Mihaelis, im V. Bande der Lucina. 





_ Zweite Kapitel. 
Bon ben Krankheiten ber Mutterſcheide. 





6, 532. 


Zu den Krankheiten der Mutterfcheidbe, welche man 
bey Gebärenden beobadytet, und die felbft mehr oder 
weniger ein Hinderniß für die Geburt werden EFönnen, 
gehören die Ercoriationen, Entzündung, Abfceß, 
Krampf, normmwidrige Membranen, Verwachſung, 
Brühe, Gelhwülfte, Zerreißung, Blutfluß und Bor 
fall der Meutterfcheide, 


Erceoriationen der Mutterfcheibe, 


$. 533. 


Die Ercoriationen der Mutterfcheide, welche ſich 
von diefer bis an die äußeren Geburtstheile erftreden 
fönnen, find meiftend die Kolge einer ſchon in der 
Schwangerfhaft vorausgegangenen Entzündung, welche 
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durch venerifhe Anſteckung, weiflen Fluß, Ausfchlage- 
metaftafen, Unreinlichkeit u. f.w. exregt werben Tonnte. 
Die Kolgen find, daß die Geburt. fehr ſchmerzhaft 
und bey DVenerifchen ekelhaft wird; der Geburtshelfer 
aber in die Gefahr koͤmmt, angeſteckt zu werben. 


Indication. 


. 534. 


Da im Momente ber Geburt bie Heilung ber Ey» 
coriationen der Mutterfcheide nicht bewürft wird, fo 
fuhe man nur dur zweckmäßige Mittel die Entzündung 
und brennenden Schmerzen zu lindern. Zu dem Ente 
empfehlen fih Einfprügungen in die Mutterſcheide von 
einem Abſude der Malven, NRofenblätter und Hollun⸗ 
derblüchen, vom Chamillenaufguß mit vielem Dele, vom 
mucilago cydoniorum mit Goulard's Bleiwafler ; im 
Nothfalle kann man fich der Milch, beſonders Butter. 
milch oder des Eyweifes mit Wafler gequirlt, bedienen. 
Diefe Mittel können auch, wenn es die Bebärende 
verträgt, mittelft eines in die Mutterſcheide einges 
braditen Schwammes applicirt werden, und erſtrecken 
fi die Ercoriationen bis an die äußeren Geburtstheile, 
fo kann man dieſe damit fomentiren. Iſt die Mutter⸗ 
fcheide fehr empfindlih, dann bediene man fi des 
Chamillenaufguffes mit vielem Dele und Opium ge 
miſcht; außerdem gehöret auch die Auflöfung des 
Alauns oder Led weißen Vitriols in Wafler, und im 
Morbfalle das Falte Waſſer felbft zu brauchbaren Außer: 
Nlichen Mitteln bey. Ercoriationen der Gebursstheile, 
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vorausgefeßt, ‚daß Eeine heftige Entzandung damis 
verbunden ift. 


Entzündung der Mutterfdeibe. 


6. 535. 


Die Entzündung der Mutterſcheide, wenn fie nie 
Folge der $. 655. angegebenen Ercoriationen ift, kann 
erft während der Geburt durch rohe Behandlung, zu 
häufiges Unterſuchen, zu greße Anftrengung vorzüglich 
nach zu früb abgefoffenem Fruchtwaſſer, durch Einkeis 
‚ Iung des Kopfes befonders in ein enges Becken, durch 
öfters fruchtlos wiederholte Entbindungsverfuche u. ſ. w. 
bewürft werden. Ihre Zeichen find Schmerzen, Ans 
fhwellung der Mutterfheide und das Gefühl brennender 
Hiße in derſelben bey der Unterfuhung. Die Folgen 
ſind zunehmente Schmerzen bey der Geburt, und Er» 
eoriationen, Abfcejfe, Verwachſung oder Brand im 
Wechenbette; au find Weiber, die an einer heftigen 
Entzündung der Mutterſcheide gelitten haben, fehr 
zum Vorfall derfelben geneigt. 

j 


Sndication 


$. 536. \ 

Iſt die Entzündung der Mutterſcheide bey der Ger 
burt heftig, und mit allen Zeichen eines entzlindlichen 
Fiebers begleitet, dann wird eine Blutentleerung und | 
die antiphlogiftifhe Behandlung überhaupt nothwendig 
angezeigt; zu Injectionen empfehlen fid das $. 554. 


L 
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angegebene Decoct der Malven, Rofenblätter und Hol⸗ 
Iunderblüthen mit vielem Dele gemiſcht, ein Schwamm 
vor den Geburtstheilen, welcher in denfelben Abfud 
getaucht ift, und Entfernung aller. Einflüffe, welde 
die Entzundung erzeugten. Man erwarte indeß von 
diefer Behandlung die Hülfe niemals allein; hat Enge 
- des Bedens, Einkeilung des Kopfes oder eines andern 
Theiles vom Kinde den nächſten Antheil an der Ente 
zundung, dann Fann felbft nur die künſtliche Entbin- 
dung das Mittel zu ihrer vollfommenen Befeitigung 
werden, Die aber theil® durd bie vorbergegangene 
Blutentleerung und Übrige Behandlung fehr erleichters 
wird, theil® auch die größere Gefahr verbütet, welche 
bey der fih felbft überlafienen Entzündung während 
und nach der Entbindung entſtehen würbe. 


} 
7 


Abfcep der Mutterſcheide. 


$. 537. 

Der Abſceß der Mutterfcheide bat fich felten waͤh⸗ 
rend der Geburt, fondern gewöhnlich ſchon in der 
Schmwangerfhaft gebildet, als Folge einer erlittenen 
äußeren Gewalt, einer Entzündung, einer Ausſchlags, 
metaftafe u. ſ. w. Es ift bereits im 2. Kap. 5. Abth. 
a. Abſchn. In Beziehung auf die Schwangerfhaft Er 
wähnung geſchehen. Bey der Geburt unterfheibet ex 
fi durch eine weiche Stelle, die ſchmerzhaft und fluc» 
tuirend if. Ein fehr großer Abſceß kann die Geburt 
hindern, oder er berftet unter bderfelben unmerklich 
oder plöglih, in welchem Falle, wenn es ein Bedens 
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abfceß war, ſich eine Menge Eiter, Jauche und Blut 
aus zerfreffeuen Gefäßen entleeren kann. 


Indication. 


5. 538. 


Soͤllte der Abſceß in der Mutterſcheide die Geburt 
eben nicht hindern, dann iſt es, vorzüglich wenn er 
die Folge eines Beckenabſceſſes war, beſſer, ihn nicht 
zu öffnen; ſollte er aber würklich von einer ſolchen 
Größe ſeyn, daß die Geburt nicht erfolgen koͤnnte, 
dann kann man ihn mittelt Ofianders Hpfteroe 
tom *) öffnen, und darauf das Gerftendecoct mit Ro⸗ 
fenhonig einfprügen. Man fen Übrigens fehr vorfich- 
tig in der Prognofe, und unterrichte die Umſtehenden 
von der großen Gefahr, wenn er Kolge eines Becken⸗ 
abfcefjes war, da nach der Entbindung fehr ſchnell 
der Tod erfolgen Eann. 


Krampf und normwidrige Membranen 
der Mutterfheide 


6. 539. 

Der Eingang in die Mutterfcheibe wird zuweilen 
und dann gewöhnlich nur bey zum erfien Male Ges 
bärenden durch einen Krampf des Schließmuskels der; 
ſelben fo verengt, daß nicht nur allein dadürch die 


*) Dfiander Entb. IL 8. $. 312. und beffen Annalen 
G. 40. 


494 2. Abſchnitt. 2. Abtheilung. 2. Kapitel. 


Geburt des Kindes und der Nachgeburt, fendern au 
die Unterfuhung und das. Einführen dee Sande und 
Sinftrumente bey Eünftliden Operationen gehindert 
werden kann. Leicht wird man diefe Erampfhafte Zus 
fammenziehbung des Einganges in die Mutterfcheide 
für eine in der urfprünglichen Bildung liegende Ver⸗ 
engerung halten, von welcher ſich diefelbe theils durch 
den Drud, den die Finger als Folge der Erampfbafe 
ten Zufammenziehbung bes Muskels bey dem Einfüßs 
ren, tbeild durch den Widerſtand und die Zunahme 
ded Krampfes und der Schmerzen, welche fie Bey dem 
weiteren Sortführen in die Mutterfcheide fühlen, une 
tericheiden. " 


$. 540. 

Bon der krampfhaften Zuſammenziehung bes Schließs 
muskels der Mutrerfcheide, welche ihren Eingang vers 
engen und dadurch die Geburt hindern Fann, muß man 
auch diejenige untericheiden, die zuweilen durch bie 
Anweſenheit des Hymens oder nerinwidriger Membras 
nen entftehbt. Jenes war entweder bey dem gepfloge« 
nen Beyſchlafe, der die Schwangerfchaft zur Felge 
hatte, nicht verlegt, oder es ift nach dem Beyſchlafe 
ais Kolge einer Entzündung wieder verwadhfen, und 
die Deffnung bat fih ganz verfhloffen. Die norms 
widrigen Membranen find meiftens auch Folgen der 
urfprüngliden Bildung. 
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Indication. 
§. 541. 

Die krampfhafte Zuſammenziehung bes Schließ⸗ 
muskels der Mutterſcheide heben ſehr bald Injectionen 
und Fomente von dem Chamillen⸗- und Hyoscyamuss 
aufguffe, dem man auch die Ihebaifhe Tinktur bey» 
mifhen Kann. Dfiander empfiehlt das Einreiben 
der Opiatſalbe in das Mittelfleifh, und das Einbrins 

gen derfelben durch den verengten Bang der Mutter; 
ſcheide. Die Anmefenbeit des Hymens aber fordert 
die 9.235. 1. ©. 2te Aufl, angegebene Operation und 
Behandlung, wobey zu bemerken ift, daß man zumeis 
Ien die Deffnung oder Durdfchneidbung des Hymens 
nicht früher zu unternehmen nothwendig hat, als bis 
die Blaſe der Ephäute jenem nabgefommen if. Die 
geringe Blutung hebt das Andrüden eines mit Wein: 
geift befeuchteten Schwammes, und darauf Fann man 
das Ayoscyamus. Del einreiben. Bey den Übrigen 
Bedingungen der Normalität der Geburt Eann diefe 
ohne Hülfe der Kunft erfolgen. Normwidrige Mem⸗ 
bronen in der Mutterfcheide fordern eine ähnliche Ope⸗ 
ration, wenn fie Die Geburt hindern. 


Dfianbers Entbindungskunft, II. ®. 6. 2,6. 
Dberteuffer in Staris Arhiv II. B. €. 624. 
Petit Trait£ de maladies chirurgicales VIIT. p.ı I11. 
Rougier im Journal de med. T.X. L.IX. p.358. 
(Das Hymen war zum Theil verfnorpelt.) 


\ 
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Berwahfung der Mutterfheide. 
$ She. 

Die Verwachfung der Mutterſcheide, meiftens bie 
Folge vorbergegangener Entzündung bderfelben durch 
ſchwere Entbindungen und Verletzungen bey Operatios 
nen venerifcher Geihwüre u:f.w. kann nur unten nabe 
am Eingange in die Mutterfcheide oder mehr oben am 
Scheidengemwölbe ftatt finden, oder fie nimmt die ganze 
Mutterfheide. ein, fo, daß entweder gar Feine oder 
nur eine Eleine Oeffnung zum Muttermunde führt, 
in welde eine Sonde gebracht werden Eann. Eine 
leichte Verwachſung madt die Geburt nicht immer 
unmöglich); jie trennt zuweilen ber fortrüdende Kopf, 
allein mit der Gefahr des fi weiter verbreitenden 
Riſſes und eines bevenklichen Blutfluſſes. Bey einer 
beträchtlichen Verwachfung wird die Geburt äußerfk 
ſchmerzhaft und volfemmen gehindert ſeyn. 


Indisatiom 
| $. 543: 

Die Verwachſung der Mutterfheide fordert die Opes 
ration, weldye $. 239. angegeben wurde. Es wird nur 
einiges hier in Beziehung auf die Geburt Befonderes 
bemerkt werden. Da man bey der Geburt nicht ims 
mer beſtimmt wiſſen kann, wie tief fi die Verwach⸗ 
fung erſtteckt, fo Eann man die Unterfuhung durch 


den After anitellen, um, wenn die Geburt fon ziem⸗ 
lich fortgerückt ſeyn fellte, die Höhe oder Tiefe des 
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Kepfftandes zu fühlen, um barnad Über den Grad 
und bie Art der Verwachſung urtbeilen zu Eönnen, 
Der Schnitt muß breit genug, und wenigftens fo breit 
feyn, daß man zwey Finger durchführen kann; es 
verſteht fi daher von felbft, daß man vorſichtig zu 
Werke gehen müffe, um keine Arterie zu verlegen. 
at man feine Anzeige, die Entbindung zu befchleus | 
nigen, fo kann man einen Preßſchwamm einbringen, 
um dadurch eine Erweiterung der Scheide zu bewürfen; 
mittelft diefem Eönnen auch Blutſiſtirende Mittel, als 
da find: Effig, Weingeift, das finptifche Pulver von’ 
Alaun und arabifhem Gummi applicirt werden. Sollte 
aber die ſchnelle Entbindung wegen irgend einer ges 
fährligden Erſcheinung nothwendig angezeigt werden, 
-um das Geben der Mutter oder des Kindes zu retten, 
bann muß, wenn nicht durch das Fortrücken des vor, 
liegenden Kopfs die Scheide felb erweitert wird, die 
mit den Fingern vorzunehmende künſtliche Erweiterung 
der Mutterſcheide vorbergeben. Nach der Entbindung 
it die Wunde oder Mutterſcheide, um der Entzündung 
vorzubeugen und eine neue Verwachſung zu verbüten, 
ganz fo zu behandeln wie $. 256 u. 237. J. B. ate Aufl. 
angegeben wurde; nur ift wegen dem Abfließen der 
Wocenreinigung auf größere Reinlichkeit Rückſicht zu 
nehmen, da in der That die Heilung burch diefelbe 
ohnedied erfhwert und verzögert wird, 


Murfinna, Beobachtung einer fehr fhweren Geburt 
wegen ſtark derwachſener Murterfcheide, in Starks 
Archiv f. d. Geburtsh. 1. St. ©. 149 u. 166, 


H Si 
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Des Verfaff ers Beobachtung in deffen Journal für 
GBeburtshälfe u. ſ. w. Zweiter Bericht der Entbin- 
dungsanftalt zu Berlin. IIE 3, Stes Stüd, 


Bruch der Mutterfcheide. 


6. 544. 
Worin das Weſen des Mutterſcheidenbruches beftche, 
- welche Urfachen ihn erzeugen koͤnnen, und wie man ihn 
unterſcheide, ift $.848- 6.850. 1.8. are Aufl. angegeben 
worden. Bey ber Geburt könnte man ihn leicht für 
einen Abfceß , oder einen Vorfall der Mutterfcheide 
halten; allein der Musterfcheidenbruch wird ſich Teiche 
zurücdfchieben laſſen, auch im Liegen gerne zurücds» 
geben, ie nachdem fi die Gebärende auf die eine 
oder die andere Geite legt oder auf den Knieen flüget. 
Zuweilen vergrößert fih aber der Mutterfcheidenbrud 
während ber Geburt, und die in ihm enthaltenen Eins 
geweide, das Meg oder die Bebärme können audy theils 
durch den Druck der fi contrahirenden und tiefer in 
das Becken herabſenkenden Gebärmutter und durd 
den Kopf des Kindes fehr zufammengepregt werden, 
wodurch Bindernib und Gefahr bey der Geburt ent 


ftehet. 
Iadieation. 


6. 545. 
Man befolge die bey Bruͤchen der Sebärenden über 
haupt $.496 fi. gegebenen Vorſchriften, gebe eine Lage 
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im Gebaͤrbette auf die der Bruchſtelle entgegengefegte” 
Seite, und bleibt der Bruch nicht zuruͤck, zeigen ſich 
Zufälle der Einflemmung und heftige Echmerzen wäh: 
send oder außer den Wehen, fo befaffe man ſich nicht 
mit dem Zurückhalten des Bruches, was meiſtens bey 
dem Sceidenbrude fruchtlos ik, fondern man entbinde 
mit aller Vorſicht die Gebaͤrende durch Huͤlfe der 
Kun, nehme in der Folge weiter auf die Bohan dlung 
der Entzündung und andere Zufälle, welche der Bruch 
- veranlaßt haben Fönnte, im Wochenbette Rücdficht, 
und wenn alle Zufäße der Entzündung und Einklem⸗ 
mung, fe wie dad Wochenbette glüdlih vorübergegan⸗ 
gen find, dann findet die Sndication $: 900. J. B. 
2te Aufl. ihre Stelle 

Richt er a. a. O. Oſiander aD. % a 
Bauer in Murfinna’s Journal für Chirurgie, II. B. 

1. St. ©, 86, 


Beihwäiße in der Mutterſcheide. 


.$. 546. 

Geſchwuͤlſte in der Mutterſcheide entſtehen durch 
Entzündung, Abſceſſe, Brüche, Oedem, varichfe Aus⸗ 
dehnung der Gefäße, durch Polypen oder durch Sped. 
geſchwuͤlſte, welche auf den Beckenknochen ſelbſt, in 
der Zellhaut auf den Muskeln hinter der Wand der 
Mutterfcheide, auf ber Oberflaͤche ber Gebärmutter 
oder am Eyerftode ihren Sig haben, ſich aber bis in 
das Heine Becken verbreiten, und durch die Mutter⸗ 
ſcheide fühlbar werden. 

gia 
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$. 647. 

Die Entzündung, der Abfceß und ber Brud ber 
Mutterfcheide wurden bereits abgehandelt. Das Dedem 
der Mutterfcheide erkennt man aus der Verengerung 
und Anfhwellung derfelben, welche fih mehr Ealı als 
warm anfüblen läßt, unſchmerzhaft ift, und bey dem 
Drucke mit dem Finger ein Kniftern zu erkennen gibt; 
mandmal bat fi die Scheide wie bey einem Vorfall 
bervorgebrängt, welche dann ein fehr blaßrothes Aus⸗ 
feben bat, und bey ber Berührung einen Eindrud zus 
rücklaͤßt Meiftens ift fie mit dem Dedem der Schams 
Iefjen verbunden , entftebet auch durch diefelben $. go- 
11.8. 2te Aufl. angegebenen Urſachen, wird befonders 
hey Gebaͤrenden, welde in der Schwangerfhaft durch 
Ausfhweifungen, weißen Fluß, Abtreibungsverfuche, 
vieles Sitzen Über Koblenbeden, oder Blutverluft ſehr 
geſchwaͤcht find, oder fid häufigen Erkältungen, befons 
ders in naßkalten Wohnungen ausfegen,, beobachtet. 
Die Folgen, welde für die Geburt daraus entſtehen, 
find nicht gefährlich; zwar wird die Mutterfcheide mehr 
oder weniger verengt, allein das Hinderniß ift nicht 
von Bedeutung, befonders da meiftens auch die Kinder 
nicht fehr groß und ſtark find. 


Indication. 


6. 548. 
Das Oedem der Mutterſcheide Bann waͤhrend ber 
Geburt felbft nicht gehoben werben; diefe überläßt man 
auch der Natur, «8 fey denn, baß fie mit zu großer 
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Anftrengung erfolge, und Entkräftung der Gebärenden 
befürchten laffe, beſonders, da ſolche Gebärende ohnes 
dies ſchwächlich find, oder durch die Einflüffe, welde 
das Dedem der Mutterfcheide veranlaßten, allgemein 
oder auc in dem disponiblen Antheile der Kräfte ihrer 
Behärmutter ſehr geſchwächt find. 


$. 549. u. 

SE die Geſchwulſt der Mutterfheide Kolge von 
einer varichien Ausdehnung der Gefäße, fo wurde fie 
aus den $. 1128 — 120. II. B. ate Aufl. angegebenen 
Urſachen erzeugt; ‚gewöhnlich find damit Menenges’ 
fhwütfte der Schamlefjen und der Schenkel verbuns 
ben, welche zur beflimmten Diagnofe führen. Diefe 
varichfe Ausdehnung der Gefäße oder Benengeihmwülfte 
der Mutterfcheide können während der Geburt leicht ber⸗ 
fien und einen lebensgefährlichen Blutfluß veranlaffen: 


Indication. 


6. 550. 


Da bey den Venengeſchwülſten in der Mutterſcheide 
leicht ein Berſten und daher entſtehender gefährlicher 
Blutfluß zu befürdten iſt, fo unterfage man durchaus 
jede zu flatle Bewegung und Anftrengung zum Ber. 
arbeiten der Wehen, empfehle ruhige Lage im Nette, 
und forge für Entleerung der Mrinblafe und des Mafts ' 
darms, um jedes Hinderniß für die Geburt zu ent⸗ 
fernen, welches das Berften der Venengefhwulft be: 
günftigen könnte, In der erften und zweiten Periode 
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empfehlen ſich Komentationen un Schwämme, melde 
mit Goulard's Bleiwaſſer oder einer Auflöfung bes 
Borar befeuchtet find. Wenn aber in der dritten ober 
vierten Periode bey vorliegenden Kopfe bie Geburt 
mit. zu großer Anflrengung verbunden if, welche. ein 
Berften der Venengeſchwulſt beflͤrchten läßt, dann 
beende man mit aller Vorficht die Entbindung mit der 
Zange; zu dem Ende ift es fehr vorteilhaft, in bie 
Mutterſcheide vorber ſchon äfterd lauwarmes Del eins 
zuſpruͤtzen, welches zum Iheil das bey bem Fortrüͤcken 
des Kopfs zunehmende Brennen mindert, theils auch 
die Entbindung felbfi fehr erleichtert. 


6, 851, 

Polypen in der Mutterfcheide werben höchſt fel- 
ten bey Gebärenden beobachtet; wären fie aber vorhan⸗ 
den, und von der Größe, daß fie die Geburt hinder- 
ten, oder während berfelben bey dünnem Etiele ſich 
gewaltfam fostrennen, und dadurch eine Blutung vers 
anlaffen Fönnten, dann wäre es ficherer diefelben vor» 
ber zu unterbinden und abzufchneiden, wie $. 832. 
I. 8. ate Aufl. angegeben wurde. 


$. 552, 

Die Speckgeſchwülſte, auch zuweilen fcirrböfe 
Geſchwülſte, weiche bey der Geburt in der Mutterſcheide 
. gefühlt werben, verbiegen die beſendere Aufmerkſam⸗ 
Beit des Geburtshelfers, wenn fie wirklich ein Hinder⸗ 
niß für die Geburt werden, Diefes hängt theils von 
der Größe und Conſiſtenz, cheils auch von dem Sitze 
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einer ſolchen Geſchwulſt ab. Iſt die Speckgeſchwulſt 
klein oder ſehr weich, und das Becken regelmaͤßig ge⸗ 
bildet‘, fo ſchieben fie ſich während der Geburt zurüd 
oder laſſen fi felpft durch den Kopf fo zufammens 
drüden, daß die Geburt dann ohne Hinderniß ers 
folge; ſelbſt größere Speckgeſchwuͤlſte, welche gerabe 
nur in die Nidtung pen den großen Durchmeflern 
des Bedens fallen, machen die Geburt nicht unmögs 
lich. Größere Speckgeſchwülſte aber Eönnen befonders 
da, wo fie in das Heine Becken herabtreten, und die 
Heinen Durchmeſſer verfeinern, die Geburt bindern 
oder zuweilen auf dem normalen Wege ganz unmoͤglich 
machen. Es iſt übrigens von den Speckgeſchwülſten, 
und insbefondere auch von benjenigen, die außerhalb 
der Mutterſcheide im Becken ſelbſt ihren Sig haben, 
in bey theoret. Entbindungsfunde *) ausführlicher die 
Rede newefen, wo auch die Erörterung der Folgen für 
die Geburt zweckmäßiger ihre Stelle findet. 


Indication. 


8. 533, 

Bey dem Gefühle einer Speckgeſchwulſt in ber 
Mutterfheide, muß man fi burd die Unterfuchung 
überzeugen, mo fie eigenslih ihren Gig habe, und 
wie groß ihr Umfang fey, ob fie ſich fehr weich oder 
hart anfühlen laſſe, und ob theils nad ihrem Eige, 


*) Des Berf. theoret, Entbind. 3. Aufl. $. 155, $. 156, 
$ 509. 
\ 


⸗ 
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theils nad ihrer Größe und Härte wirklich ein Hin⸗ 
derniß flr die Geburt entſtehe. Iſt die Speckgeſchwulſt 
nicht fehr groß, und wird die Geburt nicht ſeht ge⸗ 
hindert, dann überlaffe man diefelbe der Natur. Vers 
urfache fie eine Einteilung de Kopfs, dann vollende 
man die Entbindung mıt der Zange. Sf die Speck⸗ 
geſchwulſt aber von ber Bröße, daß fie die Geburt 
auf dem normalen Wege unmöglich madte, dann kaun 
zuweilen eine ſolche Geſchwulſt, wenn fie nicht außer⸗ 
halb der Mutrerfcheide auf dem Beckenknochen unbes 
weglich feſt fist, oder eine Knochengeſchwulſt oder Eros 
ftofe ift, durd eine Operation weggenommen werben, 
welche wegen der leicht entſtehenden gefährlichen Ver: 
Blutung nicht leicht ohne große Gefahr angeſtellt wers 
den kann; doc eriftiiren Fälle, in welchen biefelbe 
glüflih vollendet wurde *). Im Kalle diefe von der 
Gebärenden nicht zugegeben mird, oder wegen ber 
großen Gefahr ſelbſt von dem Wundarzte oder Ges» 
burtshelfer nicht unternommen werden Eönnte, dann 
bleibe nur der Kaiferfcpnitt angezeigt, wenn die Ente 


mn. 


*) Einen ſehr merkwürdigen beinahe beifpiellofen Fall 
erzählt Drew im Edinburgh, medical and surgical 
Journ. Jan.. 1805 5 diefer Bundarzt ſchnitt einer Frau 
welche ganz nahe an der Riederfunft war, durch bas 
Mitteifieifh eine Geſchwulſt aus dem Beden, welde 
vierzehn Bol im Umfange hatte und zwei Pfund und 
acht Ungen gewogen hat. Die Ueberfegung diefes Falles 
findet man in Medels Vorrede zu Abernethy’s 
medic. dir. Beobachtungen. Halle in der Rengerſchen 
Buchhandlung. 


Y 
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bindung auf Eeine Weife auf dem normalen Wege 
möglich ift. 


van Doeveren, spec. observat. acad. p. 139. 
Meyer im Museum der Heilkunde. II.B. ©. sır. 
Mohrenheim, Beobachtungen. II. Bd, ©, 187. 
Der Verf. in der Lucina I. B. 1. St. No. 4. 


Die Zerreißung der Mutterſcheide. 


$. 654 

Die Zerreißung der Mutterfcheide während der Ger 
burt kann an ihrem Eingange bey ſchweren Gebur⸗ 
ten, oder weiter in derfelben, felbft im Scheidenge⸗ 
wölbe durch ungefchicfte Operationsverfuhhe mit Zange, 
Haken, Perforatorien, durch Knochenſtücke eines ent« 
hirnten Kopfs u.f w. entfliehen, welche gefährliche 
Blutungen, Entzündung und Brand zur Folge haben 
Fönnen. Die merkmürdigfte und gefährlichite Zerreife 
fung ift aber diejenige, die während der Geburt an 
derjenigen Stelle erfolgt, am welcher fich diefelbe mit 
dem Gebärmutterbalfe verbindet. 


6. 555. 


Es ift zwar felten, daß man die Zerreißung der 
Mutterfcheide an ihrem mit dem Gebärmutterhalfe ad» 
härirenden Theile beobachtet, allein wenn man das 
Gewebe der Mutterfcheide und bauptfächlich ihres oberen 
gegen den Mutterhals gehenden Theiles betrachtet, 
wenn man babey erwägt, wie fehr diefer Theil bey fo 
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manchen Schwangern und Gebärenden gefpannı wirb, 
und wie wenig er unterftüzt ift, fo bar man, wie 
Boer 'fehr richtig bemerkt, nicht fowohl Urſache fich 
darüber zu verwundern, daß die Mutterfcheide zu Zeiten 
jerreißt, als Über diefes, dab ſolche Zerreißungen fich 
nicht öfters ereignen. Kleine und -mittlere Statur, 
Öfter6 oprbergegangene ſchwere und langfame Geburs 
ten, enge Beden beſonders in der oberen Beckenöffe 
nung, zu boch und zu gerad fiehende Schambeine 
mit unebenen Rändern, ſchwache und kurze Mutters 
ſcheide, große Ränge des Mlutterbalfes, feines dünnes 
Zellengewebe, Entzündung oder Brand der angränzen⸗ 
den Sheile 4. f. w. Eönnen bey ſchweren Geburten ale 
lerdings ſehr zur Zerreißung der Mutterfcheibe an der 
angegebenen Stelle disponiren; wenn nun dazu nod 
Anftrengung zur Geburt ſelbſt, oder der gewaltfame 
Verſuch einer Operation kömmt, fo wird die genannte. 
Zerreißung um fo leichter bewürkt werben können. 


$. 556, 


Die Zeichen, aus welden die Zerreißung ber Muts 
terfcheide an der beftimmten &telle vorhergeſehen wers 
den EFönnte, find trüglih, und meiftens nur diefelben, 
welche bey ſchweren Geburten fehr oft beobachtet wer. 
den. Sn mehreren Sällen war der heftige und anhal. 
tende Schmerz um die Gegend ber Schambeine vor, 
hergegangen; allein zuweilen fehlt biefer auch ganz, 
oder äußert ih im heben Grade, ohne daß die Zers 
reißung der Murterfcheide erfolgt. Die Zerreifung 
ſelbſt geſchieht meiſtens unter einer heftigen Wehe. 
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Einiger Blutfluß aus den Geburtstheilen, und anhal⸗ 
temder Schmerz, wenn bie Theile ned nicht fphacelirt 
find,, ungemohnte ſchwere Empfindung im linterleibe, 
wenn anders die Austretung des Kindes zum Theil 
oder ganz gefchehen; Beängfligung, Unruhe, Erbrechen 
ober Meigung dazu, hippokratiſches Anfehen, kalte 
Extremitäten, fehr Peiner, fabenförmiger und inter 
mittirender Puls, laſſen ben gefhehenen Riß nicht 
mehr bezweifeln. Die Folge ift meiſtens toͤdtlich und 
gewöhnlich tritt felbft der Foͤtus nicht nur, fondern 
auch die Nachgeburt aus der geborftenen Mutterſcheide 
in ben Bauch; in dieſem alle wird man bey der äufs 
ferlichen und innerlichen Unterfuchung eine wefendliche 
Reränderung wahrnehmen, am Umterleibe wird man 
den Foͤtus deutlicher, innerlih aber den Kopf des 
Kindes nicht mehr in der vorigen Lage fühlen; dann 
wird man fid) auch näher von dem gefchehenen Riſſe 
bberzengen können. Zuweilen ift aber das Kind oder 
der vorhin im Becken ſichtbare Theil noch nicht durch 
den Riß in die Bauchhöhle getreten; dann fann man 
fih von dem geſchehenen Riſſe der Musterfheide nicht 
bekimmte Acnnsyiß verfchaffen. 


Indication. 

Sr. 
Die Zerreißung der Mutterfcheibe. welche an ihrem 
mit dem Gebärmusterhalfe adhärirten Theile erfolgt, 
„fordert die ſchnelle Entbindung entweder durch die 
Gaſtrotomie, wo das Kind in die Bauchhöhle getre⸗ 
ten ift, oder wenn es zum Theile noch im Bechen 
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fühlbar ift, die Wendung auf die Füße, gleihwie 
biefe von Boer angeftellt wurde. Es bleibt übrigens 
ein Begenftand der Entbindungskunft, darüber beſtimmt 
zu entfcheiden, auf welchem Wege und durch welches 
Mittel die Entbindung felbft vollendet werden müße; 
ed ift bier genug, angegeben zu haben, daß in diefem 
gefährlichen Halle die Herausihaffung des Fötus und 
der Nachgeburt immer das Ecſte fey, worauf man 
Ruͤckſtcht nehmen müfe Nach der Entbindung muß 
man auf eine zweemäßige Lage der Kranken bedacht 
feyn, damit nichts von den Eingeweiden des Unter 
Teibes fi in die Wunde ſenke, der Ausfluß der allen» 
fallsvextravaſirten Feuchtigkeiten befördert, hingegen 
das Einfippern der Kinpbetterreinigung verhindert 
werde. Erfolge der Tod nicht bald , fo bleibt der Aus⸗ 
gang biefe6 gefährlihen Zufalles höchſt zweifelhaft; 
überwindet die Kranke die Gefahren, welche die Vera 
haltung des Ertravafats, die Ergießung beterogener 
Feuchtigkeiten in die Bauchhöhle, und die Heftigkeit 
der Zerſtbrung und Verderbniß der Theile ſelbſt, zur 
Zölge haben, fo iſt fie noch einer andern Folge, der 
der Enteritis und Peritonitis ausgefegt, melde nicht 
weniger Tebensgefährlih find, und daher bey der Ben 
handlung nicht Überfehen werden dürfen, um ihnen 
durch den antiphlogififhen Heilapparat entgegen zu 
fommen, J 
Coffinieres in Recueil periodique de la société de 
Medecine a Paris N. 37. 
Boer von der Zerreißung der Mutterfcheide, durch 
welche das Kind in die Höhle des Unterleibs tritt, 








—N 
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in deffen Abhandl. und Verf. geburtsh. Inh. I.XH. 
©. 61. | 

Krise, in Horn’s n. Archiv für med. Erfahrung IT. 
B. 1.0. 8.35. 

Kloſe Geſchichte einer Zerreißung der Mutterfcheide 
unter ber Geburt, in des Verf. Journ. für Se 
burtshütfe, Frauenzimmer⸗ und Kinderkrankheis 
ten 1.8. 1.©t. N. Il. S. 80. Frankfurt am Main 
1813. 

Commerce. lit. Nov, 1741. p. 95. 

Pietsch im Journ. de medecine T. XXXVIIT, p.76. 

Saucerotte im Journ. de medec. T. LXXVIIT. 
p- 64. 

Goldson Will. Extraordinary case of a lace- 

rated vagine. London 1787. neueſte Samml. für 
Wundärzte I. N. 4. 


Blutfluß aus der Mutterſcheide. 
$. 568. 

Der Blutfluß aus der Mutterſcheide waͤhrend der 
Geburt entſteht zuweilen bey blutreichen Individuen 
vorzüglich bey großer Anſtrengung, großer Hitze im 
Gebärzimmer und bey dem Genuße von erhigenden 
Getränten, und hat dann keine Bedeutung. Allein 
zumeilen ift er die Folge von Berflung einer Puls « 
ader» oder Venengeichwulft, eines Blutfackes oder der 
6. 555. befchriebenen Zerreißung der Mutterſcheide, 
und dann wird er ſehr gefährlich und verdient daher 
alle Aufmerkſamkelt des Arztes und Geburtshelfers. 
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Die Pulsadergefhwulft war vielleicht die Folge von 
eiher heftigen Quetfhung oder einer andern mechani⸗ 
fhen Verlegung der Geburtstheile, und wird daraus 
erkannt, daß bey der Berührung derfelben in der Mut 
terfcheide ein Klopfen gefühlte wird, und das abge⸗ 
bende Blut hellroth iſt. Die Venengefhwulft konnte 
durh die S,aıg-ı20. 11.8. 2te Aufl. angegebene 
Urfachen in der Schwangerfhaft erzeugt worden feyn/ 
und läge fih daraus erkennen, daß man vor dem 
Berſten der. Gefchwulft Fein Ktopfen wahrnahm, am 
den äußern Geburtstheilen und an den Schenkeln fi 
gleichfalls Kindsadern zeigen, und wenn baber au 
den Schamiefjen eine bedeusende zugleid heftig bren—⸗ 
nende Geſchwulſt entftanden war, welche fih nad dem 
Blutfluße gemindert oder ganz verloren hat. Das 
bervorfließende Blut iR dunkelgefärbt, und zumeilen 
läße fih, wenn man die Schamlefjen von einander 
entfernt, die geborftene Stelle fehen, oder in ber Mut⸗ 
terfcheide felbft wie die erfchlaffte Haut eines Abſceſſes 
 anfühlen. Der Diagnofe und den Urſachen des Blut⸗ 
flußes aus der Mutterfheide, welder die Folge eines 
Blutſackes oder der Zerreißung der Mutterfcheide if, 
wurde $.622 u 9.659. 1.8. ate Aufl. Erwähnung gethau. 


Indication. 
$. 559. 

Der Blutfluß dee Mutterſcheide fordert vor Allem 
eine genaue Unterſuchung, um fi näher von der 
Urſache deffelden in Kenntniß zu ſetzen. Erfolgte dies 
fer bey blutreichen Individuen aus den 9.558. ans 


Ed 


; 
N 
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gegebenen Urfachen , fo verliert er fich meiftens ſehr 
bald wieder, wenn man der Gebärenden ruhige horie 
zontale Lage empfiehlt, für xin zweckmäßiges kühles 
Negim forget, und fie Limonade und bey auffallen- 
deren Zeichen einer zu lebhaften Action des Gefäß. 
fuftems , einige Gaben von dem Eühlenden Pulver 
aus Weinfteinrahm mit Salperer nehmen läßt. Iſt 
der Blutfluß aber Folge einer geborftenen Pulsader⸗ 
geſchwulſt, dann ift die Entbindung ohne Zögerung 
zu befchleunigen. Ruͤhrt er aber von einer geborftes 
nen Benengefhwulft her, bat die Geburt erſt ihren 
Anfang genommen, und der Blurfluß ſelbſt iſt nicht 
ſehr groß, dann empfeble man rubige horizontale 
Lage und bringe einen in Weingeiſt oder in das ſchon 
mebrmals erwähnte blutſtillende Pulver eingetauchten 
großen Schwamm in die Mutterfcheide ein, oder kann 


- man die geborftene Stelle genau unterfheiben, fo 


drüde man einen Eleineren Schwamm in die genannten 
Mittel getaucht, gegen die Stelle an, bis der Blut⸗ 
fluß aufgehört bat. Ofiander *) empfiehlt zugleich 
das Binden der Schenkel. Außerdem nehme man doch 
jederzeit auf die Einflüße Bedacht, durch welde der 
Blurfluß erregt oder vermehrt wird; es kann ſelbſt 
bey einer zu lebhaften Thätigleit des Gefaͤßſyſtems 
im Anfange der Geburt eine Vlutentleerung umd die 
antipblogiftifche Behandlung fehr würkfam feyn, um 
dem Blutfluffe für die Folge zu fleuern. Iſt dieſer 
aber fehr profus, laͤßt er auf die angewandten Mit⸗ 


) a a. D. G. 184 
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tel nicht bald nach, oder erfchernt er befonders in der 
dritten oder vierten Periode der Geburt wieder, dann 
fäume man nicht diefe durch Hülfe der Aunft zu be» 
ſchleunigen. Nah der Entbindung muß man aber 
die Kronke genau beobachten, indem entweder aus 
der geborftenen Vene in der Mutterfcheide oder bes 
fonder6 aus der Gebärmutter felbft leicht wieder ein 
gefährlicher Blutfluß entſteht, da fich die varichfen 
Ausdehnungen von der Mutterfheide meiftens auch 
Bis in die Gefäße der Gebärmutter verbreiten und 
diefe enorm ausdehnen. 


$. 560. 


Der Blutfluß aus der Mutterſcheide, welchet 
Folge eines Blutſackes ift, erfordert die Behandlung 
6. 529. II. B., weil die dort erwähnte Blutgeſchwulſt 
der Schamlefzen damit verbunden feyn kann. Ruͤhrt er 
aber von einer Zerreißung der Mutterſcheide an der 
Stelle ber, wo ſich diefe mit dem Gebärmutterhalfe 
yerbindet, dann bat man fi fo zu benehmen, wie 
6. 557. angegeben wurde, Blutflüße, welde dur 
Verlegungen der Mutterfcheide an andern Gegenden 
entfteben, Eönnen leicht durd das Andrüden eines 
Schwammes, der in Weingeift getaude if, sein 
werden. 


Borfal der Mutterfheide 
6. 561. 
Der Vorfall der Mutterfcheide war entweder ſchon 
in der Schwangerfhaft da, oder er bildete fi erſt 
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während der Geburt fo, daß der häutige Gang’ der 
Mutterſcheide volllommen, oder nur zum Theile auf 
einer oder der andern Seite hervorgetreten iſt. Große 
Larität, verminderte Eontinuität des zellichten Gewe⸗ 
bes, womit die faltige Haut der Mutserfcheide an die 
Muskeln, Membranen und Knochen des Beckens ber 
feſtiget iſt, vorbergegangene langwährende Entzün⸗ 
bung und Geſchwulſt, vorzüglich Inmphatifche Ges 
ſchwulſt oder ein Mutterfheidendrug , wornach ges 
wöhnlich große Erſchlaffung al& Folge der Ausdehnung 
ber Mutterfcheide zurückbleibt, norbergegangene Bluts 
flüffe, weißer Fluß, vormalige Entbindung von einent 
großen Kinde, wobey ber Kopf lange im Beden zus 
ruͤckgehalten wurde, beträchtliche Zerreißung des Mits 
telfleifches und zu weites Beden find die gewöhnlichen . 
disponirenden Urfahen des Mutterfcheidenvorfalles - 
wenn num bfterer Beyſchlaf in der Schwangerſchaft, 
erfchwerter Stuhlgang mit heftigem Drängen, ſchwere 
Entbindung, Verarbeiten der Wehen im Stehen ober 
in Gebärftühlen ehne bewegliche Nüdiehne als ſchäd⸗ 
liche Einflüffe dazufommen , fo wird der Vorfall ber 
Mutterfcheide um fo leichter entfleben ; durch ihn kann 
die Deburt gehindert werden, und bey längerer Dauer 
fih Entzündung und Anfhwellung der vorgefallenen 
Scheide damit verbinden. Der Vorfall der Mutter⸗ 
ſcheide iſt leicht zu erkennen, wenn ſich keine Geſchwulſt 
dazugeſellt hat, und man wird ihn dann auch nicht 
leicht mit einem Scheidenbruche oder einer varıcöfen 
Gefchwulft verwechſeln. Der vorgefallene Theil ifk 
weih und zart, in ihm kann man nichts hartes und 
Il. Ki 
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zurüczubrücendes fühlen 5 das Ausfehen ift blaulicht⸗ 
roth', wie gewoͤhnlich die innere Haut derjenigen, 
welche ſchon geboren haben. Währte der Vorfall ſchon 
lande, dann iſt die Diagnoſe ſchwerer; er erſcheint 
in einer mehr ſchwarzblauen als rothen Farbe ſehr 
lang und dick, die Oberfläche iſt halb trocken und das 
Ganze einem Fleiſchklumpen ähnlid. Am Ende der 
prolabirten Geſchwulſt ift eine Spalte zwiſchen einem 
did aufgefchwollenen wulftigen Rande, dieß ift ber 
Eingang in die umgekehrte Mutterfcheide; führt man 
den mit Del beftrihenen Finger in die Spalte fo hoch 
als moͤglich, ſo fühle man ben Muttermund, ber leicht 
zu erreiden it, wenn zugleich bie Gebärmutter mit 
prolabirte. Liegt ber Kopf des Kindes vor, und er 
it aud regelmäßig bis an den Ausgang des Beckens 
"getreten , fo fühle man nichts von dem baarigen 
Theile deffelben und dieſen gleihfam aus einer fleinen 
Deffnung hervorgleiten. 


Indication. 
6. 562. 

Kenn mit dem Vorfalle der Mutterfcheibe weder 
Entzündung noch Geſchwulſt verbunden ift, dann em⸗ 
pfehle man eine Lage im Bette, wobey ber Unterleib 
mehr erhöht it, unterfage die zu heftige Anftrengung 
zum Verarbeiten der Wehen, und ftreiche den pres 
labirten Theil der Scheide, wenn der Kopf zum Ein» 
ſchneiden Eümmt, mit ben mit Del beftrichnen Fin» 
gern der einen Hand außer den Wehen gegen den 
Kopf zurück, und ven einer andern Perfon laſſe man 
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während der Zeit, als der Kopf durchſchneidet, den 
Vorfall mit den Fingern gleichfalls zurückhalten. Iſt 
aber die prolabirte Mutterſcheide ſehr entzüundet, ans, 
geſchwollen, heiß, ſchmerzhaft und hart, dann ver⸗ 


meide man zur Zeit noch jeden Verſuch dieſelbe zu 


reponiren. Man laſſe vorher zur Ader, empfehle übers ' 
haupt ein antiphlogiſtiſches Regim, d fomentire 

die prolabirte Scheide mit einem Yotuhe der erwei⸗ 
enden Kräuter, zu dem man Goulard's Bleiwaſſer 
jur Hälfte gemifcht hat. So wie die Härte und Ges 
ſchwulſt abgenommen hat, dann beflreihe man bie 
Meutterfcheide mit vielem Dele, und made den Ver 
ſuch zur Wepofitien. Gelingt diefer nicht, und findet 
man den prolabirten Theil noch fehr angefhwollen, 
hart, blauroth und fhmerzhaft, dann fcarifizire man 
ihn auf feiner ganzen Oberflähe mit leichten Incie 
fionen, laffe ihn etwas bluten, und bringe ihn dann . 
zurüd; die Scarificationen empfehlen fi aud, wenn 
Denengefhwülfte die Nepofition hindern; die Entlee⸗ 
rung des Blutes aus einer oder der andern varicäfen 
Vene macht dann die Nepofition leiht möglich Nah 
derfeiben bringe man einen Schwamm ein, welder 
in den genannten mit Goulard's Bleiwaſſer gemifchs 
ten Abſäd getaucht iſt, und follte die Entbindung 
wefentli gehindert werden, fo vollende man folde 
durch Hülfe der Kunſt. Im Wocenbette muß man 
bey vorbergegangener Entzündung und Scarification 
der Mutterfcheide auf die weitere Heilung Rückſicht 
nehmen , zu welchem Ende fid Fomente von Goulards 
Bleiwaſſer, und ein Schwamm empfehlen, der, in 

KE 2 
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daſſelbe Mittel getaucht, in bie Mutterfcheibe gebracht 

wird. Nah dem Wochenbette erft kann auf die volle 

Eommne Hebung des Vorfalls gedadht werden, weßhalb 

auf $. 892 — 894. verwielen wird. . 

Slevo'gt, diss. de muliere gravida lapsu vaginae 
uteri laborante. Jena 1700. 

Glieſemann, in Schmuders vermifchten Schriften, 
1.8. ©. 394. 

Souville, im Journal de Medecine. T. XCVIH. 
p: 421. 

Manieske, in Lovers Journal für Chirurgie J.B. 
©. 484. 

Loder Progr; de vaginae üteri procidentia, 
Jena 1781. 

Loder Journal für die Chirurgie IV. B. 2.66: ©; 
554. ' 
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Drittes Kapitel 
Bon der Abnermität der Gcburiswehen. 
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Ueber die Geburtswehen und die Deuts 
theilung ihrer Abnormität uͤberhaupt. 
$. 663. 


Sebald ver Fotus zu einem Grade von Selbſtſtän⸗ 
digkeit und Individualität gelanget, daß er unabhängig 
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und getrennt von der Mutter zu Ichen vermag, bdann 
erfolgt feine Geburt, als eine dem Weibe eigen« 
thümlihe , natärlide » gefunde Funktion,/ buch 
welche der Foͤtus mit feinen Entwidlungsorganen von 
der Mutter getrennt, und ausgefondert wird. Ey und 
Gebärmutter treten belanntlih von nun an flatt des 
vitalen in ein mechaniſches Verhältniß , wie es zwis 
fen Körpern als folden flatt finder; bie-in ber Ge⸗ 
bärmutter erzeugte Erregbarleit, die nun mis mehr 
zugleich auf bie Frucht gehen kann, Haufe fi im ihr 
an, bis zu einem fo hoben Grade, daß jeder mecha⸗ 
nifhe oder chemiſche Neiz bie Contractionskraft ber 
Gebärmutter zu erregen im Stande if. Das Ey, 
welches ber Gebärmutter fremb geworden iſt, vertritt 
die Stelle deu Neizes, der ihre exaltirse Erregbarkeit 
zur Austreibung in Thätigkeit ſetzt. Die zur Aus⸗ 
treibung des Fotus und feiner Umgebungen in Tha⸗ 
tigkeit geſetzte exaltirte Erregbarkeit äußert fi in den 
Zufammenziehungen der Gebärmutter, welde insge⸗ 
mein unter dem Namen Wehen bekannt find, 


6. 564. 

Der Zweck der Wehen beruhet bey jeder Geburt 
darauf :? die Geburtstheile im nöthigen Falle dur 
vermehrte Schleimabſonderung ſchlüpfrig zu machen, 
zu erweichen, gu erſchlaffen, und fie wieder im' er⸗ 
forderlihen alle zu ſtärken, die unordentlid orga⸗ 
‚nifch » ausgedehnte Gebärmutter regelmäßigen: zu con» 
formiren, auszugleihen, und fo ihr bfters verzogenes 
Drifizium beffer dem Gingange des Beckens zu nähern, 
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gu eröffnen und zu erweitern, die Häute zu fpannen, 
die Wofferblafe zu ftellen,, fie zu fprengen, das Kind 
und bald nad ihm die Macdhgeburt aus der Gebärs 
mutter durch das Becken berauszuförbern. Alle, oder 
doch die meiften und wefentlichften bdiefer Aufgaben 
At die Hebärende Natur burd die Wehen in vers 
ſchiedenen Zeitpunkten, und unter mannichfaltigen Um⸗ 
fländen , zuweilen in Tagen, öfters in einigen Stun⸗ 
den, manchmal in Momenten. Meiftentbeils braucht 
es anf unferem Erdftriche und bey dem Jhermaligen 
Stande weibliher Eonftitutionen mehrere Stunden 
zur Gehurt., wenn man die Dauer berfelben von dem 
Eintritte der erften merklihen Wehen an berechnet, 
wie es denn aud billig it, indem Wehen eben fo die 
nöthigen Agenzien zum Anfange, wie zur Fortſetzung 
und Beendigung der Geburt find; und wie jedem 
Weibe ihre individuelle Art des Lebens Überhaupt zus 
getheilt ift» fo hat aud jede in Betreff der Weben 
bey der Geburt ihre Eigenheit, ihre Idioſynkraſie, 
die bey weitem nicht immer mit der Derbheit und dem 
Gehalte ihrer übrigen Eonftitutionen im Verhältniſſe 


fteht. 


6. 5695. . 


Wenn mon vorausiegt, daß das phyfifhe. Ver, 
hältniß zwiſchen Mutter und Kind übereinſtimmend 
fey, und keine allgemeine und Örtliche Krankheit irgend» 
wog, befonders im Syſteme ber Seburtstheile eriftire, 
So:ift bes Bebärungsact ganz allein nod non dem Ge 
balte des Wehendranges ale der Potenz zur Funktion 
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abhängig, und ift, in fo fertte derfelbe nie überaus 
heftig oder ſchwach, oder fonft in bedenklicher Abnor⸗ 
mitaäͤt ſich äußert, immer fo zu belaffen, wie ihn die 
Natur modifiziert darſtellt. Unter diefer Bediugniß, 
fage der fharffinnige Boer *), muß man fi Fein 
deal von eingebildeten Wehen aufftelen, unb nad 
diefem die wirklichen bey jeder einzelnen Geburt beach⸗ 
ten, fonft wird man bey den meiften Gebärungen et» 
was zu tadeln und zu pfufhen haben, fondern bie 
Saden fo nehmen, wie fie find, und in jedem Falle 
feyn können. So lange alfo die Wehen durch Beine 
pofitive Abnormität entartes ſich äußern, oder fie end» 
li) Beine allgemeine oder tepifhe Schädlichkeit verure 
fahen, wirken fie immer auf die Durdhführung ber 
Geburt, wie es in dem fpeziellen Sale feyn kann und 
muß. An diefer natürlihen Bemeſſung läßt ſich mit 
Vortheil für Gegenwart und Zukunft weder etwas 
binwegnehmen, noch zufegsen, ned abändern, und 
wie lange Übrigens bie Funktion auf diefem natürlichen 
Wege manchmal dauern mag, fo conflituirt dies doch 
nie eine eigentlich ſchwere, fondern nur eine lang» 
wierige Geburt. 


6. 566. 


Um die wirklihe Abnormität der Geburtäwehen 
beurtheilen zu können, fo muß man auf den Charak⸗ 





*) In feinen Abhandl. und BVerſuch. geburtshülfl. Any. 
u. ſ. w. II. B. 3.35. Bon dem Gehärungsdrange oder 
den Wehen, ©. 112., 
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ter reiner Geburtswehen Rückſicht nehmen ; biefer bes 
ſteht darin: daß fie nicht heftiger find, als es zu bem, 
was fie wirken follen, nothwendig iſt; daß fie ohne 
angemeffenen Effekt nicht gar zu geſchwinde wieder» 
kehren; daß die Gebärende dadurch nicht krankhaft 
geſchwächt, noch weniger krankhaft affizirt werde, daß 
fie deine Gefahr fur Mutter und Kind zur Folge haben, 
und daß fie felbft niche mehr Schmerzen verurfachen, 
als eigentlid die Zufammenziehung der Gebärmutter 
und der normale Widerfiand besjenigen, was fie über- 
winden fehlen, nothwendig bedingte. Nach jeder wahr 
sen Wehe, befonders wenn fie ausgiebig iſt, zeigt ſich 
insgemein bey ben Kreißenden «ine Art von Behagen 
oder gutlauniger Gleichguͤltigkeit, fe ziemlich ſtark und 
anhaltend diefelbe auch feyn mochte, 


$. 567. 

Die Wehen behaupten aber nicht immer ben $.566. 
angegebenen Charakter bey ber Geburt, fondern fie er⸗ 
feinen in 'verfchiebenen Abweichungen oder Abnormi» 
täten; wo biefe find, kann man annehmen, daß bie 
Gebärmutter gewöhnlich krank ift; es bildet fi ein 
yathologifher Zuftand; jene würkt nah einem ab⸗ 
nermen und krankhaften Geſetze/ und man ſieht weht 
ein, baß man, um bie pathologiſche Erfheinung der 
Gebärinuster bey den Wehen richtig zu beurtheilen, 
das phyſiologiſche, das abfolute dunamifche Geſetz des 
Bebärungsactes genau Eennen müfle. Diefe Abners 
mitären find: die Wehen äußern ſich zu ſchwach, fie 
laffen gan; nach, fie find zu ftark, unregelmäßig, zu 











Bon der Abnormität der Geburswehen. "521 


ſchmerzhaft oder mit krankhafter Afficirung des übri⸗ 
gen Organismus verbunden. Eine beſondere Erwäh⸗ 
nung verdienen die falſchen Wehen, die nach dem Ver⸗ 
faſſer mit dem Namen ſcheinbare Wehen bezeichnet 
werben, 


$. 568, 


In allen diefen Anomalien der Wehen $.567. Fömmt 
e6 vorzüglich darauf an, daß man nebft dem Stande 
der Geburt die Urſache, die Natur des Abnormen, 
die Allgemeinheit der Eonftitution ber Kreißenden, | 
und die Gebilde, ihre Funktionen und ercernirten 
Stoffe zuerft wohl unterfuhhe, um beflimmen zu koͤn⸗ 
wen, maß eigentli von dem Anomalifchen oder von 
dem Abnormen in der Sache auf den Wehendrang 
ſelbſt, und -fo mitunter auf die Gebärmutter, oder 
auf eine oder bie andere Schädlichkeit im ganzen Or⸗ 
ganidmus, oder urfprünglich auf die Theile und Ge⸗ 
bilde zu fegen fey, in welche bie Wehen mehr oder 
weniger vermittelt einwürken. Nach diefen Umſichten 
wird man wohl einfeben, daß nur der Geburtéhel⸗ 
fer, welcher gründliche pathologiſche und therapentifche 
Renntniffe in fih vereint, Eurz der nur als Arzt ges 
bildete Geburtshelfer , eine Geburt bey abnormen 
Wehen richtig zu behandeln im Stande feyn wird. 


Abnorm zu ſchwache Wehen. 
5. 669. | 
Abnorm zu fhwac find diejenigen Wehen, welche 
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nit mit binreichender Kraft fih äußern, um den 
Fortgang der Geburt zu befördern. 


$. 570. 

Um aber richtig zu beurtheilen, ob wirklich bie 
Wehen abnorm zu ſchwach feyen, fo muß man Rüds 
fiht nehmen, welcher Periode der Geburt fi die Ger 
bärende genähert habe, weiche Urfachen den zu ſchwa⸗ 
hen Wehen zum Grunde liegen, und welche Folgen 
jederzeit nad den Wehen fi äußern. 


$ mt. 

Wehen, die in ber erſten Periode der Geburt zu 
ſchwach find, müſſen ihrer Aeußerung nad nicht im⸗ 
mer für abnorm zu fchwacd gehalten werben ; denn 
es liegt ohnedieß in dem Charakter biefer Wehen, daß 
fie fih felener und mis weniger Kraft äußern. Der 
Blick auf. bie eigenthümlichen Veränderungen, welche 
die Wehen im Anfange oder in ber erſten Periode der 
Geburt bewärfen,, muß zum Entideidungsgrunde bie 
nen. Die Thätigkeit des Gebärmuttergrundes änfert - 
fi in einer geringen Würkung bey jeder normalen 
Geburt, der Körper aber in feinem natärlichen Wir 
berfiande; der Hals und der Muttermund als die 
unteren Partien leiden nad dem Maaße der Thätigs 
keit der oberen Partien; die Veränderung be6 unteren 
Abſchnitts der Gebärmutter und des Muttermunbes 
ift demnach fo, daß jener höchſt ausgedehnt, Eur; und 
Eegelförmig ift; Ddiefer aber verftrichen und fait fo 
dünne wie Papier angetroffen, aud zum heil ſchon 
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eröffnet gefunden wird, Die Mehen äußern ſich ent 
weder nur durd eine geringe wenig ſchmerzhafte Ems 
pfindung im Kreuze bis gegen die Schamgegenb, feßen 
im Anfange lange aus, kehren nachher dfters zurück, 
unterbrechen das Gehen, und nöthigen beym Sprechen 
zum Stillſchweigen. Manche Weiber haben wohl aud 
gar fein Gefühl von diefen Wehen. In der zweiten Pes 
riode der Geburt wird der Widerſtand des Mutterkoͤrpers 
geringer, ſo wie die Thätigkeit des Muttergrundes nach 
geſetzmäßigen Graden ftärfer, der Hals und Muttermund 
widerſtehen noch weniger; daher die in diefer Periode 
ſich einftellende fogenannte vorbereitende Wehen ſtär⸗ 
Ber find, öfters auf einander folgen und ſich durch eine 
ziehende Empfindung dußern, welche vom Kreuze nad 
der Schamgegend, und von da durch die Schenkel 
bis in die Kniee herab fih erfiredt. Die Häute wew 
den im Unfange prall und fpannen fi, zunächſt tre- 
ten fie durch den am Ende dieſer Pericde vollkommen 
erweiterten Mutterınund bervor, und bleiben fo ftarf 
gefpannt, daß fie jeden Augenblick zu zerreißen drohen. 
Erfolgen in diefen beiden erſten Perioten der Geburt 
die für jede derſelben befonders bezeichneten .Berändes 
rungen nicht, oder fehr unvollftommen, äußern fid bie 
Wehen zugleich äußerfi felten, oder fegen fie länger . 
aus ald man gewöhnlid bey normalen Geburten zu 
beobachten pflegt, bleibt der Muttermund, ohne ſich 
befonvers -zu erweitern, ſtets ſchlapp, wird die Blafe 
unter der Zufammenziebung deu Gebärmutter nicht 
gebärig zor dem Muttermunde :gefpaung, und fühlt 
fi) die Gebaͤrende nach den Wehen angegriffen, ſo 
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find fie dann nur in den beyden erſten Perioden als 
zu ſchwach zu beurtheilen. 


4. 57% 

In der britten Periode, und bey fortrüdender Ge 
burt fährt die zufammenziehende Kraft des Mutter 
grundes lebhaft fort, und der Mutterkörper koͤmmt 
ihnen dabey zu Hülfe, die Wehen find nech Eräftiger 
anhaltend, und ihre Empfindung zieht fi bis zu dem 
Fußſohlen herab, fie kehren oͤfters zurüd, und unters 
ſcheiden fi) ven den vorigen auch befonders dadurch, 
daß ihre Würkung durch die Zufammenziehungen bes 
Zwerchfells und der Bauchmuskeln unterfügt wird. 
Mit dem Anfange diefer Periode erfolgt ber Blaſen⸗ 
fprung, und der Kopf des Kindes wird dur und im 
den Muttermund, in die Mutterſcheide und Becken⸗ 
böhle herabgetrieben, wozu meiſtens weniger Zeit als 
zu ben in ber vorbergegangenen Periode bewürkten 
Meränderungen erfordert wird. In fofern daher die 
Wehen nicht mit der gewöhnlichen Kraft. eintreten, 
und die genannten Veränderungen fi gar nicht, fehr 
tangfam, zögernb und felbſt mit einem Gefühle von 
Erfhöpfung der Kraft äußern, können und müffen fie 
in diefer Periode als zu ſchwach angefehen werben. 


$. 58. 

In der vierten Periode bep nunmehr zu Ende ge 
hender Geburt zeige fih die Würkung des Gebärmut,. 
tergrundes und ihres Körpers am thätigften .. und wird 
aud am meiſten durch jene des Zwerchfells und de. 
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Bauchmuskeln unterfiügts dieſe Periode begleiten bes 
kanntlich die flärkften und Eräftigften, die fogenannten 
durchſchneidenden und erfchlitternden Wehen, welche 
ein beſonderes, zuweilen auch allgemeines Zittern der 
Glieder , außerorbentlihes Drängen und Wehklagen 
bervorbringen; die Geburt des Kindes wird in dieſer 
Periode vollendet, bie äußeren Geburtstheile erleiden 
nah und nad) bie bödfte Ausdehnung mit dem Forte 
rücken des Kindes, ihre Dauer ift gewöhnlich am Fürs 
jeften, bey zum erften Male Gebärenden meiftens eine 
balbe Stunde, bey mehrmals GSefhwängerten öfters 
nur wenige Minuten, aber länger, wenn bie Wehen 
nicht mie der erforderlichen Kraft ſich äußern, nick 
ausgiebig genug find, weber ein progreffives Forttrei⸗ 
ben des Kindes mit einer in gleihem Maaße Übereins 
fiimmenden Ausdehnung ber Geburtstheile zur Folge 
haben, und find in ber That zu ſchwach, wenn fi 
zugleich) die Gebärende ſelbſt nach ieder Wehe erſchoͤpft 
fuͤhlet. 

C. L. P. Scheemel de novissima aeque ac prae- 
stantissima ad promovendum partum natura- 
lem encheiresi Marburgi. 1798. überf.in Schweick- 
hards Magaz. für Geburtsh. EB. 1. St. Frank⸗ 
furt 1794. S. 70. 


Urfadem 


5. 57. 
Die Urſachen ju ſchwacher Wehen find verſchieden. 
Bor Allem verdient die wahre Atonie und Aſthenie der 


® 





m 
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Gebärmutter genannt zu werben; diefe hat ihren Grund 
entweder in dem Mangel der Erregbarkeit der Gebär. 
mutter felbft, oder in der allgemeinen ſchwachen und 
kränklichen Gonftitution der Gebärenden ; demnach Eöns 
nen wohl fhwahe Wehen nur auf einer partiellen 
Atenie und Aftbenie der Gebärmutter , oder auf einer 
damit verbundenen allgemeinen ſchwachen Cenftitution 
beruben ; beide fteben aber nicht immer in gleichem 
Verhältniffe, denn man beobachtet zumeilen bey fehr 
ſchwächlichen Tonftitutionen, und bey Bebärenden, welche 
in der Schwangerfhaft durd Krankheiten ihres Körs 
pers und andere Einflüffe fehr gefhwächt wurden, dens 
noch die Geburt unter Eräftigen Wehen leicht und glüds 
tih ohne Erfhöpfung der allgemeinen Kräfte erfels 
gen, fo wie bey manden ihrer Eonftitution nad) fehr 
flarken Weibern demungeadtet fehr ſchwache Wehen 
- fi äußern, welche nur in der partiellen Atonie und 
Schwäche des Gebärorganes ihren Grund haben, bie 
entweder fchon eine Folge urfprünglicer Sermination 
ift, oder ald Folge zu großer Ausdehnung der Gebärs 
mutter, düfterd vorbergegangener Abortus, ſchwerer 
Geburten, Blutflüſſe, zu häufiger Menftruation, des 
weiffen Fluſſes, des zu häufigen Gebrauches von Pur: 
girmitteln oder Aderläffen in ver Schwangerfchhaft u. ſ. w. 
erzeugt wurden; oder die Schwäche äußert fih erſt 
fpäterhin als Folge einer vorbergegangenen zu großen 
Anftrengung in den erſten Perioden’ ber Geburt, vors 
züglich nah zu früh abgefloffenem Fruchtwaſſer, mo. 
durch die disponible Grregbarkeit der Gebärmutter 
mehr oder weniger erfchörft wird. — Als zufällige 
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Urſachen fhwacher Wehen muß man bie deprimirenden 
Gemüthsbewegungen nicht überſehen, welche birecte 
ſchwächend und lähmend auf die Nerven und Beweg⸗ 
fafern der Bebärmutter einwürken; dahin gehören vor 
allem der Schred, die bange ängftlidhe Erwartung, bie 
Koffnungslofigkeit, und der wiederholte ſtille und heim. 


liche Aerger und moraliſche Widermwillen. 


J.H. Wigand, die Geburt des Menschen u, s.w. 
Berlin 1820. 8. $, 76. 


6. 575. 

Es kann aber die Gebärmutter ben ihr gewähntich 
zulommenden Grad von Thätigkeit wirklich befigen ; 
allein bey ;zufammentreffenden größeren Hinderniſſen, 
welche fib auf tie Größe oder auf den Raum des 
Beckens beziehen, ift ihre disponible Erregbarkeit im 
gegenwärtigen Momente der Geburt nicht zureichend, 
uhd fordert eine relativ größere Anftrengung. 


$. 576. 
Bon ber wahren Schwäche der Gebärmutter muß 
außerdem ned die fheinbare Schwäche, oder diejenige 


einer bles gehemmten oder unterdrücdten Naturfraft 


unterfchieden werden. Die Urſachen können gleichfalls 
verfchieden feyn. Einmal kann diefe fheinbare Schwäche 
nur in einer gebemmten Contractiondfraft der Gebärs 
mutter, durch eine wahre Plethora in ihren Gefäßen, 
durch einen Hämorrhoidalzuftend, dur Entzündungs⸗ 
anlage oder wirkliche Entzündung des Uterus, durch 
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WVolllymphigkeit der Grbärenden erzeugt/ liegen. — 
Bey der wahren Plechora des Uterus ift die 
Gebärende von vollfaftiger reproductiver Confitutiom 
fie hat eine rothe Hautfarbe, und man beobachtet bie 
bekannten allgemeinen Zeichen der Vollblütigkeit. Die 
befondern Erfheinungen find: die Gebärende bat ein 
rothes firogendes Ausfehen, mit Hitze und wenig 
Durft; überall fühle man die Arterien deutlich Elopfen, 
der ‚Schlaf mangelt, das Liegen im Bette und waruie 
Zudeden find ihre ſehr befchwerlih. Der Uterus ik 
groß, dick, gefpannt, fteif und fehr warn; der Mute 
termund bie, angeſchwollen, wülftig, uneben, dabei 
aber ziemlich compakt; die Mutterfcheide iſt gleichfalls 
fehr warm und weit: Das Kind if fehr unruhig im 
Uterus und verurfaht ber Mutter durch feine Bewe⸗ 
gungen dumpfe Schmerzen, Die Wehen, bey beren 
Erfheinen die Röthe und Intumeszenz des Ge 
fiht6 und der Augen fehr zunehmen, finb wenig er: 
giebig, von Eurzer Dauer und mit dem Gefühl einer 
ganz eigenen fchmerzbaften Dehnung oder Spannung 
im Uterus verbunden, ohne bemerkbare Zeichen von 
Krampf, oder ähnlichen krankhaften Zufländen des 
Uterus. — Den Hämorrhoidalzuſtand der Ge 
bärmutter erkennt man aus der Abweſenheit aller Zeis 
hen irgend einer andern. Gebärmutterkrankbeit, und 
aus der vorherrfhenden Wenofitäe und Haͤmorrhoidal⸗ 
congeftien in den Übrigen Theilen ber Gebärenden, 
wie 3. B. aus dem biden mit Knoten befegten Maſt⸗ 
dam, ben mit Blut ausgefprigten Schamlippen, dem 
großen Blutaderknoten an den Süßen, den großen 
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blauen Venen an dem Arme, der fehr blaugefärbten 
Albuginea im Auge, u. ſ. w. aus ber Unebenheit und 
£nollenartigen, traubenförmigen, mit dilfen Schnüren 
befegten Borm der Oberfläche ded Gebärmuttergrundes, 
aus dem dicken, wulfligen, und ungewöhnlih warmen 
Muttermunde, aus der, weid elaftifhen Fülle und 
Wärme der Mutterfcheide, aus dem frühzeitigen Er» 
fheinen eines biutgefärbten Geburtsfchleimes, und aus 
ben mancherlei der Niederkunft vorbergegangenen Bes 
fhwerben , als da find: viel Schmerz und Drängen 
in der Tiefe bes Bedens, viel Drang jum Urinfaffen, 
ſehr harter und felener Stuhlgang, mit leichten Fie⸗ 
berfchauern im Ruckgrathe u. f. wm. — Bey der Ent« 
zundungsanlage, dem Erethismus und der 
wirklichen Entzündung der Gebärmutter findet ber 
Geburtshelfer eine bis zum Berſten in Hitze und 
Schweiß getriebene robufte, vollfaftige Frau von mitt« 
lerem Alter, der Puls derfelben ift gefhwind, groß, 
vol und hart, der Bauch nod immer fehr groß und 
zugleich fleif, gefpanne und heiß, und bey der Berühs 
zung äußerſt ſchmerzhaft; Stuhl» und Urin. Abgang 
fehlen ſchon feit mehreren Stunden; es gefellt fid 
Erbrechen dazu. Bey der innerliden Unterſuchung 
findet man die Mutterfheide wie dern Muttermund 
angefhmwollen, heiß und empfindlih, und vorzüglich 
die Arterien von der oberen Wand der Mutterfdeide 
heftig pulfirend. Die Gebärmutter ift angefchwellen, 
fteif, heiß, ſchmerzhaft bey der Bewegung und Berüh⸗ 
zung , und ihre Arterien fchlagen heftig. — Bey der 
Volllymphigkeit der Gebärenden, die ſich dur bie 
IL, gi 
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Weberfüllung des Körpers mit Serum oder Lymphe zu 
erkennen giebt, und die Eontractionen ber Gebaͤrmut⸗ 
ter hindern, beobadytet man bey der Theilnahme der» 
felben an der allgemeinen Krankheit beym Eingehen 
in die Mutterfcheide diefen Theil ungewöhnlich weit 
und groß, feine Wände beym Drude etwas prall, 
fonft aber die Temreratur deffelben nicht erböbet ; der 
Muttermund ift di, wie aufgeblafen, gefpannt, glatt, 
und oft ganz fo anzufühlen, wie das Loch in einem 
gut ausgeglätteten Mutierfranze von Wachs Dabei 
bat er doc) eine gewiſſe oͤdematöſe, elaſtiſche Weichheit, 
als ob unter ber Bünnen DOberhaut eine dünne Schichte 
von Waſſerdunſt läge; der Übrige Theil dee Uterus ift, 
durch die Bauchdecken gefühlte, fehr groß, breit, ſchwer, 
prall, und flieht ungewöhnlich feſt und unbeweglich 
auf dem Becken auf. Die Bewegungen des Kindes 
find nur mit Mühe wahrzunehmen, und die Bauch⸗ 
decken‘, von der zu großen Ausdehnung, an manden 
Erellen vol Eleiner und- fhmerzhafter Einriffe und 
Cchrunden. Nimmt noch, was jedoch felten geſchieht, 
auch die innere Höhle der Gebärmutter Iheil an der 
Wafferſucht, d. b. ift zu viel Fruchtwaſſer da, fo if 
das Scheidengewölde groß und fehr flad gewölbt; die 
Sruchtblafe fehr prall und breit gefpannt, das Ballo⸗ 
tiren des Kindes iſt fehr leicht und äußerlich ſowohl 
als innerlich die Rage des Kindes, wegen der Menge 
des Waſſers nicht deutlich oder beftimmt genug zu 
‚erkennen. Uebrigens iſt der Uterus in feinen Gone 
tractionen träge oder atonifh, je nachdem die Haut» 
wafferfucht' geringer oder bedeutender if. — Zu den 
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Urfahen der gehemmten Naturfraft gehören auch nod) 
Schieflagen des Konfd oder das Anftemmen eined ans 
dern vorliegenden Theils gegen die eine ober die andere 
Seite des Bedens, fo daß er nicht weiter rücden kann; 
die Gebärmutter wird fih daher nicht weiter zuſam⸗ 
menzieben,, weil diefes Binderniß fie durch feinen forte 
‚bauernden Einfluß davon zurüdhält. Oder das Kind 
bat eine ſolche Lage in ber Gebärmutter, gemäß welcher 
diefe mit ihrer disponiblen Kraft nit hinreicht, dies 
felbe zu befeitigen. In andern Fällen kann felbft die 
Schieflage der Gebärmutter fo groß ſeyn, baß fie nicht 
im Stande iſt, fih mit gehöriger Kraft zuiammen zu 
jieben; bie Contracgionen Eönnen daher wohl fort⸗ 
dauern, allein fie werden doc fo gering und unbes 
.beutend, daß von ihnen Feine Würkung zu erwarten 
it, ohne daß es jebod der Gebärmutter an eigente 
Iiher Kraft mangelt. Denn fobald die Kunft das 
Hinderniß aus dem Wege geräumt, und die Lage ver⸗ 
beffert bat, treten für die Gebärmutter die normalen 
Verbältniffe ein, und ihre bis dahin ſchlummernde 
und fid nur unvollflommen dußernde Kraft erreicht 
nun aufs neue oft einen folden Grad von Energie, 
daß die Geburt fehr glüdiich erfolgt. 


$. 577. 

Zu ſcheinbarer Schwäche ber Gebärmutter kann 
auch gewiflermaßen diejenige gerechnet werden, wenn 
zu große Hitze im Zimmer, ein der Gebärenden widri⸗ 
ger Menſch, Zrägheit, dur Krankheiten gefhwächte 
Bauchmuskeln und kraͤnkliche Afficirung bed Zwerch⸗ 

et 2 
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felles, fehlerhafte Bildung des‘ Ruͤckgrathes und Hate 
ſes, zu große Menge des Fruchtwaſſers, die Gebärende 
an dem Merarbeiten der Wehen verhindern. Auch 
muß man die fhwahen Wehen, welde in einer wahe 
ren Aftbenie der Gebärmutter ihren Grund baben, 
fehr wohl ven denjenigen unterfcheiden , welde vom 
einem verborgenen Krampfe ber Gebärmutter entftchen. 


Sndication 


6. 378. 

Bey zu ſchwachen Wehen beruht zwar die Indica⸗ 
tion darauf, die Kraft ber Gebärmutter zu verftärken, 
damit fih diefelbe mit größerer Würkſamkeit contrahi⸗ 
ren, und die Geburt vollenden Eönne. Allein nicht 
immer entfpricht biefe Anzeige allen Fällen, und jeder 
Periode der Geburt, und fie kann auch nit auf 
gleiche Art ausgeführt werden, fondern fie muß theilg 
nad Verſchiedenheit der Faͤlle und der Perioden der 
Geburt, theils nad der Verfhiedenheit der Shwäde 
felbft und ihrer Urfache mobificirt werden, webei die 
Unterfheibung ber wahren und fheinbaren Schwäde 
von großer Wichtigkeit ift. Außerdem muß man auch 
wohl überlegen, ob in den Sällen, in welchen Vers 
ſtärkung der Gebärmutter bey wirklich zu ſchwachen 
Wehen ihre Anzeige findet, von den Mitteln zu dies 
ſem Zwede Würkung zu beffen fey, ober ob wegen 
bereits eingetretener Gefahr wirklicher Entzündung und 
Geſchwulſt der Geburtstheile und anderer für Mutter 
und Kind gefährlihen Erfheinungen die unfichere Wür⸗ 





— — — — — — — 
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fung diefer Mittel nothwendig nicht abgewartet wers 
den Eönne oder rathſam nicht abgewartet werden bürfe, 
und daher es Pfliht dem Geburtshelfer gebiete, an⸗ 
gefprohen von der Natur und in Übereinflimmender 
Harmonie mit ihr, die Geburt auf organiſch⸗ mecha» 
nifhe Weife zu vollenden. 


$. 579. 
Sf die Urſache zu ſchwacher Wehen die Aſthenie 


. der Gebärmutter, welde ihren Grund in ber allge 


meinen Schwäche und kränklichen Eonftitution hat, fo 
empfehlen fich wärmere jedoch reine Atmosphäre, Bes 
lebung des Muthes und der Hoffnung, ftärkende nahr⸗ 
hafte Diät und fogenannte flüchtig reizende Arzneyen. 
Eine Taffe voll warmer Kuhmilch, oder warmen Cha⸗ 
millen: lieder» oder MeliffensThees; ein Glas Wein 
oder Bier, eine Taſſe Kaffee, Eräftige Fleiſchſuppe be» 
fonders bey Abgehärmten und Hungerigen, und. nädjfte 
dem ein Löffel vol Zimmt» Meliffen. und Münzen 
waffer, der Liquor anodynus, die Naphten, die 
Zimmttinkttur, der Liquor ammonii succin. und ber 
Mohnfaft finden in dem genannten Falle ihre Stelle. 


5. 580. 
Liegt der Grund ber zu fchwachen Wehen in partiele 
fer Atonie und Aithenie der Öebärmutter, dann empfehe 
Ien fi) zur Erregung und Verftärkung ber Wehen, theils 
mechaniſch, theils chemiſch ⸗ dynamiſch würkende Mittel; 
zu jenen gehören die Veränderung der Lage ber Gebaä⸗ 
sonden, Die Bewegung, welche durch Herumgehen vere 
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fhafft wiird, das Reiben der Gebärmutter von Auffen 
mittelft der Hand von ihrem Grunde an nad) dem Körs 
per zu, das Kneipen des Muttermundes mit den Zins 
gern und die Reizung bdeffelben mittelft eines Hebels 
oder Zangenlöffeld. Von der Bewegung mittelft Her⸗ 
umgebens darf man feinen Gebraud maden, wenn 
das Gehen oder Steben aus wichtigen Gründen mit 
Gefahr begleitet if; manchmal fcheint aber in der That 
das Gehen oder Stehen nur dadurch die Geburt zu 
befördern, daß bey hohem Kopfſtande der Kopf leichter 
in das Becken rückt, und dann auch mittelft Schwere 
und Druck auf das untere Seqment der Gebärmutter 
diefe zu ftärkeren Contractionen reizet. Das Drüden 
ded Gebärmuttergrundes mit einer oder mit beiden 
Händen, das NAuflegen eines mit Sand gefüllten 
Sackes find nur Beweiſe der craffelten Gruntfäge in 
der Geburtshülfe, und können, da fie leidet zu Blut⸗ 
flüffen, zum orfalle, zur Umflülpung und Entzün⸗ 
dung der Gebärmutter Veranlaffung geben, niemais 
Anwendung finden, fo wenig als das gefliffentlih er- 
regte Auften, in die Hande blafen und der Gebrauch 
des Schnupftabaßs, um Miefen zu erregen, — Nicht 
fehe empfehlungswerth ift auch das Kneipen des Mut⸗ 
termundes mit den Bingern und die Reizung mit ei» 
nem Hebel oder Zangenlöffel. 


$. 581. 
Die chemifch :dynamifch würkende Mittel, welde 
bey zu fhwahen Wehen ven partieller Aftbenie und 
Yronie der Gebärmutter angewendet werben, find theils 
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örtlich , theils allgemein würfende. Zu jenen gehören 
die Wärme, welche mittelft Bedeckung eines Flanells 
oder Tuches äußerlich auf den Unterleib angebracht 
wird, die geiſtigen und flüchtigen Einreibungen von 
Beandwein, von Salmiak⸗ oder Camphorgeiſt, vom 
Vitrioläther u. fe w, bie naſſen Fomentationen von 
einem Abſude der Chamillen und aromatiſcher Kräus 
ter, und Afterfigftiere davon. Die Ealten Fomenta⸗ 
tionen, deren Würkung zur Verſtärkung der Gebär: 


. muttercontractionen bey Wehen von Atonie der Bes 


barmutter fo wenig als bey Blutflüſſen aus derfelben 
Urſache zu läugnen ift, fordern wegen den Folgen eine 
gewiffe Vorſicht. Albert empfiehlt eine Miſchung 
aus Lorbeer mit Olivenoͤl, welche auf den Nabel der 
gebarenden Frau applicirt wird *). Die Anwendung 
ber Elektrizität und des Galvanismus ift in der Praxis 
mit zu vielen Umftänden und Schwierigkeiten verbuns 
den, fo intereffant die Verſuche und Erfahrungen find, 
weile Reil bey Kaninchen angeftellt bat. — Zu den 
allgemein chemiſch⸗dynamiſch würkenden Mitteln ge 
hören zum Theile die 6.579. II. B. 2te Aufl. genanns 
ten, unter welchen beſonders die Zimmttinktur und 
das Opium als fehr würkfam zu empfehlen find; außer 
diefen rühmt man ben Borar, das Secale cornutum, 
die Tinctura terrae Catechu, und die Phosphorfäure 
zum innerlihen Gebraude. Gegen die reine, mit 





2) L’Albert modernes oa nonveaur secrets elc- ä 
Neofchatel 1780. Stark's Archiv für Geburtshülfe. 
IV. B. 2. St. ©. 397. 
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einer andern dynamifhen Krankheit des Uterus weis 
fer vermijchte,, ſchon in der Geburt mitgebradhte, re 
ſprüngliche Schwäche, fie mag ihren Örund mehr in ben 
Nerven CAdynamie) oder in den Bewegfafern (Ato- 
nie) haben ‚, empfiehlt Wigand *) als fehr wirkfam 
eine Miſchung aus Perurinde mit Baldrian, Vitriol⸗ 
naphtha und Zimmerinktur; bey bufterifher Anlage, 
die mit der Schwäche verbunden ift, läßt man die 
Naphtha weg, und fegt die Essentia Castorei hinzu. 
Den Borax rühmt Wigand befonders bey der von 
ibm fonenannten Nachſchwäche, oder bey der nach ei« 
ner bedeutenden Gebarmutterfrankbeit zurückbleibenden 
Mattigkeit des Uterus; daher niemals im Anfange, 
fondern faft erft zu Ende der Geburt, wo und nad» 
dem ſchon die Übrigen Krankheitszuftände des Uterus - 
ven der Natur ſelbſt, durch Schweiß u. dgl. größtene 
theil® entferne find. Er giebt den Borar am liebften 
in Pufnerform zu ı5 bis 20 Gran pro dosi, mit 4 
oder 5 Gran Salpeter und irgend einem Delzuder. 
Bon 6 bis 8 verfhriebenen Pulvern läßt er alle ı'%, 
Stunden folang eins nehmen, biß 3 davon verbraudt 
find. In den erften Perioden der Geburt ſey man 
übrigens vorfichtig in ber Anwendung diefer und ähn⸗ 
licher Mittel, damit nicht vor gehöriger Ausdehnung 
des Muttermundes zu ſtarke und flürmifche Wehen 
erregt, welche den zu früben Wafferfprung, und ans 
dere Störungen der Geburt herbeyführen können, oder 





*) Bigand a, 0. O. ©. 1er, 
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andere Erankfhafte Zuftände ber Gebärmutter vermehrt 
werden, welde mit der Schwäche der Gebärmutter 
verbunden find. 


* 


$. 588, 


Aeußern fih die ſchwachen Wehen erft im fpäteren 
Verlaufe der Geburt als Folge vorbergegangener An⸗ 
ftrengung in ihren erfen Perioden, vorzüglich nach zu 
früh abgefloffenem Fruchtwaſſer, oder bey ſchwerer zu 
befiegenden Hinderniffen, dann unterfage man alle 
Anftrengung und empfehle die ftrengfte Ruhe im Bette; 
es gefhieht zumeilen, daß die gefchwächte, mebr oder 
weniger erfhöpfte Erregbarfeit der Gebärmutter fi 
aufs neue anfammelt, und flärkere Wehen eintreten. 
Außerdem findet die $.68ı. II. B. »te Aufl. angegebene 
Behandlung ſtatt, es ſey denn, daß befonders bey 
größeren Hinderniffen in dem Mechanismus der Ges 
burt oder wegen andern al6 Folge der zu großen An⸗ 
firengungen ſich dazugeſellten gefährlihen Symptomen 
die Indisation zur künſtlichen Entbindung eingetreten 
ſey; der Beurtheilung des Geburtshelfers muß es auch 


in jedem individuellen Falle überlaſſen bleiben ‚ob jene 


bey zufammentreffenden größeren Hinderniffen, die 
eine relativ größere Anftvengung erfordern, nicht ſchon 
früher zu unternehmen ſey, als erſt bereits eingetre⸗ 
tene zu große Schwaͤchung der disponiblen Erregbar⸗ 
keit der Gebärmutter ſie gebietet, beſonders da ſelbſt 
noch bis zur Nachgeburtsperiode und andern ihr fol. 
genden nothmendigen Veränderungen in der Bebär. 
mutter ihre Eontractionskraft aufgefpart werden muß, 
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Sind. Gemürhsbewegungen, als ba find: Gchred, - 
| bange ängftlihe Erwartung, Boffnungslofigkeit u. fs w. 
zufällige Urſachen ſchwacher Wehen, fo ſuche der Ges 
burtshelfer die Gebaͤrende zu tröften, ihren Much zu 
beleben, und fo viel als möglid da8 Zutrauen zu bes 
feftigen. 


6. 583. 


Auf eine andere Art muß fi) der Arzt oder Ges 
Burtshelfer dann benehmen, wenn die ſchwachen Wehen 
nur auf ſcheinbarer Schwäche, oder derjenigen einer 
blos gehemmten ober unterdrücken Naturkraft $. 576. 
II. B 2te Aufl. beruhen. Bey der gebemmten Con⸗ 
traction der Gebärmutter, burd eine wahre Plethora 
in ihren Gefäßen, durch topifhe Congeflionen, beſon⸗ 
ders bey dem unbraudbar gewordenen Blut Ueberfhuffe 
mit dem Aufbörem der Schwangerfchaft ober mit der 
eingetretenen Gelbfifiändigkeis der Frucht erzeugt, hilft 
ſich die Natur fehr oft durch einen allgemeinen Schweiß. 
Wo demnach der Beburtöhelfer die Natur mit diefer 
Grifis beſchaͤftigt finder, darf er fie nicht flören, ſon⸗ 
dern er muß fie durch gelinde diaphoretifche Getränke, 
als da find: Flieder- oder Lindenblüthensthee mit et» 
was Zitronfaft oder gutem Weineffig und Zuder, 
oder dem Niverifchen Trank zu befördern ſuchen. We 
aber die Erifis fehle, wo die Geburtstheile fehr heiß, 
trocken und ſchmerzhaft find, bewähren ſich Blutent 
leerungen als wahres Verſtärkungtmittel der Wehen, 
und man Eann fid während denſelben augenfceinlich 
überzeugen, wie die Gebärmutter fi mit zunehmender 





Bon der Abnormität der Geburtswehen. 539 


Kraft contrahirt, und die Geburt ihren Fortgang 
nimmt. Wigand hält die Aderläffe am Fuße am 
würffamften, die bey ausbleibender Wirkung nad) 
2 - 5 Stunden wiederholt werben follen. Der Ber: 
faffer beobachtete fo oft diefelbe Würkfung am Arme. 
Dieſelbe Würkung beobadhtet man aud, wenn durch 
einen Aämorrhoidalzuftand, durch Erethismus, ents 
zündliche Anlage oder würkliche Metritis die Naturs 
Eraft gehemmt wird. Bey der Volllymphigkeit ber 
Gebärenden, an welcher der Uterus Theil nimmt, und 
die Contractionen gehindert find, empfehlen ſich bie 
gelindeften und fanfteften Diaphoretica, wie 3. B. 
Bliederthee, Minderers Geift, Spiritus nitr. dulc. 
Vin. antim. H. u. dgl. in Bleinen Gaben, und ges 
Iinde abführende Mittel, als da find: leichte Aufgüfle 
der Sennesblärter mit Seignette- Salz, dem Wiener 
tränfhen, dem Electuarium lenitisum u. f.w. — 
Klagt die Gebärende mehr Über eine ungewöhnliche 
und anhaltende Spannung in der Nierengegend, und 
über Schmerzen, Brennen und Öftere® Drängen in 
der Urinblafe, war in ber letzten Zeit der Schwanger 
fhaft und bey jeder Gelegenheit, z. B. bey Schreck, 
Erfältung u. dgl. die Uriyercretion vermehrt, fo vers 
ordne man Bleine, oft wiederholte Gaben des rorhen 
Fingerhuths mit der Squilla, und dem Spiritus salis 
dulcis, und warme Auffhläge auf die Nieren. und 
Blaiengegend von Chamillendblumen mit Peterfilie, 
Zwiebeln u. dgl. Sollte übrigens ın der Voligmphigs 
Beit des Uterus auch ein anderer Eranfhafter Zuftand, 
z. B. Vollblütigkeit oder Rheumarismus ſtatt finden, 


! 
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fo Eönnen im erften Galle Aderläffe, und im zweiten 
Diaphoretica und Bleine Gaben bes Opiums ih Puß 
verform ihre Stelle finden. Iſt die Zuſammenziehung 
der Gebärmutter durch Schieflage des Kopfes, oder 
der Gebärmutter, durch Anftemmen eines andern vors 
liegenden Theiles gegen bie eine oder andere &eite 
des Beckens, gehindert, dann ift es die Sache der 
Entbindungsfunft, die mehanifhen Hinderniffe zu 
entfernen; fobald dieſe befeitiget find, und die Lage 
verbeſſert ift, erfolgen flärfere Wehen und die Geburt 
wird oft fhnell durch eigene Kräfte der Natur vollen» 
det. Iſt die Contraction der Gebärmutter wegen zu 
großer Hitze im Gebärzimmer gehemmt, dann forge 
man flr eine Eühlere Temperatur; eben fo müffen 
Perfonen, welche der Gebärenden unangenehm find, 
aus dem Zimmer entfernt werden. Träghbeit bey dem 
@ebärungsacte fordert zuweilen eine paffende Ermun« 
terung jedoch zur gehörigen Zeit, und es ift nicht zu 
läugnen, baß dagegen die Entbindung im Stubfe ein 
nüglihes Mittel bleibt. Wehen, welche wegen ge⸗ 
fhwächten Funktionen ber Bauchmuskeln und des 
Zwerchfells nit unterftügt werden Eönnen, machen 
in der dritten ober vierten Periode der Geburt die 
Entbindung mit ber Zange nothwendig, gleichwie 
diefe auch bey fehlerhafter Bildung des Ruͤckgrathes 
und Halſes fi fehr wohlthätig zeigt, febald zu Tange 
und befonders gefährliche Verzögerung bes Gebaͤrungs⸗ 
actes entſteht. Wehen, welche durch zu große Menge 
des Sruchtwaflers fih zu ſchwach äußern, fordern das 
Sprengen der Blafe, jeboh in dem Momente we 








’ 
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diefe ihren Zwed für die Erleihterung ber Geburt 
erfüllt bat. | 


Wigand aa. O. ©. 82 — ı01. 


Gaͤnzliches Nahlaffen oder Mangel; 

ber Wehen. 

i $. ‚584. 

Zuweilen laffen die Wehen, wenn fie fih während 
ber Geburt in einem geringeren oder flärferen Grade 
eingeftellt hatten, ganz nad, und es folgt ein Stils 
fland , oder eine Unterbrechung des Gebärungsactes, 
welcher nur dann durch bie Maturfräfte feine Bellen» 
bung erreichen kann, wenn die bereits eingetretenen 
Eontractionen der Gebärmutter — mit fuccefliv fleis 
gender Stärke — fortwähren, 


$. 685. 


Das gänzlihe Aufhoͤren ber Wehen folgt felten mit 
einemmale, fondern meiftens geben ihm folgente Er⸗ 
fheinungen vorher: 2) die Wehen werden feltener 
und kürzer, | weniger ſchmerzhaft, und unter benfel- 
ben kann man die fonft unter regelmäßigen Wehen . 
wahrnehmbare Härte der Gebärmutter nicht fühlen ; 


2) es wurden vorhandene beträchtliche Schieflagen der 


Gebärmutter durch die Wehen nicht verbeflert; 3) die 
Eyhäute fpannen fi unter den Wehen nur fehr lang⸗ 
fam, nicht ſtark und prall genug, und die Blaſe will 
nicht fpringfähig werden; 4) der unter einer Wehe 
berabgetretene Kopf tritt nach jeder Wehe immer wies 
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der fo weit in die Höhe, als er eben hberabgetreten 
war, ohne daß in der abnermen Größe ober tage 
deffelben, in Enge des Beckens, oder in einem andern 
Hinderniſſe die Urfache biefer Erfcheinung. zu finden 
ift; 5) der Muttermund wird unter den Wehen nicht 
firaff genug angefpannt, es bilder fi) Feine Kopfge⸗ 
ſchwulſt, und der Kopf rückt bey einer regelmäßigen 
Stellung und gehörigen Größe nur fehr langſam durch 
das Beden fort; 6) Blut üffe aus der Gebärmutter 
währen auch nah dem Wafferfprunge, und felbft da 
noch fort, wenn der Kopf des Kindes den Mutter» 
mund bereits ausfüllt. 


Urſachen des gänzlihden Nachlaſſes 
ber Wehen . 
$. 586. 
| Die Urfahen des gänzlichen Nachlaſſes oder Ver⸗ 
ſchwindens der Wehen können diejenigen ſeyn, welche 
zu ſchwache Wehen veranlaſſen; meiſtens aber iſt es 
die Folge zu früher, oder zu großer Anſtrengung — 
beſonders früher als die Waſſer abgefloſſen find, - bey 
normwidriger Lage oder unverhältnißmäßiger Größe 
des Kindes. Zuweilen liegt die Urſache in dem ur⸗ 
ſprünglich geringen Grade von Erregbarkeit der Ge⸗ 
bärmutter, welche früher und ſchon in den erſten 
Perioden der Geburt erſchoͤpft wird, oder bey einer 
krankhaften Degeneration der Gebaͤrmutter, z. B. dem 
Scirrhus oder Steatom, koͤnnen auch die Wehen fehr 
bald ganz nachlaſſen. 
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Indication. 


§. 587. 

Haben die Wehen in der erſten und zweiten Periode 
des Geburt ganz nadıgelaffen, und die Waſſer ſtehen 
noch, fo bar ſich nicht immer die Kunft ehätig zu zei» 
gen; man empfehle Ruhe im Bette, und unterfage 
alle unnüge Anftrengung. Man beobachtet fehr oft, 
daß fi bey vergönnter Ruhe die erfhöpfte Erregbar⸗ 
keit wieder erfeget, und nad mehreren Stunden, zu⸗ 
weilen erft nad mebreren Zagen ftellen fih neue 
Eräftige Wehen ein, und die Geburt erfolgt durch 
eigene Thätigkeit der Natur auf die glüc:ichftie Weiſe. 
Eine Ausnahme dürfte, nur dann flatt finden, wenn 
die Blafe fpringfähig und der Muttermund vollfem: 
men ausgebehnt wäre; denn unter diefen Umftänden 
kann es manchmal lange währen, bis der Wafferfprung 
erfolge, und es ift nicht einzufeben, warum man 
eine Sebärende, welde von ihrem Kinde befreyes zu 
ſeyn wünſcht, neh Stunden lang in dem ängftlichen 
Zuftande Taffen fol, da meiftens nad) dem Eünftlihen 
Wafferfprunge die Geburt fehr bald, ja oft ſchnell mic 
der Entleerung der Gebärmutter vom Fruchtwaſſer ers 
folgt, um fo mebr, als nun durch den unmittelbaren 
Druck des Kopfs auf das untere Segment die Gebaͤr⸗ 
mutter unwillkührlich zu ſtaͤrkeren Sontractionen gereizt 
wird. — Haben bie Wehen in der dritten Periode 
nad dem Wafferfprunge ganz nachgelaſſen, fo bedarf 
man auch nicht immer der Apotheke, um die Wehen 
zu verftärfen, oder der Zange, um bie Entbindung 


(ü 
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zu beenden, fobald weder dem Leben ber Mutter oder 
des Kindes Gefahr drohet. Zeigt fi feine, oder nur 
eine unbetraͤchtliche Kopfgeſchwulſt, Fein Blutfluß als 
Folge der Atonie der Gebärmutter, liegt die Nabel 
ſchnur nicht vor, und hat das Kind keine gefährliche 
Lage, fo können Ruhe des Körpers und, der Seele, 
erquicdender Schlaf, vernünftiger Troſt und Verſiche⸗ 
rung, daß durch die lange Dauer keine Gefahr zu 
befürchten ſey, die Eräftigften Wehen hervorrufen, und 
die Geburt wird dennoch ohne Gefahr für Mutter und 
Rind ihr Ende erreihen. Außerdem hat man fi bey 
dem gänzlichen Nachlaſſe der Wehen ganz fo wie bey 
den zu ſchwachen Wehen $. 582. zu benehmen. 


Alefeld, de doloribus in partu silentibus. Giessae 
1770» 
Wigand, a. ds OÖ. 8. 192 — 203. 


Abnorm zu ſtarke Wehen. 


8. 588. 

Die Wehen ſind zuweilen bey der Geburt zu ſtark; 
dieſe Aeußerung der Kraft in den Contractionen der 
Gebärmutter dürfte man zwar nicht als eine Abnor⸗ 
mität anfehen, da bey derfelben die mechaniſchen Hin⸗ 
derniffe um fo leichter und ſchneller befeitigt werben 
müffen. So lange kann aud) die Natur nit zu flark 
wirfen, .als eine foldhe Anftrengung dem Hinderniſſe 
angemeſſen iſt, und dieſes wirklich durch jene befeis» 
tigt werden kann. Dieß ift die beftimmende Idee, 
nach welcher man die Normalität oder Abnormität 
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einer fehr regen und Eraftigen Thätigkeit des Gebär⸗ 
erganes bey der Geburt beurcheilen muß.  Demnad 
werben die Wehen nur dann abnorm zu ſtark feyn, 
wenn fie dem Hinderniffe niht angemeflen find. und 
die Ausihließung des Kindes und der Nachgeburt da« 
durch zu fehr beichleunigen, nur mit Gefahr vollen« 
den, oder ganz unmbglih machen; die erften Kolgen 
werden fib dann einſtellen, wenn die mechaniſchen 
Hinderniſſe die gewöhnlichen oder noch unbedeutender 
find; Ddiefe in dem alle, bey welchem die mechani⸗ 
fhen Dinderniffe fo groß find, daß, aller Kraftanfiren- 
gung ungeachtet, die Natur. fie denned nit zu über⸗ 
wınden im Stande if. Diefes Bann ſich ſowohl bey 
"abnermen Raum » als Lagenverbältniffen und im 
höchſten Grade dann ereignen, wenn beibe Abnormis 
täten fid mit einander verbinden; Mutter und Kind: 
werden dadurch, befonders bey vernadläßiater Hülfe 
in die größte Gefahr geſetzt; für die Muster. ſteilt 
fi) dieſe vorzüglich noch in der fünften Periode der 
Geburt ein, wenn die Machgeburt zu fehnell losge⸗ 
trennt und ausgeitoßen wird, am gefährlichiten aber 
it es, wenn ein Theil des Mutterkuchens felter als 
der übrige mit der Gebärmutter adbarirt; der beftigfte 
Blutfluß und Umſtülpung diefes Organs koͤnnen bie 
Folgen feyn. 


Ur ſachen. 
u 
Die Urfahe abnorm zu Marker Wehen ik zwar 
meiftens eine zu erhöhte Witalitaͤt der Gebärmutter 
I. ‚ | Mm 
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allein bey gleich großer Erregbarkeit und Reaction, 
oder fie ift Folge der zu erhöhten Vitalität der Ge» 
bärenden Überhaupt, gemäß welher alle Funktionen 
ihres Organismus mit mehr Stärke und Energie fi 
äußern. Zuweilen Eönnen aber abnerm zu flarke und 
befonders fchnell auf einander folgende Wehen dadurch 
entfteben, wenn duch Drud während der Schwan⸗ 
gerichaft oder andere Einflüffe die nothwendige Neactiom 
aufgehoben ift, welche der Gebaͤrmutterhals bey der 
Geburt den Einwürkungen. des Grundes und Körpers 
der Gebärmutter leiften muß, um ben zu raſch und 
zu ſchnell auf. einander folgenden Contractionen Graͤn⸗ 
gen zu feßen. Diefer Zuftand des unteren Segmente 
gränzt zuweilen an Lähmung, und kann für Mutter 
und Kind die größte Lebensgefahr zus Folge haben. 
Mechaniſche Reizungen der Gebärmutter von Außen, 
durb Druck einer Mißftaltung des Beckens, eines 
ſchiefliegenden Kopfs, durd Falfartige Concremente 
an dem müttserlihen Theile des Mutterkuchens u. ſ. w. 
Bönnen auch mandmal zu flarke Wehen verurfaden, 
Indication. 
a 6. 590. 

Bey den abnorm zu ſtarken Wehen hat bie Kunſt 
dafür zu ſorgen, der zu raſchen Thätigkeit der Ge⸗ 
baͤrmutter Graͤnzen zu ſetzen, und, wo dieſes nicht 
möglich iſt, die gefahrlichen Folgen für Mutter und 
Kind zu verbüten. Vor. Allem empfehle man die ſtrengſte 
Mube: des Körpers und der Seele und eing Seitenlage 
im Bette, unterfage jedes Verarbeiten der Wehen, 
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und feße fihb von der Urſache der zu flarken Krafts 
äußerung in nähere Kenntniß. Beruhet diefe auf zu 
erhöhter Vitalität des Gebärorganes, fie befchränte 
fih auf diefes allein, oder fey Folge von dem allges 
meinen Zuftande des Organismus, dann empfehlen 
fih diejenigen Mittel, welche bie erhöhte Vitalität 
berabfiimmen , als da find Blutentleerungen,  Elib- 
dende Emulfionen u. ſ. w. Wo die zu ſchnelle Aus⸗ 
fhließung bes Kindes und der Nachgebust nicht ver. 
hüret werden fann, ift die Geburt nad den Örunds 
ſätzen ber Geburtshlife fo zu leiten, daß alle Gefahr 
für Mutter und Kind verhütet werde. Sind aber die 
mechaniſchen Binderniffe fo groß, daß aller Kraftan- 
firengung zufolge, die Geburt gar nicht erfolgen kann, 
und eine Zerreißung der Gebärmutter zu ‚befürchten 
ftehbt, dann ift nach dem mechaniſchen Hinderniſſe 
ſelbſt, welches die Enge des Beckens, die Größe oder 
Lage des Kindes in den Weg legt, die Entbindung mit 
teit Hülfe ber Kunft vorfichtig zu befchleunigen. Dass 
feibe gile zum Theile von den mechaniſchen Reizungen 
der Gebärmutter, wenn fle anders befeitigt werben 
Pönnen, da mit ihrer Entfernung auch bie Folgen 
der Reizung ſich verlieren. 


Wigand a. a. O. 9.69 -78, 


Unregelmäßige Wehen. 


6. 591. 
Die unregelmäßigen Wehen (normwidrige, Frampfe 
hafte Wehen) befteben in einer anhaltenden und äußerft 
Mm ea ' 


548 2. Abſchnitt. 2. Abtheilung. 3. Rapitel. 


krampfhaften Contraction des Gebärorganes, ohne dag 
fih der Muttermund erweitert und die Geburt beför 
dert wird. 


-$. 592. 
Die Hauptidee der unregelmäßigen Wehen $. 591. 
ift in folgendem näher enthalten : Anftatt, daß bey 
normalen Wehen bie Contraction gewöhnlid im Grunde 
firiee ik, fo herrſcht dieſe im Mutterbalfe, und diefer 
wird dadurch Prampfhaft zufammengefhnürt; fo im 
geringeren Grade. Im höheren Grade wird jeder 
Punkte in allen Flächen ber Gebäͤrmutterwandungen, 
Brennpunkt ber Contraction, alles zieht fi gegen 
einander zufammen, mit gleiher Stärfe und obne 
Nachlaß, wie bey dem Todtenkrampfe; baber werden, 
alle Punkte des Umfangs gegen den Mittelpunkt ber 
Gebärmutterhöhle gepreßt, und der Inbalt, fey er 
Kind oder Nachgeburt, zufammengefchnürt ; die Se⸗ 
burt des Kindes, oder vielmehr feine Austreibung 
. aus der Gebärmutter wird mithin durch diefe verkehrte 
Kraftäußerung gar nicht befördert, Oder es bildet fi) 
der Heerb eycentrifh irgendwo in den Geitenwänden 
der Gebärmutter, ober es. entfliehen mehrere in ber 
Richtung fid) widerfprehende Zentra, davon Örtliche 
Contractionen, Xheilungen bes Gebärorganes in zwey 
und mehrere Höhlen ; es kann ein Fuß, felbft der 
Kopf, wenn er nit nach dem Muttermunde, fondern 
dem Brunde zu liegt, und in der fünften Periode 
der Geburt der Mutterkuchen in einen Sack eingeſchloſ⸗ 
ſen werben (strictura uteri, placenta incarcerata ). 
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“ Sm normalen Zuftande ziehen fid) die Wände der Ge⸗ 


bärmutter von allen Geiten gleihmäßig Über das Ey, 
wie über eine Walze, gegen den Mittelpunkt des 
rundes aufwärts; der Hals giebt nad , weil in ihm 
die Erpanfion in dem Maaße vorwalter, ald am ents 
gegengefezten Pole bie Bontraction präbominirt. 


Kennzeichen. 

| 6. 593. 

Die Kennzeichen der unregelmäßigen Wehen find 
folgende: 1) die Gebärende fühle ſchon mit den erften 
Eontractionen im Anfange der Geburt die Beftigften 
und unerträglidften Schmerzen, die länger anhalten, 
und mit ihrem Vorübergehen das Gefühl einer befon- 
dern Martigkeit, Schwäche und Unbehaglichkeit zurück⸗ 
loffen; die regelmäßigen Wehen find wenigftens im 
Momente der Eontraction niemals ſchmerzhaft und 
diefe halt nicht fo lange an, fie find nur mit einem 
erträglihen Gefühle des Drängens verbunden und die 
Bebärende fühle ſich nad ihrer Beendigung eher ers 
quidt als, ermattet; 2) der Unterleib bleibt immer 
hart und ſchmerzhaft bey der Berührung, vorzüglich 
it er während ber Wehe fleinbars, wenn ſich die abs 
norme Contraction bis auf die ganze Fläche der Ge- 
bärmutterwandungen verbreitet hat; zumeilen befchränft 
fib der Schmerz; nur auf eine beflimmte Stelle, 
meitens quer uͤber die Mitte ihres Körpers, Bey 
regelmäßigen Wehen ift der Moment der Contraction 


nicht ſchmerzhaft, der Leib nicht ſteinhart, und nach 


der Wehe laͤßt die Haͤrte nach, und der Leib iſt nach⸗ 
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giebiger anzufühlen ; 5) die Mutterfcheide und die 
äußeren ®eburtstheile find troden, bey regelmäßigen 
Wehen feucht; 4) der Muttermund, ber ſich bey re⸗ 
gelmäßigen Wehen immer mehr dem Mittelpunfte des 
Beckens näbert, fich tiefer herabſenkt, und die Scheide 
verkürzte, ſteht noch viel zu hoch, und zurüd, vers 
längert dadurch die Scheide, der Mutterkegel ift oft 
gar. nicht verftrichen,, feine Lippen find hart, bi und 
runzlicht; 5) der Muttermund, der ſich unter den res 
gelmaßigen Wehen erweitert, bleibt ungeändert, oder 
zieht fih noch mehr zufammen , ift oft geſpannt wie 
eine Satte und aͤußerſt ſchmerzhaft bey der Berüh⸗ 
rung; 6) bey dem Verfuche den Muttermund auszu= 
bebnen, contrabirt er fih aufs neue, und fo ſtark, 
dag man die heftigften Schmerzen fühlt; 7) das Kind 
bewegt fid) entweder im Nachlafjen der Wehe lebhafter 
als fonft, oder, befonders wenn auch mit dem Vor—⸗ 
übergeben der Wehe gewiffermaßen ein partieller cons 
tractiver Zuftand der Gebärmutter fortwährt, gar nicht, 
der vorliegende Theil rückt wegen der Zufammenfchnü« 
rung nicht fort, ja zumeilen verſchwindet er ganz, 
und entfernt fih fogar vom NBedeneingange, fo, daß 
das Kind manchmal ganz; nad dem Muttergrunde bin 
gedrängt wird; 8) der Puls der Gebärenden ift Elein, 
Frampfhaft, zumeilen bey aller Anftrengung normwis 
drig langfam, haͤrtlich oder intermittirend ; 9) die Ge⸗ 
bärende benimmt fi fehr ängftlih und Außerfi unrus 
big, fie zittert vor der Wehe fhon an allen Ertremie 
täten, und am ganzen Körper, fo, daß fie weder 
liegen, geben noch fliehen kann, und ſich oft unter 
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entfezlihem Gefchreyge im Bette bin und ber wirft; 
20) fehr oft klagt die Gebärende Über &trangurie und 
Iſchurie, es gefellen fi Neigung oder wirbliches Ers 
brechen, Goliffchmerzen in den Gedärmen, Ohnmach⸗ 
ten, Delirien, Convulſionen dazu, und ber Zuſtand 
it dann fuͤrchterlich. 


Urfadhen. 
$. 594 | 

Die normwideige Contractiön befchränkt ſich ent⸗ 
weder auf den Dustermund allein, ober fie if eine 
allgemeine in allen Punkten der Gebärmutter ſich 
äußernde Eontrsction ; im erften Falle kann biefe 
durch gewaltfame, unvorſichtige Quetſchungen des Mut⸗ 
termundes mit Händen und Inſtrumenten, z. B. bey 
der Wendung oder Entbindung mit der Zange, durch 
das Eindringen zu kalter Hände und Inurumente, 
burch den ungebinderten Zutritt der Balten atmosphä⸗ 
riſchen Luft an den Muttermund, durch zur Unzeit 
angebrachte kalte Injectionen u. f. w. veranlaßt wer⸗ 
den. Die Urſachen der in allen Punkten ber Gebär- 
mutter fih äußernden unregelmäßigen Contraction 
Eönnen feyn: normwidrige Lage des Kindes z. B. 
Schieflage oder Querlage, zu tiefes Herabtreten bes 
Kopfs in die Beckenhöhle vor der notbwendigen Ers 
weiterung des Muttermundes; wahrſcheinlich werden 
die normwidrigen Contractionen durch den Druck des 
Kindes und durd das Hinderniß erregt, welches bie 
Contraction bes Grunde und Körpers finder, oder 
daß einzelne Theile der Gebärmutter verzerrt, oder 


* 
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in eine abnorme Ausdehnung verfeßt, und dadurch 
bald mehr geſchwächt, bald zu flärkeren Eontractionen 
gereist werden, fo, daß hieraus nothwendig ein Miß- 
verhältniß entfleben muß, bey weldhem, fo lange das 
Binderniß fortdauert, oder auch wenn dieſes ſchon 
entferne it, die Zufammenziehungen nicht immer 
regelmäßig erfolgen fönnen. Ein Fehler des Raums 
verhältniſſes, welcher durch Enge bed. Bedens oder 
ungewöhnliche Größe des Kindes entſteht, hat zumweis 
len auch Antheil an biefen normmwidrigen Gentractios 
nen; eben fo Schieflage und vorzliglid Schiefheit dere 
ſelben, waburd) dıe normale Form und Page des Ges 

bärorgans aufgehoben wird; man beobachtet ſehr oft 
befonders bey leßterer biefe unregelmäßige Contractio⸗ 
nen, welcde ſich aber nad mehreren Anftrengungen 
der Natur, befonders bis zur erfolgten Ausdehnung 
des Muttermundes, von felbft heben, Endlich Fön: 
nen fie veranlaffen: zu früh abgefloffene Waſſer, hoſte⸗ 
eifhe Anlage und dadurd erhöhte Nervenreizbarkfeis 
der Gebärmutter und des Genitalſyſtems überhaupt, 
Affecte z. 8. heftiger und plößlicher Aerger, Zern, 
Schreck u.d. gl.» Entbindungsverſuche mit der Zange 
oder. dur die Wendung nad abgefloffenem Frucht⸗ 
waſſer, durch weiche die Gebärmutter fehr gereizt wird, 
ploͤtzliche Erkältung nad verhergegangener Erhitzung, 
Abtreibungsverſuche, zu flarkes bis zur Geburt forte 
geſetztes Einbinden des Leibes, um die Schwanger 
ſchaft zu verbergen, Örtlihe Congeflionen nad der Ge⸗ 
bärmutter , vorzüglich nad vielem Zangen und bem 
Benuffe erhigender Getränke, zumeilen Reize im 








, 
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Magen und Darmkanale. Richt immer liegt übrigens 
der Grund dieier abnormen Gontractisnen im Geburts⸗ 
gefchäfte felbft, fondern er ſcheint manchmal in einer 
solltommneren Ausbildung einzelner Parthien der 
Gebärmutter und ihrer größeren Kraft im DVerbältniffe 
zu andern ſchwächern zu liegen. 


Folgen. 
$. 595. 

Die Folgen der ungsgelmäßigen Wehen können 
feyn : heftiges Einfchnüren des Kindes und Tod be6s 
feldben, befonderd, wenn einmal die Wafler abgeflof 
fen find. Zumeilen findet man die Epur einer pars 
tiellen Erampfbaften Gontraction am Körper des Kin 
des, welcher mit einem rothen Reife umgeben ift; 
in dem Momente aber, als diefes in feiner Mitte 
durchſchnitten wird, weichen öfters beide Kräfte aus⸗ 
einander, jede gegen ihren Pol, und die Gebärmuts 
ter wird fo dehnbar, daß man z. B. die Wendung, 
die vorher unmöglich war, ohne Schwierigkeit unters 
nehmen kann. Zumeilen folgen aus allgemeinen uns 
zegelmäßigen Gontractionen grcentrifhe, und es ent⸗ 
fieben Einfadungen des Kindes und der Nachgeburt, 
zu frübe Fostrennung des Murterfuhens und gefährs 
lihe Blutungen, ®ebärmutterriß, Zerreißung der Ges 
fäße im Kopfe, Ohnmachten und Eonvulfionen. Manch⸗ 
mal verlaffen aber diefe unregelmäßigen Gontractienen 
ihren urfprünglichen Charakter, gemäß welchem fie fi) 
als erpulfive Gentractionen der Gebärmutter jeigen, 
und dußern fi in einem beflimmten Typus in andern 


⸗ 


\ 
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Drganen ; fo Bann an ihre Stelle ein abwechfelndes 
Zittern und Erflarren des ganzen Körpers treten, oder 
fie verwandeln ‚fih plöglid in Krämpfe der Refpiras 
tionsorgane Bis zur Buffocasion u. f. w. Don diefen 
krankhaften Affizirungen anderer Gebilde und Organe 
wird in der Folge ausführlicher bie Rede feyn. 


Judication. 
= 5 596. 

Die Andication bey dieſen unregelmäßigen Wehen 
beruhet auf Befeitigung des dynamiſchen Mißverhälte 
niffe® in den Contractisnen der Gebärmutter ; doch 
bedarf die Geburt nicht immer bazu ber Hülfe der 
Kunft, nachdem die Natur zuweilen felbft die Eon« 
tractionen reguliret, und die Geburt dann ohne Hin 
derniß unter den regelmäßig gewordenen Wehen er. 
folgt, wie man dieß bey Scieflagen, Schiefheit der 
Gebärmutter u. f. w beobachtet. Man muß aber bie 
Gränze zwifhen Natur und Kunft genau Eennen, und 
wo biefe erfordert wird, iſt die Umſicht nothwendig, 
ob mechanifhe Hindernifle entfernt werden müflen „ 
welche die unregelmäßigen Contractionen veranlaßten, 
oder ob durch dynamifche Einwürkungen bie organifche 
Dynamik der Gebärmutter verbefiert werben müſſe. 


9 
$. 597. 

St der Grund der unregelmäßigen Eontractionen 
in der normwidrigen Lage des Kindes, in Einkeilung 
“eines ſchiefſtehenden Kopfes, in einem fehlerhaften 
KRaumverhäleniffe des Beckens, Eur; in einem mecha⸗ 


N 
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nifhen Hinderniſſe zu fuhen, dann hat man biefe 
nah ben Orundfägen ber Entbindungstunft zu befeie 
tigen s der Beurtbeilung des Geburtshelfers muß «6 
überlaffen bleiben, welches Mittel er nad dem inhivi« 
duellen Hinderniſſe für angezeigt hält, und in welchem 
Momente der Geburt felbft er von diefem Anwendung 
machen Eönne; zuweilen beobachtet man fogar, daß 
bey der Zufammenfchnürung der Gebärmutter in der 
Mitte ihres Körpers die wegen fehlerhafter Lage des 
Kindes erwa angezeigte Wendung ober die Wegnahme 
der Nachgeburt bey ihrer befonders mit gefährlihem 
Blutfluffe begleiteten Ginſackung fogar leicht wird, ba 
fie vorher nod fo ſchwer war, weil dann die beyden 
Kräfte auseinander, jede gegen ihren Pol weichen, 
und die Gebärmutter fo dehnbar wirb, daß die vorher 
unmöglide Wendung oder Löfung ber Nachgeburt ohne 
Schwierigkeit unternommen werden kann. 


$. 598. 

Sind die unregelmäßigen Wehen Folge der erhoͤh⸗ 
ten Nervenreizbarfeit der Gebärmutter, befonders bey 
hyſteriſcher Anlage, und ausgezeichnet ſenſibler Con⸗ 
ſtitution der Gebärenden allein, ohne daß ein mecha⸗ 
niſches Hinderniß ſtatt finder, dann empfehlen ſich 
diejenigen Mittel, welche durch ihre dynamiſche Ein⸗ 
würkung die fo echöhte Nervenreizbarkeit vermindern, 
und die organiſche Dynamik der Gebärmutter über- 
haupt verbeffern. Sobald man bie Geneigtheit der 
Gebärenden zu dieſen unregelmäßigen Wehen ſchon 
vorher kennt, dann iſt kein Mittel ſo würkſam, als 


556 2. Abſchnitt. 2. Abtheilung. 3. Kapitel. 


dee gegen das Ende der Schwangerfchaft mehrmals 
wiederholte Gebraud eines laumwarmen Bades, befon« - 
‚ders mit krämpfeſtillenden Kräutern, mit Seife, oder 
einer Auflöfung des Eauftifhen Laugenfaljes unter 
Aufſicht des Arztes; man kann zuibeilen bey eintretene 
der Geburt dann aller weitern Hllfe entbehren. Mei⸗ 
ſtens laffen aber Gebärende diefen glüdtichen Zeitpunkt 
vorübergeben, und die Hülfe des Augtes wird erſt bey 
der Geburt felbft geſucht. Es empfehlen fih zum im» 
nerlihen Gebrauche die Ehamillen, die Aqua Lauro- 
Cerasi, der Mobnfaft, die Ipecacuanha in Heinen 
©aben, die Belladonna, bie -Kafloreumseflen,; „ der 
Liquor C. C. succinatus, der Liquor anodynus, ber 
Mofhus u. dergl. Aeußerlich regulirt zuweilen ſelbſt 
ſchon das Reiben von dem Grunde nad) dem Körper 
der Gebärmutter zu die Contractionen, außerdem find 
Fomente mit trodinen erwärmten Tüchern, mit einens 
Abfude von Chamillen, bes Bilfentrautes, der Bella- 
donna, der Auflöfung von Seife oder des kauſtiſchen 
Laugenfalzes fehr würkfam; damit verbindet man Afs 
tertinftiere von dem Abfude der genannten Kräuter 
mit dem Mohnfafte und dem Kaftoreum, und bey eis 
nem Krampfe des Wuttermundes, oder wo bey einer 
andern partiellen Zufammenfhnürung der Gehärmuss 
ter die Anwendung möglich ik, Mutterklyſtiere vom 
denfelben Ingredienzen, und ihre Applicatiön mittelfſt 
eines darin eingetauchten Schwammes. Vortrefflich 
aber find die bereits fchon erwähnten lauwarmen Bä- 
der felbit noch bey der Geburt, welche zuweilen wähs 
send des Anwendung unter ganz regelmäßigen Wehen 








, 
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erfolgt; nur Schade, daß in der privaten Praris dem 
Gebrauche dieſes Herrlihen Mittels fo manche Schwie⸗ 
rigkeiten im Wege ſtehen. 


6. 599. 

Haben die zu früh, und vor der nothwendigen Er⸗ 
meiterung des Muttermundes abgefloffenen Waſſer an 
den unregelmäßigen Wehen Antheil, dann ift die Bes 
handlung angezeigt, von welder bey ben zu ſchmerz⸗ 
haften Wehen die Rede feyn wird. — Sind die un 
regelmäßigen Wehen durd Local: Eongeflionen, und 
die dadurch zu erhöhte Srritabilität der Gebärmutter 
erzeugt, ift der Puls hart, ſchnel und, frequent, das 
Geſicht der Gebärenden roth, ihr Auge glänzend, ter 
Durft heftig, find die Geburtscheile heiß und die 
Lippen des Muttermundes hart und fehr die, dann _ 


if eine allgemeine Blutentleerung am Arme dringend 


angezeigt; nebftdem reiche man den Salpeter und ans 
tiphlogiftifche Mittelfalze, vorzliglich aber empfichte fi 
die Ipecacuanha in Bleinen Gaben in Verbindung 
mit dem Galpeter und dem Tartar. vitriolat., das 
Doverfhe Pulver; dabey ölichte Einreibungen, Fo⸗ 
mente und Klyſtiere von dem Abfude erweichender 
Kräuter, und wenn dieſe Mittel nichts leiften, ein 
lauwarmes Bad, welches nad angeſtollter Blutentlee⸗ 
sung feinen Zwed felten verfeblen wird. 


"$. 600. 


Wurden die unregelmäßigen Wehen durch Affekte 
erregt, dann ift nach der Einwürfung bes Affekte und 
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dem dadurch erregten Zuſtande der Gebaͤrenden bie 
Behandlung näher zu beftimmen; fo kann nad einem 
heftigen Zorne die Srritabilität des Organismus übere 
haupt nicht nur, fondern auch jene der Gebärmutter 
fo erhöht feyn, daß eine Vlutentleerung, und die 
im vorigen $. 599. angezeigte Heilmethode über- 
baupt nothwendig wird; bey einer fenfiblen Conſtitu⸗ 
tion aber, auf welche Schreck oder fonft ein deprimis 
render Affeft eingewürkt bat, wird die oben $. 598. 
11.8. beflimmte Indication ihre Stelle finden. — 
Unregelmäßige Wehen, welche nad plögliher Erkäl⸗ 
tung entſtehen, fordern die bey der rheumatiſchen Af⸗ 
fection der Gebärmutter angeführte Behandlung; 
trockne warme Fomente über ben Unterleib, Wärme 
im Bette, einige Zaffen Fliederthee mit dem Liquor 
ammonii aceticus, und Klyfiere von Ehamillenabjud 
reguliren meiftens die Wehen fehr ſchnell; es fey dann, 
doß Entzündung der Gebärmutter eingetreten feye, wo 
dann die antipblogiftifhe Methode anzuwenden ift; 
diefelbe wird auch meiltend dann eintreten müflen, 
wenn bdiefe unregelmäßigen Wehen als Folgen von 
Abtreibungsverfuhen in der Schwangerſchaft, von 
fetem Einbinden des Unterleibes, oder von gewaltfas 
men Entbinduhgsverfuchen erregt gaurden. — Uebri⸗ 
gend erwarte man nicht in jedem Falle Alles, und 
juoiel von den Arzneyen und ber Verbeſſerung oder 
‚Regulirung der Wehen durch dynamifche Einwürkfung, 
und vernachläßige die Fünftliche Entbindung nit, we 
dieſe allein nicht nur das Mittel werden kann, fons 
bern, wo fie auch früher bem Leiden und dem angſt⸗ 


! 
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vollen Zuftande der Gebärenben ein Ekde machen wird. 
Sobald einmal der Muttermund vollkommen erweitert, 
der Kopf des Kindes tief genug in das Becken herab⸗ 
getreten iſt, und die Wehen dennoch in ihrer Unregel⸗ 
mäßıgfeit fortdauern, erwarte man keine weitere Würs 
fung mehr von Arıneyen, und faume nicht die Eints 
bindung mit der Zange zu vollenden, bie, durch die 
Band des gelibten Künftiers geleitet, ſchnell die Gebaͤ⸗ 
rende von allen Leiden befreiet. Sollten übrigens zu 
Diefen unregelmäßigen Wehen fih dem Leben der Mut⸗ 
ter und des Kindes Gefahr drohende Zufäle, z. B. 
Eonvulfionen und Ohnmachten, Blutflüſſe der Gebaͤr⸗ 
mutter, Gebärmutterriß, beftiges Erbrechen u. dergf. 
gefellen, fo muß es ohnedies der Beurtheilung des 
Geburtshelfers überlaflen bleiben, ob die frühere Ente 
bindung durd) Kunft nothwendig feyn wird oder nit. — 
Buchwald diss. de causis partus difhicilis notab. 
adjecta uteri constrictione etc, Hafn. 1746. 
Azzoquidi observat. ad uteri constrictionem 
pertinentes. Bonon 1774. 4. 
. Heusinger diss. de dolorum parturientium spas- 
ticorum natura et indole Jena »78o. 
Gruner de dolorum partus spasticorum natura 
et medela. Jena ı7dı. ' 
Wigand, ©. 215 — 256, 


Zu ſchmerzhafte Wehen. 
6, 601. 
Zuweilen find die Wehen außerordentlich ſchmerz⸗ 
baft, und manchmal in einem folhen Grade, daß 
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wegen der großen Unruhe der Gebaͤrenden, ihrem 
Herumwerfen im Bette und wegen der ungünfligen 
Rage befonders quer Über das Bere mit dem Rüden, 
Convulfionen ; gefährliher Blutfluß und Riß der Be 
bärmutter zu befürchten ſtehen. Uebrigens richten fi 
aber die Folgen befonders darnadı, ob die Geburt bey 
den zu fchmerzhaften Wehen zu fchnell befördert wird, 
oder ob fie bey den beftigften Schmerzen dennod) kei⸗ 
nen Sortgang babe. Im erftien Kalle kann das Kind 
‚glei im Anfange eine fehr fehlerhafte Lage erhalten, 
ein Arm oder die Nabelſchnur vorfallen, oder es er. 
eignen ‚fib alle dıe Folgen, welche man bey einem zu 
fchnellen Bortgange der Geburt zu beobadten pflegt; 
im zweyten Falle werden, befonders wenn das Kind 
eine Lage bat, bey welcher die Geburt nicht erfolgen 
kann, die Ausdehnung des. Muttermundes gehiubert 
ift, und die zu ſchmerzhaften Wehen zugleih unregel» 
mäßig find, am leichteften bey der Unruhe und einer 
ungünſtigen Lage der Gebärenden Eonvulfionen, Blute 
flug und Zerreißung der Scheide und ber Gebärmutter 
die Folgen ſeyn. 


Urſachen. 


6. Ga. ” 


Die Urfahen zu fhmerzhafter Wehen können feyn: 
ein ausgezeichner hoher Grad von Senfibilität einer 
Gebärenden befondere bey bufterifcher Anlage, Entzün⸗ 
dung, cheumatifche Affection der Gebärmutter, Ver: 
wachfung des ‘Peritonaäums an einer oder ber andern, 
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Stelle mit der Gebärmutter, zu große Nigiditdt 


der Muskelfafer, Narben, Scirrhus, Srpeckgeſchwulſt, 
oder Schieflage der Gebärmutter befonders mit dem 
Grunde nah vorn, Verwachſung des Mutterkuchens 
oder des Chorions an irgend einer Stelle mit der Ges 
bärmueter, Drud oder mebanıfde Reizung derfeiben 


durch eıne Migftaltung des Beckens, ſchief eingeleilter, 


oder in die Berfenböhle mir dem unteren Abfchnitte 
der Gebärmutter zu tief berabgetreterrer Kopf, durd 
welche die Ausdehnung des Murtermundes gebindert 
wird, zu früber Abgang des Fruchtwaſſers befonders 
bey zum Erftenmale Gebärenden, Quer. oder Schief⸗ 
lage des Kindes, lange vorhergegangener Drud oder 


mechaniſche Manipulation der Gebärmytper mittelſt 


der Dond, Unregelmäßigfeit der Wehen „. Verftopfung 
des Stuhls und gehinderte Excretion. bes Urins. 


Indication. 


$. 603. 


Die zu fohmerzbaften Wehen weniger ſchmerzhaft 
zu maden, und die daher entfiehenden Folgen zu ver» 
hüten, if zwar die allgemeine Indication; allein dies 
liegt manchmal weniger in der Macht des Arztes oder 
Geburtshelfers als man glaubt. So quält manchmal die 

ganze Geburt Über die Gebärende ein ſtetes Kreuzwehe, 
das faſt durch nichts weſentlich erleichtert werden kann. 
Eben fo ift es mit dem fatalen Schmerz, welder zu» 


weilen, befonder6 bey größerem Mißverhältniffe zwis 


fen Beden und Kopf des Kindes unausgefegt, meis 
| Nau 
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“ftens aber unter den Wehen verftärkt, vom Innerſten 
edes Beckens durch Schenkel und Fuß fih erſtreckt. 
Bey einem ausgezeichneten Grade von Senſibilität der 
Gebärenden, wie man fie beſonders bey der vorneh⸗ 
meren Klaffe, und bey von Kindheit ber an Weich⸗ 
lichkeit und Luxus gewohnten Weibern findet, laͤßt 
fi der zu heftige Schmerz der Wehen meiftens gar 
nicht entfernen; "man rüfte fih nur mit Geduld, und 
gewöhne fein Ohr frühzeitig an das Schreyen und das 
unartige Benehmen mancer Gebärenden; vor Allem 
empfehle man Ruhe im Bette, forge bafür, baß fe 
wohl in diefem als im Stehen jede nachtheilige und 
gefährliche Rage oder Stellung vermieden werde, ums 
terfage der’ Gebrauch des Gebärftubles, und laffe die 
Gebaͤrende niemals allein und unbeobachtet. Vor Als 
lem ſtelle man eine genau& Unterfuhung an, ob nicht 
ein mechanifhes Hinderniß obwalte, welches in ge 
burtshütflicher Beziehung Umficht verdiene; we nicht, 
und die heftigen Schmerzen find blos Folge einer zu 
erhöhten Senfibilitdt, dann ſchaffen zuweilen diejenigen 
Mittel Linderung, welche die außerorbentlihe Reiz 
barkeit des Nervenfuftems abflumpfen; die Chamillen, 
das Bilfenfraut, der Mohnfaft, das Eaftoreum, ber 
Liquor’C. C. suceinat. u. dgl. finden bier zum ins 
nerlihen Gebrauche ihre Stelle; äußerlich Iaffe, mar 
das Oleum hyosciami, das flüchtige Linimene mit 
Sydenhams Dpiumstinktur, oder bie an einem 
andern Orte erwähnte Althäenfalbe mit dem Oleo 
sucein. et juniper. einreiben, und ben Unterleib mit 
sinem Abfude des Bilfen » und Schierlingsfrautes fer 
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mentiren, und verordne von denfelben Ingredienzien 
After⸗ und Mutterkipftiere, denen man Grocus oder 
Opium beymiſchen läßt. Zu den würkfamften Mitteln 
aber gehören die lauwarmen Halbbäber, befonders 
mit Mild) oder einem Abſude der für die Kipftiere 
erwähnsen Kräuter. Wo indeß die Wehen noch in 
‚ber dritten oder vierten Periode ber Geburt als Folge 
ausgezeichneter Eenfibilität fortwähren, die Unruhe 
und das unartige Benehmen der Gebärenden unerträgs 
lid) wird, und befonders von dem Hin⸗ und Herwer⸗ 
fen Gefahren zu befürchten ſind, leıftet bey vorliegen⸗ 
dem Kepfe und übriger Anzeige, die Zange die ſchnellſte 
Hülfe, welde um fo weniger verweigert wird, als 
- die Bebärenden meiftens den Geburtshelfer bittea, fie 
von ihren heftigen Schmerzen zu befreyen; es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß nicht in jedem Falle Schmerz oder 
Bitten einer Gebaͤrenden um Abhülfe mittelſt Enibin⸗ 
dung durch die Kunſt, Anzeige zur Zange geben Fönne 
und dürfe. 


8. 60% 
. Sind die Wehen als Folge von Entzündung der 


Gebaͤrmutter zu ſchmerzhaft, wobey außer. den übrigen 


an einem andern Orte angeführten Zeichen diefer Ent 
zundung, die äußern Geburststheile und die. Scheide 
meiſtens heiß und troden werden, anſchwellen und 
fhmerzen, fich fehr oft Erbrechen dazunefellt, die Wehen 
außerordentlich ſchmerzhaft find, und aud theils vor; 
theil8 wahrend der Geburt foldhe Einfluffe vorherges 
gangen find ader nech fertwähren, welche die Entzüns 
Nn ae 
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dung ber Gebärmutter verurfadhten,, bleibt befonbers 
in der erflen oder zweiten Periode eine allgemeine 
Blutentieerung und die antiphlogiftifhe Methode drins 
gend angezeigt; in der dritten und vierten Periode 
aber kann die Entbindung durch Kunſt, befenders we⸗ 
gen der darauf fi einftellenden Blutung und gebobes 
nen Anftrengung der Gebärmutter, die Entzündung 
ſchnell beben, und fo bey vorliegendem Kopfe die 
Zange gewiffermaßen ald ein Antiphlogifticum würs 
ken. — Durch rbeumatifche Affection der Gebärmutter 
zu fchmerzhaft. gewordene Wehen, fodern die an feis 
nem Orte bereits angegebene Behandlung, und hat 
die Verwachſung des Peritonäums an einer oder ber 
andern Steile mit der Gebärmutter Antheil, fo läßt 
fih, wenn nicht bereits die Geburt der dritten und 
vierten Periode fich genähert hat, nichts weiter thun, 
als durch eine zweckmäßige Lage im Bette und Unter- 
fagung aller Anftrengung den Schmerz lindern; fobalb 
einmal in den folgenden Periodeh die Mitwärkung 
der Bauchmuskeln während dem Beburtsbrange nichs 
verhüret werden Bann, wird mit Trennung der ver 
wachſenen Stelle unter den Wehen der Schmerz nach⸗ 
Taffen, oder wo er dennody wegen der dadurd) entſtan⸗ 
berren Verwundung mit dem Gefühle von einem bef: 
tigen Brennen fortwährt, Bann nur die ſchnelle Ent. 
bindung das Mittel werden, welde dann bey den 
übrigen Bedingungen der Normalität des Gebärungs: 
actes feine Schwierigkeit finden wird. 


— 


* 
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$. 605. 

Zu fhmerzbafte Wehen, welde auf zu großer His 
gidität der Muskelfaſer befonders bey zum Erftenmale 
gebärenden fchen bejahrten Individuen beruben,, koͤn⸗ 
nen wo nicht ganz verhütet, doch wenigſtens fehr ge 
Iindert werden, dur den Gebrauch von lauwarmen 
Bädern gegen das Ende der Schwangerſchaft; diefe 
empfehlen ſich auch befonders während der Geburt; 
außerdem oͤlichte und erweichende Einreibungen in den 
Unterleib, ähnliche After» und Mutterklyſtiere. — 


Narben der Gebärmutter als Folge vorbergegangener 


Verlegungen am Grunde der Gebärmutter, werden 
bey der Geburt felbft nicht mehr gehoben; baffelbe gift 
von Speckgeſchwülſten und dem Scirrhus; ermweichende 
Bäder Eönnen aud die Schmerzen mindern, und bey 
Scirrhoſitäten des Muttermundes Injectionen von 
einem Abſude des Bilſen⸗- und Schierlingskrautes und 
Einreibungen ber Mercurialfalbe die Erweiterung des 
Muttermundes erleichtern; wo indeß biefe nicht mög. 
lich if, werden Einfhnitte und die Entbindung mit 
teilt Hülfe der Kunſt nothwendig; am bdringendiien 
aber und fruͤhzeitig iſt die Inciſion des Muttermundes 
bey einer Verwachſung nothwendig, die wegen ihrer 
Seltenheit und dem zuweilen gänzlichen Verſtreichen 
der Scheideportion leicht verkannt wird; dem Verfaſſer 
iſt eine intereſſante Beobachtung bekannt geworden, 
bey welcher man dieſes Mittel vernachlaͤßigte, und da 
bey den flärker gewordenen Contractionen die Ausdeh⸗ 
nung bes Muttermundes nicht möglid wurbe, felgte 
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rendeg; bie Section hat die Verwachſung des Mutter 
mundes als Kolge einer vorhergegangenen Entzündung 
in der Schwangerfchaft vollkommen beftatıgt. 
6. 606, 

Die partielle Verwachſung des Chorlons ober bed 
Mutterfuhens an einer oder der andern Stelle mit 
der Gebärmutter, Täßt die gänzliche Entfernung ber 
zu fchmerzhaften Wehen auch niemals zu, und fellte 
Schieflage der Gebarmuster, Einfeilung oder feblers 
hafte Cage des Kındes, Enge oder Mibftaltung des 
Beckens Urſache der zu fehmerzhaften Wehen feyn, 
dann findet die Behandlung nad den Grundſätzen der 
Geburtshülfe ihre Stelle. Wo aber der Druck des 
Kopfs auf das untere Segment ber Gebärmutter, bes 
ſonders wenw er zu tief in die Beckenhoͤhle herabge 
treten iſt, bie fchmerzhaften Wehen unterhält, und 
die Ausdehnung de6 Muttermundes erfchwert, Eann 
eine fehr erhöhte Lage mit dem Hintern, und wenn 
es ohne Gefahr gefchehen kann, das vorfichtige in die 
Höhe Heben des Kopfs Linderung verfchaffen; denn 
manchmal tritt alddann mehr Sruchtwafler vor denfel- 
ben, wodurd bey neh nicht geriffenen Häuten ber 
Dash. gemindert. und die Ausdehnung des Mutters 
mundes erleichtert wird. — Werden die Wehen wegen 
zu früh abgefloffenem Fruchtwaſſer in ber That zw 
ſchmerzhaft, was indeß gewöhnlich nur bey zum Erſten⸗ 
male Gebärenden oder bey anderen ungünftigen mecha⸗ 
nifhen Verhältniſſen ber Fall ſeyn wird, find die Ge 
buxtötbeile trocken, und der Leib ſchmerzhaft bey der 
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Berührung, dann forge man für eine zweckmäßige 
und ruhige Lage im Bette, um den weiteren Abgang 
des. Fruchtwaſſers feviel als möglich zu verhüten, und 
made von denfelben Mitteln Anwendung, welche bey 
den zu fchmerzhaften Wehen als Folge zu großer Ri⸗ 
sidität der Muskelfafer $. 605. angegeben wurden; 
befonders empfehlen fih Snjectionen in bie Scheibe 
‚ von einer Abkochung der Malva und Althäa mit vies 
Iem- Dele, und ein Schwamm darin eingetaucht vor 
dem Muttermunde applicirt. Zu ſchmerzhafte Wehen, 
welde ihren Grund in unregelmäßigen Centractionen 
ber Gebärmutter, in Berftopfung des Stuhls, oder 
gehinderter Exrcretion des Urins haben, werden nad) 
der an ihrem Drte bereits vorgeiragenen Indication 
behandelt. 


Detharding, diss. Ethica dolentium sub dolo- 
ribus partus. Rostoch. 1725. 


Abnorme Wehen wegen krankhafter Affi- 
eirung des Äbrigen Organisſsmus. 


6. 607. 

Die Wehen werden zuweilen ſo abnorm, daß ſie 
nachtheilig und krankhaft den übrigen Organismus 
afficiren. So beobachtet man ſehr oft ein abwechſeln⸗ 
des Zittern, und Erſtarren des ganzen Körpers; plöß- 
lih entfiehende Krämpfe der Refpirationsorgane bis 
zus Suftocation; Krämpfe und Auftreibungen bes 
Halfes, Apoplerie, Lähmungen einzelner Theile, z. B. 
der Augen, der Sprachorgane, ber Ertremitäten u. ſ. w. 
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Sehr häufig find die Kreuz: und Schenkelſchmerzen; 
meiftens aber und ausgezeichneter diffundiret fi der 
©eburssdrang über den Magen, die Gedarme und 
Urinblaſe, und fo entſtehen Erbrechen, Diarrbde mit 
beitigem Zenesmus, Verhaltung und unwilführliche 
Ausleerung des Urins. Manchmal bleibe in folchen 
afficirten Organen eine oder die andere patholegifche 
Aeußerung zurücd, was dann oft die Weiber mit dem 
Ausdrude: „es iſt mir eine Wehe bineingefahrem” ; 
belegen. | 
Urfaden. 

6. 608. — 

Es iſt ſchwer die Urſache der krankhaften Afficirung 
bed Übrigen Organismus durch den Geburtsdrang mit 
Sewißheit zu beſtimmen. Wahrſcheinlich gründet ſich 
diefe Abnormität auf eine abnorm polarifhe Vertheis 
‚ fung der Erpanfion und Eontraction, welche befonders 
diejenigen Organe noch am leichteften betrifft, melde 
der Gebärmutter zunaͤchſt liegen, ober auch durch die 
Mervenverthbeilungen mit diefer am nädften in Ber. 
Bindung ſtehen. Indeſſen ift auch etwas Abnormes 
in oder gar “an diefen heilen felbft die Urfache der 
krankhaften eder ſchmerzhaften Afficirung. So ent» 
ftehe oftmals Erbrechen unter den Wehen, das übris 
gend, wenn es nicht von materieller Affection des Ma⸗ 
gens felbft herfömme, ben ferneren Gang der Geburt 
eben nicht zu erfchweren ſcheint. In andern Zällen 
mag aber ſelbſt die größere "Anftrengung bey einem 
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geftörten Mißverbältniffe zwifhen Becken und Kopf 
bes-Kindes die Afficirung des übrigen Organismus 
wo Nicht veranlaffen, doc) fehr vermehren. 


Indication 


Auch bey ber Frankhaften Afficirung des übrigen 
Drganismus durch Wehen liegt es nicht immer in der 
Macht des Arztes oder Geburtshelfers, diefe zu beſei⸗ 
tigen; man kann zuweilen nicht einmal wefentlide 
Erleihterung verſchaffen. Man ftelle demnad eine 
‚genaue Unterfudung an, ob nicht irgend eine Abnor⸗ 
mität im Mechanismus des Gebärungsactes Antheil 
babe, die nach den Brundfägen der Beburtshülfe ent- 
fernt werden muß; außerdem ſuche man durch eine 
gleihmäßige Erregung aller organifhen TIhätigkeit 
jedes Organ nur zu der ihm als felhem zufommen« 
den Sunftion zu beflimmen. In ben meiften Sällen 
it immer zugfeih aud die normale Thätigkeit der 
Gebärmutter . geftörtz und es bleibt daher mit bie 
wichtigfte Anzeige, diefe zu reguliren. Wenn nidt 
ein entzlindliher Zuftand, ſey er allgemein oder local, 
eingetreten ift, und befonderd nur kraͤnkliche Reizbar⸗ 
keit des Nervenſyſtems Überhaupt die Gebaͤrende aus- 
zeichnen, ſo iſt kein Mittel ſo würkſam als der Mohn⸗ 
faft in mäßigen Gaben, um den Wehendrang aufzu⸗ 
regen, und fo zu flimmen, baß biefer nur auf das 
Bebärergan ſich concentrire, ohne zugleich auch den 
ganzen übrigen Organismus zu afficiren. Man vers 
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ordnet das Dpium innerlih, oder in Ginreibungen 
auf den Ilnterleib, und in Kipftieren. Den entzünds 
Iihen Zuſtand mindern wäflerige und verbünnende 
Getränke, wenige und leichte vegetabilifhe Speiſe, 
mäßige Zimmer» und Bett⸗Temreratur, antiphlogis 
ftifche Mittelſalze, befonders zu Kiyftieren, und nos 
thigenfalls eine Blutentleerung. 


Bon den fheinbaren Meben. 
| 


$ 610, 


Unter fcheinbaren Wehen verfteht ‚der Werfaffer 
nichts anders als Franıpfartige oder Eolifartige Schmers 
zen im Unterleibe, welche gar nit in der Gebaͤrmut⸗ 
ter ihren Sitz haben, und ſich einſtellen können, ehe 
wirklich die Geburt eingetreten iſt, oder in der Zeit 
eine Schwangere afficiren, wo ſich wahre Wehen ein⸗ 
ſtellen könnten und ſollten; unwiſſende und im Unter⸗ 
ſuchen ſelbſt ungeübte Hebammen, und im Gebären 
noch unerfahrne Weiber werden dadurch leicht getäufcht. 
Diefe ſcheinbaren Wehen haben ihren Sig meiftens im 
den dünnen ober dicken Gedaͤrmen, find von den Con⸗ 
tractionen der Gebärmutter ganz unabhängig, Eönnen 


fih aber wohl zu dieſen oder zu wahren Wehen ges. 


felen, wenn durch fie unter fortdauerndem Leiden das 
Gebärorgan ſelbſt afficire wird, und fo läßt ſich's wohl 
erlären, daß fie manchmal. fecundär oder durch ihre 
confenfuele Einwirkung auf jenes die Geburt zur 
Folge haben. Bon biefen ſcheinbaren Wehen unter 
ſcheidet der Verf. auch fehr wohl die fogenannten fal- 
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ı fhen Wehen, welhe zwar in der Gebärmutter ihren 
Graund haben, allein keineswegs die Geburt befördern, 
und auf abnermen Eontractionen der Gebärmutter du⸗- 
nächſt beruhen. 


N 


Kennzeidhen. 


6. 611. 

Während ben beftigften Schmerzen findet man ben 
Muttermund bey ber angeftellten Unterfuhung weder 
normgemäß ausgedehnt, noch normwidrig contrabirt, 
die Gebärmutter wird nicht hart, der Schmerz nimme 
feine Rihtung nie beſtimmt vom Kreuze nach der 
Scharmgegend, die Geburt hat Eeinen Fortgang, die 
Schwangere ift von der Zeit ihrer bevorftehenden Ent» 
bindung noch fehr entfernt, man fühle eine Stelle 
außerhalb der Gebärmutter, die fhmerzhaft und auf: 
getrieben if, 4.3. das Colon transversum, die 
Schwangere war vorher fdon zu Krämpfen oder Kolis 
Een des Unterleibs geneigt, es gehen Winde ab, der 
Stuhlgang war längere Zeit unterdrüdt und es gingen 
Einflüſſe vorher, welche diefe ſcheinbaren Wehen er⸗ 
regen konnten. 


* 


Ur ſachen. 
F. 612. 

Zu den gewöhnlichſten Urſachen der ſcheinbaren 
Wehen gehören Erkältungen des Unterleibs, Indi— 
geſtionen, Affecte, vorzüglich Aerger, Zorn oder Schreck, 
Verſtopfung des Stuhls, der Genuß von Speiſen, die 
viele Luft entwickeln, Mißbrauch der Purgiermittel, 
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hufterifche Krämpfe, Brühe, zu heftiger Druck der 
fdwangern Gebaͤrmutter auf die Organe des Unter 
leibs, große Empfindlichkeit deſſelben nad) lange fort 
gefegtem Einbinden; zumeilen find biefe Schmerzen 
die Folgen von Peritonitis oder Enteritis. 


Prognoſe. 
6. 613. 

Dieſe ſcheinbaren Wehen verlieren ſich nach der 
Individualität und Intenſität der Urſache entweder 
bald von ſelbſt, oder auf ben Gebrauch zweckmäßig 
angewandter Arzneyen; währen fie länger, fo Eönnen 
fie die Thätigkeit der Gebärmutter zur Ausſchließung 
des Kindes zege mahen, und wahre Wehen werben 
ſich dann zu ſcheinbaren geſellen. 


Indication. 
| $. 614. 

Die Behandlung der fheinbaren Wehen wird durch 
ihre Urfache beftimmt. Waren fie durch Erfältungen 
des Unterleibs entflanden, und äußern fie ſich als 
rheumatiſche Kolikihmerzen, dann empfehle man Ruhe ' 
und Erwärmung im Bette; laffe den Unterleib mit 
erwärmten trocknen Tüchern oder einem Slanelle fomen- 
tiren, und reiche innerlich lieder» und Chamillenther, 
mit dem Liquor ammonii aceticus oder succinicus, 
womit man auch ein Klyſtier vom Ehamillenaufguß 
verbindet. Hätten bie Colikſchmerzen ben entzünd⸗ 
lichen Charakter angenommen, fo wäre dann die anti⸗ 
phlogiftifche Heilmethode angezeigt. Bey Indigeftionen 


\ 
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und Eruditäten in den Gedaͤrmen des Unterleibs ver« 
erdne man eröffnende Klpftiere von Seife, von einem 
Abfude der erweihenden Kräurer mit Honig und Salz, 
und, wenn damit häufige Blähungen verbunden find, 
clismata carminativa. Wenn bie Klyftiere Feine Ers 
leihterung verfhaffen, dann reihe man innerlich 
gelinde Purgiermittel , wozu fib ein Bendelaufguß 
mit Rhabarbertinktur und Mittelfalzen am beften eignet. 
®ind aber die fheinbaren Wehen Folgen von einem 
Mißbrauche der Purgiermittel, hatten diefe Diarrbden 
ober häufigen Tenesmus verurfadt, dann finden eine 


 Emulfion mit dem Mohnfafte oder dem Hyoschamus⸗ 


ertracte, fchleimichte Getränke, antifpasmodifhe Eins 
reibungen in den Unterleib, und trocdne Fomente mit 
erwärmten Tüchern ihre Stelle. — Beruhen die fheim 
baren Wehen nur auf bufterifhen Krämpfen des Un: 
terleibs, erfcheinen dieſe als eine reine Affection des 
Nervenſyſtems ben bufteriichen und fenfiblen Indivi⸗ 
buen, chne daß eine materielle Urfache zum runde 
liegt, dann werden fie duch antiſpasmodiſche, bie zu 
ſehr erhöhte Eenfibilität herabſtimmende Mittel, ges 
hoben; ein Aufguß von Chamillen und Meliffen mit 
etwas Zimmt, der Mohnfaft, das Caſtoreum, der 
Liquor auodynus oder Spiritus nitri dulcis, der 
Liquor C. C. succinicus u. d. gl. werden ihren Zweck 
nicht verfehlen, beſonders, wenn man damit auch aͤhn⸗ 
liche Klyſtiere, Einreibungen und Fomentationen ver: 
bindet. Wiederholt bemerkt man, daß bey ſcheinbaren 
Wehen jederzeit auch barauf Rückſicht zu nehmen fey, 
ob ihnem nicht bereits ſchon, fey primär, oder ſecun⸗ 
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bär, eine Peritonitis oder Enteritid zum Grunde loege, 
die leicht verfannt wird, wenn die Eymptome mehr 
verborgen find; wo dann bie antipplogiifde Heil⸗ 
methode eintreten muß. 


de Buchwald, aiss. de doloribus parturientium 
spuriis. Hafniae 1734. 

Stabel diss. de doloribus parturientium spuriis. 
Hafn. 1736. 





.E. H. Keck diss. de dolorum praecipue ad par- 
tum causis, illorum cura rationali. Argentor. 

‚ 1740. 

Sigault, diss. Ergo in puerperarum torminibus 
diversa curatio. Paris 1776. _ 

Dr. Vetters und Dr. Fenners zwo Abhand- 
lungen aus der Geburtshülfe über die Wehen 
vor und nach der Geburt. 1796. 8. 

Boer a. a. ©, Schmidtmiller. m. Geburtsh, II. 
B. S. 282. 

Wigand a. a. O. ©. 69 - 172. 








V. d. Blutfluffe d. Gebärmutter währ. d. Geburt. 575 


Biertes Kapitel. 


Bon bem Blutftiuffe der Gebärmutter während 
ber Geburt. ‚ 





Wichtigkeit eines Blutfluffes der Gebärs 
mutter während ber Geburt. 


$. 615, 


Ein Blutfluß der Gebärmutter, welcher feuher ent⸗ 
ſteht, als die vierte Periode der Geburt vollendet iſt, 
bleibt jederzeit eine abnorme Erſcheinung, und vers 
dient immer die Aufmerkfamfeit bes Geburtöhelfers, 
befonders wenn er anhaltend ift, zunimmt, oder gleich 
Anfangs in großer Menge ſich zeigt. Mit mehr Um⸗ 
fiht muß dagegen der Blutabgang in Beziehung auf 
Abnormität beurtheilt werden, welcher gleich nad) der 
Geburt des Kindes, in der fünften oder Nachgeburts⸗ 
periode folgt, da in dieſer Blutentleerung ber Sebärs 
mutter gewöhntich ju den normalen Erſcheinungen 
gehört, durch nothwendige und eigenthlümliche Vers 
änderungen veranlaßt wird, und die Beſtimmung, 
ob er abnorm oder krankhaft ſey, erſt aus andern 
Umftänden reſultiren muß. 


Urfadhen. 
$. 616. 
Was von der Dispofition der Schwangern zu Blut⸗ 
flüffen der Gebärmutter im 2. Kapitel der 9, Abtheilung 
des 2. Abfchnitts bemerkt wurde, findet größtentheils 
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aud auf die Gebärmutterblueflüffe ver Sebärenden feine 
Anwendung. Bu den befonderen erregenden Urfachen 
gehört vor Allem die zu frühzeitige Lostrennung der 
Mlazenta an einer oder der andern Stelle, dieſe er: 
folgt entweder bey ihrer normalen Aohäflen im Grunde 
der Gebärmutter, oder bey dem centrifden oder ercens 
trifhen Sige im Muttermunde. Bey dem centrifchen 
Sitze im Muttermunde ‘wird die Geburt zu früh eıns 
‚getreten feyn, und es ift gewöhnlich der Muttermund 
fo weit geöffnet, daß man bie ſchwammichte Subftanz 
des Mutterkuchens unmittelbar. in dieſem und aud 
zuweilen hinter derfelben die widerftehbende Waſſerblaſe 
mit oder ohne vorljegenden Theil des Kindes fühlen 
Tann, wobey ſich der Blutfluß ſichtbar vermehrt. Bey 
dem mehr excentriſchen Sitze der Plazenta ſtellt ſich 
bey ſchon etwas erweitertem Muttermunde manchmal 
neben dem Rande eines jezt abgetrennten Theils der⸗ 
ſelben die freye Waſſerblaſe; die Menge des Blutver⸗ 
luſtes richtet ſich theils nach der Conſtitution und Dis— 
poſition der Gebärenden, theils nad den Einflüſſen, 
welche bie Erregung eines ſtaͤrkeren oder geringeren 
Blutverluſtes beguͤnſtigen konnten. — 


$. 617. | 
Der Blutfluß, welder die Folge der zu frübzeitig 
Iosgetrennien Plazenta bey ihrer normalen Adhäfıon 
mit dem Grunde der Gebärmutter ift, wird daraus 
erkannt, daß man ım Gentralpunfte des Mutiermuns 
des nichts von der ſchwammichten Subſtanz der Pla⸗ 
jenta, fondern gewöhnlid in dem regelmäßig ſich 





B. d. Blutfluſſe d. Gebärmutter wäßr. d. Geburt. 577 


eröffnenden Muttermunde unmittelbar die Häute und 
den vorliegenden Theil des Kindes wahrnimme: fo 
wie die zu frübzeitige Lostrennung der Plazenta bey 
ihrem Sige im Muttermunde eine unmittelbare Folge 
der Veränderungen ift, welche der Gebaͤrmutterhals 
und der Muttermund am Ende der Schwangerſchaft 
und bey der eintretenden Geburt erleiden, fo if jene 
bey der normalen Adhäſion im Grunde ber Gebär⸗ 
mutter nur durd befondere erregende Urſachen ent» 
flanden als da find, befrige Congeſtionen nad der 
Gebärmutter, Plethora, unregelmäßige fiuürmifche We⸗ 
ben, kurz vorhergegangene ſtarke Bewegung, Erfchlittes 

rung und Anfttengung des Körpers, Drud der Ges 
baͤrmutter von Außen, gewaltfames Verarbeiten der 
Wehen, unruhiges Hin» und Herwerfen der Sebärens 
den, beftige Affecte, der Genuß von geiftigen Geträns 
Ben und reizenden Arzneyen, zu große Wärme im 
Zimmer oder zu heißer Sommer, Wunden, Vers 
legungen, Entzündung und Eiterung der Gebärmuts 
ter, enorme Ausdehnung durch eine zu große Menge 
von Fruchtwaſſer, Vermahfung des Mutterkuchens 
oder des Chorions an einer oder der andern Stelle 
mit der Gebärmutter *2). Zuweilen wird die Hämor⸗ 
rhagie durch einen hohen Grad von Atonie und Afthenie 
der Gebärmutter und einen zu lockeren Zufammenhang 


5) Der Verfasser, über eine merkwürdige Ursache des 
Gebärmutterblutflusses während und nach der Ent: 
bindung, in dessen Lucina. II.B. 1. St. No.6 


I. | © 
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eines wenig confifienten DMutterfuden 8 veranlaßt, fe 
daß dieſer ſchon mit den erften Contractionen bey dem 
eintretenden Gebärungsacte anfängt fich loszutrennen; 
bey Gebärenden, welde ein fehr geſchwächtes Genitat 
foftem hatten, an ber Lungenfuht und dfterem Blut⸗ 
fpeyen, am weißen Sluffe und an der Luſtſeuche litten, 
und in ber Schwangerfchaft viel Merkur brauchten, 
bat der DVerfaffer vorzugsweife die zu frühe Lostren⸗ 
nung des Mutterkuchens, und die fürchterlichfte Hä⸗ 
morthagie der Gebärmutter daher entfieben ſehen; 
ganz befonders iſt auch Atonie und Aſthenie der Ges 
bärmutter die Urfache des gefährlihften Blutfluſſes in 
der Machgeburtsperiode, webey derjenige am meiften 
Aufmerkfamfeit verdient, bey weldem die Sebärmuts 
ter fi aufs neue ausbehnt, fo daß Fein Blut abgeht, 
und fih hinter dem Mutterfuhen anhäuft, oder dies 
fer in einen Sad eingefchloffen ift (placenta incar- 

„cerata), Daß der Blutfluß der Gebärmutter wäh 
rend und außer den Wehen durch um den Hals um» 
fhlungene oder durch an und für fi zu Eurze Nabels 
fhnur entftehen Eönne, davon ift der Verfaſſer fo 
wenig überzeugt, als daß eine durch heftige Bewe⸗ 
gungen des Bötus zerrißene Nabelfchnur diefe Blu⸗ 
tung veranlafien Eönne; wohl aber wird fie dann ers 
folgen, wenn bie Nabelſchnur während der Geburt 

gewaltſam durch die ungeſchickte Hand des Geburts⸗ 
helfers bey Wendungsverſuchen zertißen, oder ber 
Mutterkuchen verletzt, oder an einer Stelle losge⸗ 
trennt wird. 
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Prognoſee. 
6 618. 


Die Prognofe hängt fehr von der Urſache, von der 
Menge und Dauer des Blurfluffes, von der Conſtitu⸗ 
tion der Gebärenden, unb vor Allem auch davon ab, 
wieweit fi) der Mutterkuchen losgetrennt bat. Ents 
ſtand der Blutfluß glei im Anfange der Geburt in 
geringer Menge, und nur zuweilen, ftillt er fi von 
ſelbſt, wenn die Gebärende fogleih Ruhe becbadtet, 
ift der Muttermund gefchloffen, finden fi feine bes 
trächtlihe Schmerzen, und jonflige üble Zufälle ein, 
fo ift er nicht bedenklich, und ein Beweis, daß ſich 
die Plazenta nicht fehr losgetrennt bat. Sobald aber 
das Blut ſtärker und öfters abgeht, beftig ſchmerzende 
Wehen und andere Zufälle, ald da find: große Schwabe, 
Ohnmachten, Krämpfe und Convu'fionen u.d. gl. fh 
dazu gefellen, und das Bluten nicht nachlaßt, ſondern 
zunimmt, dann drobet Gefahr; der normale Verlauf 
der Geburt kann dadurch nicht nur geſtört ſendern 
auch die Austreibung des Kindes durch eigene Thätig⸗ 
keit der Natur nicht abgewartet werden. Der Slute 
fluß, weidher Folge von einer bedeutenden Atonie und 
Aſthenie der Gebärmutter iſt, beſonders wenn die 
Bebärende ſchon in der Schwangerfchaft an Hamorrha⸗ 
gien aus andern Gebilden und an einer Krankheit 
gelitten bat, wodurch fie fehr geſchwacht wurde, bleibe 
hoͤchſt gefährlich, er mag in den erften vier Perioden 
oder in der Nachgeburisperiode fi einftellen ; daſſelbe 
gilt von demjenigen, welcher von neuer Ausdehnung 

Do 2 
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des Gebärmuttergrundes und von Einfadung der Nach— 
geburt entſteht; iſt der Blutfluß Folge eines Gebär 
mutterriffes am untern Segmente der Gebarmutter, 
fo wird er meiftens tödtlih. — Bedenklich iſt der 
Blutfluß, wenn der’ Mutterfuchen mehr centrifch auf 
dem Muttermunde fißt; ift.aber bey ver excentriſchen 
Adhäflon die abgeldste Portion nicht beträchtlich, und 
übrigens die Conftitution und die Blutmaffe der Ge 
bärenden von gutem Gehalte, find nebſtdem nod fo 
manche andere Momente des Gebärungsactes nicht 
gan; unglinftig, fo hört zumeilen der Blutfluß auf; 
die ftraffe Blaſe, und das nachgetriebene Kind brin« 
gen den Theil des Mutterkuchens zwiſchen ſich und 
dem Becken wie in die Klemme, und fo gebt mande 
mal die Geburt bey aller Gefahr noch vorüber, ohne 
tödtlih zu werden. — Der Blutfluß, welder Folge 
von Zerreißung der Nabelfchnur ift, wird tödtlich für 
das Kind, wenn die Entbindung nieht ſchnell bewürkt 
werden Fann. 


Indication. 
§. 619. 

Bey jedem Blutfluſſe, welcher mit eintretender 
Geburt, oder in ihrem Verlaufe erfolgt, empfehle 
man die ſtrengſte Ruhe, horizontale Lage, und mäßige 
Temperatur im Zimmer und Bette; darauf erkundige 
man ſich nach den etwa moͤglichen Einflüſſen, welche 
den Blutfluß erregen konnten, ſuche von ben Ver 
häftniffen der Gebärenden zu ihren äußeren Umge⸗ 
bungen Kenntniß zu erhalten, infofern diefe Beruͤck 
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ſichtigung verdienen, und ſtelle darauf eine genaue 
Unterſuchung an, um ſich vor Allem auch von dem 
Zuſtande der Gebärmutter, der Rage des Kindes und 
anderen zunädft auf die Geburt Beziehung habenden 
Veränderungen zu Überzeugen ; um nit von Medi⸗ 
camenten und blurftilenden Mitteln Würkung zu er⸗ 
warten, wenn nur die ſchnelle Entbindung Huͤlfe 
ſchaffen kann. | 


6. 620, 


Findet man die Plazenta normal adbärirt, und 
ift ihre zu frühe Lostrennung entweder eine Folge von 
Plethora, von Local s Eongeftionen oder von einer zu 
Sebhaften Action des Gefäßſyſtems, welche durch er» 
bigende Getränke, durch heftige Affecte, zu grofie 
Anftrengung, Unruhe und mehrere $. 617; genannte 
Einflüffe erregt wurden, bann find nicht nur bie 
$.619. empfohlenen Vorfchriften dringend zu empfebs 
Ien , fondern es Eönnen auch bey dringenden Sympto⸗ 
men mäßige Aderläße an einem oder dem andern Arme, 
antiphlogiſtiſche Mittelſalze, Fühlende Emuffionen, vege⸗ 
tabiliſche Säuren u. d. gl. ihre Stelle finden; bie 
Blutentleerungen find um fo nothwendiger, wenn die 
Gebärende fehr zum Verarbeiten der Wehen angeftrengt 
wurde, wenn die Wehen fehr fkürmifch find, und fi 
bereit Zeichen von Entzündung der Gebärmutter eine 
geftellt Haben. — Oertliche Mittel find felten noch» 
wendig, und müſſen in dem erwähnten Falle mit 
Vorſicht angelvendet werden. — Hat die Gebärende 
ſchon eine große Menge Blutes verloren, iſt der Blut⸗ 
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fluß aleich un Anfange mehr eine Folge von allgemei⸗ 
ner Schwäche der Gebärenden, einer Aſthenie und 
Atonie der Gebärmuiter, dann finden die Zimmttink⸗ 
tur.und das Halleriſche Sauer ihre Stelle, womit 
man kalte Fomentasionen Über den Unterleib verbins 
bet. Iſt die Bebarende von fenfibler Conſtitution, 
und der Blutfluß mir heftigen fchmerzbaften Wehen, 
mit Erampfbaften Affectionen, und Eleinem Erampfs 
haften Pulfe begleitet , dann empfehlen fi die pe» 
cacuanha in Eleinen Gaben mit Zimmt, und vor 
- Allem aud das Opium mit Spirit. nitri dulcis und 
der Essentia castorei; vortreflid würfen dann auch 
die mäßıg warmen Jomentationen von Chamillenaufe 
guß über den Unterleib. In beyden Fällen aber darf 
man nicht verfaumen , die Kräfte der Gebärenden durch 
Riechmittel, dur Fleiſchbrühen, nährende und ere 
quidende Getränke, zu unterftügen. | 


j 6. 621. 


Iſt der Blutfluß der Gebärmutter Folge ber auf 
dem Muttermunde fißenden Plaͤzenta und ihre Ad⸗ 
haͤſion iſt centriſch, dann wird gewoͤhnlich auf der 
Stelle die ſchnelle Entbindung nothwendig; doch meis 
ſtens findet man fie bey einer zur geſetzten Zeit ein⸗ 
tretenden Geburt mehr oder weniger ercentrifh, und 
dann kann man- zuweilen diefe der Natur überlafien, 
und die $. 620. angegebenen Mittel nad ihrer bort 
‚beflimmten Anzeige anwenden ; ein örtliches Mittel , 
welches bey der normalen Adhäſion der Plazenta im 
Grunde wenig oder gar Feine Wuͤrkung leiftet, ift bey 
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ihrem Sitze auf dem Muttermunde zu emfehlen, näne 
fi der Zampon oder der Schwamm, welcher in kaltes 
Waſſer, Effig, Weingeift oder in ein ſtyptiſches Pul- 
ver eingetaucht und an den Muttermund gebradyt wird. 
Indeß traue man felbft bey dem ercentrifhen Sitze 
des Mutterkuchens den blutſtillenden Mitteln nicht zu 
febr, und erwarte die Entbindung nach ber $. 618. 
angegebenen Fostrennung der Plazenta durch eigene 
Würkfamleit der Natur nicht, wenn es zu Tange währt, 
und gefährlihe Zufälle, als da find große Schwäche, 
Ohnmachten und Convulfionen, zu befürchten find. 
Sobald es die Befchaffenheit des Muttermundes ers 
laubt, ift ed rathfamer, die Plazenta, wenn fie nicht 
irgendwo vom Rande des Drifiziums abgetrennt wäre, 
von einer oder der andern Gegend des Einganges nad) 
rückwärts, wo man hoffen darf, zuerft zu den Häu⸗ 
ten des Kindes zu Fommen, mit den Fingern behuts 
ſam abzulöfen, die Waffer zu fprengen, und das Kind 
nach den Grunbfägen der Entbindungskunft bey den 
Süßen zur Welt zu befördern, 


§. 622. 


Zuweilen ereignet fi) der Fall, daß man erft dann 
zu einer fo gefährlichen Geburt gerufen wird, wenn 
die mit ihrer Ciroumferen; noch an der Gebärmutter 
adhärirte Plazenta fo tief fhon in das Becken herab⸗ 
gebrüct und fo fehr ausgedehnt worden ift, daß fie 
gleihfam als die äußere Maut der dahinterſtehenden 
Wofferblafe, oder ift wenig Wafler vorhanden, und 
der Kopf oder der Steiß iſt Beruntergebrängt, wie 
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eine Haube Über dieſe Theile angetroffen wird. Die 
Gebärende befindes fich unter diefen Umfländen in dem 
höchſten Grade der Lebensgefahr; bat daher der Blut: 
fluß aus Schwäche, wie es zuweilen geichieht, bereits 
ven felbft nachgelaſſen, und die Geburt ging dabey 
ncch fo ziemlidy ihren Gang, fo ift ed cft am beiten, 
nur aufmerffam zu feyn, was weiterhin auf jedes 
Ereigniß zu unternehmen feyn möchte; außerdem müßte 
man ohne Derfhub den, Mutterfuchen mit der Sand 
von einer oder der andern Gegend ablöfen, das War 
fer fprengen, und befördert darauf die Natur ſelbſt die 
Beburt bey vorhantenen gefährlihen Zufällen zu red» 
ter Zeit nicht, nad der Lage des Kindes und den 
übrigen Verbältniffen jene Art der Entbindung wäh. 
len, welde nah den Grundſätzen der Geburtshüffe 
ihre Stelle finder. Während oder gleid) nad) der Ent 
bindung trennt fi die Plozenta meiltens von felbft, 
und nur dann, wenn der Blutfluß fortwährte, müßte 
man jie ſchnell losſtrennen und berausicaifen. 


N 


S. 623. 


Iſt der Blutfluß Folge einer enormen Ausdehnung 
der Gebärmutter durch vieles Fruchtwaſſer, dann wird 
er durch Sprengen der Blaſe ſchnell geſtillt. Eine Ber 
legung der Gebaͤrmutter, welche eine bedeutende ins 
nerliche oder dußerlihe Blutergießung zur Folge hat, 


fordert die ſchnelle Entbindung durch den natürlichen 


oder Fünftliben Weg, fobald man überzeugt ift, daß 
nach dem Orte und Grade der Verlegung jene nur 
das Mittel werben Fönne, Mutter und Kind zu retten, 
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wie bey den DVerlegungen der Gebärmutter ausführs 
licher gezeigt werden fol. — Verwachſung des Muts 
terkuchens und des Chorions an einer oder der andern 
Style, fordert eine vorfidtige Leitung der Geburt 
ven Geiten des Geburtshelfers, und die firenge Bes 


folgung der $. 619. angeführten Vorfchriften; die 


fhnele Entbindung dürfte nur bey einem enormen 
Blutfluffe, welcher durch unvermeidliche Anftrengung 
der Gebärenden vermehrt würde, ihre Stelle finden; 
allein dringend wird diefe angezeigt, wenn die Hä⸗ 
morrhagie der Gebärmutter , bey ungebornem Kinde 
mit der Plagenta, oder diefer nur allein, durch den 
6. 617. bezeichneten hohen Grad von Atonie und Afte . 
benie und den foderen Zufammenhang eines wenig 
confiftenten Mutterkuchens vorzüglich bey delifaten und 
ſchwaͤchlichen Gebärenden entſteht, welche ſchon durch 
Öfteren Blutverluſt in ber Schwangerſchaft, durch ans 
dere Krankheiten oder ſchädliche Einflüffe fehr ges 
ſchwächt wurden ; man verliere Feine Zeit mit allges 
meinen und Örtlihen biutftillenden theils dynamifchen, 
theils mechaniſch würkenden Mitteln, als da find: 
das Reiben der Gebärmutter von Außen, Ealte Kor 
mentationen, Zampens u. f. w. , fie fegen felten, oder 
gar nicht dem Blutfluſſe beflimmte Graͤnzen, und ver⸗ 
mehren dann die Lebensgefahr bey der fpäter zu un⸗ 
ternebmenden Herausſchaffung des Kindes, oder der 
Nachgeburt; um fo mehr, als die Einbringung der 
Sand in der That Feige fo große Schwierigkeit findet, 
wenn man frühzeitig zur Hülfe fchreitet. Denn in 
diefem Falle ift die Gebärmutter nicht im Stande, 
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aus innerer organifcher Kraft ſich zu contrahiren, zu 
verengen, und fo das Blue zu flilen, und ift fie ein 
mal diefer Kraft beraubt, wie dieß zuweilen fidh er 
eignet, ohne daß man felbft eine äußerliche Urſache, 
oder nur eine Difpofition dazu auffinden könnte, fo 
koͤmmt oft der Blutfluß fo plöglih und heftig, daß 
die unglückliche Bebärende eher verloren ſeyn Eann, 
als man nur no Zeit hatte, ihr Hülfe zu leiften. 
Hier ift die Schwäche der Gebärmutter nicht die Folge 
des Blutfluffes, fondern diefer ift Folge der töbtlichen 
Verminderung oder gänzlichen Entziehung von Erregs 
barkeit in jenem Gebilde, die leider, wenn fie in be 
bem Grade flatt findet, durch Beine Potenz erfeht 
werden kann. Man wende auf der Stelle warme, 
trockne Fomente, die mit Salmiak⸗ oder Camphorgeiſt 
beſprengt ſind, wenn die Gebärende den Geruch ver⸗ 
tragen kann, oder jene aus einem Abſude von Cha—⸗ 
millen, aromatifhen Kräutern mit Wein oder böchke 
rectifizirtem Weingeifle, an, reiche innerlihe Opiums⸗ 
tinftur mit Liquor anodynus, C. C, succinatus, 
Naphtha, Spiritus nitri dulcis und mehrere ähnlide 
fQlüchtige Neizmittel, und im alle fie nicht fchnelle 
Tontraction der Gebärmutter, Stilung des Blutes 
und Erhebung der allgemeinen Kräfte bewürken, bann 
Ihreite man ungefdumt zur Derausfhaffung des In⸗ 
baltes, ſey es das Kind oder die Nachgeburt; daffelbe 
gilt auch von dem fo gefährlichen Falle der Einfadlung 
(Placenta incarcerata), man traue ben blut⸗ und 
Brämpfeftillenden Mitteln nicht zu viel, und zögere 
mis der Löfung ber Nachgeburt nicht zu fehr, beſon⸗ 
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ders als die Einbringung der Band in der That Beine 
fo größe Schwierigkeit findet, und die Operation in 
diefem Falle nicht fo gefahrvoll ift, wenn fie nur frühe 
zeitig unternommen wird; ſchnell wird nachher durch. 
wiederhoites Einführen der Sand und Reibung der 
Bebärmutte: von Außen bie normale Eontraction und 
DVerengerung der Gebärmutter und ſomit die fichere 
Stillung des Blutes bewuͤrkt. 


6. 644. 

Daß bey allen Blutflüͤſſen der Gebärmutter, welde 
im Momente der Geburt entfleben, auch nachher von 
dem Arzte die forgfältigfte Behandlung, und weitere 
Beobachtung eintreten müfle, läßt fich leicht erachten, 
um fo mehr, als der Blutfluß leicht wieder entftchete 
oder ſich manche Gefahren erft im Verlaufe des Wo⸗ 
chenbettes zeigen, welche bedenklicher find, als der 
Blutfluß ſelbſt war; Entzündung der Gebärmutter und 
des Unterleibs, Kimdbetterinnenfieber, bydropifhe Af⸗ 
fectioneni, langdauernde Lochien, permanente Schwä« 
hen u. dgl Eönnen die Folgen feyn, oder die Kranke 
flirbe aus einer’ gänzlichen Entkräftung in einem arfe 
. baltenden remittirenden Fieber nad) einem oder dem 
andern Anfalle von Kalte und Erſchütterung. Man 
fey befonders vorfihtig mit Arzneyen, vorzüglich mit 
jenen von gu reizender Würkung, da fie zwar bie 
Kräfte ſchnell heben, aber dann fchnel Entzündung, 
Gangraen und den Tod herbenführen können. Rubige 
Lage im Bette, Schlaf, und Entfernung aller Eine 
flüffe von Außen und Innen, welche dieſe ſtoͤren, näße 
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rende, leicht zw verdauende Nahrungsmittel, Anfangs 
in füffiger Form und mäßiger Gebrauch des Weines 
oder eines guten Bieres, Bedeckung der Bruſt, des 
Unterleibs und ‘der Ertremitäten mit erwärmten Tü—⸗ 
chern, ‚find meiſtens züreichend, um zurücbleibente 
Schwäde, den fleinen fhwahen Puls. die Hätte des 
Körpers, die ſchweren Träume, die empfindliden , ans 
haltenden und den Edlaf raubenden Kopfihmerzen, 
den heftigen Durft u. f. w. zu heben. 
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Ueber die Verletzungen der Gebärmutter 
überhaupt und ihre Eintheilung. 


6. 625, 


Nıe Gebärmutter kann in jedem Momente der Ges 
burt entweder an ihrem Halfe und Munde, oder an 
ihren. Körper und Grunde verlegt oder zerriffen wer⸗ 
den. Die Zerreißungen ded Muttermundes find fehr 
gewöhnlich, und erfolgen meiftens bey allen zum Er 
ftenmale Gebärenden mehr ober weniger, fo, daß fie 
fih bis on das untere Segment erſtrecken können. — 
Die Berlegungen ihres Grundes und Körpers “find 
entweder nur oberflählih an den innern Wandungen 
der Gebärmutter, oder fie durchdringen ihre ganze . 
Subſtanz von verfhiedenor Richtung und Groͤße, und 
find entweder gefchnittene oder zerriffene Wunden; 
unter diefen ift am wichtigften die Zerreißung, welche 
am unteren Segmente in der Gegend des plexus 
pampiniformis entfieht. Eine Verlegung oder Zer⸗ 
reißung der Gebärmutter kann entweder nur Elein, 
oder von der Größe feyn, daß der Sötus in den Bauch 
fallen und ſelbſt Gedärme dur die Wunde in die 
Höhle der Gebärmutter und aus derfelben heraustre⸗ 
ten Bönnen. 
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F. 626. _ 

Eine feltene und merkwürdige Zerreißung ober 
Bubftanztrennung der ©ebärmutter ift diejenige, we 
dad Bauchfell und das Zellengewebe, welches dieſe 
Eingeweide umkleidet, nicht zugleich mit zerriffen wird, 
fondern gleihbfam zum Sacke dient, in weldyem bad 
Blut theils ſich fammelt, theils echimoſeartig anhaͤuft. 


Urſachen. 


6. 627. 

Verletzungen und Riſſe des Muttermundes unl 
der Scheidenportion entſtehen, wie zum Theile bemerkt, 
meiſtens bey zum Erſtenmale Gebärenden als eine nu 
türlihe Folge der Ausdehnung, welche diefen Iheilen 
zugefügt wird; zuweilen Eönnen fie aber bey großem 
Kopfe des Kindes, fehlerhafter Tage defielben , breiten 
Schultern, engem Beden und bey Operationen mit 
ber Zange oder bey gewaltfamer Ausdehnung des Mut 
termundes fehr vergrößert werden, und ſich bis an dad 
untere Segment der Gebärmutter erfireden — Zu 
ben Verlegungen, und zur von fe biligen Zerreißung 
der Gebärmutter an ihrem Grunde, Körper und vor⸗ 
züglich an ihrem unteren Segmente geben Heine Sta⸗ 
tur, enges Beden, vorausgegangene ſchwere Gebur⸗ 
ten, befonders, wenn der Kopf lange hinter den Scham 
beinen fland; Entzündung, Grand, oder rerberge 
Hangene Verlegung der Gebärmutter, deren Vernar⸗ 
bung eine öÖrtlihde Verminderung der Cubitan; und 
Schwaͤche des Theild zurücklaßt, Eiterung und Abſceſſe 
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in der Nähe der Gebärmutter, regelwibrige Contrac⸗ 
tionen, Unnachgiebigkeit des Muttermundes, z B. we⸗ 
gen Scirrhofität, oder gänzlich gehinderte Erweiterung 
wegen Verwachſung deſſelben, enorme Ausdehnung - 
und zu dünne Wände der Gebärmutter u. ſ. w. Anlafs 
Die Öelegenheitdurfachen find meiftens Robheit und uns 
gefchicktes Verfahren, als da find: zu frühes Anftrengen 
befonders im Stuhle, das Verarbeiten der Wehen bey 
eingekeiltem befonders fchiefitehendem Kopfe, allzulans 
ges Warten, wo die Bülfe dringend ift, ungeſchicktes, 
ungeſtümmes oder frühzeitige Operiren mit der Hand 
oder mit Inftrumenten, z. B. mit. ber Zange, dem 
Haken oder dem Kopfbohrer, oder bey dem Verſuch⸗ 
der Wendung nad, lange abgefloffenem Wafler bey eis 
ner Strictur der Gebärmutter oder Einteilung des 
Kopfs, Steißes oder der Schulter, Huften und hefti⸗ 
ges Erbrechen bey ſtarker Anfirengung und Ausdeh⸗ 
nung der Gebärmutter, Druck derfelben mittelft der 
Haͤnde, zweckwidrige Lage auf dem Bauche oder auf 
dem Rüden quer Über das Bette während den Wehen 
befonders bey engem Reden u. f. w. aber auch außer 
allem dem, und übrigens bey fonft. natärlichfier Funk⸗ 
‚ tion und der tadellofeften Benehmungsweife eines Ges 
Durtähelfers oder einer Hebamme, if die von felbft 
erfolgende Zerreißung ber. Gebärmutter unter der Ge 
Burt zuweilen nicht zu vermeiden. 


Diagnofe, 
6. 628. 
Om Moment einer Zerreifung bar Gebärmutter 
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an ihrem Gtunde, Körper und vorzüglid am unteren 
Segmente während der Geburt begleiten folgende Er- 
fheinungen: ploͤtzliches Nachlaſſen der Wehen, als 
hätte man fie abgefchnitten, und um Yo auffallenber, 
wenn fie. vorher fehr heftig und frucdtlos waren; Ge 
fühl von einem Berſten des vorher äußerfi hart ge 
wordenen Unterleibs, mit einemmale folgende Schwäche, 
Erblaffung, Geſichtsentſtellung, Ohnmachten, zumeilen 
Budungen, Kälte der Ertremitäten, kleiner kaum 
fühlbärer Puls, eine befondere Art von Empfindung 
und Schreck, welche fi von der Sebärenten den Um—⸗ 
ftehenden mittheilen, ein Blutfluß, der fi felten Auf 
ferlich durch Abfließen aus den Geburtsſstheilen, fondern 
mehr als eine innere Blutergießung in die Unterleib 
höhle zu ereignen pflegt; und ift der Riß groß, und 
da6 Kind oder ein Theil deffelben tritt in die Unter 
leibshoöhle, die Entdeckung, das Gefühl bed Ausgetres 
tenen, ftellen fih insgemein eber ein, als eben ein 
Ausflug von Blut, der bedeutend genug wäre, um 
darnach fogleich den erfolgten Gebärmutterriß beurthei— 
len zu können. — Geſchieht die Zerreifung, während 
das Kind noch beweglich im Eingange lag, und das, 
felbe trat ganz oder nur zum Theile außer der Ges 
bärmutter, fo wird man den Leib mehr angeſchwollen, 
und in diefem das Kind deutlicher wahrnehmen, das 
Scheidengewölbe ift herabgetrieben von dem Wute, 
das fich hinter demfelben anfammelt, der Muttermund 
leidet Beine DVerinderung oder ift mehr zufammenges 
jogen, und die Geburt hat feinen Fortgang ; war das 
Kind velllommen in die Banchhöple gefallen, fo treten 
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zuweilen Gedärme durch die Wunde in die Gebaͤrmuͤt⸗ 
ser hinein, und aus dem Muttermunde heraus, War 
Dingegen eher als der Riß geſchah, das Kind fon 
ziemlich mit dem Kopfe oder dem Steiße-in dem klei⸗ 
nen Becken ſixirt, dann kann es in dieſem Falle nicht 
ganz austreten, und nur eine geringe, kaum zu be⸗ 
merkende Menge des Blutes wird ſich außerlich aus 
den Geburtstheilen ergießen; die Geburt wird zuweilen 
in dieſem Falle noch durch eigene Thatigkeit der Natur 
auf dem normalen Wege vollendet. 


6. 629. 

Die 6. 626. angeführte ganz eigenthümlicdhe Bere 
reißung der Gebärmutter ift fhwerer zu erfennen, ba 
Insgemein wenig, zuweilen vor geboruem Kinde gar 
Fein Blue nad Außen abfließe, weil es fi in dem 
Zellgewebe zwifhen dem Bauchfelle und der Gebär- 
mutterfubftan; anfammelt; mehrere der 6. 628, anges 
führten, fib plötzlich einftellenden Symptome laffen 
ein ungewöhnliches Ereigniß vermuthen,, aber das an⸗ 
gegebene nicht eher mit - Gewißheit befiimmen, als 
nad). der Geburt, die indeß meiſtens durch eigene Thaͤ⸗ 
tigkeit der Natur, und mandmal eben nicht fo gar 
ſchwer vor ſich geht, ben beträchtliher Gefahr für die 
Mutter aber zuweilen durch Manual. oder Inſtru⸗ 
"mental: Hülfe beendet werden muß. Nach der Ent 
bindung läßt fib in der vom Kınde und der Nachge⸗ 
burt entleerten Bebärmutterböhle der durch den losge⸗ 
trennten Theil des Bauchfelles gebildete Sad als eine 
weiche Sefhwulft fühlen, welche die normale Gontrac- 

I. P p 
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tion der Gebärmutter hindert, wozu bie junehbmenden 
Symptome der Schwäde, die Falten. Ertremitäten, 
der Eleine ſcwwache Puls, Ohnmachten u. dgl. Fommen. 


Prognofe. 


6. 630. 


Verlegungen ber Gebärmutter an der Scheiben 
portion allein ſind nicht von Bedeutung; gefährlich 
bleiben immer jene an. dem Grunde und Körper der 
Gebärmutter ; diefe tödten entweder auf der Stelle, 
wenn fie ſchnell eine beträchtliche Hämorrhagie zur Folge 
haben, und deswegen ift eine Zerreißung feitwärts am 
pnteren @egmente ber Gebärmutter in der Gegend 
des plexus pampiniformis immer tödtlih , oder in 
der Folge wird es nothwendig die Verwundung, wenn 
ein heftiger Blutfluß fie begleitet, oder auch nur me: 
niges Blut in die zunädyft angrängende Gebilde, der 
gar in die Höhle des Unterleibs fi) ergießt, und von 
da weder -hinweggefchafft, noch von der Natur aufges 
nommen werben ann, fondern Über lang oder Fur 
als ein fremder Körper allda verdirbt, die Gebilde 
gerftört, und ben allgemeinen Tod nach fidy zieht. 
Wenn durch die Zerreißung Fein bedeutendes Gefäß 
verlegt wurte, ober die Gebärmutter nach gefchebener 
Zerreißung ſich gehörig und ſchnell contrahirte, fo ik 
ber Blutfluß geringer, und der Tob erfolgt fpäter, 
doch ift das Blut, welches ſich ergießt, und in ber 
Bauhhöhle fammelt, immer hinreichend, um, in Ben 
bindung mit der Verwundung felbft, welde Entzüw 
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bung, Eiterung und Gangrän zur Folge bat, und 
mit dem, was aus der Wunde fidert, in einigen Tas 
gen bein Tod herbeizuführen... Verletzungen der Gebärs 
mutter, welche bey Operationen on dem Grunde oder 
Körper der Gebärmutter mittelſt Inſtrumente geſche⸗ 
ben, ihre Subſtanz nicht durchdringen, und fein bes 
deutendes Gefäß zerriffen haben, find nicht fo gefährs 
lich, da ſich Eein Blur in bie Bauchhöhle ergießt; fie 
baden Entzündung und Eiterung gur Folge, heilen 
und hinterlaffen Narben ; doch gehen fie, befonders bey 
vernacdläßigter Behandlung, in Gangtän über, und 
jiehep über kur; oder lang den Tod nad) ih. — Der 
5. 626. erwähnte Fall einer Serreißung ber Gebaͤr⸗ 
mutter ift meiſtens auch toͤdtlich, nicht ſowohl wegen 
ber Menge, ald wegen des eintretenden Verberbniffes 
des ergoffenen Blutes; nur bey fehr neringet Quantie 
tät kann vielleicht zumeilen eine Art von glücklicher 
Dteforption ſtatt finden und dıe Kranke gerettet werden. 


Indication. 
6." 631. 

WVerletzungen ber Scheidenportion fodern ſelten die 
Hülfe des Arztes; ſie heilen meiſtens von ſelbſt, und 
hinterlaſſen fühlbare Narben; nur bann, wenn fie 
einen bedeutenden Blutfluß zur Kolge haben, bringe 
man einen Zampoh oder Schwamm, ben man mit 


kaltem Waſſer oder, Weingeift befeuchtet, in die Scheite 
an ben Muttermund und brüde biefen feſt an. 


Ppe 
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6. 682. 

Iſt die Zerreißung am Grunde oder Körper ber 
Gebärmutter gefcheben, und mit den $. 628, ange 
führten Symptomen begleitet, dann foll zwar bie 
fhnelle Entbindung auf dem normalen, oder durch 
einen Eünftlihen Weg die erfte Indication feyn ; fobald 
dDiefe z. B. bey vorliegendem Kopfe oder Steiße im 
Heinen Becken auf dem normalen Wege möglich if, 
muß man eilen, fie um fo ſchneller zu vollenden, alt 
wenige Augenblicke bier enticeiden. Mehr Umfigt 
ift notwendig, wenn das Kind durch einen künſtlichen 
Weg mittelft des Bauchfchnittes herausgeſchafft werden 
ſoll, eine Operation, welde dann ibre Anzeige findet, 
ſobald das Kind ganz oder nur zum Theile aus ber 
Gebärmutter heraus durch die Wunde in die Bauch⸗ 
hoͤhle getreten it. Der Bauchſchnitt, welder gewoͤhn⸗ 
lih der Erfahrung, zu Folge in ſolchen Fällen früher 
oder fpäter den Tod der Mutter zur Folge hat, darf 
nur dann angeftellt werden, wenn man nody die ge 
wiffeften Kennzeichen von dem Leben des Kindes hat; 
denn die Erfahrung bat es oft gezeigt, daß faft in 
eben dem Momente, weldher das Leben der Mutter 
jernichtet, auf eine oft nicht einzufehende Art auf 
das Leben des Kindes fchon verloren ſey. Außerdem 
mag es rathſamer feyn, den Bauchſchnitt zur unter 
laſſen, befonders da Beobachtungen zu Folge, Weiber, 
bey welchen die Operation unterlaflen Wwurbe, mit 
fammt der tedten Frucht im Vaude mod) längere Zeit 
fortgelebs haben; allein Eeine ganz verläßige Beyſpiele 
kennt man, baß eine Frau, an welcher nad ausge 
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tretenem Kinde in den Unterleib, ſogleich der Bauch⸗ 
fhnitt angeftellt wurde, nur wenige Tage nod bey 
dem Leben erhalten wurde, Wohl aber find einige 
Beobachtungen aufgezeichnet, daß die Natur nad) vies 
Ien Jahren erft für folche todte Früchte Auswege fchaffte, 


-welche die Kunft auf Beine Weife, und zu Feiner Zeit 


würde gefunden und befolgt haben Eönnen. Zu was 
alfe in dem Momente, mo die Mutter dem Tode fo 
nahe ift, eine Operation unternehmen, welche diefen 
befchleunigt, und aud Rettung: des Lebens vom Kinde 
nicht mehr erzielen Eann; es iſt der Klugheit und 
Menſchlichkeit gemäß, unter folhen Umftänden erſt nach 
dem Tode den Bauchſchnitt anzuftellen, 


$. 633, 

Man mag aber den Bauchfchnitt unternehmen, ober 
nicht, fo kann man als Arzt nichts mehr thun, als 
die, befonders zu Folge des Blutverluſtes fo fehr ges 
ſchwaͤchten Lebenskräfte mitselft fluͤchtiger Neizmittel 
su erheben, wozu fih der Liquor C. C. Succinatus, 
der Liquor anodynus, die Naphta, die Zimmttinks 
tur u. dgl. vorzüglich eignen; damit verbinde man näh⸗ 
rende Fleiſchbrühen, reiche etwas Wein, und bebede 
die Kranke mit erwärmten Tüchern; man laffe aber 
mit den flüchtigen Reizmitteln nad), fobald ſich Schmers 
sen, Fieber und Hitze einftelen; man thut dann befier, 
es blos bey nahrhafter Diät bewenden zu laffen, und 
in dem Falle, als fid) bey der im Bauch zurückgeblie⸗ 
benen Frucht Zufälle der Entzündung des Unterleibs 
und ber Gebärmutter einftellen follten,, der Indication 
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gu entfprehen, welde dieſe Buftänbe erfobern. Eine 
tretende Eiterung, fpäter nachfolgende Schwäche und 
Ientedcirendes Fieber erbeifchen vorzüglich den Gebrauch 
der China und bes islaͤndiſchen Moofes in Verbindung 
mit nahthafter Diät. N 


$. 634. 

Die Wunde ter Gebaͤrmutter felbft wird in dem 
Halle, als die Entbindung auf dem normalen Wege 
mittelft Hülfe der Kunft oder durch den Bauchſchnitt 
vollendet wurde, ganz einfach behandelt; nur muß man 
barauf fehen, daß fein Darm eingeflemmt werde, und 
daß nicht zuviel Luft in die Mutterfheide eindringe: 
in diefe kann man Anfangs ein ©erftendecoct mit Ro⸗ 
fenhonig, und dann in ber Folge ein Chinadecoct mit 
der Myrrbentinftur, oder ein Decoct von Weidenrinde 
mit Camphoreſſig und Alaun gemifcht injieiren, und 
mittelft eines Schwammes in bie Scheide bringen, ben 
man gegen den Gebärmuttermund andrüdt, 


$. 655. 


War die Gebärmutter mıt ſcharfen Inſtrumenten, 
oder mittelſt roher Handgriffe mit den Naͤgeln der Fin⸗ 
ger verletzt, ſo empfindet die Gebärende beſonders nach 
der Entbindung einen brennenden Schmer; an der 
Wunde, der fih nad und nach fo vermehren fann, daß 
ſich Zuckungen und Ohnmachten dazu geſellen; die 
Folge iſt: Entzündung, Eiterung, und Gangrän der 
Gebärmutter, wovon bey der Gebärmutterentzüundung 
ber Wöcnerinnen ausführlich die Rede feyn wird. 





ET} 
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6 656. | 

In dem $. 626. bezeichneten Galle einer Zerreißung, 
wo das Bauchfell und das Zellengewebe, welches die 
Gebärmutter umlleidet, nit zugleih mit zerriffen 
wird, kann bey den Zeichen des heftigen Blutverluftes 
nur bie $. 633. bemerkte Indication flatt finden, da 
die Kranke in einigen Tagen nothwendig ſtirbt. Ließen 
aber die Zufälle nur eine geringe Blutergießung in 
dem durch das losgetrennte Bauchfell gebildeten Sacke 
vermutben, und es ware die Rettung der Kranken 
mittelft glüdliher Peforption zu erwarten, dann 


reihe man, um Ddfefe zu befördern, die Digitalis pur- 
purea, verbinde damit China mit der Zimmttinktur, 


zweckmäßige nährende Diär, laffe öfters einen Abfub 
von aromatifhen Kräutern in die Gebärmutter imjicis 


ren, und bringe, wenn es möglich ift, einen in den 


erwähnten Abfud getaudten Schwamm in biefelbe, 
den man mit den Fingern oder einem Mutterrohre 
andrüdt. | 


| 
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Sechstes Kapitel, 


Von dem Vorfalle ber Gebärmutter unter der 
Geburt. 





Ueber den Vorfall der Gebärmutter um 
ter ber Geburt überhaupt und feine 
Eintheilung. 


$. 637. 


Die Gebärmutter fällt zuweilen unter dee Geburt aus 
ihrer normalen Lage im Becken heraus ; der Vorfall 
ift volllommen, wenn diefelbe mit der Mutterfceide 
aus der unteren Apertur des Beckens hervortritt ; fie 
kann dann fammt dem Kinde fehr weit, und nad 
einer intereffanten Beobachtung des Verfaffers bis zu 
den Knieen herabſinken. Unvolltommen ift der Vor⸗ 
fall, wenn die Gebärmutter nur fo weit herabfinkt, 
daß der Muttermund ganz nahe an der unteren Becken⸗ 
Öffnung zwiſchen der Schamfpalte gefühlt wird. 


Urfaden 
$. 638. 
de zu weitem Becken vorzüglich mit geringer 
Inclination, bey bedeutender Erſchlaffung der Muts 
terbänder, Öfteren vorbergegangenen Blutflüffen, frübs 
jeitigen und ſchweren Geburten, bey einem ſchen außer 
der Schwangerjchaft dageweſenen Vorfalle, können ein 
in der Schwangerfhaft anhaltend währender Drug 
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des Unterleibes, heftiges Erbrechen und Huften, ein 
Sprung oder Fall von beträchtlicher Höhe, enorme 
. Anftrengung zur Geburt befonderd im Steben, oder 
in einem Gebärſtuhle ohne beweglihe Nüdiehne, den 
Vorfall der Gebärmutter fammt dem Rinde bewürfen. 


Prognoſ'e. 
$. 639. 

Der vollkommne Vorfall der Gebärmutter während 
der Geburt ift einer der gefährlichfien Zufälle; die Ges 
burt Eann zwar zuweilen durch eigene Kräfte ber Natur 
bey übrigens vortheilhaften Bedingungen erfolgen ; allein 
meiftens iſt diefe unmöglih, und wenn nidt bald 
« Hülfe geleiftee wird, fo find Erbreden, Entzündungse 

geſchwulſt, Brand, Biutflüffe und Gonvulfionen bie 
unvermeidlichen Folgen, welche über kurz oder lang 
den Tod und um ſo gewiſſer herbeyführen, wenn durch 
rohe Behandlung, und unnütze zweckwidrige Hands 
griffe von Hebammen oder Aftergeburtshelfern die pro» 
labirte Gebärmutter fehr gequetfeht und verlegt wurde. 
Bey dem unvollfemmnen Vorfalle Faum zwar eher die 
Beburt durch eigene Thätigfeit der Natur erfolgen ; 
allein meiftens ſehr langfam, ſchwer und mit der Ge 
fahr, daß die Gebärmutter fammt dem Kinde weiter 
heraustritt, und ein vollkommner Vorfall entſteht. 


Indication. 
6. 640. 
Wenn ſonſt bey dem Vorfalle der Gebärmutter 
außer der Schwangerſchaft und Geburt die erſte In⸗ 


- 
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Bication gewöhnlidy darauf beruhet, den Vorfall zus 
rückzubringen, fo ift dieß meiftend bey dem vollkomm⸗ 
nen Vorfalle in der Schwangerfchaft und Geburt ſelten 
möglich , befonders da meiftens. die Hülfe des Geburts⸗ 
heifers zu fvät verlangt wird. Die Indigation wird 
daher vor Allem aud darnady begründet, ob der Vors 
fall unvollkommen oder vollkommen ift, wie lange er 
fhon gewährte, welche Zufälle damit verbunden find, 
und welden Sortgang bie Geburt bereits genommen 
babe. - 


$. 64t. | 

Bey dem unvollkommnen Vorfalle dee Gebärmuss 
ter ſehe man vor Allem auf eine zweckmäßige Lage 
und Leitung der Geburt, um wenigftend das volls 
kommne Heraustreten zu verbüten. Man forge daher, 
daß die Entbindung jederzeit im Bette, niemals im 
Stuhle und in einer den Vorfall begünftigenden Stel» 
lung vor fih gebe, gebe die ftark rückwärts ernies 
brigte Lage auf dem Rüden, oder auf der Eeite, 
unterfage zu heftige Anftrengung zum Berarbeiten der 


Wehen, und, wenn man im Verlaufe ber Geburt ° 


beobachtet, daß die Gebärmutter mit dem Kinde nicht 
weiter bervortritt, und der unvollkommne Vorfall in 
den vollkommnen liberzugehen drohet, dann überlaffe 
man die Geburt bey den übrigen Bedingungen der 
Mormalität ganz der eigenen Würkſamkeit der Natur, 
fen behurfam bey der Herausleitung des Kindes, und 
der Nachgeburt, und-forge dafür, daß die angegebene 
Rage nad) der Geburt längere Zeit als gewöhntidy im 
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Wochenbette beobachtet werde, fo wie fidh diefelbe auch 
bey Neigung zum Vorfalle der Gebärmutter in ber 
Schwangerfhaft befenders empfiehlt, wobey zugleich 
alle Eınflüffe unterfage werden müſſen, welche das 
weitere Hervortreten ned, mehr begünftigen. Merläuft 
aber: die Geburt mit zu großer Anftrengung, ober ift 
zu befürdten, daß der unvollommne Vorfall in dem 
vollkommnen Übergebe, dann ift es rathbfamer, nad 
Anzeige die Entbindung mittelft Hülfe der Kunft zu 
vollenden, und dabey die geeignete Vorfiht zu bes 


obachten. 


| $ 642. 

Die Hülfe bey dem vollommnen Vorfalle der 
Shwangern Gebärmutter unter der Geburt, wird theils 

j nad der Zeit in der man gerufen wird, theils nad 
den Zufällen beftimmt, melde ihn begleiten. Wird 
man fogleidh gerufen, als das Unglüd geſchehen if, 

- dann- kann, wenn nod Feine Entzündung und An⸗ 
fhwellung der profabirten Gebärmutter fi dazugeſellt 
bat, der Verfuch zur Repofition, jedoch mit aller Ver. 

- fit, gemadt werden. Zu dem Ende gebe man ber 
Bebärenden eine Lage auf dem Rüden mit ſtark ers 
höhtem Hintern, unterfage ale Bewegung, Anftrene 
gung und vorzüglich das Verarbeiten der Wehen, forge, 
daß Bettfedern, Staub oder fonftige Unreinlichkeiten 
von der prolabirten Gebärmutter entfernt werben, bes 
ftreiche fie in ihrem ganzen Umfange mit erwärmtem 
Dele, und fuche fie mit beyden Händen in fpirals 
förmigen Bewegungen mit fleter Ruͤckſicht auf die 
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Sübrungslinie und Inclination des Bedens zu repo⸗ 
niren. Gelingt die Repofition, fo empfehle man die 
größte Ruhe, und eine Seitenlage, und beobadıte 
den weiteren Verlauf der Geburt. Zumeilen geſchieht 
es, baß, befonders, wenn die Schwangere nod längere 
Zeit zu gehen hatte, und die Waſſer nicht abgeflofs 
fen find, die Wehen ganz nachlaſſen. Dann rathe 
man fortdauernd zu anhaltender Ruhe und Beobach— 
tung die genannten Lage, und bringe einen in Del: 
getaudhten Schwamm in die Mutterſcheide, und lege 
darüber eine Thinde an; ein Peflarium anzuwenden 
iſt nicht räthlich; der Schwamm verurfacht Feinen nach⸗ 
tbeiligen Drud , und gewährt zugleich den Vortheil 
für die Application von etwa nöthigen Arzneyen. Im 
- Zalle aber, ungeachtet des‘ reponirten Vorfalles bie 
Wehen fortbauern, und als Folge der Anftrengung 
ein neuer Vorfall zu entfiehen drohet, fo hat man fi 
ganz fo zu benehmen, wie $. 641. angegeben wurde. 


6. 643. 

Findet man aber bey bem Verſuche ber Repoſition 

nur irgend Schwierigkeit, befonders wegen Entzündung 
und Geſchwulſt, dann wende man keine Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit an, welche die gefährlihften Folgen haben 
kann. Iſt keine Entzündung, und Geſchwulſt vor⸗ 
handen, haben ſich die Wehen verloren, die Waſſer 
find nicht abgefloſſen, und drohet weder der Mutter 
noch dem Kinde irgend eine Gefahr, dann empfehle. 
man fortdauernde ruhige Lage auf dem Rüden, oder 
auf der Seite mit Fark erhöhtem Hintern, und lafle 
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die Oebärmutter durch einen Tragbeutel von Leber 
unterftügen. Die Erfahrung lehrt, daß zuweilen das 
Kind ausgetragen wird, und die Geburt durch eigene 
Würkfamkeit der Natur erfolgt, während bie prola 
Dirte Gebärmutter durch den mit einer Deffnung für 
den Durchgang des Kindes verfehbenen Tragbeutel un. 
terftüge wird. Hat ſich aber Entzündung und Ge 
ſchwulſt zu dem Vorfalle gefellt, befonderd bey vor⸗ 
bergegangenen rohen Verfuhen von Hebammen oder 
Aftergeburtshelfern, um die prolabirte Gebärmutter 
jurüdzubringen, dann ift die Befeitigung der Ent 
zündung und Sefhwulf dur allgemeine Blutentlee⸗ 
rungen, und ben antiphlogiftifhen Heilapparas drins 
gend angezeigt; bie Sebärmutter felbıt laͤßt han, fer 
bald fie gehörig gereinigt ıfl, mit einem Abſude ven 
Hollunderblüchen und Malven in Mil, oder mil 
Goulards Bleiwafjer und Quittenſchleim fomentiren, 
oder mit einer Bleifalbe, zu welcher man das Oleum 
hyoscyami oder hyperici miſchen laßt, beftreichen. 
Hat fi aber bereits Gangrän dazugeſellt, und iſt ber 
Puls der Kranken Bein, und ſchwach, find die Ertre 
mitäten Ealt, dann ſuche man durch Valeriana, Ser- 
pentaria, Camphor, Bitriolächer, Mofhus u. d. gi. 
die gefunkene Lebenskraft zu erheben, und laſſe den 
Somenten von einem Abſude aromatifher Kräuter 
Gamphoreflig zufegen ; bie Gefahr hat den höchſten 
Grad erreicht, und gewöhnlich erfolgt der Tod bald 


nad). 
$. 644. 
Die Entbindung durch Hülfe der Kunſt nah Ar 
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jeige mit ber Zange, oder durch Fünftlihe Heraus⸗ 
leitung der Süße ift in allen Fällen dringend ange» 
zeigt, fobald die Waſſer abgefloffen find, dem Leben 
des Kindes dur den Vorfall Gefahr drobet, und wäh⸗ 
rend den Wehen die Anfirengung von der Art ifl, daß 
der Vorfall felbft in hohem Grade vermehrt wird. Der 
Geburtshelfer bat fi dann währnd der Operation mit 
der Zange fo zu verhalten, wie in des Verfaſſers 
praßtifher Entbindungsfunde angegeben wurde *). 
- Bey allen Operationen, diefe mögen mit der Zange, 
durch die Wendung, oder auf eine andere Weife une 
ternommen werben, ift nur befonders barauf zu ſehen, 
daß man während derfelben den Vorfall nicht vermehre, 
was theils durch eine ſchickliche Entbindungslage, theils 
durch Unterſtützung mittelſt des Tragebeutels, oder des 
mit einer runden Oeffnung verſehenen Tuches durch 
einen Gehülfen während derſelben verhütet wird. 


$. 645. 


Nach der Entbindung, ſey es, daß ſie durch eigene 
Thätigkeit der Natur oder durch Kunſt vollendet werde, 
bringe man die coniſch geformte Hand in bie Höhle 
der prolabirten mit Del beftrihenen Gebärmutter durch 

. den Muttermund, und reponire diefe nad) ber Füh⸗ 
rungslinie des Beckens; die Hand laffe man aber noch 
fo lange zurück, bis ſich vollfommene Eontraction der 
Gebärmutter eingeftellt hat, welche durd) vorfichtiges 
Meiben am Unterleibe über den Schambeinen unters 





*) Ste Auflage Rürnberg 182:. 6. 493. 
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fügt und befördert werben kann; darauf führe man 
fie nad und nad behutfam heraus, empfehle Rube 
und eine Seitenlage mit fehr erhöhtem Kreuze, bringe 
im nöthigen Sale einen Schwamm ein und laffe ale 
Schädlihkeiten vermeiden, die einen neuen Vorfall 
veranlaflen koͤnnen. 
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Siebentes Kapitel, 
Bon X gehiuderten Fortgang ber Nachgebort: 


— N — 


Einige Bemerkungen über das Nachge—⸗ 
burtsgeſchaͤfte uͤberhaupt. 
5. 646. _ 

Die Loͤſung und Ausſtoßung ber Nachgeburt ift in 
den normalen Geburtsfallen ein Werk der Natur, 
woran dieſe nur durch Abnormität bes dynamiſchen 
Verhältniſſes gehindert werden kann. Dieſe Opera- 
sion der Natur erfodert aber bey weitem nicht bie 
Anftrengungen , welche das eigenthümliche Geburtsges 
ſchaft nothwendig machte; doch bedarf fie in der Regel 
erſt einer Erholung von dieſem, um jene zu bewür⸗ 
en, wenn fie auch in ſeltnern Fällen beydes auszu⸗ 
führen im Stande iſt. 


7} 
Mird nun ber Fortgang der Nachgeburt üngewöhn⸗ 
lich länger verzögert, fo erregt diefes nicht nur bie 
Veforgniffe der Gebärenden und Umſtehenden, ſondern 
es entſtehet auch ſelbſt bey dem Geburtshelfet die 
Brages db man biefelbe fernerbin zurücklaſſen, uns 
befonders bey noch nicht geſchehener Trennung diefes 
Gefchäft der Natur ullein anvertrauen könne und 
bürfe, ober ob es rächlich und nothwendig ſeye, als 
IL Q 
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Geburtshelfer thätig zu ſeyn, und die Löfung unb 
Herausnabme auf Eünftlihe Art zu beivürfen. Die 
Beantwortung bdiefer Frage fodert vor Allem eine ge 
börige Umfiht derjenigen Verhältniſſe, in welchen ſich 
die Nachgeburtsperiode befindet. Demnach unterſuche 
man genau , welche bie Urfache des gehinderten Forts 
gangs fey, ob biefer felbft als ein abnormes Ereigniß 
angefeben werden könne, da nicht immer die Zeit 
allein darüber entſcheidet, ob ben gehinderten Korts 
gang bedenklihe Zufäle, und namentlihd Blutflüfſe 
in einem verſchiedenen Grade begleiten, oder ob die 
Wochnerin bis auf die Unruhe und Sorge, welche im 
Ber That den Meiften die zurücgebliebene Nachgeburt 
verurfacht, ſich gang wohl befinde Es ift ſchlechter⸗ 
dings nothwendig, nicht nur von dem dllgemeinen 
Befinden der Entbundenen , fonderi aud vor dem 
befonderen in Beziehung auf den Unterleib und bie 
Geburtötheile fi zu überzeugen: Die Befühlung des 
Unterleibs, ob er nicht ausgedehnt, ſchmerzhaft, ſchlaff, 
in der Mitte zufammiengezogen ſey, oder font eine 
auffalende Erſcheinung verrathe, aus welcher ſich eine 
Abnermität in ber Ausdehnung oder Lage der Bes 
barmutter beftimmen laſſe, die Unterſuchung der Muse 
terfcheide, und bes Murtermundes, und dann die bes 
ſtimmte Kenntniß von dem ganzen Verlaufe der Ges 
burt und dem Benehmen des Hebamme bis sum Nach⸗ 
geburtsgefchäfte darf man niemals vernadläßigen, bes 
fonders da manches Vorhergegangene über den gehin⸗ 
derten Fortgang der Nachgeburt Aufklärung geben 
Tann. i 
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6. 648. 

Iſt aber der Fortgang der Nachgeburt gehinders, 

fo muß man befonders darauf Nüdfihe nehmen, ı) 
‚ob diefelbe von ihrem Jufammenhange mit der Gebaͤr⸗ 
mutter loßgetrehnt; 2) ob fie gelöfer oder loſsgetrennt in 
ber Gebärmutter ſich befinde, und nur ihre Ausftofs 
\ fung aus biefer in bie Mutterſcheide gehindert fey, 
oder 5), ob fie losgetrennt in der Mutterſcheide liege, 


Urfachen des gebinberten Fortgangs ber 
Nachgeburt. 

8. 649. | 
Die Ueſachen des gehinderten Fortgangß ber Hade 
gebure find verſchieden: 1) Mangel an zureichenden 
nermalen Contractionen; zuweilen iſt durch die Ans 
ſtrengung bey ber Geburt des Kindes bie Bisponißfe 
- Erregbarkeit der Gebärmutter fo ſehr erfhöpft, daß 
fie längere Zeit Ruhe bedarf, um neue Erregbarkeit 
zu reprodueiren, und dann fih mit mehr Kraft zu 
contrahiren; darin liege auch der Grund, aus welchem 
meiſtens auch bey älter befonders zum erflen Male 
Gebärenden die Nachgeburt fpäter losgetrennt wird; 
8) völlige Atenie der Gebaͤrmutter, befonder® nach vore 
ber gegangener enormer Ausdehnung ; biefe Atonie 
begleitee entweder eine heftige Hämorrhagie, wobey 
meiftens bie Gebärmutter fi; in einem ausgedehnten 
Zuftande befindet, ober bie Lostrennung der Plazenta 
kann durch Atonie des Gebaͤrorganes gehindert ſeyn, 
ohne notmwidrigen Blutabgang; beide Zuftände muͤſ⸗ 
fon wohl bemerkt werden, da fie in Beziehung anf 
Sgz 
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die Indication entfheidend find; 3) normwidrige 
Conttactionen der Gebärmutter; bey dieſen 
wird der Fortgang der Nachgeburt dadurch gehindert, 
daß ſich entweder nur der Muttermund krampfhaft zu⸗ 
ſammenzieht, oder es entſteht in jedem Punkte, im 
ganzen Umfange der Gebärmutter Contraction, alles 
ziehet ſich gegen die Nachgeburt krampfhaft zuſammen, 
mit gleicher Stärke und ohne Nachlaß, oder es ent 
ſtehen mehr in der Richtung fi widerfprechende Zen⸗ 
tra, davon Örtliche Contractionen und Theilungen der 
Gebärmutter in zwey Höhlen, und die Nachgeburt if 
bald vollkommen, bald unvolllommen, b. i. gänzlich 
oder nur theilweife (placenta incarcerata perfecta 
et imperfecta ) in ber befonderen Hoͤhle der Gebaͤr⸗ 
mutter eingefdhloffen ; der mütterliche Theil der Nabel 
ſchnur verkürzt fih dank merflih; im Falle der vo. 
‚ Sommen eingefperrten Nachgeburt wird diefe gar nicht 
in der Höhle der Gebärmutter gefühlt, und die unter» 
fuchende Hand wird dur bie Nabelfhnur an eine 
eontrahirte Stelle der Gebärmutter geleitet, hinter 
welcher fi der. Mutterkuchen einigefchloffen befindet; 
es ſcheint daher nicht anders, als ob die Gebaͤrmutter 
durchbohrt fey, der Mutterkuchen felbft aber Mh in 
ber Höhle des Unterleibs befände; zwar nicht immer 
iſt mit dert normwidrigen Contrastionen, aber meiftene 
mit der Einfarfung der Nachgeburt ein äußerlicher oder 
zunerlicher Blutfluß der Gebärmutter verbunden ; bie 
Ans oder Abwefenbeit defielben darf man nicht übere 
fehen, als wonach das Benehmen bes Arztes im Bezie⸗ 
- Hung auf die Behandlung des Nachgeburtsgeſchaftes 











Bon dem gebinberten Fortgange der Nachgeburt. 613 


Cine entfcheidende Michtung erhält. Mit diefer Thei⸗ 
kung des Uterus in zwei Höhlen darf man aber bie 
Abnermität deffelben nicht verwechfeln, bey welcher ſich 
die Placenta in der Höhle der Gebärmutter einges 
ſchloſſen Befindet, und in Kolge einer ganz eigenen 
abnormen Erfheinung diefelbe ſich vom Becken entfernt, 
und weit in die Bauchhöhle hinauf ſich gezogen hat; 
bier fehle die Theilung des Uterus, es erfolgen auch 
abnorme und voreilige Contractionen, die Gebätmuts 
ter ift erweitert, wei und boch gelagert, der weit 
über dem Beckeneingange hinauf fühlbare und ſchwer 
zu erreihende Muttermund iſt nicht erpanbirt fondern 
contrabirt , ber Finger wirb durd- dit Nabelſchnur 
dahin geleitet, der Mutterkuchen iſt noch nicht gelsͤſet, 
oder er bat fi) bereits vollkommen oder unvollkommen 
Iodgetrennt ; in letztem Kalle und wenn die Natur 
noch gar Feine Vorbereitungen zu’ feiner Löfung ges 
‚ treffen bat, iſt ein fehr bebenklicher und heftiger ſo⸗ 
genannter innerer Blutfluß vorhanden. Erfolgt diefes 
Auffteigen des Uterus nad völliger Eostrennung des 
Mutterkuchens, fo entftehen felten Zufälle, wenn das 
Aufſteigen nicht uͤbermaͤchtig geſchieht. In diefem 
(egtern alle entſteht ein fchmerzhaftes Gefühl in der 
Veckenhoͤhle, zudem fi gern rin Krampf gefellt, wor 
bey der Uterus feine runde Form verändert, und an 
Breite ab, und an Länge zunimmt *%) 4) Vers 
wahfung ber Plazenta mit der Gehärmut⸗ 





- 


N ML B. I.Ghmitts gefammelte obſtetriciſche Schrif⸗ 
ten mit Zufägen und einem Anhange über ken herrfchen⸗ 





+ 
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ter; die Entbundene fühle dann meiftens einen ſiren 
Schmerz befonders6 während den Nahgeburtswehen 
oder während dem Zuge an der Nabelſchnur an einer 
beſtimmten Stelle der Gebärmutter, die ſich auch Dur 
eine befondere Härte auszeichnet; 5) Entzündung 
der Gebärmutter; diefe erkennt man daraus, daß 
die Gebärmutter in ihrem .Umfange ſehr fhmersbaft, 
firogend und noch fehr ausgedehnt if, der Unterleib 
und die inneren Geburtstheile ſehr heiß anzufühlen 
find, bie allgemeinen Zeihen der Entzündung und 
meiſtens Brechen ſich dazugefellen, und während ber 
Geburt folhe Einflüffe einwirken, durch weiche Ente 





ben Lehrbegriff von Einſackung bes Mutterfudens, Wien 
1820. 8. S. 409. 

&o fehr der hochverehrte Hr. Schmitt die Placenta 
incarcerata nad) bem bis baher von ber Schule aufge» 
Rellten Bgoriffe und mithin bie Theilung bes Uterus bes 
zweifelt, indem er bie ältere Anfiht für Täuſchung haält, 
fo Tann ich mich nach meinen Erfahrungen nidht davon 
überzeugen, wenn ich aud- gleich zugebe, daß bie von 
demfelben angegebene Abnormität mit ber von mir bes 
f&hriebenen Incarceration durch Sheilung bes Uterus vers 
wechfelt werben Tann, bie id nicht nur bey dem Naqh⸗ 
geburtögefhäfte, fondern aud) bey dem Gebärungsarte 
ſelbſt in ben erfien Perioden zwey Male beobachtet habe, 
Ich hoffe, mich an einem andern Drte bald ausfühzlidger 
erkiären zu lönnen, wenn es meine Gberhäuften Bexufse 
geſchäfte geftatten, durch welche ich allein nur zur Zeit 
abgehalten wurde, das Genbfchreiben bes Herrn Wer: 
fafiers an mich, bie Bangenenthiabung im Bette beirep 
fend, zu deantworten. 








Bon bem gebinderten Kortgange ber Nachgeburt. 615° 


zündung der Gebärmutter entſtehen konnte, als da 
find große Anſtrengung, beſonders nach zu früh ab» 
gefloſſenem Fruchtwaſſer, bey engem Becken, großem 
oder fehlerhaft liegenden Kinde, fchwere Operation, 
wobey die Gebärmutter piel gelitten bat u. d. gl. 


6. 650. 

‚Außer den $.649. genannten Urſachen können volle 
Eommne oder unvolllommne Umftüfpung , hoher Grab 
von Schieflage, Vorfall oder Zurüdbeygung der Ge⸗ 
bärmutter, ein zweites Kind, deſſen Plazenta mit 
jener des bereits gebornen genau zufammenhängt, und 
Verwachſung des Chorions mit der Gebärmutter dem 
Fortgang der Nachgeburt hindern. Mandhmal bat 
fih die Plazenta losgetrennt, und es liegt zuweilen 
in der als Folge von Strangurie oder Iſchurie mit 
Urin fehr ausgedehngen Urinblaſe, oder in einer zweck⸗ 
widrigen Lage der Entbundenen bey hohem Grade 
von Znclination des Beckens, wobey die Zentrallinie 
der Gebärmutter von der der Fuͤhrungslinie zu ſehr abs 
weicht, der Grund bes gehinderten Fortgangs durch 
- die, Mutterfpeide. _ 


Indiceation. 


$. 651. 

Der gebinderte Fortgang ber Machgeburi, d. d. 
ihre gehinderte Cöfung und Ausfloßung durch die Kräfte 
der Natur bald nach der Gebyrt fest niemals unbe⸗ 
dings die Indication zur kuͤnſtlichen Loͤſung, nachdem 


! 
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bie Zeit ‚allein, fo wenig als bey der Geburt bes Kine 
bes einen Beſtimmungsgrund abgeben, und die künſt⸗ 
liche Löfung, diefe mag auf Mannal:Hülfe eder dynar 
miſchwürkenden Mitteln beruben, ohne befimmte Ans 
zeige in der That die bedenklichften Kolgen haben 
Kann; höcdftgefährlihe manchmal durch Eein Mittel ju 
ſtillende Blutflüfe, Entzündung, Verlegung, Eiterung 
un Sangran, Vorfall und Umftülpung der Gebärs 
mutter, normwidrige Contractionen und daher entſte⸗ 
hende Einfadung der Nahyeburt, Ohnmachten und 
Eonvulfionen waren fo oft ſchon die traurigen Refuk 
sate voreiliger Kunfthülfe und fdhäplicher Erundfäge 
in‘ Behandlung des Nachgeburtsgefchäftee. Sobald 
daher die Loͤſung der Nachgeburt nicht bald nad ber 
Geburt erfolgt, und fih die Wöchnerin bis auf bie 
Unruhe, welde ihr die zurückgebliebene Nachgeburs 
macht, volllommen wahl befindet, fo-gebe man ihr 
eine zwedmäßig erhöhte Rüden» oder Seitenlage im 
Bette, empfehle ihr die größte Ruhe des Körpers 
und der Seele, und fuche fie ſelbſt durd vernünftige 
Gerlinde bey etwaigen Beforgniffen zu tröflen, was im 
der That Öfterd da Noth thut, mo man noch mit 
Vorurtheil gegen die Zurüdlaffung ber Nachgeburt 
eingenommen ift. Darauf unterfuhe man genau, um 
fih in nähere Kenntniß von ber Urſache zu fegen, 
durch welche die natürliche Löfung der Plazenta, ober 
ihr Fortgang nach bem normalen Naturgefepe gehitz 
dert wird, u | 
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6. 658. 

Iſt die Loͤſung der Nacgeburt ber Unterfuhung | 
gu Solge, nad welher man die Gebärmutter ungen _ 
woͤhnlich ausgedehnt und die Nachgeburt noch nicht in 
ber Mutterfcheibe fand, nur wegen Mangel an zurei⸗ 
henden Contractionen der Gebärmutter oder Nachges 
burtswehen gehindert, welche jene von ihrem Zufams 
menbange mit der Gebärmutter und ihre Ausſtoßung 
in die Mutrerfcheide nah dem normalen Naturgefege 
bewuürken follen, war die Geburt des Kindes normal 
verlaufen, ift die Entbundene wohl, ihr Leib nicht 
ſchmerzhaft, zeige fich weder eine Hämorrhagie der Ge⸗ 
bärmutter noch fonft eine Abnormität, dann benchme 


man ſich fortwährend fo paſſiv, wie 6. 651. angegeben - ' 


wurde; man verlaffe nur nicht die Entbundene zu früb, 
beobachte fie genau, um bsy fpäter eintretenden Zus 
fällen die nothwendige Hülfe zu leiten, oder die Nache 
geburt, wenn fie fi losgetrennt in der Mutterſcheide 
befinder,. nad den befannten Regeln der Beburtshülfe . 
herauszunehmen. Man büte ſich, in dem erwähnten 
Galle nur den geringfien Verſuch zu ‚maden, durch 
äußerlihe oder innerlich angewandte Mittel die Loſung 
befoͤrdern zu wollen, oder zu demſelben Zwecke dyna⸗ 
miſch würkende, beſenders treibende und erhitzende Mit⸗ 
; sel anzuwenden, wo feine abnorme, kränkliche und 
” gefährliche Erfcheinungen Anzeige dazu geben, welche 
‚ bann gerade erſt herbeygeführt werden können, und 
eine gefährfihe Störung des Nachgeburtsgefchäftes zur 
Folge haben. Die Kunſt der Geburtshülfe befishe nur . 
darin, mit Geduld und der nothwendigen Umſicht und 


⸗ ⸗ 
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Beobachtung, den Moment ber Loſtrennung und Aus⸗ 
ſtoßung nach dem normalen Naturgeſetze zu erwarten; 
bieſer erfolgte nad bes Verfaſſers Beobachtungen erſt 
mehrere Tage, ben fünften und in einigen Fällen, 
befonders bey Frübgeburten, den neunten Tag na 
ber Geburt des Kindes, ohne Gefahr. 


8. 65. 
Man ift zwar nicht abgeneigt von manchen Seiten 
biefer F. 652. angeführten pafliven Benchmungsweife 


in dem bezeichneten Falle manche bedenkliche Folgen 


entgegen zu ſetzen, und et war eine Zeit, we deshalb 
Aerzte und Geburtshelfer mit vieler Leidenſchaft für 
und gegen diefelbe in ihren Schriften gelämpft haben, 
Die Gegner der paflivcen Methode behaupten, die zus 
ruͤckbleibende Nachgeburt verbindere die Contractionen 
ber Gebärmutter und veranlaffe fehr leicht Blutfluͤffe, 
ihre Bünfttiche Löfung veige die Mutter mechaniſch, und 
file dadurch zwar nicht direkt, aber doch indirekt bie 
Blutung um fo fiherer, die zurückbleibende Nachge⸗ 
burt verurfache leicht Convulſionen, Faͤulniß und mehr 
rere daber entfichende Gefahren, Einfadung und hef⸗ 
tige Schmerzen, die Nachgeburt habe nad) der Geburt 
des Kindes keinen Nutzen mehr, um fo eber dürfe 
und müfle man nach derfelben ihre Löfung mittel des 
Kunft befördern ıc. f. w. Dat man gleid) bey der An 
gabe von Gefahren meiftens der zurüchgelaffenen Nach⸗ 
geburt die Urſache besfelben fehr unrichtig zugefchrie- 
ben, wo dieſe nur in befonderen pathologiſchen Ver⸗ 
änderungen ber Gebärmutter oder in allgemeinen des 
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Organismus, welche durch die Schwangerſchaft, Ge⸗ 
burt des Kindes, oder andere Einwürkungen herbey⸗ 
geführt wurden, in krankhafter Diſpoſition, fehler⸗ 
hafter Behandlung der Wäöchnerin u. dgl. gegründet 
waren, ift es auch gleich eine irrige Anficht, wenn 
man der Plazenta nach der Geburt des Kindes jeden 
Nutzen abfpricht, da fie doch den Zutritt der Luft von 
Außen in die Gebärmutter und durch ihren Drud auf 
ihre Gefäße Blutung, und die Folgen der zu fchnellen 
Entleerung verbinders, indem fi die Gebärmutter 
weit regelmäßiger, leichter und gleichfärmiger über 
dieſelbe contrahirt, fo ift wicht zu leugnen, daß von 
manden Aerzten und Geburtshelfern die Nachgeburt 

zum größten Nachtheile und felbft mit dem Erfolge 
des Todes mag zurüdigelaffen worden ſeyn, wo in der 
Shat ihre künſtliche Löfung und frühere Wegnahme 
‚alle Gefahr hätte befeitigen: Können; es iſt demnach 
nothwendig bey dem folgenden Benehmen jederzeit 
genan die Graͤnzen der Natur und Kunſt zu bezeich⸗ 
nen, eine ſchwere Aufgabe, als jene unmoͤglich für 
alle Faͤlle immer beſtimmt werden koͤnnen, und dem 
Urtheile und der Sachkenntniß des Arztes und Ge⸗ 
burtshelfers mit Umſicht aller Umſtände die Befolgung 
desjenigen Benehmens überläſſen bleiben muß, wag 
er fuͤr das ſicherſte haͤlt. 


$. 664. | 

In dem $. 649. angezeigten Falle, in welchem nur 
wegen Mangel an jureihenden Nachgeburtswehen bie 
Löfung der Plazenta durch bie Naturkraäfte ned nis 


) 
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- erfolgt ift, und, wo fih durchaus niet das geringfte 
Uebelbefinden äußert, keine pathologiſche und abnorme 
Meränderung der Gebärmutter, und beforders kein 
Blutfluß beobachtet wird, iſt die kuͤnſtliche Loͤſung 
durchaus, und um fo weniger angezeigt, als niemals 
die Zeit allein eine Anzeige geben kann; denn man 
muß auch den vorhergegangenen Verlauf der Geburt 
nicht überſehen, und ſehr oft den Grad ber Anftrene 
gung berüdfihtigen, ben bie Natur zur Beendigungg 
der Geburt des Kindes anwenden mußte. Se flärker 
diefe war, welches bey fehr fchnell verlaufenden Ges 
Burten aber eben fo gut.der Fall feyn konnte, als bey 
den langwierigen und zögernden, um deſto länger bat 
man zuweilen die Neproducirung der entſchoͤpften Krafe 
und ihre Arußerung zu erwarten, und dem Gebäror- 
gane zu feiner Erbofung die norhwendige Zeit zu gön« 
‚nen; Uebereilung in diefem Falle bringt oft die größte 
Gefahr. Muhig Überlaffe man bas Geſchäfte ber Los⸗ 
trennung der weiteren Wuͤrkſamkeit ber Natur unter 
Beobachtung der 6.651. angegebenen Vorfchriften ; man 
made in der diätetifhen Behandlung der Wöchnerin 
- deshalb Beine befondere Aenderung, empfehle ihr un⸗ 
beforgt. nach einiger Erholung das Kind frühzeitig an 
die Bruſt zu legen, und fuche das unter Müttern und 
Hebammen fhädlihe Vorurteil zw entfernen, ‚ale 
dürfe Feine Wöchnerin vor Abgang der Nachgeburt ihr 
Kind ſtillen; die genaue confenfuelle Verbindung, in 
weicher die Brüfte mit dem Gebärergane fichen, ik 
bekannt; und durch das frühzeitige Anlegen des Kin⸗ 
des wird die Gebärmutter früher zus Contraction ger 
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reizt, die Löfung der Plazenta durch die Natur bes 
würkt und jenes gewährt auch den wichtigen Vortheil, 
daß bey der Difpofition der Gebärmutter zur Entzüns 
dung, befonders wenn diefe durch die anftrengende Ges 
Burt des Kindes oder fchwere Eünftlihe Entbindung 
erregt wurbe, gerade durch jenes entfernt wird; nicht, 
als wenn bie zurüdhleibende Nachgeburt die Entzün⸗ 
dung bewürke, fondern diefe kann nur die Löfung 
durch die Kräfte der Natur hindern und dann die Ges 
fahr der zurückgebliebenen Plazenta zugefchrieben wer⸗ 
den, melde doch nur auf Rechnung der Entzündung 
kommt. — Erfolgt nun nah :8 — 24 Etunden die 
Löfung der Plazenta dur eigene Kräfte der Natur 
j nit, und das Befinden der Wöchnerin ift ungetrübr, 
dann lafle man einigemal im Tage Snjectionen von 
Chamillenaufguß in die Mutterſcheide bis. an den Muts 
termund und den in diefem fühlbaren Theil der Pla» 
zenta machen, und die Schenkel wohlgefchloffen halten, 
um den Zutritt der Luft zu verhüten, und empfehle 
überhaupt die größte Reinlichkeit Findet man fpäter - 
der angeftellten Unterfuhung zu Zolge, die Plazenta 
zwar von ihrem Zufammenhange mit der Gchärmiutter 
" Joßgetrennt, aber noch nicht: in der Müutterfheide, fe 
väch der Verfaffer im Balle, daß die Gebärende fehr 
beſorgt und unruhig ift, fdhlaflefe Nächte und Fieber 
hat, und fonft kein Hinderniß obwaltet, die Ausſtoßung 
in die Mutterſcheide durch natürliche Eontractionen 

der Gebärmutter nicht abzuwarten, fondern die logge- 
geennte Plazenta aus det Gebärmutter durch bie Mut 
terſcheide berauszunehmen. - 
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$. 655. 


Iſt völlige Atonie der Gebärmutter, befonders nad 
vorbergegangener enormer Ausdehnung Urfadhe der ge 
Binderten Löfung der Nadgeburt, und damit Fein 
Blutverluft verbunden , dann wird die Fünftliche Loͤſung 
nicht angezeigt, indem dieſelbe wegen des unverweid- 
lichen Blurfiuffes die Atonie und Aſthenie der Gebäw 
mutter fehr leicht vermehren, und die gefährlichftem 
Folgen haben kann. Die Indication beruhet im dies 
fen Sale auf Unterflügung der Dynamif der Natur, 
und deshalb finden alle_die äußerlich und innerlich an» 
zuwendende dhemifch dynamiſch würkende Mittel ihre 
Stelle, welche $. 581. bey zu ſchwachen Wehen vom 
yartieller Altbenie und Atonie der Gebärmutter cms 
»fohlen wurden. Dabey befolge man diefelben Bors 
fihriften, welche F. 651. angegeben wurden. Beglei⸗ 
tet aber die Atenie der Gebärmutter ein Außerlicher 
oder innerliher Blutfluß der Gebärmutter, dann 
nehme man bie künſtliche Löfung ungeſaͤumt vor, und 
verbinde damit die genannten chemiſch⸗ dynamiſch würs 
Benden Mittel, um durch dieſe, und befonders dur 
zweckmaͤßiges Neiben der Gebärmutter die Contrastiom 
zu befördern, und durch Stillung des Blutfluffes. jede 
Gefahr zu befeitigen;. der in diefem Falle felten ges 
lingende Verſuch, die Loͤſung ber Plazenta durch Uns 
terkügung der Dynamik der Natur allein zu bewürs 
Ben, hat die Kolge, daß die fpäter body nothwendige 
Pünftlihe Trennung wegen des bereits erlittenen und 
noch folgenden Blutverluftes gefährlich wird, und bey 
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ber flets zunehmenden Xtonie und Afthenie der Gebärs 
muster Beine Hoffnung mehr’ zur Stilung übrig läßt. 


§. 656. 


Wird die Plagenta dur normwidrige Eontracties 


nen der Gebärmutter zurüdgehalten, fo ift wohl zu 
unterfcheiden, 1) ob fie von ihrem Zufammenhange mit 
ber Gebärmutter fhon losgetrennt ſey, und 2) ob die 
normwidrigen Gontractionen eine innerlihe oder Auf 
ferlihe Haͤmorrhagie der Gebärmutter begfeite, und 
3) in welcher Art fid) die normmwidrigen Controctionen 
äußern. Findet marı die Nachgeburt nur durch krampf⸗ 
bafte Contraction ded Muttermunded allein in ber 
Gebärmutter zurücgebalten, fo heben diefe fehr bald 
Snjestionen von Ehamillenaufguß in die Mutterfcheibe, 
worauf die Nachgeburt bald nachfolgt, wenn fie von 
ihrem Zufammenbange mit der Gebärmutter losge⸗ 
irennt ift. Beruhet die Urſache des gebinderten Fort⸗ 
gänges auf einer normmwidrigen Gontraction im gan⸗ 
zen Umfange der Gebärmutter, fo, daß ſich alles gegen 
die Plazenta mit gleider Stärke und ohne Nachlaß 
Erampfhaft zufammenziebt, dann empfebien fih die 
6. 598, genannten Mittel; man büte fi in dieſem 
alle nur den Verſuch zur künſtlichen Löfung oder 
Wegnahme der von ihrem Zuſammenhange mis-der 
Gebärmutter bereits getrennten Nachgeburt zu machen, 
welcher nide nur unnüg ift, fondern aud die norm⸗ 
widrige Contraction vermehrt, und bey angewandter 
großer Gewalt zur. Befiegung bed Widerftandes, wel⸗ 
den die Gebärmutter leiftet, die gefährlichſten Folgen 


— — — — 
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haben Kann. Sobald dur die dynamiſch⸗ wuͤrkenden 
Mittel die normwidrige Contrastion gehoben iſt, folgt 
die Lostrennung und Ausftogung der Nachgeburt auf 
die glüdlichfte Weife, und nur dann, wenn mit dem 
Nachlaſſe des Krampfes eine bedeutende Hämerrhagie 
ſich einftellen folte, die durch Bein anderes Mittel 
ſchnell zu fillen wäre, dürfte die fchnelle Herausſchaf⸗ 
fung der Nachgeburt nothwendig feyn, welche dann 
Bein Bindernig mehr findet. — Ganz anders muß das 
Benehmen ſeyn, fobald die Gebärmutter bey dieſen 
normmwidrigen Gontrastionen in zwey Höhlen getheilt, 
und die Plazenta gänzlich; oder theilweife in einer dere 
fetben eingefchloffen wird; zwar nicht immer, aber 
meiftens iſt diefes dynamiſche Mißverhäftniß in den 
CEontrastionen mit einer innerlihen Außerſt gefährlichen 
Haͤmorrhagie begleitet; fehle diefe, fo mag wohl die 
Würkung ber $. 598. angeführten Mittel abgewartet 
. werben, allein bey einer Sämerthagie det Gebärmut⸗ 
ter befaffe man fi durchaus nicht damit; hier vers 
mehrt jeder Zeitverluft die Gefahr; man ſchaffe un⸗ 
gefäumt bie Nachgeburt mittelſt mechaniſchet Huͤlfe 
nach den befondern Negeln heraus, wie fie die Ent 
Bindungskunft in diefem Falle Ichres. *); das Einbrins 
gen der Hand if in ber That früh genug ungernome \ 
men nicht ſchwer, und die Bebärmuster wird während 
dem Einführen felbft an der normwidrig contrahirten 
Stell⸗ fo dehnbar, daß nachher die künſtliche Löfung 


*2) Des Derfaffers praktifge Gntbindungstunde Ite Auf. 
$- 586: 
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und SKerausfhaffung der Nachgeburt ohne beſonderes 
Hinderniß geſchehen kann; nachher aber wird es noth⸗ 
wendig die Hand noch einmal in die Höhle der Gebär, 
mutter einzuführen, und ihre normale Contraction 
durch Reiben von Außen am Unterleibe zu unterfiäze 
gen. — mey dem Binauffteigen def Gebärmutter im 
die Bauchhöhle, ohne Theilung berfelben in zwei Hoͤh⸗ 
Ien, aber mit Expanfion ihres Brundes und völiger 
Eentraction des Muttermundes kommt es auch baupte 
fählih darauf an, ob der Mutterkuchen volllommen 
geloͤſet iſt oder nie? und ob im Kalle der bereits 
sefchehenen ‚Löfung die Natur fhon zur Excluſion 
defielben Vorbereitungen getroffen, und einen Theil 
davon in und burd den Muttermund getrieben hat. 
In diefem Balle folgt Lein Bedenklicher Bliutfluß unb 
det Beendigung des Nacgeburtsgefchäftes ſteht Feine 
andere Schwietigkeit im Wege, als daß der Mut⸗ 
terkuchen auf den gewöhnlihen Zug an ber Rabels 
ſchnur nice folge. Hier iſt es nothwendig vorerſt 

die Contraction des Gebaͤrmuttergrundes durch kraͤfſe 
tiges Reiben und Manipuliren des Bauches zu ber 
fördern, damit der Uterus herabſteige; es folgt dann 
bey dem Zuge an der Nabelfhnur ber Mutterkuchen 
leicht, oder bey dem Faſſen und Anziehen des unterften 
Gtuͤcks deſſelben mit zwei Fingern und dem Daumen, 
ohne Schwierigkeit. — IM aber der Mutterkuchen 
nit, oder nur zum heil losgetrennt, liegt or ein. 
geſchloſſen Hinter dem sontrabirten Muttermunde und 
der Blutfluß iſt ſohr bedenklich, To iſt die kuͤnſtliche 
keſung des Mutderkuchens angezeigt, boy wrlcher die 

Il. Kr 
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Erweiterung des Druttermundes mit den Fingern und 
dann mit der ganzen Hand erfordert wird. — IR in 
Beiden Fällen der Mutterkuchen abgegangen, unb er» 
folgt über Elrzere ober längere Zeit ein ſchmerzhafter, 
- anhaltender Krampf in der Gebärmutter, webey ſich 
_ Die letztere uach der Länge auseinander zieht, und der 
Gebärmuttergrund in die Hoͤhe fleigt, fe verorbne man 
_ Fomente von warmen Züchern und Chamillenthee. Im 
Kalle darauf der Zuftand nicht nach einer Viertelftunde 
nachläßt, empfehlen fih die Tinctura Castorei, Cin- 
namomi und Opii, fo wie die erwähnten Fomente, 
wobei man den Gebärmuttergrund von eben nach unten 

zu mit der erwärmten Hand reibet. 


3. €. Sommers Beobachtungen und Anmerkungen 
fiber die in der Gebärmutter zurücgebliebene und 
in einen Sad eingefchloffene Nachgeburt. Goͤtt. 
und Kiel 1771. 4 

Stars n Archiv fe & 1.8. ©. 104, 

Stark diss. quaedam de hernia vaginali et strie- 
-tura uteri. Jenae 1796. 


Schmitt 0. O. ©. 416, 


$. 657. - | 
IR die Löfung der Pazenta buch ihre Verwach⸗ 
fung mit der Gebärmutter an einer oder ber andeen 
Stelle gehindert, fo kann diefe allein niemals eine 
Anzeige zur Eünftligen Trennung geben; biefe wird in 
den meiſten Faͤllen nd vorzüglid dann, wenn bie 
Nachgeburt an der verwachfenen Stelle mit der Sub⸗ 
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ftanz der Gebärmutter, wie man zuweilen bey Polppen 
beobachtet, innigft vereinigt iſt, richt mögli, ohne 
die gefährlichiten Folgen zu veranlafien , als da find: 
fhwer zu flilender Blutfluß, Vorfall, Umftälpung, 


Sebensgefährliche Verlegung „ Entzündung, CEiterung 


und Gangrän der Gebärmutter u.-f. w. Demnach 
laffe man, febald man nad den $. 649. angeführten . 
Zeichen von einer Verwachſung überzeugt ift, und fein 
gefährlicher Blutfluß ſich einftellt, die Nachgeburt bes 
fonders in den erften Zagen unberührt, und erwarte 
bie Rostrennung der verwachſenen Stelle bios durch 
die Thätigkeit der Natur, welche durch diefe auf eine 
glüklihe Weife, wenn auch fpäter, bewürkt werden 
kann. Sollte diefe fih zu lange verzögern, dann 
nehme man, theild um die faulihte Neforption der 
in Eorruption äbergegangenen Parthien der Plazenta 
zu verbüten, theils um nachher durch zweckmaßige 
Mittel die Lostrennung ber verwachfenen Stelle zu 
befördern, die weichen von der Widerfiand sleiftenden 
Befeftigung fich leicht erennenden Theile weg, uub 
made im Anfange mehrere Male im Zage lauwarme 
Anjectionen von einem Aufguffe der Holunderblüthen, 
Chamillen, Malven ober des Schierlingsfrautes ; ſo⸗ 
bald man aber einen üblen. Gerub wahrnimmt, dann 
wähle man ein Deeost von Arnika, und China mit 
Kalch⸗ oder Goulard's Bleiwaſſer, und fuhe bey 
Entfräftung der Wöchnerin und etwaigen Fieberbewe⸗ 
gungen die Kräfte dur den innerlichen Gebrauch de# 
Camphors, der China und zweckmäßige, nährende Diät 


- zu unterftügen, um den Abſonderungsprozeß im ber 
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Gebärmutter um fo. cher zu befördern. — Stellen ib 
bey dee normmwibrigen Verwachſung ber Plazenta im 
Derlaufe des Wochenbettes dftere Blutungen ein, fe 
Fönnen biefe am fiherfien durch SInjectionen eines 
Decedets von Rofenblättern wis gutem Weineſſig ger 

ſtillt werben. — ' 


6.. 658. 

Iſt die Loͤſung ber Plazenta durch eine Eutzuͤndung 
ber Gebärmutter geſtört, dann findet die Behandlung 
dieſer Krankheit allein nur ihre Stelle; man laſſe die 
Dachgeburt unberührt, mit Abnahme der Entzündung 
‚erfolge ihre normale Lostrennung, mandmal während 
einet Blutentleerung; es fey deun, daß zugleich eine 
nermwidrige Verwachſung ftatt finden follte ; in diefem 
Wale wirkt nach gehösig angeſtellter Blutentleerung 
und Anwendung der übrigen antipblegiftifchen Mittel 
ber Merkur in Eleinen Gaben und mit gehöriger 
‚@orgfalg gereicht vortrefflich, indem er zu gleicher Zeit 
bie abnorme Verwachſung mindert, und dann um fe 
leichter die Ausſtoßung des Plazenta bewürket. — 


$. 659, 

Erfolgs die Nachgeburt aus den $. 650. angeführ⸗ 
„gen Urſachen nit, dann hat man fi) mad) ben rund» 
fäßen der Geburtsbülfe zu benehmen, weßbalb ber 
Vexrfaſſer auf den praßtifchen Theil feines Lehrbuches 
dor Entbindungskunde hinweiſet. Es iſt Übrigens aus 
der angeführten Benchmungsweife zu erſehen, daß ber 
sebinderte Tortgaus ber Nachgeburt durch gruͤndliche 
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ärztliche und geburtshülfliche Kenntniffe zu gleicher 
Zeit nur richtig beurtheilt und behandelt werden 
könne, und daß die Kunfthülfe nur in den ſeltnern 
abnormen Fällen angezeigt fey, die Natur hingegen 
das Nachgeburtsgeſchäft nicht blos in den normalen 
Bällen am beiten beendigen könne , fondern auch felbft 
bey mehreren Abnormitäten, wenn ber Arzt fie nur 
jwedmäßig zu leiten und zu unterſtützen verfteht, ihre 
Kraft noch auf eine wohlthätige Weife, obgleich nicht 
immer in gleich kurzer Zeit, zu äußern im Stande ſey. 
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3 12, 
= 12, 
3 15, 


s 23, 


5 


3 


11) 


11, 
11, 
10, 


3 


3 


oben, ⸗ 


hätte, lies hatte. 


unten, vor durch, fchalte ein jene. 
oben, ftatt externonium , ließ exter- 


narums 


s 8. 50%, füge bei: der 1ſten Yu f- 


s ftatt 


unten, = 
oben, = 
unten, s 
oben, ⸗ 
unten, ⸗ 

2 8 
oben, + 
unten, > 


lage, und 8. 535. 2te 
Auflage. 

medicine lie8 medecine. 
ungeſchicktem, lies unge: 
ſchickten. 

derſelbe, lies diefelbe. 
Cajoputöls,l.Gajeputöls. 
fascis, fasciis. 
Diabrüſe, lies Diabroſe. 
Eſſiſg, lies Eſſig. 
speciorum, specierum. 
nad), lies noch. 

finden, ließ finden. 


oben, binter Diss, fchalte einsistens. 
s flatt der, lies die. 


3 s 
unten, ⸗ 
3 3 


Scheidenfalles, lies Scheis 


denvorfalle®. 
zwedmäßige, lies zweds 
wibrige. 


die, lies der. 


s auf's Reue ftreiche weg. 


t 


. Brite 397, Zeile 15, u. folg. v.ob. iſt zu Tefen : Salbeydekokt allein 


439, 
450, 
450, 
558, 


460, 
497, 
617, 
617, 
618, 
675, 


681, 


146, 


oder nad) Kluge?s Bor: 
ſchrift in der, Charite zu 
Berlin: Rec. Hb. Salviag ete. 
und dann erfl s ber copaive 
und peruvianifche Balſam 2c. 


12, von oben, flatt verlange, lied vertrage. 


10, 
12, 
15, 


2 


unten, 


2 
s 


3 


reinen, lied neuen. 
unblaffe, lied man laffe, 
verjchweißt , lie vers 
Thwindet. 

au, lies an. 

zufammen, . zu e mmen, 
flimm, lies ſtimmen. 
prunos, lies prunor. 
tarb. stit., lied tart. stib. 
anafaköfen, lies anafars 
töfen. 

Schäfer, wie aud) ein paars 
mal fpäter , lies Shäffer. 
Funktionen, lie Funttion. 
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